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Som ‚Jahre 1748 
- Im Julius 


J a 


om fiebenzebenten. Am · Morgen fuhe 
ich, mit dem Herren Magiſter Tobias 
Bjoͤrk, der damals Prediger ber der 
Schwediſchen Gemeine in Londen war, und 
einem Engelländer, über die Thames, nach Eſſex, am 
dieſe Provinz genauer kenmen zu lernen. ¶Go bald wir über 
den dluß gekommen waren, befanden wir das band, aufdem 
Wege, den wir nahnien, ungefär in ber Weite einer Englie 
Nom Meile, ganz niedrig zu ſeyn. Hierauf ſieng es nach 
und nach art, erhabner zu werden, Dieſer niedrige Boden 
iſt in den entferneten Zeiten, ein Theil von dee Thames 
gemefen , jet aber von ſelbiger, durch bie Erdwaͤlle Und 
Bänke, die fe einſchlieſſen, geſchieden. Dadurch hat man 
greſſe Ebenen gewonnen, welche in Aecker, Wieſen und Erifs 
Aa ten 
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ten abgefondert find. Wenn das Waffer im Stuff aufſchwil— 


let welches zweimal bes Tages geſchiehet: fo ſtehet def: 
fen Oberfläche gemeiniglich viel Höher, als diefe niedrigen 


Felder. . Sollten daher die erwehnten Erdwaͤlle nicht guf⸗ 


geworfen ſeyn: ſo wuͤrde das Gewaͤſſer uͤberall austreten, 


und dieſe weitlaͤuftigen Ebenen in eine See verwandeln. 
Man hatte tiefe, und um eine Klafter breite, Graben ver⸗ 
fchiedentlich durch fie gezogen.” Dieß war in der Abficht 


geſchehen, das Waffer abzuleiten, und den Boden aus: 


zutrocknen. Auſſerbem hatte man auch son diefen Gra⸗ 


ber eben den Mugen, den Hecken und Zäune ver: 
Schaffen ſollen, dag das Vieh abgehalten ward, von 


u ihren Triften auf die Aecker und Wieſen auszuſchweifen. 


Den Graben erfuͤllete, an den meiſten Stetehl,. pas 


‚gemeine ſumpfige Niergras,* welches von dem Wiebe, 


| | N weit es hatte zukommen koͤnnen, abgefreſſen war. Die 


lecker waren für dießtnal mit Gerfte beſaͤet: die ſehr ſthoͤn 
Blühete. . Der Boden beſtand ans einer fetten Er Ei⸗ 
nige von den Aeckern lagen brach. Auf den Wieſen wach 
jet, mit alle Macht/ das Heu geſchlagen. ”. 


2 Bir bemerften fowol bier in Eſſer, als überall um 
Graveſend in Kent, daß man den Dung vom Viehe her⸗ 
ausgefuͤret, und bey einem Acker, oder einer Wieſe, in 


groſſen viereckigen Haufen, aufgeſchuͤttet ba, -. Er 
war (aber ſchichtweiſe mit Torf vermiſchet, damit er O 
zuſammenbrennen fönmte; ehe man ihn, auf den Aeckern, 


- MBiefen, oder Gärten, brauchte. Bey den Höfen nr Haus 


ſe fanden wir, in eier und Ken, bie Dünge fo ger 
. ſamugtet 


“ # Arundo vulgaris palufhi. C. B. 
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ſammlet und zubereitet, wie ich in dem erſten Theile 
meiner Reifebefgreibung ," ‘von site Gaddesden er 
let habe. 

Auf diefee Seite der Thames werden bier und da 
Nreitberge von eben der Art und Beſchaffenheit, als 
in Kent, angetroffen. Wir fahen, aneiner und der am 
dern Stelle, daß man die Kreite auf die Aecker gefüret, 
und dafelbft entweder nur noch aufgefehüttet, oder ſchon 
ausgebreitet hatte, um damit zu düngen, - 

Die Hänfer der Bauren in Eſſex waren verfchie: 
dentlich ganz von Ziegelfteinen erbauet: die mehreften as 
ber beftanden aus Fachwerk. Dieß war theils mit Zier 
gelfteinen ausgefüllet, theils mit ‘Brettern befchlagen, 
theils durch Latten befeßet, welche man mit Leim und. 
Kalf überzogen batte, Die von der legtern Art wurden 
nur von Kötern, und anderen armen Tagelönern, bewonet. 
Denn die Häufer der Meier und vernisgenden Bauren 
waren fo gut gebauet, daß man fie für ziemliche Edelhoͤ⸗ 
fe gelten laſſen konnte. Die Dächer waren teils mit 
Ziegeln, theils mit Stroh, gedecket. Die Vorgebän? 
de, als Scheunen und Tennen, imgleichen die Wonuns 
gen der armen Leute, hatten Strohdaͤcher von der Art, wie 
ich fie fonft bey Little Gaddesden befihrisben habe. Sie 
wurden bier fehr hoch, und ungemein fteil angelegt, fo 
daß der Regen und andere Feuchtigkeiten nicht lange dar⸗ 
auf verbleiben konnten, fondern fich Bald herunter ziehen 
mußten. Dadurch ward die Faͤulniß verhindert: und 

43.0 ._ konn 
* Von ber orten Seite an. 
** Yan erfien Theile, auf der 244ten Site. 
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6 1748, im Julius | 
kann alfo ein ſolches Dad) viel mehrere Jahre dauren, alt 
. ein flächen liegendes. Mun gab ihm aud) eine ziemliche 
Dieicke, von einem Schuhe und darüber. Zu den Wäns 
ben-einigee Scheunen waren Feurfteine genommen wors 
den. An verfchiedenen Orten wurden jetzt, mit allem 

Eifer, Strobdaͤcher werfertiget. 

Der Roggen ward in der Grafſchaft Kent gar wenig 
gebauet: und man ſah nur bin und wieder einige Striche 
andes für felbigen beſtimmt. Allein in diefen Gegenden 
von Effer trafen wir faft eben fo viele Aecker mit Roggen, 
als mit Weizen, an, Der Roggen war beinahe völlig 
reif: und, dle Hälme fiengen fchon an, falb zu werden. Hin? 
gegen hatte der Weizen jegt erſt Aeren gefchoffen, und 

war noch ganz grün. 

Eine Birche welche, auf einem hohen Berge, ges 
rade gegen Graveſend uͤberlag, war meiſt ganz aus dem 
Portlandsſteine erbauet, von welchem ich in dem er⸗ 
fien Theile" geredet habe. 

Die erhabeneren Gegenden. enthielten verfi iedene 
Wiefen, die allein mit Sain Soin bewachfen geweſen 
waren, welches. man jet abgemaͤhet und in groflen won 
fen aufgefchüttet hatte. 

- Das Yen bey ben Höfen ward ebenfalls bier in fat 
hen Stapeln verwaret, als ich bey Little Gaddesden** 
angetroffen hatte. Sie glichen, ihrer Geftalt nach, wirk⸗ 
lichen Scheunen und Käufern. Man ſchneidet auch, auf 
- oben die Art, das noͤtige Heu, mit einem befonders dazu 
gemachten Meſſer, heraus. 

Faſt 


Auf der 438ten Seite. 
**Nach der 254ten Seite des erſten galt, | 


Engetand. ‚fer 27 


FKaſt ben allen Höfen, ſowol in Eſſer, ale Kent, 
fanden Waſſerbehaͤltniſſe: tbeils um. die Pferde zu 
traͤnken; theils auch für das Waſſer zum Kochen. Die⸗ 
fe Behaͤltniſſe waren bald aus dem Portlandsftein, bald 
von Bley gemacht. Das Waſſer bielt fich gar füle dar⸗ 
in. Die bleienen Gefäfle waren gemeiniglich von auflen 
‚mit Holz eingefäffet: indem das weiche Bley fonft leicht 
würde verbogen worden sen wenn jemand daran geftoß 
fen hätte, - | . 

Den Roggen ünd Weizen abzuſchneiden brauchet 
man, in dieſer Gegend von Eſſex, keine Senſe, wie an 
den meiſten Orten in Schweden, fondern Handſchaͤren. 
Hingegen werden Gerften und Hader mit jenen abgemär 
het. Das Eifen an den Handſchaͤren, deren man ſich 
‚hier bediente, war, wie bey den Schwediſchen, gekruͤm⸗ 
met, aber, faſt um die Haͤlfte, ſchmaͤler, damit es de⸗ 
ſto leichter zwiſchen die Sat geſtochen werden koͤnnte. 
An dem unteren Theile war die Schneide nicht gleich ge⸗ 
ſchliſen: ſondern man hatte, mit einer feinen Feile, ſchreg 
über dieſelbe weg, kleine Einſchnitte, ganz dicht neben eins 
ander, gemacht. Dieß war ohne Zweifel in der Abſi he 
geſchehen, damit fowot die Hälme um fo viel geſchwinder 
abgeſchnitten werden konnten, als auch indeſſen feſt an⸗ 
liegen moͤchten. Die obere Schneide u von der Schaͤre war 
ganz gleich geſchliffen. 

Die Senfe, deren man fich hier zum: 1 ‚Heufilagen 
Sediente, hatte ein groſſes und breites Eiſen: weil fie 
fonft bey dem dichten Graswachſe, den ſehr viele Englifche 
Wiefen-haben, nicht würde durchdringen koͤnnen. Wir 
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Tom Jahre 1748 


Im Julius 







om ſiebenzehenten. Am · Morgen fuhe 
ich, mit dem Herren Magiſter Tobias 
Björk, der damals Prediger bey der 
Schwediſchen Gemeine in Londen war, und 
einem Engetländer, über die Thames, nach Eſſet, an 
BifeProsing genauer kennen zu fernen ¶ So bald wir über 
den gluß gefonmen waren, befanden wit das band, aufdenh 
Wege, den wir nahnten, ungefär in der Weite einer Englie 
Nm Meite, ganz niedrig zu ſeyn. Hierauf fieng es nach 
mdnacy art, erhabner zu werben. Dieſer medrige Boden 
iſt in den ehtferneten Zeiten, ein Tpeil won ber Thames 
gencfen,, jegt aber von ſelbiger, durch bie Erdwaͤlle und 
Vnte, die Re einfchlieffen ; gefchieden. Dadurch hat man 

ſroſe Ebenen gewonnen, welche in Aecker, Wiefen und Erifs 
4a ten 
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ten boeſendert ſind. Wenn das Waſſer im Stuffe aufſchvil⸗ 


let, welches zweimal des Tages geſchiehet: fo ſtehet def 
fen Oberfläche gemeiniglich viel Höher, als diefe niedrigen 
Felder. . Sollten daher die. erwehnten Erdwaͤlle nicht.gufe 


geworfen ſeyn: fo würde das Gewaͤſſer überall austreten, 


und diefe weitläuftigen Ebenen in eine See verwandeln. 
Man hatte tiefe, und um eine Klafter breite, Graben ner: 
fchiedentlich durch fie gezogen.”. Dieß war in der Abficht 
geſchehen, das Waſſer abzuleiten, und den Boden aus: 


zutrocknen. Auſſerdem hatte man auch son diefen Gras 
ben eben den Mugen, den Hecken und Zäune ver 


ſchaffen follen , daß das Vieh abgehalten ward, von 


u ihren Triften auf die Aecker und Wieſen auszuſchweifen. 


Den Graben erfuͤllete, an den meiſten Steel onbas 
‚gemeine ſumpfige Riergras,* welches von dem Viche, 
Q weit es hatte sufommen fönnen, abgefreſſen war. Die 
feet waren für dießtnal mit Gerſte beſaͤet: die ſehr ſchoͤn 
Blühete. "Der Boden beftand aus einer fetten Erde.Ei⸗ 


tige von den Aeckern lagen brach. Auf den Wieſen ward 


Jeßt, ‚mit aller Macht, das Heu geſchlagen. 


1: Wir bemerkten fowol hier in Eſſer, als ibeegi ung | 
Graveſend in Kent, daß man ben Dung vom Viebe her⸗ 
ausgefuͤret, und bey einem Acker, oder einer Wieſe, in 
groſſen viereckigen Haufen, aufgeſchuͤttet bat, Er | 


war ‘über ſchichtweiſe mit Torf vermiſchet, damit er fo. 


zuſammenbrennen koͤnnte, ehe man ihn, auf den Aeckern, 


- MBiefen, oder Gärten, brauchte. Bey den Höfen zu Hau⸗ 
fe fanden. wir, in eier und Zu die Dünge fo ger 

— matt 
. # Arundo vulgaris. palnfhis, C. B 
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fanımlet und zubereitet, wie ich in dem erften Dheile 
meiner Reifebefähreibung ” von: einte Gaddesden er 
let habe. 

Auf diefen Seite der Thames, werden hier und da 
Areitberge von eben der Art und Beſchaffenheit, als 
in Kent, angetroffen. Wir ſahen, aneiner und der am 
dern Stelle, daß man die Kreite auf die Aecker gefüret, 
und daſelbſt entweder nur noch aufgefchüttet, oder ſchon 
ausgebreitet hatte, um damit zu duͤngen. 


Die Häufer der Bauren in Effer waren verfchies 


bentlich ganz von Ziegelfteinen erbauet; die mehreften a: 


ber beftanden aus Fachwerk. Dieß war theils mit Zie⸗ 


gelfteinen auggefüllet, theils mit "Brettern befchlagen, 


teils durch Latten befeßet, welche man mit feim und. 


Kalf überzogen hatte. Die von der leßtern Art wurden 
nur von Koͤtern, und anderen armen Tagelönern, bewonet. 
Denn die Häufer der Meier und vermögenden Bauren 
waren fo gut gebauet, daß man fie für ziemliche Edelboͤ⸗ 
fe gelten laſſen Fonnte. Die Dächer waren tBeils mit 
Ziegen, theils mit Stroh, gedecket. Die Vorgebaͤu⸗ 
de, als Scheunen und Tennen, imgleichen die Wonuns 
gen der armen feute, hatten Strohdaͤcher vorn der Art, wie 
ich fie fonft ** Gen) Little Gaddesden beſchrieben habe. Sie 


wurden bier fehr hoch, und ungemein fleil angelegt, ſo 


daß der Regen und andere Feuchtigkeiten nicht lange dats 
auf verbfeiben Fannten,, fondern ſich bald herunter ziehen 
mußten. Dadurch ward die Fäulnig verhindert: und 
43.2.0070 Ram 
* Von der goıten Seite an. | 
”* Im erften Theile, auf der. 244ten Saite. 
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fann alfo ein ſolches Dad) viel mehrere Jahre ˖ dauren, alt 
ein flächer liegendes. -Mhn gab ihm auch eine ziemliche 
Diicke, von einem Schube und darüber, Zu den Wäns 
den-einigee Scheunen waren Feurſteine genommen wor: 
ben. Un verfchiedenen Orten wurden jetzt . wit allen 
Eifer, Strobdaͤcher verfertiget. 
Der Roggen ward in der Graffchaft Kent gar wenig 
gebauet: und man fah nur bin und wieder einige Striche 
andes für felbigen beftimmt. Allein in diefen Gegenden 
von Effer trafen wir faft eben fo viele Hecker mit Roggen, 
als mit Weizen, an. Der Roggen war beinahe völlig 
reif: und die Hälme fiengen fchon an, falb zu werden, Hinz 
gegen hatte der Weizen jegt erſt Aeren gefchoffen, und 
war noch ganz grün. J 
Eine Birche welche, auf einem hohen Berge, ge: 
rade gegen Graveſend überlag , war meift ganz aus dem 
‚Portlandsfteine erbauet, von welchem ich in dem er⸗ 
ſten Theile" geredet habe. 
Die erhabeneren Gegenden. enthielten verfi iedene 
Wieſe die allein mit Sain Soin bewachſen geweſen 
waren, welches: man jeßt abgemaͤhet und. in groſſen Hau⸗ 
fen aufgeſchuͤttet hatte. 
Das Zen bey ben Höfen ward ebenfalls bier in ſol⸗ 
hen Stapeln verwaret, als ich bey Little Gaddesden ** 
angetroffen hatte. Gie glichen, ihrer Öeftalt nach, wirk⸗ 
lichen Scheunen und Häufern. Wien fehneidet auch, auf 
- + eben die Art, das noͤtige Heu, mit einem befonders dazu 
gemachten Meſſer, heraus. | 
Zaft 


Auf der 43 8ten Seite, 
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Faſt ben allen Hoͤfen, ſowol in Eſſer, als Kent, 
fanden Waſſerbehaͤltniſſe: theils um die Pferde zu 
traͤnken; theils auch für das Waſſer zum Kochen. Dies 
fe Behättniffe waren bald aus dem Portlandsftein, bald 
son Bley gemacht. Das Waſſer bielt ſi ich gar kuͤle dar⸗ 
in Die bleienen Gefäffe waren gemeiniglich von auflen 
mit Holz eingefaſſet: indem das weiche Bley ſonſt leicht 
wuͤrde verbogen worden ſeyn, wenn jemand baran geſtoſ⸗ 
ſen haͤtte. i 

Den Roggen und Weizen abzuſchneiden brauchet 
man, in dieſer Gegend von Effer, keine Senſe, wie an 


den meiſten Orten in Schweden, ſondern Handſchaͤren. 


Hingegen werden Gerſten und Haber mit jenen abgemaͤ⸗ 


| het. Das Eifen an den Handſchaͤren, deren man ſich 
hier bediente, war, wie, bey den Schwediſchen, gekruͤm⸗ 


met, aber, faſt um die Haͤlfte, ſchmaͤler, damit es de⸗ 
ſio leichter zwiſchen die Sat geſtochen werden koͤnnte. 
An dem unteren Theile war die Schneide nicht gleich ge⸗ 
ſhliſen: ſondern man hatte, mit einer feinen Zeile, ſchreg 
über diefelbe weg, Feine Einfchnitte, ganz dicht neben eins 


aber, gemacht. Dieß war ohne Zweifel in der Abſicht 


geſchehen, damit forwot die Hälme um fo viel geſchwinder 
abgeſchnitten werden konnten, als auch indeſſen feſt an⸗ 
liigen möchten. ‘Die obere Schneide v von der Schaͤre war 


Anz gleich geſchliffen. 


Die Senfe, deren man fich hier zum 1 „Heufclagen 
diente, hatte ein geofles und breites Eiſen: weil fie 
fonft bey dem dichten Graswachſe, den fehr viele Engliſche 
Wieſen haben, nicht würde durchdringen koͤnnen. Wir 

4 :- maſſen 
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| maſſen ein Blatt, und fanden es drey Schuhe und acht 
Fo lang ‚und brittehalb Zolle breit. 


Gegen den Abend reiſeten wir nach Graveſend zu⸗ 
ruͤck. In der Provin Kent halten die Landmaͤnner nur 
eintge wenige Kuͤhe: fo daß fie nicht mehr Milch emp— 
fangen, als ſie zu ihrer eigenen Haushaltung brauchen. 
Die Milch ſeihet man, wenn fie noch ganz friſch iſt, in 
vierecfige Behaͤltniſſe von Bley. Die Länge folcher Ge. 
ſchirre beträgt ungefär zwey Schuhe, fechs Zolle, und die 
Breite anderthalb, bis zwey Schuhe. Bisweilen find auch 
beide ſich gleich. Die Tiefe war von der Breite einer 
Hand. Wenn dieß Gefaͤß des Morgens mit Milch bei⸗ 
nahe ganz angefuͤllet worden: fo laͤſſet man dieſe vier und 
zwanzig Stunden, oder bis zum naͤheſten Morgen, ſtehen. 
Dann wird der Ram abgenommen. Die zuruͤckgebliebe⸗ 
ne ſaure Milch aber bleibet entweder fuͤr die Dienſtboten, 
oder wird, welches auch am meiſten geſchiehet ,den 
Schweinen gegeben. Auf eben die Art wird auch die 
Milch, welche an dem einen Abend geſammlet worden, 
an dem naͤchſtſolgenden abgeſchoͤpft. Man laͤſſt alfo im 
. Sommer fie nie länger, als vier und zwanzig Stunden, . 
ſtehen. Im Winter aber giebt man ihr wol anderthalb 
Tage: fa daß von der Mic, welche. am Morgen durchgefeis 
bet worden, ber Ram nicht eher, als am Abend des fol: 
genden Tages, genommenmwird. Bon diefem Rame wird 
bernach die Butter gemacht, Ich erzälete ben Englifchen 
Sranensleuten, wie lange wir in Schweden die Milch ſte⸗ 
ben lieſſen, ehe wir den Ram von ihr abſchoͤpfeten. Darz 
auf aber warb mir geantwortet: daß wit, in diefem Fals 
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k, keine ſo gute Butter, als ſie, erhalten koͤnnten. Denn 
fe hätten es aus der Erfarung, daß, wenn die Butter 
aus einem Rame verfertigt würde, der von einer fo fans 
ren Milch geſchoͤpfet worden, felbige nicht den angeneh⸗ 
men Geſchmack zur Hälfte babe, den die Englifche gemeis 
niglich zu befigen pflegt. Eine folhe Butter, die von 
einer ſo ſehr geronnenen Mitch gemacht wird, nennetman 
hier die Butter der Gierigkeit. Sie glauben ferner, 
daß man von dem füllen Name eben fo viele Butter, ale: 
von dem fänrlichen,, erhalten koͤnnte. a 


Man Iäfft auch in Engelland die Milch nie in der 
Abfiht ſtehen, daß fie zu der Dicke gerinne, welche uns 
fee Schwedifche Filbunka hat. Denn man Fennet hier 
diefe erfrifchende Koft nicht. Die bleienen Behältniffe 
werden deswegen zur Verwarung ber Milch gebraucht: 
toeil fie fich in ihnen des Sommers füler erhält. Ich 
fragte, ob man fich dann zu diefem Zwecke gar Feiner hoͤl⸗ 
genen &efäfle bediente? Man antwortete: Mein, das 
geſchaͤhe nicht: weil fich eine Säure in dem Holze feftfegte, 
welche die Milch verderbte, und nicht fo leicht wieder her⸗ 
ausgebracht merden Fönnte, Die bleienen Gefälle wer⸗ 
den, fo oft man fie gebrauchet, mit warmen Waſſer ſorg⸗ 
filtig ausgemwafchen ; damit nicht das geringfte von dee 
vrigen Milch oder ihrer binterlaffenen Säure zuruͤck⸗ 
Beide. Denn diefe würde den Nam der neu eingegofler 
nen Milch, und folglich auch die Butter, verderben, In 
diefer Gegend von Kent. wird Fein Käs, oder nur gar wer 
tiger, gemacht. Das Gefäß zum Buttern iſt eine Tonne, | 
weiche horizontal auf einem Geftelle lieget. Diefe ift 

| A5 groͤſſer 
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groͤſſer, ober kleiner, nachdem ein Vorrath von Milch de 
iſt, und inwendig mit ſchmalen und überall durchlöcherten 
Brettern , der Länge nach, verfeben, damit der Nam de: 


Po beſſer durchgearbeitet werdenfann. Diefe Tonne wirb 
durch eine Kurbe herumgedrehet. 


Vom achtzehenten. Mir ward von leuten, die 
ı66 felbft gefeben haben wollen, erzälet, daß man in Lin⸗ 
colnſhire, und anderen Drten in Engelland, einmal’ dee 
Gahres, und zwar im Sommer, meift alle Federn und 
Dunen deu lebenden Öänfen auspfluͤcke. An deren Stel: 
le wachfen in einiger Zeit andere wieder. Wie abend: 
theurlich aber müflen die Gaͤnſe anfänglich, wenn fie erft 
geraufet worden, ausfehen? Diejenigen, welche diefer 
Gewonheit folgen, geben var, daß die Dunen und Fea 
dern, welche den Gänfen, fo fange fie noch lebendig find, 
abgepfluͤcket werden, die Eigenſchaft haben follen: daß, 
‚wenn mit ibnen ein Küflen ausgeftopfet worden, und je 
mand darauf gelegen, und es niedergedrücfet hat; felbir 
ge fih, fo bald man das "bett verläffer, wieder ausdeh⸗ 
nen, und den Ueberzug fo völlig geründer wieder berftellen, 
daß man kaum. bemerken kann, daß jemand darauf fein 
Lager gehabt babe. So elaftifch folfen diefe Federn feyn. 
MWenigftens foll man einen gar merflichen Unterfchied dar⸗ 
in zwifthen denen mahrnehmen koͤnnen, die von einer Gans 
gepflücket svorden, wenn fie noch lebt, und denen von eis 
ner todten. Sowol in Kent, als in Eifer, hielt der 
Sandmann eine ziemliche Menge von Gänfen, und eben: 
falls von Enten, 


Die: 
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Die Undſchaft Eſſex iſt in Engelland vor andern bes 
ſonders wegen ihrer Kaͤlber beruͤmt, die ein angeneh⸗ 
mes, fettes, ſehr mürbes, und ungemein weiſſes Fleiſch 
haben. Ich bemerkte, bey meinem Aufentbalte in Woord⸗ 
ford, daß die Haushalter die Gewonheit hatten, an hen. 
Hrten, wo fie ihre Maftfälber hielten, ein groſſes Stück 
Kreite in den Waffertrog zu legen, damit fie daran lek⸗ 
fen möchten. Dieß follte, nach ihrer Meinung, dazu bel; 
fen, daß das Fleifch der Kälber um fo viel weiffer wuͤrbe. 
Heute aber wurde mir ein zuverläfligeres Mittel entdecket, 
welches darin beftand. Wenn man, zum Erempel, um 
ſechs Uhr des Nachmittags,” ein Kalb auf die gewoͤnliche 
Weiſe ſchlachtet, da man ihm in die Kele ſticht, und das 
Blut allmaͤlig abzapfet: ſo laͤſſt man dieß ſo lange laufen, 
bis das Thier faſt todt iſt. Dann wird das wenige Blur, 
ſo noch übrig if, geſtopft, daß es nicht weiter flieffen 
Kann, und das Kalb einiger maflen fich wieder erholet, Und 
fo laͤſt man es Bis zum folgenden Tage Icben: da es vik 
Gig abgethan wird. Man nerfiherte, daß ein Kalb, wel 

ches fo hingerichtet worden, ein viel meifferes Fleiſch ha⸗ 
be, als welches nach der getwönlichen Art fi auf einmaf 
verblutet hätte. Eben fo redet hievon der geſchickte Do⸗ 
ctor Liſter, in der Befchreibung feiner Reife nach Paris." 


» Was das Fleifch von Schafen und Rindern in Franfs 


eich betrifft: fo giebt es dem Englifchen nichts nach. Doch 
kann ich nicht fagen, daß es felbiges uͤbertraͤfe. Allein 
ihr Kalbfleiſch ift, mit unferem Engliſchen, nicht zu vergfeis 
Gen: weil es vn und grob iſt. Ich glaube, daß keine 

| Nation 


% Journey to Paris, auf der 157ten Seite, 
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Nation in Europa daſſelbe ſo wol zu bereiten wiſſe, als 
die Engellaͤnder. Es war eine Zeit, da man-dieß Ge 


heimniß blos in Effer befaß. Jetzt aber ift es genugſami 
bekannt, daß nichts mehr beitrage, den Kaͤlbern ein weiſſes 


und muͤrbes Fleiſch zu verfehaffen, als wenn man ihnen 


"ft das Blut abzapfet, und fie mit Milch und Mehl fürs 
tert. Doch ift auch Sehr dienlich, dag ſie ihre eigenen 


Mütter ſaugen. Durch das:oftere Abziehen-des Blutes. 


verlieren ſich nach und nach Die rothen Kügelchen, und es 
entfiehet iri den Gefaͤſſen ein weiſſer Saft, oder Chylus. „ 
Zu Canterbury in Kens foll die Butter nicht nach 
pfunden, und im Gewichte verfaufet werden, tie fonft 
durchaus in Engelland gewoͤnlich iſt: ſondern ſie wird als 
ein Brett, ins Gevierte, ausgebreitet, und nach dem Ellen⸗ 
maaſſe verhandelt. Ban hielt die Butter von Effer, und 
ein gutes Theil, beffer und wolſchmeckender, als die von Kent, 
wenigſtens als die, welche um Graveſend gemacht wird. 


Bey einem Dorfe, welches nicht weit von einem 
Kreitbruche entfernet: war, ſahen wir ein Vorwerk, deß 
ſen Mauren gaͤnzlich von Kreite aufgefuͤret waren, wel⸗ 
che man in‘ gevierte Stücke zerfehnitten hatte. Mur. als 
lein die Ecken des Gebäudes, und die Eröfnungen für 
die Thüren und Fenſter waren von Ziegelfteinen aufge: 
mauret. Es hatte zwar einer und der andere von dieſen 
Kreitfteinem, wenn ich fie fo nennen darf, von det Luft 


etwas gelitten, und fieng an bruͤchig zu werden. Die mei⸗ 


ſten aber waren eben und unbeſchaͤdigt. Nach meiner 
Rechnung mochte das Haus ſchon ac, bis zwoͤlf Jahre 
geſtanden haben. | | 

j Bey 
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+ Bey verfchiebenen Höfen wuchs der Baumepheu⸗ 
dicht an den Wänden. An dieſen ſthlung er ſich hereuſ 
und bedeckte fie oft, ſo Jang ſie waren: welches uͤberaus 
angenehm ausſah. Auf eine gleiche Art bekleidete er au 
vielen Orten, die Mauren um die Kirchen, Hoͤfe und Gaͤt 
ten. Auch die Mauren. des alten Klöfters, von dem ich gr 
ben geredet habe mono mehrere von dleſem Codes | 
umwachfen- 2 - _ a 
In gar vielen Heſen von Ceabeend, und ſonſt auch 
in vielen andern, die. man überall herum auf dem Lande 
zerſtreut erblickte, fie: mochten nun zeichen oder armen 
Bewonern gehören, "hatte man Weinranken an denjenk 
gen Seiten der Häufer gepflanzet, ‚ welche gegen bie Bone 
ne gekehret waren. Man fand daher felbige- um dieſt 
Bet größten Theils damit Bezogete 
"Kent ift diejenige sandfchaft, welche den Ruhm kat 
daß in ihr die beften und ſchmackhafteſten Kirſchen, nicht 
use von Engelland, ſondern auch; wenn man dem Vor⸗ 
geben der Einwonet glauben will, ‚nom der ganzen Wekt 
wachen. Nach welcher Gegend. man auſſerbalb Grave⸗ 
ſend, und auch ſonſt tiefer im ande, ſich hinbegieht, cz 
"Bidet man. geofle Felder und Gehaͤge, Die allein mit Kieſch⸗ 
biumen bepflanget find. An anderen Orten werden weigy 
Kufcige. Gärten voll von Apfelbäumen und, Birnbaͤumen 
gefunden, die theils für fich, theils mit. Kirfehbäumen untere . 
miſchet ſtehen. Man pflanzet dieſe vielfältig fo: daß Die Baͤu⸗ 
me der naͤbeſten Reihe jedesmal gegen die Zwilchenräung 
ber vorhergebenden, oder folgenden gerichtet. find; und pr 
en - 


.. « 


'# Hedera ürboren c. 
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ein jeder Baum, mit jweien gegen über ſtehenden, ein 
Iateinifches grofies V, oder Dreyeck, ausmacht.“ Der 
Boden unter ihnen wird an einigen Orten beftändig unges 
pfluͤget gelaflen, und zu Wiefen oder Triften gebraucht: 
Under Süderfeite der Kirche von Northfleet war ein 
greffer Garten mir Kirſchbaͤumen. . Hier hatte man das 
Erdreich zwiſchen den Bäumen umackert, und dadurch f6 
gut zubereitet, daß es einen Weizen trug, der jetzo fo herr⸗ 
üb ftand, als an einem Orte, dem ich in diefer ganzen 
Gegend gefeben hatte. Aus dem Gebrauche und der 
Bearbeitung des Bodens Fonnte man .fchlieflen, daß man 
denſelben fchon lange zum Ackerbaue genüßet habe. Es 
waren auch verſchiedene Apfelbäume bier gepflanzet, Die 
Kirfhhäume hingen voll von Früchten. „Die Erde muß-fehr 
gut gepfleget worden ſeyn: indem mangar nicht merfen Eonns 
te, daß der Weizen, der die Baͤume am näheften umgab, das 
hurch etwas von ſeinem guten Anſehen verloren hätte. . 


+. Da ich mich in dem Theile von Effer, der Grave 
ſend gerade gegen über liegt, umſah, bemerkte ich, daß faſt 
nirgends, wo ich herumwanderte, einzelne Kirfchenbäume; 
und: noch vielweniger ein ganzer Garten von ihnen, pl 
rindecken war. SEs hatte daher die Gegend von Grave 
end einen befondern Vorzug darin; Dießveranlaffete mich, 
die Leute in jener Landſchaft zu fragen: warum fie fid 
nicht befliffen, bier fo viele Kiefehenbäume zu ziehen, ale 
in Kent, angetroffen würden; da dod) diefe Provinz an 
die ihrige fo nahe gränzete, und nur die Thames beide 
Zr or von 


"NV — ordine quintuncali, .. 
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son einander ſchiede? Man antwortete: es lieſſe ſich dieß 
wicht wohl thun: indem die Kirſchen in Eſſer niemals 
den lieblichen Gefhmad wie in Kent erhielten. Andere 
artheileten: daß die Kirfehenbäume in Effer deswegen nicht: 
ſo gut fortfämen; weil das Erdreich in diefer Landſchaſt 
aus einem groͤblichen Sande* beftünde. Im. Gegen 
Keil gedeihen die Birnbäume dafelbft wol. 

Ich ward, zwifchen Gravefend und Rocheſter, auf bei⸗ ) 
den Seiten des Weges, einer groſſen Menge von Gärten 
gewar, die mit Kirfchenbäumen beſetzet waren. Die 
mehreften von ihnen lagen doch näher nach Cirhvefenb 
Bin. Die Bäume ftanden: hier, nicht in abwechſelnden 
Reihen, fondern im Viereck, fo daß fie insgefammt auf 
einander zuttafen. Die Entfernung eines Baumes von 
dem andern "betrug acht Ellen, Der Boden: pwifchet 
und unter ihnen wat entweder in Wecker verwandelt, or 
der auch mie Sein Foin, Klee, oder gemeinen Wi 
Ken”? beſaet. Es ſchien dennoch diefe Getwonbeit; ‚Die 
Wöftgärten zugleich zum Acker zu gebrauchen, ‚mit eini⸗ 
ger Ungdegenbeit verbunden zu fenns : Denn da die Kin 
ſchen einige Wochen, vor dem Weizen, und dem Getraide 
Überhaupt ,-zeiften: fo wurde ber Eigentümer genoͤtiget, 
Soferne fie. jene anders einfammien wollten, das feßferg, 
m vielen Stellen, rund uni die Bäume, unten utik 
‚fchen ihnen, nieberzutreten.. Wir fahen auch, daß 
ieß uͤberall, ſo mit dem Weizen , als der. Gerſte, und 
‚dm Haber geſchehen war. Da aber, wo die Gärten 

ul Klee, Sein Sein, und Wicken n beſaet w worden, fand 


ſich 


M Vicia vulgaris ſauva. C. B. 
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ſich dieſe Beſchwerlichkeit nicht. Denn dieſe Heuarten 
waren gemeiniglich ſchon abgemaͤhet und eingefuͤret, ebe 
die Kirſchen zur voͤlligen Reife Famen. 

2 Die Englifchen Gärtner behaupten daß die obſr 


daͤume daun am beſten fortkaͤmen, und die haͤufigſten 


und ſchmackhafteſten Fruͤchte trieben; wenn des Erdreich 
unter und zwiſchen ihnen beſtaͤndig locker, als ein umge 
pfluͤgter Acker, erhalten würde; ohne daß nian einige Ar⸗ 
ven mem Getraide odar Graſe, fo wenig als Unkraut 
darauf wachen lieſſe. ‚Die Hefte der Bäume hingen vol 
don todten Dolen; Reben, Kraͤben, Eiftern-und andere 
WBogeln diefer Art: weiche man geſchoſſen und bier. aw 


debunden harte, um. die übrigen. ihres Geſchlechtes abzw 
ſchrecken, ‚die Fruͤchte eher das Gerroike- zn berauben, 
Aln dieſen Vögeln konnte: man ſchon in der Kenne. erfew 


wen ;.hafı.ein. Kirſchengarten vorhanden ſeyn mäßtar „In 
der Naͤhe aber mar der Anblich von halbverfaulten und 
ſtinkenden Aeſern nicht ebem.ongenebut. Driefe ganze Zeit 
über wurden täglich. angefüllere Boͤte mit Kirchen. alle 
A, von Graveſend nach tonden file . ... .. 
Vom neunzebeuten. - Biele- von „den Aedern 
welche brach lagen, waren fo: voll vom wilden Weizen,* 


daß es recht zu bedauren war. Ich ward niemals eines 


Grabens, bey allen den Aeckern gewar, welche in der 
Maͤhe von Graveſend lagen, noch auch bey din. mehr nr 
ferneten, Go waren auch feine Furchen, um das Waß⸗ 
fer abzuziehen, feine Raine zu ſehen. Die niedrigſten Oer⸗ 
der. waren mit zweizeiliger Serſte heſaͤet, melche gerae inig⸗ 
üb zwoͤlf bis dreizehen Koͤrner in jeder Reihe hatte. sun 

. Farbe 
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darhe bes Erdreichs, und abwechfeind anehrbir Nele; fick 


ins roͤthlichgelbe. Die. umpfluͤgeten Lagen, warew Hav 
ocker, und mit vielen randen und alatten ‚Heinen Bam 


feinen und Stuͤckgen von Kreite vermischt» : An einigen 


HZuen Eonnte man deunich ſeben, daß Graben noͤtig ser 


weſen waͤren: indem / Am Waſſer fhehen geblieben und vers 
füulet war; fo, dafi der Weizen gar duͤnge: ſtond. Miele 
fätig hatte man auch die. brachliegenden" Aecker, nach ber 


| Daher waren fie jeßt ganz mit Unkraut bewachſen. 


Das Zarnkraut, *welchesczum Gelbfaͤrben ge⸗ 
Koh wird, Warysan verfihiebenen Orten, gang mit der 
Wurzel herausgezogen, und, in Eleinen Buͤndgen, auf 
deu Acker, zum Austrocknen, hingeſetzet worden ,. tois 
wir nit dem Leine zu thun pflegen. .. Deffen Same war 
noch yicht mehr, als halb, reif, Es waͤchſt dieß Kraut 
hier theils wild in Menge: ‚theils wird es auch mit Fleiß 
geyflanzet. 

Vom gwanzigſten. Die niedrigen Fluren an 
der Thames in Kent waren In Wiefen und Triften eine 
getheilet. Dieſe lagen fo tief, daß wenn das Waſſer ing 
Stufe feine völlige Hoͤhe erreichet hatte deſſen Flächen 
weit über dieſe Feider ſtanden. Es verhinderten aber die 


an den Ufern aufgeworfenen Erdwaͤlle ben Steom, felbe 


gu uͤberſchwemmen; wie ich bereits oben erzaͤlet habe, 
Kuf diefen niedrigen. Wieſen wachſen feine Bäume... Sit 
wurden auch burch keine Hecken, uber anderen Zaun, eins 

geichloft 


% 


Lernde des vorigen Jahres noch nicht wieder 11,7 10677) Do 


* Wen Reſeda foliis Konplicibus | Ianceolatis intögsis, Fl. vu. 
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geſchloſſen: ſondern man hatte,“ anſtatt beifeiben; tiefe‘! 
Graben , ungefär von der Breite einer Klafter, gejogens: 
welche gt voll von .Wäfler ſtanden, und ‚hier eben die: 
 Mienfte, als ein anberes Gehäge, taten, indem fie das 
Bieh verhinderten, son einer Trift, oder Wieſe, auf. 
Die aridsren auszuſchweifen. In dieſen Graben wuchſen der: 


gemeine · Schilf, und die. Binfen,* in größter Menge, 
and wurden von den Kuͤhen begierigſt geſucht. Die Ar⸗ 
ten des Graſes, welche auf dieſen Wieſen vornaͤmlich bluͤ⸗ 
heten, waren das dem Fuchsſchwanz aͤnliche, das Roggen⸗ 


formige, und das mit dem rauchen Koͤlbgenet*Dieſe mach⸗ 


ten hier. das feineſte, dichteſte und friſcheſte Gras aus, das 
ſich jemand auf ſeiner Wieſen nur wuͤnſchen kann. Se 


war man im vollen Maͤhen begriffen. 


Die Triften waren in mehrere Theile abgeſonben. 


Pils man das Vieh, in einer Woche, auf einen 


gewiſſen Abſchnitte, geweidet: ſo lie man denſelben zwey 


oder drey Wochen ruhen, damit das Gras wieder wach⸗ 
ſen koͤnnte. Das Vieh ward indeſſen auf die naͤheſte 


Weide, und ſo immer weiter getrieben: bis es endlich auf 


dem erſten Plage, ein hinlaͤngliches Futter wieder vors 


fand. Hiedurch geſchah es zum Theil, daß das Gras 
dem Viehe über die halben Beine wegſtand. Auf jeder 
Hut war gemeiniglich ein Meiner Teich anzutreffen; der 
mit einem abfchlefienden Rande an einer Seite verfeben 
‚var: "damit das Vieh daraus trinken koͤnnte. Denn die 
| Mänder an den Graben waren, mit allem Fleiſſe, ſo ſteil 


gemacht, 


* Ando vulgaris paluftris. st. 8. Fl. Su.99. Scirpus 39. 


** Alopecurus culmo erecto. 52, - Gramen ſecalinum piaten- 


Se elatius. Moril, — - Airs, gramenlanatum, Dalech. 67. 
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Ymacht, daß die Herde zum Waſſer nicht gelangen 
s[ fonnte. Auf den Wieſen ward nicht das geringfte Zeis 
ul hen vom Mooſſe gefunden, Denn das dichte und frifche 
al Gras verhinderte deffen Entfteben., Un den meiften Stel: 
kn waren die Wiefen ganz eben, ohne einige Aufwuͤrfe. 
Einige aber, insbefondere die, fo am.näbeften an bie 
Becker ftieflen, zeigten derſelben genug, ob fie gleich klein 
waren. Mir umftachen einige diefer Hügel: und fanden 
in allen eine Menge von Fleinen gelben Ameiſen. An 
verſchiedenen Stellen, wo fie heute erſt das Heu gefchlas 
gen hatten, fahen wir mehrere Häufgen von lofer Erde, 
welche ganz neulich, und vielleicht in derſelben Woche 
noch, zuſammen getragen waren, und Maulwurfshügeln 
glihen. Wenn wir aber diefe Erde zerftreueren: fanden 
wir ebenfalls unzälige von erflerwähnten Ameiſen. Es 
kamen alſo jene Erdhoͤcker von ihnen vielfältig ber. Wir 
hatten aber auch Gelegenheit, noch eine andere Urſache 
won ihnen an diefem Drte zu entdecken. Gelbige waren 
gewiſſe fpikige Binfen, mit ausgebreiteter Kolbe.* Dies 
ſe wuchfen an vielen Stellen in gar groffer Menge, und 
hatten die Eigenfchaft, daß. fie ſich überall in Schöpfen 
ausbreiteten. Kein Thier wollte fie, wegen ihrer Härte, und 
der ſtachlichten Blätter, anbeiſſen. Und Staub, Stroh 
md andere Dinge, bie der Wind mit ſich fürete, feßten 
% in ihnen fe, Wenn daher diefe Binfen auf dent es 
heneſten Sande zu wachfen anfangen: jo werben fie, im 
wenigen Jahren, daſſlbe durch ſolche Erdhuͤgel ganz 


kerftellen. 
82 Die 
uncut aeuta⸗ panjoda ſparſa. C. 9, 
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“ Di Erde, welche aiisgeſtöchen worden, indem man 
oben erwehnte Graben verfertigte, ward; nach emiget Zeit, 
von den Landmännern nad) Haufe gefuͤret. Hiet vermengte 

man ſie ſchichtenweiſe niit dem Unflate, der von dem Vieh 
gefammfet worden, und ‚erhielt: dadurch eine ‚überaus‘ 
gute Dünge . 
An änem einzigen Orte Genen ten wir eine ver⸗ 

zaunung/ die von Ruten geflochten war. Doch ſollen 
aͤnliche Gehaͤge, in einigen Gegenden des Landes, ge⸗ 
braͤuchlich genug fenn. Sie werden auf die Art gemacht, 
daß, da wir zweyh Pfäle in die Breite einſchlagen, bier 
nur ein einziger errichtet wird, der gemeiniglich nicht laͤn⸗ 
ger iſt, als die Hoͤhe der Verzaͤunuüg ſelbſt. Ein jeder 

Pfal ſtehet von dem andern um eine Elle ab. Anflate- 
der Slangen hatte man Ruten ‚gebraudt, oder, därme, 
be gewunden! waren: ß, daß wenn der erſte von dieſen 
der horizontal ängelegten Rute zur &infen war, der ſol⸗ 
gende ihr zur Rechten fand. N 9 
Die Ackerdiſtel* wuchs, an vielen Hirn, in der 
loſen Erde auf den Erdwaͤllen, in groͤßter Menge. Hl 
und wieder hatte, man fie abgeftoffen : : damit fie nicht zur 
Reife gelangen. und Samen zeugen fönnte; welches den 
nahe ‚gelegenen Aeckern und Blumengärten ſehr ſchaͤdlich 
wuͤrde geweſen ſeyn. Sonſt aber hatte man auch, nach 
der böfen Gewonheit i in Schtoeden, die Difteln ungehin⸗ 
dere wachſen laſſen: welche dadurch um ſo viel mehr ſich 
rund herum ausbreiten, und das Getraide und andere 
nutzbare Gewaͤchſe verdrängen fonnten. 

% Serratula. Foliis dentatis Sinofis, Lin. Fl, Su. 63. An 
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‚Au, ‚beiden. Seiten, der Landſtraſſe waren faſt 
"iberalt "Heden voh Hagedornen gepflanzet: To, daß cs 
niht anders ſchien ‚ als wenn man durch eine Allee, oder 
einen uftgarten, wanderte, oder fuhr. .Diefe Wege sig: 
ten nicht'von der Art, wie Die Schwediſchen, welche hör 
ber liegen, als das tand herum. Hier fand man gerade 
das Widerfpiel, daß der Weg mehrentheils i in einer Tiefe ' 
vorfvier bis fechs Schuhen, in die Erde ‚gingefchnitten, var. 
Man hätte daher Leicht glauben. können, dag man hur eis 
nn ausgeteockneten Bach vor fich fähe, Doch iſt gemeis 
niglich an einer Seitz des Weges, menu nicht an beiden, 
auf den Erdwaͤllen, oder ‚dem: erbabeneren: Rode, ein 
Fußſteig, auf dem dig Wanderer gaben koͤnnen, dant 
ſe der Gefar nicht ausgeſatzet ſeyn, unter die Wagen und 
Made zu geraten. ‚Die tiefen Wege aber; [heinen: do⸗ 
der zu kommen, daß man ·in; digſen Laude ungemein groß? 
Wagen brauchet ; die ‚now, mehreryn Geſpannen ber Pay: 
degezogen, und. mit, ungäligen Laſten heladen werden. 
Den dieſe müffen,. durch die Furen ROT ſo xjelen Jahren, 
den Boden immer mehr. ausgefchnitten„„ und, die Wege 
endlich fo tief gemacht haben. Hingegen patten,bie Hecken 
welche zu beiden. Seiten gepflanzet waren, bie Erde da⸗ 
kloft Jets vermehret : theils duch, den Staub; der anf i 
fefih.gefeßer hatte; theils durch das Laub, „das ſie jaͤr⸗ 
ih fallen lieſſen;-theius durch die Erde ſelbſt, welche, als 

u Heiner Wall, an die: Wurzeln deß Geduͤſches bin⸗ 
auſgeſchuͤttet wird, indem man die Hecke nau agnleget, o⸗ | 
der nur umſetzet. Doech iſt woi oden JLaſtwagen dioſe 
Vertiefung bauptfächlich zuzuſchreiben; indem ebenfalls 


die Aecker, Wieſen und Da an, den Sein meiſten⸗ 
| theils 
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ſcheils eißabener liegen, . as der Weg der durch fe bins 
auſt. Das Erdreich, welches hier aus gemeinem groͤb⸗ 
iichen Sande und Klapperfteinen beftehet, und alfo das 
Waſſer gleich in fich ziehet, verhindert an ſich, dag dies 
„fe Wege von dem Regen nicht viel leiden. Bey ſtarken 
Guͤſſen ſammlet fi ſich zwar einiges Gewaͤſſer in dieſen Tie⸗ 
fen. Es verlaͤuft aber bald wieder. Man ſiehet auch 
ſonſt, auſſer der Thames, fetten ein flieſſendes Waſſer. 


Vom ein und zwansigften. Ich mochte bie Ger’ 
genden von Gravefend von einer Geite berrachten, von 
"welcher ich wollte: fo erblickteich ällegeit, bey einer jeden 
Landerey, ein groffes Bonenſtuͤck. An einigen Orten 

waren fo gar weitläuftige Aecker und Felder ganz allein 
bomit beſaet. Diefe Bonen waren gemeiniglich von ber 
er, "weldhe Heine md ſchmale Schoten haben. "Wo ich 
fie nur ſab, bluͤheten fie in Retben. Die letzteren hatten 
eine gewiſſe Weite von einander: biswerlen betrug ſte 
gerne drittehallb Schube, bisweilen weniger. Ja man fand 
"Ca Ranfen, welche nur ſechs Zolle von einander abſtan⸗ 
iden. Doch ſchlenen dieſe zu dicht zu ſtehen. Denn es 
wäre niche® zu biel gewefen, wenn man jeder Mir einen 
‚ganzen Schub Platz gelaſſen hätte, Der Kaum zwiſchen 
zweien Bonenranken in jeder Reihe t mar auch nicht‘ ‚gleich, 
föndern fo; wid man ihn, bey der Eile in ber Yusfat, 
ungefaͤr getroffen hätte» Ich fand einige Ranken um 
einen Schuh von einander abſtehen. Bisweilen hatte man 
ihnen auch nur SRÄRBelte eines Zolles gelaſſen. Gemei⸗ 
niglich ſtanden fie einen halben Schuß von einander. Und 
dieſen Platz/ brauchten fe gerne, wehn nicht einen noch 
etwas 
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etwas gröflern. : Man fäete aber die Bonen is Reiben. 
Zuerſt deswegen, damit man um fo viel leichter. an. fle 
-Jangen koͤnnte: um tbeils das Unkraut zwiſchen ihner, 
-mit einer Hacke, abzuſtoſſen; theils’ die geinen Scho⸗ 
ten defto bequemer abzupfluͤcken, welche zum Verkauffe 
‚nach tonden häufig-gefchicket wurden: Hierraͤchſt ward 
auch ‚durch die Aufſchuͤttung der Erbe an den Ranlken, 
ihr Wachstum befördert. Wenn der Stengel einiger 

maſſen feine tänge erveichet Hatte: ward: bie. Spitze davon. 
abgebanen; damit er ſelbſt nicht weiter in die Höhe ſchieſ⸗ 


ſen, ſondern alle Kraft zur Reife der Bonen anwenden 





moͤchte. Sie waren zu verſchie denen Zeiten geſetzet. Da⸗ 
her kam es, daß wenn einige Stuͤcke ſchon reife Bonegn 
zeigten, die Ranken auf andern eben erſt anfingen, ihre 
Bluͤthe zu tragen, Die Haupturfüche, warum bier fo 
viele Bonen geſaͤet werden, iſt, weil. man damit die 
Dir. und Schweime im Winter luͤtter. 


Vom sep and. swansigfken. Bey einem der 
Kreitbruͤche war ein. Garten, + der theils Kitſchenbaume, 
theils Wallnußbaͤume trug. Hier hatte wan, an einer 
Seite gegen deu Kreitbruch bin, alle lodtere : Oder fette 
Erde, die über ber, Kreite lag, twaggengipmen. Diefe 
Erde mar: nicht schwarz, ‚fondern faft mehr fleifchfärbi, 
Ihre Höhe betrug Bier mehrentpeils einen Schuß, * 
Zolle: an andern Stellen zwey Schuhe, dreh Zolle: voch ir⸗ 
gendiwo einen Schuß, ſechs Zolle, und eiwas daruͤber. Die 
Oberfläche der Kreite lag auch nicht boruzontal ſondern 
lief gleichſam in Weden. J m 

5 p . ren gs ; Die 


— 


24 7.1748, im Julius 
Die Wirtin, bey der. ih zu Graveſend we 
hatte einen Wein, ben fie ſelbſt aus Rofinen ger 
„Hatte, : Derfelbe war fo ſchoͤn, daß diejenigen, di 
Weinkenner gehalten. werden wollten, ibn fchwerlich 
Maderaſecte unterſcheiden fonnten. Sch erhielt den 
cſatz von deſſen Verfertigung :- und bier theile ich ihn 
Auf hundert: Pfund Smyrnifche Rofinen werben fün 
vterzig, bis funfzig Kannen Waſſers gegoſſen. Diefe 
miſchung ruͤret mem, vierzehen bis ſechszehen Tage d 
"täglich zweiniak um. Darauf. werden die Roſinen 
gepreſſet: und der Mein, oder ihr. ausgedrückter ( 
zan ein Anker gegoſſen, welches beinahe dreizig - Ka 
"hält, - Dank himme man ein Stuͤck graues Papier; 
e8 voll Löcher „und legt est über: das Spundloch. 
Chem ausgepreßten Safte muß etwas in einem Gefäff 
behalten Werder“ um das Anker damit wieder anzuf 
fo wie ſich derientbialtene Moſt herausarbeitet, und- 
die Gärung, vermindett, Go laͤſſt man ihn fl 
"Sie er vollig ausgẽgoren iſt. Barauf nimmtman 
Keitlera out wol diſtillirten Brandwein, ein Mın 
"Betten Zuelte), „as Weiſſe von ſechszehn Eiern, u 
he ume‘ Ada? ſo in einem nartier Wafler: je 
""@orden, fen”. bießymoird?\ güt zuſcimmengemiſcht 
dem Moſid degoſſen/ und mit feligem wohl durch 
j “ie | Endlich — man den Spund auf das € 
„ab Täfft ef ein Jahr ſtehent da wan dann in feinen 
„Ads pfet 


—R R au a ua 2): 
Man bemorket noch folgendes. bey deſer * 
Wenn im Anfang die Roſinen wit dem Waſſer v 


N 


Engelland Kent. Graveſend My 


ſchet werden-follen:: ſo wird bieß icn eine Kufe gegoſſen, 
welche ganz rein ſeyn muß. Und indeſſen, daß man Geis 
des brav untereinander ruͤret, uͤberdecket man das Goͤfaß 
mit einem Tache, damit fein Staub, ode dergleichen, hin⸗ 
einfalle. Der Zücker und das Weiſſe von den lem 
werben zuſammengequervelt, ae: det: Alaun hinzuge⸗ 
"than wird. --- Denn wenn diefer zugleich hineingeworſen 
‘werden ſoilte: wuͤrde das Eierweiß dabon gerinnen.. Ode 
Waſſer, in welchem der Alaun gekocht worden, muß ande 
Aange ſtehen, bis es ſich abgekuͤlet bat, che es zum Fucker 
und dem Weiſſen von den Eiern gegoſſen wird. 9°; 
Wenn man auf die erzalete Yet einen ſtarken Wein 
erhalten hat: ſo ſchuͤttet man von neuem zwanzig Kanũen | 
Waſſers auf die ausgepreften Roſine inen, und laͤſſt fie Kata, 

eine Woche fo ſtehen. Hiernaͤchſt gieſſt man fi fie miebe 
ob, indem man den noch übrigen Gaft. der Roſinen zus 
‚gleich wol. augdrücket. Diefe Vermiſchung wird in Ki 
Anfer gegoſſen, welches funfjehen Kanrien fallt. "Man 

läft fie gären: "und wenn fie nichts mehr auswirft, ſchut⸗ 
tet man halb ſo viel Brandwein, Zucker, Eierweiß, und 
Alaun dazu, als vorher. Mach dreien Wochen iſt de⸗ 
„Getränke ſchon fo weit fertig, "daß man es abziehen, Fang. 

Es Härte ſich aber: ‚biefer ſchwache Wein nicht, lang. 
"Daßer muß man ihn, , wenn er erft auf Butteln gezapfbe 
worden, bald verbrauchen. Alein der von der ftarfen Art 
‚wird befto beſſer und angenehmer, je läriger er a 
unangeruͤrt. ſiebet. Ig er dauret mehrere Jabre. 
‚Der Wein; den, noch bieſer Worſchtiſt, aus toihen 
Smpenifchen Roſinen gemachet wird, bat ei einen n füflen 
B 5 nl Y Ge⸗ 


6rraßz im Julius 


Seſchmack. Preſſet man ihn. aber’ aus den ſchwarzen 
Moſinen dieſer Gegen: ſo sich er dem Bro von | 
Maeder⸗ Dr 
| Gleich an Der Meftfette yon Hoctker neigen ugs 
weſar ein Par GEugliſche Weilen vꝛeſtlich von Geaveſend 
Aieget, war an der Landfrafle eine groſſe Gruft beſindlich: 
aus weicher man theils Kieſelſteine, den Weg damit zu 
hauen, theils Sand zum vielfaͤltigen Gebrauche, genom⸗ 
men batte · Hier fanden wir eine ſehr gute Gelegenheit⸗ 
u. ben: ſteilen Waͤnden, oder ausgeſtochenen Seiten, 
die mannigfaltigen Erdſchichten zu beumlen.. Wir 
frafen ſie in folgender Ordnung an. Die oberſte La⸗ 
e beſtand aus Bieſelſteinen, groͤſſeren und kleineren. 
Se waren wit einem eins feinen ziegelfärbtgen Says 
„De vermiſchet, machten aber ſelbſt das meiſte aus. Die 
‚Distepievon betrug swen Schuße, ſechs Zolle. Darauf fol⸗ 
‚gets. ein etwas feiner Sand, in der Höhe eines Schubes. 
‚€ ‚war hier am dickeſten, nam aber, nach beiden Geis 
"den, ab, und verlor fich endlich, zwiſchen den Riefelfteinen. 
Dann zeigte ſi ch wieder eine, Schichte von dieſen, ir 
ie Vermiſchung mit einem etwas feinen ziegelfaͤrbigen 
, Sonde, aufzwen Schube . Doch hatte dieſe Schichte nicht 
purchaus einerley Dicke. "Denu'hier in der Mitte woͤr 
"fie am ſchmaͤleſten: und, gegen Beide Seiten nam fie zz. 
„Hierunfer lag ein Sand. von der obigen Öattung, ſechs 
oll⸗ bed. . Er verlief ſich gleichfalls zwiſchen den Kieſel⸗ 
ns wahr aber feibft jederzeit ganz rein, und mit kei⸗ 
nen Riefeln vermiſcht. Dieſe machten wiederum eifte 
ei Sci, von dreh Saquben, n mi dem ie jegeifärbigem 


— Sande 
9 Pebbleftones. Pure 
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Bande, aus, der-fie dießmal häufiger umgab. Die ſechste 
lage, von zweien Schuhen, enthielt eben die Art des Handes, 
als bey der zweiten und vierten ſchon vorgeweſen war. 
Wir konnten aber deutlich erkennen, daß ſelbigere nicht 
auf einmal, ſondern nach und nach fich hier angeleget hats 


tes denn er war in ganz ſchmale Schichten zertheileit. 


Seht kam ein bunfelbrauner Leim, von vier Zollen. Er 
hatte fich aber nicht fo fehr ausgebreitet, daß er die untas 
te Kreite überall bedecket Hätte: fondern der erſterwehn⸗ 
te Sand fließ zum Theil noch an fie. . Die Rreite hass. 
te die. Höhe eines Schuhes, und drey Zolle. Sie fteilte eis 
ne der feltenften Schichten. dar, ‚die wir jemals in einem 
Sandbruche wargenommen Hatten.‘ Doch war fle zierks 
ih mit Heinen Kieſeln veriniſcht. Cinige Stuͤcke der 
Kreite waren von auſſen ganz glatt, und, der Bildung nach, 
bald eiförmig, Bald rund: fo daß fie den Kiefeln faſt gfis 
Gen. „Wenn wir ſie aber entzwey fehlugen, Befunden fie 


aus bloſſer Kreite: Auch diefer Streifen war nicht uͤberall 


‘gleich dick, ſondern nam, nach. beiden Seiten Bin; allımda 
ſig ab, bis er fich endfich ganz verlor. Hieran ſchloß ſich 
ein ziogelfaͤrbiger gröbere Sand, von ſechs Schue 
Yen, bermit Kieſeln ſehr beſeht war. Noch ferner ſahen 
bir eine Dermifchung von Kreite, einem feinen hellen 
Ende, Heiden Kiefeln, und. einee Menge zertiebener 
Nuſcheln und Schneckenſchalen, in der Dicke von anberts 
halb Schußen. . Es famen aber auch Stellen vor, bie 
fhmäfer waren; und bis auf ſechs Zolte abfielen, Die 
unterſte Lage endlich machte ein gans:feiner, beller Am 
geiblich ausſehender Sand, der von allen 1 fear üte 

len 
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deir-frey war: Deſſen Höhe betrug vier. Schuhe. Wer 


weiß aber, wie tief er noch gelegen babe... Denn die 
Berpnterfallenden. Klumpen von verfchiedenen; Schichten | 


‚perhinderten uns, die Unterſuchung fortzufeßen. 
2.168 yerbdiehervioch- bemerkt zu werden, daß die Dicke 


u bey alten dieſen tagen ſich nichugleich war: indem fie bald 


— 


Fchmaͤler wurden ; ‚bald: gänzlich verſchwanden; als wenn 
jemandin. uralten Zeiten, ſelbige mit einer Schubkarre fo 


hingeworfen hatte." Man kann aber dieſe Werſchieden? 
heit dem ungleichen Schwanken der. Waſſerwogen, den 


— — — — — — — — —— —— — 


Stuͤrmen, und ˖ anderen Wirkungen der Naturſ zuſchrei⸗ 


hen; :Bon;biefem Berge mochte die rRaͤbeſte Rreitgeube 


zetwa um einen Muſtetenſchuß, oder anderthalb, entfernet 
Jeyn. Deren ausgebrochene Waͤnde beſtanden aus bloffpe 
Kreite, und. batten:-gine- Tiefe: von zwoͤlf und mehreren 
‚laftgen.: ‚Man kann daher verſichert fenn, daß der gan⸗ 
„ze vorher befchriebene Berg, mit allen feinen manyiafals 


gen lagen, auf Kreite ſtohe: da er ſelhſt über die Ober: 


Maͤchen der Hügel bey dem Kreitbruche erhaben if. Denn 
* fpviele von diefen an dem. Strande der Thames, in-ger 


hachter Entfernung, liegen, beſtehen insgeſammt aus Krei⸗ 


‚fer Die entweder ganz..rein, ober au; mit Sensfeinen 
| a kleinen Kieſeln, vermiſchet iſt. 


Die Schweine zu verhindern ,. dag; fe die Erre 
—— oder, durch die Hecken,“ auf die Sat⸗ 


. Aänder.wwinbrechen: koͤnnten, hatte man, fo wol-in Kent, 


8 Eier, ihnen einen Ring duch die Schnauze gezogen, 
nd dht. dreieckiges: hölgerties Joch an ben Hals geleger, 
Ruf eben die Art, wie es bey uns gewoͤnlich iſt. 


u | | Es 


Engelland. Kent. Northfleet > 
Es war am Ufer des Fluſſes, unter Northfleet, wo? 
fie jene Huͤgel anteafen, die faſt ganz aus Kreite beftans 
ben, ind nur hin und wieder einige eingefprengte Feur⸗ 
feine geigten. Deren Oberfläche deckte eine lockere Ers 
be, die doch eine Ziegelfarbe hatte. Hierbey bemerke: 
ten wir, wie die Öroffen Ulmen, welche in den Seden, 
aufdem Berge am Strande, wuchfen , mit ihren Wur⸗ 
jein, durch die Erde, welche hier zwey Schuhe und noch 
‚uch austeug, bis an die Kreite, durchgedrungen waren. 
So bald fie aber dieſe erreicher hatten: fo fanden wir gar 
flten, daß fie in felbige ideiter eingewachfen gemwefen wmär 
ten: fondern fie fiengen an, horizontal’ durch. die zleget⸗ 
fürhige Erde zu laufen, welche die Kreite bedeckte. Wir 
nerkten eben dieß bey gar dielen Ummen an. Es ſcheinet 
die Kreite fuͤr ihre Wurzeln zu hart geweſen zu ſeyn. Nur 
an einer Stelle fand ich, daß ein Par davon, ſich, durch 
ine Ritze, in die Kreite, auf anderthalb Schube tief, 
ingedrungen hatten. Der Berg war eingefaͤllen/ oder 
von dem Gewaͤſſer des Fluſſes unten weggeſpuͤtet worden. 
daher konnte ich eben dieß, an ‚gar vielen Bäumer, 
ganz deutlich warnebnien. 


vom drey und wanzioſten. gu der "Geiße 
leffen wir ung, über den Fiuß, nach Effer-bringen, ‚am 
uch dort die Gegenden zu betrgchten.. Die niedrigen Sie; 
im, an der. Thames, welche binter ben Erdwaͤllen lagen, 
ren durch Graben zerſchnitten, und in Aecker, Wieſen 
nd Triften eingetheilet. Einige von, ben Satlaͤndern 
ſiceten jetzt. Sie lagen ganz flach: waren aber mit vie⸗ 
km Vaſſerfurchen nach der lunge, dur chſchniuen. De⸗ 
de Fo 


= 
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zen jebe hand von ber andern ungefär. geben Shrhe a 
Der Boden war ein grauer beim. Hin und wieder zeigten ſich 


einige kleine Kieſelſteine. Un yerfchiedeiien Orten, waren 


groſſe Feldſtuͤcke mit Bonen beſaͤet: weiche hier beſſer zus 


geraten ſchienen, als in allen Landſtrichen von Engelland, | 
welche ich bisher gefehen hatte. Sie wären aus freier 
Fauſt, und nicht in Reihen, geſaͤet. Verſchiedene Aecker 


trugen Weisen: und der ftand jetzt ſehr herrlich. Das 


Land dazu war in Fleine Rücken oder Erhöhungen vers 
theilt, welche gegen vier Schube i in der Breite hatten, und 
Rad genug lagen. Maine fahe man gar. nicht, Bor als 


leu Satarten war die zweizeilige Öerfic* bier am haͤufigſten | 


ausgeſaͤet. Sie zeigte ſich jetzt in ſchoͤnſter Bluͤte. Der Sten⸗ 


gel war zwey bis drey Schuhe lang, und eine Wurzel trug 


zwey und mehr. In den meiſten Aeren konnten wir ſieben 
ynd zwanzig volle Koͤrner zaͤlen. Die Aecker beſtanden aus 
flachen und breiten Stuͤcken Landes: ** und zwanzig Schus 


be waren ungefär von einer Waſſerfurche, zur anderen. 
Alle dieſe Satlaͤnder, Wieſen und Triften waren durch 


Graben von einander abgeſondert: ſo daß auch hier ein 
"jeder Landmann fein, Eigentum, von demjenigen feines 
Nachbaren, gefchieden hatte; damit er dafielbe bearbei⸗ 


ten und hüten Eonnte, aufs beſte als er Wollte, ‚öder vers 


mochte. 


Wir faben auch, an derſchiedenen Stellen. in her | 
groſſe Feldftriche, die nut allein mir weiſſem HZaber bes 
füet waren, Eine andere Artdes Habers fanden wirnicht, 
Der Boden hatte mehr Gartenerde, Als derjenige uns 


Srabeſendi in der landſchaft Kent. Er war giegetfaͤrbig· 
n Bunt | im —2 ale Brond-Iand, = 
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Sslagen bier, auf vielen Aeckern, Heine Riten und Stuͤck⸗ 


. gen von Feurſteinen in geößter Menge. Auf einigen wies! 


derum war fehr wenig davon. zu bemerfen, Die Haupt⸗ 
abſicht, warum ſie, ſowol in Eſſer, als in Kent, einen; 
ſelchen Vorrat von Haber ſaͤen, iſt dieſe, ein. ve zutes 
Futter fie die: Pferde zu haben. ; 


Indeſſen, daß wir dieſe Gegenden von er fo hurche 
wanderten, kamen tung viele Landhoͤfe vors Geſicht? 
welche hier eben fo gut gebauet waren, als an den uͤbri⸗ 
gen Orten von Engelland , die wir (chen gefehen hatten.’ 
Sie ſchienen mehr Edelhoͤſe, als Baurhoͤfe zu ſeyn. Die 
Haͤuſer in welchen die Landleute* ſelbſt woneten, waren 
meiſt von Ziegeln, gemeiniglich zwey Stocewerie boch, 
und gleichfalls groͤßtentheils mit Ziegeln gedeckt. Doch 
trafen wir derſelben auch ziemlich viele an, ‚die nur Dächer 
von Stroh hatten, welche aber ſehr abſchuͤſſig und dick 
geleget worden. Die Tageloͤner, welche meiſt ſolche Leu⸗ 
te find, als die Schwediſchen Torpare, * hatten bin und 
wieder ihre Haͤuſer, deren Wände aus einen Fachwerke 
beſtanden, und mit eichenen Bolen von auſſen beſchlagen 
waren. Die Steinhäufer hatte matı mit Kaldı angewor⸗ 
fen, und uͤbertuͤnchet. Gleich bey den Höfen, ſtanden 
die Tennen und Schenmep... Sie waren gemeiniglich 
eben fo angeleget, als die Upländifchen in Schweden, 
nimlich unter einem Dache : die Tenne in der Mitte, 
and die Scheunen aufbeiden Seiten 5 ohne daß eine Wand, 
oder-fonft einige Scheidung , dazwiſchen gewefen waͤre. 
Die beiden Scheunen hatten win Dielen. In dm Tens 
n 
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ne aber waren Better geleget, darauf A-drefchen. Dia, | 
fer lagen meiſtentheils nur auf dem Biflen. Baden. 
Die Tenne hatte vorn und hinten eine groſſe Pforte: 
damit durch die rſte das. velle Fuder mit Getraide herz’ 
«upebracht,.. und ußgeladen, und. duch die andere, | 
der ledige Wagen wieder‘ hinausfaren koͤnne. Dae gan⸗ 
ze Gehaͤude, die Tenne und Scheunen zuſammen, hatte 
Wande von Fachwerk, welches von drauſſen, mit eichenen | 
Dolen, horizontal befchlagen war, und ein hobes und ab: 
fgüffiges Strobdach, in der Dicke von anderthalb Schw 
ben, Neben der Tenne, bisweilen auch von ihr. abgek | 
fondert, ſtand ein kleiner Schoppen, der auf einigen pfa⸗ 
len ruhete, mit einem. Strohdache. Bisweilen ‚hatte, | 
derſelbe auch ſeine Waͤnde von geflochtenen Ruten.” Un: 
ter. diefen Schoppen wurden die Pfluͤge und das übrige | 
Geyäte zum Ackerhau verwaret. Dergleichen Verdecke 
hatte man gemeiniglich auch für. bie Wagen, und das 
Furzeug. Gegen. die Waͤnde der Häufer waren oft 
. Seinranten gepflanzet, welche dieſelhen ganz uͤberdeck⸗ 
ten. Fuͤr das Heu wurden, weder bey den Hoͤfen, noch auf 
den Wieſen, Scheunen gebraucht, ſondern ſelbigee ſtets in 
Stapeln aufgeſetzt. n 


Weerſchiedene von den Bewonern Sfr Gegeid Ge. 
vichteten, daß auch in Effer, an den Ufern der: Thames, 
blier und da Breitbräche angetroffen würden, aus des 
nen fie das Noͤtige holeten. Es wäre aber diefe Kreite 
nicht ſo gut, als diejenige, welche in Kent gesraben wuͤr⸗ 
de... Wir bemerkten, daſnſte, an einigen. Orten, die Krei⸗ 

be -auf die Aecker gefuͤret base, | bie eis ruheren, und 
u zul Mei 
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war Auf den Anboͤben lagen. Die Kreite war, Mäc, den 
Furen, hingeſchuͤttet worden: und ſtaud thells noch auſ⸗ 
gehaͤuft; theils hatte man ſie auch über den Acker verbreis 
tet, und theils ſchon untergepfluͤget. Ich erkundigte mich t 
ob fie hier die Gewonheit ſtark Härten, das Land damit zu 
duͤngen; und welchen Nutzen insbeſondere ihnen dieß ver 
ſchaffete? Man autwortete mit z. bie Krattg.uminbe-hänfig ger 
nug zur Duͤnge auf dem Acker gebraucht: fie wäre votnaͤf 
ih auf einem falten Grunde gut: und wenn. das Land ein⸗ 
mal damit gedünget worden, koͤnnten fichen und mehr 
Jahre vorbengeben „ ehe fin es aufs, nengstbötzn Man 
füge hinzu: die Erfarung habe vielfältig beftätiger,, ‚dag 
es beſſer wäre, wenn man bie Kreite eyſt in einem Kalte 
Brennte ‚und diefen. hemach auf den der. herausfuͤref 

; es wäre aber auch dies viel koftbarer,. Wir konnten 
Ki und ba den Keen, ‚die auf,dein niedrigen Gefilde 
an der Thames lagen, es anfehen, bafıfe mi geeitt mare 
geduͤnget worden. 


2. 

Heute wurden wir in Eifer einiger groffen Gelder 
nit Roggen gewar, derjehtfebt ſchoͤn Randu:- Ich frage) 
tedie tete: ob fie ang biefem Getraide Brohbackeren; or 
der in welcher anderen Ahficht fie es fürten?..&ite ertheiler 
ten mie die Antwort; daß nur die Armum: Roggen zu ihrem 
Brode naͤme. Die, Haupturſache aber . warum man ihn 
Fne, wäre dieſe, daß ſie Ihn nach Londen braͤchten, wo 
ee an Die Handelsleute verkauft: wuͤrde, welche ibn, Lit 
geoffen Laſten, nad) auswärtigen Ländern, wieder vers 
ſchiffeten. Es ſcheinet auch das Erdreich, in biefer Ges 
gend von Efler, welches ſehr trocken, ſondis genug, und 
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voll von Kieſeln iſt, dienlicher fuͤr Roggen, a Ben 


zu ſeyn. Auf den Sandädern, waren die Roggenhaͤlme 


zwey Ellen, und. bie. meiſten Aeren nier bis fünf Zolle lang. 


Die Aecker, auf denen ſie ſo herrlich blüheten ;; beſtanden 


aus flachen Stuͤcken Landes,“ wa wenjiß Schuhe in 


der Breite- hatten. 


Dergleihit Treppen eis: man ſuh Sebi , auf 


das Pferd- zu fleigen, und: welche - ich vorher beſchrieben 
habe, ** waten bier faſt ben allen Höfen befindlich. Auich 
in Kent wukden fie überall angetroffen. Die Frauens⸗ 
leute hatten es dadutch ganz leicht, ro auf ein Pferd in 
fetzen. . 

Ich habe ſchon, im erſten cite * meiner Reiſe⸗ 


beſchreibung , eine Art erzälkt, die Dünge in’ die Faul⸗ 
niß uͤbergehen zu fäffen. Selbige war wicht weniger bien 
üblich + und wir fahen die zübereitete Haufen nicht nur | 


Ben jedem Landhofe, fondern auch oft bey den Aeckern ſelbſt. 

Man hatte den Unrat, der im Viehhofe geſammlet wor⸗ 
ben, in grofſen gevierten Lagen, aufgeſchuͤttet, damit er 
hierin zuſammenbrennen, oder fallen moͤchte. Gemei⸗ 
niglich war er ſchichtenwetſe, und abwechfelnd mit Torf 


oder Erde, geleget: fo, daß wenn von dem letzteren die 
unterſte Lage gemacht worden, die folgende aus der 
geſammleten Duͤnge beſtand, von der doch der größte. 
Theil nur Halmſtreu war. Und fd wechſelten Torf. und 


Dinge Immer ab. Gat u wären "die Haufen: bey et? 

 %* Broad- th 
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urn Ackrt hingeleget eum bernach deſto naͤher bey bet 
Hand zu ſeyn. Selten Hagen fie auf ihm ſelbſt, fon 
dern meiſt gleich dabey. Es ſchien mie aber, nügfichte 
geweſen zu ſeyn? weun man die Duͤnge, da fie doch eim 
mal unser dem freyen Himmol ſtehen ſollte, auf einen 
Strich von den brachliegenden Aeckern gleich hingefaren 
hätte: Denn ber. Pag, Ven fie alsdaun einmam, win 
de fäyen allein !dundy die Geuchtigfeit gedänget wocden 

km; bie fich heruntergezogen hätte, . Wir maffen einen 
foihen Duͤnghaufen, undfanden ihn Hundert und- ed 
Schuhe lang ‚ ſechs breit, und nur drey God - 

Der ſtachliche Genſter *" wuchs hier if der 
Sandheide in ſo entſetzlicher Menge, dab ee fie faſt ganj 
bedeckte. Die hoͤchſten Standen waren ein Par Chen 
hoc An vielen Otten lag er abgehauen, und in groſſen 
Haufen aufgetäemet Faſt ben allen Hoͤfen, insbeſon⸗ 
dere bey denen, die Atmen Leuten gehöreten, ſah man Fr 
dm guten Vorrat dabont um ihn, du ſtatt des Holzes, 
dam Brennen zu gebrauchen. | 

Das ganze land war auch in ‚diefer Gedend, fo wie | 
in den Übrigen, die ich in Engelland beſehen habe, in Aek⸗ 
fer, Wieſen, Triftei,genteirie, Selber, und ſo weiter dethellet. 
Ein jedes befondete , ‚Stu umſchloß wieiftentheite eine, 
Lee von Hägebötnen, mit welchen fich hecnach noch) an⸗ 
dee belaubte Bäume, als Ulmen, Eichen, Eſchen, Sle⸗ 
hen, Rainweiben ** und dergleichen wehr, verelniget hat⸗ 
im Die Ulmen machten an allen Deren; we ich Dinger ' 
| in lei e Wide 1 kom⸗ 
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kommen bin, Die größte Menge ans. Doch wurden fie vor 


ben Hagebornen, aus welchen die. Hecken beftanden, über 
geoffen. Wir fahen aber, hier bisweilen auch Gehäge,san eis 
ner Seite ber Hecker, die aus Bloffen Limen beftanden. So 
erblichten wir äud) hin und wieder eine Eiche, welche ung 
Graveſend felten anzutreffen iſt. Buͤchen und. Hainbuͤ⸗ 
chew*. habe ich weder hier, noch in Kent, geſehen: dd 
doch beiderley Arten. in Hertfordſhire häufig wachſen. 
An einer einzigen Stelle fanden wir einen Zaun .won:zus 


‚fammengewundenen Ruten, wie :ich. vorher befchrieben 


babe. Sonft waren die Hecken bier vielfältig ſchwach 
genug: ‚fo daß ſchwerlich ein ſolches unbaͤndiges Vieh, als 
wir in Schweden haben, durch fie vom Einbrechen wuͤrz 


de abzuhalten feyn. Allein an den Orten, wo die Hecken 


in ihrer, gehörigen Berfaffung waren, konnten fie allezeit 
den wildeften Stier,und das mutigfte Pferd von dem Acker 
qusſperren. Doch man hatte auch an vielen Orten: kein ſtar⸗ 
keres Gehaͤge noͤtig: indem auf den Triften herum ein 


ſolcher Vorrat vom gutem Graſe war, daß das Vieh. ein 


beſſeres gar nicht ſuchen durfte. Ferner wurden auch die 


Schweine mehrentheils nahe bey den Höfen geweidet, und, | 


felten weit von ihnen weggetrieben. Daher geſchiehet es, 
daß, bey vielen Heden, das Gras aufs frifchefte bluͤhet 
und vom Viehe uͤberſehen wird, und daß an den Wegen 
die Kräuter ganz unverſehrt ſtehen. u | 


Wir fahen, auf den Höhen , einen und den anderen 


Heinen Anger, ber allein mit Sain Foin befäet wors 


den. Man hatte es aber jeßt ſchon abgemäher und heim⸗ 
. gefür 
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gefüret. Die Sandfeute, die wir Hier forschen, berichter 
ten ums, daß fie bier bey weiten nicht fo viel Sain Foin 
füeten, als in Kent: indem es auf ihren Geftlden nicht 
fo gut fortfommen wollte, als dort: Sollte es vielleicht 
daher feyn, daß in Kent mehr Kreitberge find, alsin Eifer; 
ja, faft der ganze Grund lauter Kreite iſt! Wir famen 
auch hier und da an Unger, die durchaus mit Klee befäet 
geweſen. Derſelbe war gleichfalls fchon gefchlagen und weg: 
gebracht: und die Schafe wurden auf den Stoppeln ge⸗ 
weidet. 


Verſchiedentlich fanden wie groſſe Feldſtriche, die 
nichts als Buchweizen trugen. Ich entſann mich nicht, 
daß ich ihn irgendwo herrlicher wachſen geſehen, als bier. 
Er fland jegt in völliger Blüte, hatte aber noch feinen 
Samen gefeget. Der Boden war ‚eine trockene fandige 
Erde, voll von kleinen Kieſeln. 


"Bir ſahen, bey feinem von deu Aeckern, die hier 
auf den Anhöhen lagen, einen Graben. Es waren auch 
feineRaine bey ihnen gelaſſen worden: fondern längs den 
Hecken Tief nur ein Streifen Gras; der aber fehr ſchmal 
war, fo daß niemand hindurch kommen fonnte, ohne die 
Aecker felbft zu. betreten. Ein jeber Maier hatte feine 
Aecker, Wiefen und Triften für ſich, und mit den übrigen 
nichts zu thun. Die Hecker waren abwechfelnd mit Weizen, 
Koggen, zweizeiliger Gerfte, weiſſem Haber, und Erbfen 
befüet. Einige feireten auch. Sch ward auf diefen erhabe⸗ 
nen Gefilden nirgends gewar, daß die Bonen fonft wo, 
als bey den Höfen, gefäet geweſen wären. Mit den brach⸗ 
liegenden Aeckern war gut: umgegangen worden, und die 
C3— Ede 


33 1748, im Juliaus 

Erde auf ihnen ganz fein. Auf. einige war Kreite, 
- andere eigentliche Dünge ausgefüret, und, nach den 
ren, bingefchüttet worden: Und fo:aufgehäuft ſtar 
ſie noch. An dem Abfchuffe eines Huͤgels hatte man 
ruhenden Aecker in Stücfe* getheilet,die zwen&Schube 5 
und einen Schub hoch waren: um durch das Eggen 
Boden doͤſto beffer nom Unkraute zu befteien. 


Das Farnkraut ** machte ler eben den Verb 
als in Schweden, daß, wenn es einmal’auf einem? 
. zu'wachfen angefangen, es hernach ſchwer wieder at 
reuten war. Ich ſah heute mehrere Landftriche, w 
nicht nur auf den brachliegenden Aeckern, ſondern 
zwiſchen dem Roggen, in friſcher Bluͤte und  groffer s 
ge, ſtand. 

Wir ſahen, au verſchiedenen Orten groffe Felder 
Erbſen befeget, die wol zu geraten fchienen. Siem 
| nicht in Reihen, fondern mit voller Hand, geſaͤet, wiı 
uns gewoͤnlich iſt. "Man fand Fein Reifig, Yırfıhı 
oder etwas dergleichen, unter ihnen: fordern fie lage 
der bloffen Erde. Die Schoten waren fchon ziemfid 
Reife gefommen. ch) öffnete einige, fand aber in 
jeden eine ungeheire Menge von feinen Wuͤrm 
bie, wie es fchten‘, nicht alle von einer Art waren. 
Häfete über hundert und flebenzig Würmer in einer € 
te. Su den reifeften waren die meiften anzutreffen. 
denen aber, ‚die erft anfingen zeitig zu werden, fand 
weniger, und weßrentfeife feige. Doch waren auı 
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nige von den voͤllig reifen Schoten ganz frey vom Gewuͤr⸗ 
me. Auf einem andern Erbſenbete, wo die Schoten erſt 
ausgebrochen waren, ließ ſich gar fein Wurm in. ihnen 
fehen. Es kann ‚vielleicht ſeyn, daß die Inſetten, von’ 
denen Bie vielen erfigedachten Würmer erzeuget worden,‘ 
ihr kurzes Leben fehon geendiget gehabt, als diefe letzteren 
Erbfen zu bluͤhen angefangen, unb daß felbige deswegen 
vor dem Yingeziefer befreiet geblieben. Dann würde es 
ein Gluͤck für den tandinann ſeyn: wenn er feine Ausfat 
fo einrichten fönnte, daß die Inſecten, welche dem Acker 


einen ſolchen Schaden zufügen, entweder zu fruͤh oder zu 
ſpaͤt kommen. 


Am Abend furen wir wieder nach Graveſend zuruͤck. 
Vom vier und zwansigften. In Engelland ift einege: | 


wiſſe Art zu reiten ſehr gewoͤnlich, welche man in Schwe⸗ 


den fäſt gar nicht ſehen wird: da eine Mannsperfon und. 
ein Frauenzimmer zugleich auf einem Pferde ſitzen. Je⸗ 
ner reitet vorderſt, und kegieret das Pferd, wie ſonſt. Und. 
dieſe fißet binter ihm, ſo wie Frauensleute zu thun pfle⸗ 
gen, in die Quere. Es ift bier nichts feltenes, einen fol: 
chen Auffug zu ſehen, nicht nur in den kleinen Staͤdten, und 
auf dem Laiide, ſondern gleichfalls mitten in Londen, vor 
nämlich an ſchoͤnen Sommertagen, da die Leute, ſich ein 
Vergnuͤgen zu machen, aus der Stadt reiten. 
Vom fuͤnf und zwanzigſten. Die Wieſen wa⸗ 
ren jetzt größteittheils fchon ebgemäber. Doc befchäftigte 
man. ſich damtit: noch, an einigen Orten. Mit dem Heue 
ward eben fo verfaren, wie ich ſonſt erzäfet babe.” Nach⸗ 
‚8 4 dem 
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dem es völlig. getrocknet worden, ſchũttete man Haue 


fen davon auf, die eine Klafter hoch, und an dem Bo⸗ 
den eben ſo breit waren. Und hierauf ward es endlich. nach. 
dem Orte gebracht, . mo der Heuſtapel errichtet, werben 


foltte, Wenn bie Wieſen nahe bey den Höfen lagen: ſo 
warb das. Heu dahin gefaren, und daſelbſt in Schobern 


aufgetuͤrmt. a Maren aber jene ziemlich. weit: von dem 
Hauſe entfernet: fo errichtete. man. den Stapel anf der 
Wieſe felbſt. Auf den erhabeneren Piägen beftand das 
Heu meift aus Sain Foin, auf den: niebrigeren- aber · aus 
allerley Grasarten. Das Heu ward nach den Stapeln 


auf einem Wagen gebracht. Wo aber die Wieſen eben 


waren, bediente man fich einer noch behändern Art, fels 


biges fortzufchaffen. Man befeftigte einen Strid an bie 
eifernen Stangen, .oder die Kette, womit das Pferd zag. 
Diefer Strick ward hernach um den Schober gezogen, in felz. 


bigen nach unten zu gleichfam eingefäget, und hernach buch 
einen Hafen, an die Ketten gehenfet, Daun zog das Pferd 
den ganzen Haufen nach dem Stapel hin, der auf den 
Wieſen errichtet ward, Man bemerkt, wenig oder wpl gar 


kein Heu, ſo von dem Schober, etwa. zuruͤck geblieben waͤ⸗ 


re: ſondern er kam faſt ſo ganz, als er geweſen, nach dem 
Stapel hin, Die Graben, über die man zu faren hatte, 
waren an dem Orte, wo eine Bruͤcke nötig gemefen wäre, 
mit Heu ausgefüllt. 


KL 5 


Die Zeuftapel * wurden theifs rund, up länge. 


lich, in der Aenlichkeit eines Haufes, errichtet. : So wie 
fie gemacht wurden, trat man bag Heu ſtarf nieher, damit 
es 


x Von beiden Arten lieſer⸗ biserfe Fupferplattecine Ufbilbuns- 


\ 








nu 
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a reche ſeſt liegen moͤchte. Im Anfange, wenn der Stas 
pel noch niedrig iſt, werden Pferde herauf gefuͤret, welche 
dieß Treten verrichten muͤſſen. So wie er aber höher 
wird, geſchiehet es von mehreren Kerlen. Wenn der 
Etapel, nach einer von vorgedachten Figuren, fertig ges 
bildet worden: ſo ſchneidet man deſſen Seiten, mit einem 
Monders dazu verfertigeen Meffen, eben: damit theils 
das Vieh fo leicht nichts von ihm abreiffe; theils die 
denchtigfeiten füch nicht überall anhängen; theils er ſelbſt uns 
hviel beſſer ausſebhe. Ich will, der Deutlichfeit wegen, 


die oberen und abſchuͤſſigen Seiten, A E, und ACD B, 


bey dem viereckigten Stapel, und LR, ud AM, 


bey dem runden, das Dach nennen. Die unteren und 
werchſtehenden Seiten aber E FGC, und CESD, . 
Ks erfteren, fo wie LIT, und MIO des leßteren folen 
Binde heiffen.. Die Stapeln werden allezeit fo geleget/ 
haß ſier bey dem Dachſtule, Am breiteften find, und-hers 
vd mit ihren Seiten, bis zum Boden, immer ſchmaͤler 
weten. Dieß geſchiehet in ber Abſicht, daß das Waſ⸗ 
ſe welches von ihrem Dache abtraͤufelt, an die Waͤnde, oe 
dm Seiten, ſich nicht anhänge, und fi e verderbe. 


Din! will ich erzaͤlen, wie das Dach auf denſel⸗ 


ben gemacht wird. . Den wird gemeiniglich Stoß ges 


is 


pel nit Heu. Das sefhihe aber feltener. Bender Arbeit 


klhſt witd quf folgende Art verfaren. Man richtet eine Leiter 


fen den Stapel, fo, daß fie längs den abfchüffigen Sei⸗ 


tm zu üegen koͤmmt, welche gedecket werden füllen, Her⸗ 
C.. nach 


2 7.1748, im Fufinn. d 


5 nad faſſet man ein ſchmales Buͤſchel Stroh m umnwin⸗ 
det daſſelbe, an beiden Enden, wit Anderes Diefer 
Schaub wird. ungen qu den Dachſtul EM; CD 
horizontal geleget: und damit’ er. feft anliege, wird. ein 
dünner Stecken, mitten durch jeden feiner Knoten, in der 
Stapel geſtochen. Auf deu: fo. gemächten Rand deckt 
man jegt lofes Stroh, -in der Höhe einer Querband, eis 
nes halben Schubes, oder noch um etwas weniges mehr: 
Dabey wird das duͤnne (Ende der Hälme gegen die Spiße 
des. Stapels gekehret, und das dicke nach. umten, quer 
über den befeſtigten Schaub hin. ‘Doch muͤſſen die Ens 
den des Strohes etwas uͤber die unteren Seiten des Stas 
gels hervorragen, um zu verhindern, daß: das Waſſer, 
welches, bey tegnigter Witterung. herunter flieſſt, ſich an 
ſelbige anhaͤnge. Wann das Stroh auf dieſe Ars geleget 
weorden, hat man lange ſchmale Sproſſen bey der Hand, wel⸗ 
che an einer Seite geſchaͤrfet ſind. Von denſelben wirde 
eine genommen, und, mit dem zugeſpitzten Cnde, an der 
einen Seite des aufgelegten Strohes, ‚doch nach obenbin, 

in den Stapel geſtochen. Dann bieget man ihn quer uͤ⸗ 
ber die lage weg. Ihn aber ſo zu erhalten, und zugleich 
das Stroh zu befeſtigen, braucht man noch einen andern 

Ä Sproffen. Dieſer iſt zwey bis drittehalb Schuhe lang, und 
an beiden Enden zugeſpitzt, und, in der Mitte, auf eis 
ner, Seite, tin wenig ausgefchnitten, damit er, ohne: zu 

Ä jerbrechen, zuſammengebogen werben koͤnne.*Dieſer 
gekruͤmmete Sproſſen PR & wird in das Stroh ſo hin⸗ 
I Lingeſtecket daß deſſen beide Spigen die quer über. die 
Hatwlage geſpannete lange Rute genen wiſchen fh faſſen. 
Hierauf 

* Die erſte Rupferplae| bildet Yin, neben den Stapeln, ab. 
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Hietauf wird neues Stroh genommen, und über 
has vorige ; welches auf die erzätete Art befeſtiget worden, 
geleget, ſo, daß die dicken Enden der neuen Schichte 
die zugeſpitzten der unteren nebſt den Sproſſen, die uͤber 
ſie ausgeſpannet, decken. Auf dieſe neue Lage koͤmmt 
feine Sproffe! ſondern man nimmt noch mehr Stroh, 
leget eg etwas hoͤher herauf; und sicher dann tiber felbi⸗ 
ges erſt eine lange Rute, auf die Art; wie ich vorher be⸗ 
ſchrieben Habe: Hiemit faͤret man fort, bis die Spitzen 
des Stapels erreichet, und auch da das Stroh befeſtiget 
worden. Dann ruͤcket man die Leiter weiter fort, und | 
fängt. wiederum von dem Dachſtule a, dicht an bie vos 
tigen Strohlagen, und fängs benfelßen herauf, neue zu mas: 
chen. Die Reihe, welche von dem Stande an, bie an? 
die Spiße, jebesmaf gefeget wird, ehe man bie Leiter wei⸗ 
ter ſchiebet, iſt ſo breit, als der Kert, indem er auf ihr 
ſtehet, nur hinausteichen kann. Un der Erde ſiehet man 
einen, auch wol zwey, weiche das Strob zurecht ma⸗ 
chen, und an den, der da decket, bhinaufreichen: der der 
ſelbiges ſo lange bey ſich hinleget, hie er deſſen —* 


Damit ihm nun ſein Vortrat deſto beſſet zur Hand ſeyꝛ 


ſtecket ee zwey Stöde, die drittehalb, bis drey Schube 
lang find, in der Breite, auf eine Elfe voneinander, hoa 
thhontal in den Stapel. Auf dieſe wird das Stroh gele⸗ 
get. Iſt es aber ſehr windig: ſo hat er noch aufferdeng 
zwey Andere Stöde, einen jeden von der Länge zweien 
Schuhe, die an einem Theile zugefpiger, und an dem os 
beten durch einen Strict erbunden ſi ind." Dieſe Stoͤcke 

wer⸗ 


* Maufehet fie, inder inteben Reben, bey den Stapeln, auf 
| ber erſten Kupierplatte vorgeſtellet. 


44 BER im HER. 


merden ß in den. Stapel geftochen, daß .einer am bie une | 
tere Seite des Strobes und der andere an die obere 
ſchlieſſet: da dann das Band, welches zwiſchen beiden ift, 
quer über felbiges zu liegen koͤmmt, und.es fo ſeſt balt, 
daß es nicht weggewehet werden ‚kanns — 
Wenn der Kerl zwey Reihen Streh geleget, und 
alſo die Leiter Iweimal verruͤcket bat: fo faſſet er einen et⸗ 
was dicken Stock, oder eine Kolbe, von vierſchuhiger 
Länge, und oläge damit das Stroh nieder, daß es 
eben liege. Hernach faͤret er damit laͤngs den Schich⸗ 
tem herunter: indem er oben von der Spiße anfängt, und 
bis zum Dachſtule fortſtreichet. Daben feget er auch als 
les das loſe Stroß weg, welches auf der Decke geblieben 
ift, und machet diefe ganz eben und fchlicht. Nach fol: 
eher Arbeit färet er fort, den noch übrigen Theil des Sta⸗ 
pels, auf die oben befchriebene Art, gu belegen. 
. Die unteren Seiten fteben niemals fenfrecht, fons 
dern allezeit fo; daß fie, fo wie fie Höher werben, ung 
defto mehr. berauslaufen. Sie find daher an der Erde 
au fhmäleften, und unter dem Dachftule am breiteften. 
Diefe Eigenſchaft haben ſowol die runden, als viereckigen 
Stapeln: in der Abſicht, die ich ſchon erwehnet habe, 
daß das Waſſer, welches vom Dache berunterflieflt, ſich 
an die unteren Seiten nicht anſetze, und daſelbſt. ſtocke. 
Man ſetzet keine Stange in die Mitte des Stapels, wie 
bey uns, An einigen Orten werden fie ungemein groß 
und hoch gemacht. Wenn dann der Stapel eine ſolche 
Höhe ſchon erreichet hat, daß man das Heu von unten, 
den Kerlen, die oben ſtehen, nicht mehr zumerfen kann: 
f wird, an einen Seite, ein Geſtell von Brettern ge⸗ 
| macht, 
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waht, auf welches ein Handlanger ſteiget, der das Hea 
von unten entgegen nimmt, und fo weiter befoͤrdert. 
Wenn die Stapeln mit bloffen Heu gedecket werden; ja 
guch bisweilen, da man Halm dazu nimmt: ‚werden fig 
von oben und mit einem Rechen geebnet, fo dag man den⸗ 
ſelben, als einen. Kamm, längs berputgegihet er 


Die Geſtalt der Zeuſtapeln/ "und bie Ar, fe 
zu verfertigen, war, in * Gegenden, mit der bisher be⸗ 
ſchriebenen/ überall dieſelbi e. Die ni eiften waren bier 
mit Stroh gedecket. Die —— lagen gegen die Dad) 
ſpitze jwallegeit frey und unverwarer,; und fonnten alſo 
gefeben werden. Die Stapeln waren ftets fo ahgeleget, 
daß Bas. Dach? ſehr fleit abfiel, damit der Regen, und 
andere Feuchtigkeiten befto geſchwinder ſeh berunernebes 
moͤchten. 21 


Die eiſernen gurken, deren ſich die Yobeiter auf | 

dem Felde bedienten, waren von verfchiedener Gröffeund 
Uinge. An denen, mit welchen das Heu auf den Sta⸗ 
pel geworfen ward, war das Eifen ſelbſt⸗ einen Schuhlang 3 
und die Weite zwiſchen beiden Hoͤrnen betrug die Hälfte, 
Ein eiferner Ming befeſtigte es, wie bey einer Eispike, 
an den Schaft. Und diefer enthielt zwey Klafter in die 
länge, oder auch weniger, nachdem es fuͤr gut befunden 
worden. Die kleineren Guten; um das en auf dern 


I, Pd... 


Ale diefe Gabeln aber Kane feine gerade, —8 ein 
wenig gekruͤmmete Aeſte. Man kanu ihre Abbildung in 
de 


— 


46 5.119487 im Julias 9 


Des Rittere Linnäus: Befbreibung feiner Se 
niſchen Reiſe ſinden.“ | 


1:...:Ben der Berfertigung ſorhe Siaplla ſtand ge 
if ein Kerl unten‘, und warf mit feiner Furke 
Heu perauf Einer ober zwey fingen es oben auf, 
verbreiteten es um den Stapel; fo wie fie es am befte 

yn glaubten. Dann aber waren od) mol ‚vier, | 
he nichts andere. ihaten, als. e8 niedertreten. 
Unteren Seiten wurden mit einem Rechen — 
befonders nach bem Boden bin ſcharf geſtrichen, di 
13 daſelbſt aim fo viel Kimi, als. sen breit, we 
imoͤchten. | 


Vom ſechs md wanzigſten der 4 
Bingen. wir von Mraueſend nach :Röchefter,: x 

Stadt, die ſieben Engliſche Meilen von der erſten en 
me: iſt. Wir hatten auf dieſem gantzen Wege eine 
Minfige Abwechſclung von Aeckern, Wieſen nud Gr 
Wwelche ale mit Hecken von Hageddrnen umpflanzet 
ter, in denen alletleh Laubbaͤume, als Ulmen, Hol 
ber, tBromberfimiden, ‚Eichen, Eichen; Korberbäum 
Eſpen, Baumephar; Steben, Rainweiden, © 
delbaͤume, * Ahernbäime *r* ſtanded. Hier und dt 
ein ſchoͤner Hof. Das kand war, mie an den me 
Gegenden Enzellands,- die ich bisher geſehen % 
nicht gleich und ſtach, ſondern ftellete eine beftändige 
iechfelung don ettbas exbabenen und otmätig abfaller 


Br; 
"auf der zozten ii “ rn 
RR Cornus, * Liguſteum. ** Enönynus 
"#R* Acer tampeftre & minus. C, B. | 
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Kidelt,; und Thäterd zwiſchen hten dan Deſe Hoͤhen 
wären von verſchiedener Bildung, runb, eifoͤrmig, und 
ſonſt unzuͤlbar veraͤndert. Die umiſchloſſenen Aecket und 
Wiefen* Ingen ſowol chen; mitten. auf den Hügeln, und 
am ihren Seiten, Jake unters am Fufle, und in den TER. 
km. .- Einige) bieferihögent fielen auch ſteil Feuug. Sie 
kefnubeni allezemg bipffeeRdeite;,. die.nur eine Bedeckurg 
um Gartenerhe, 'in’iber: Dicke von neun Sölkn, bis‘ zu 
anderrhaibr Schuhen hatte Gemeiniglich⸗ aber Berrug 
ſie dech nicht: niehr, ars einen: Schub. : Mieß Tonnen 
wir, af unſcrer Lirfkreife; gae eigentlich berechnnen: won 
der Weg Übers biefäi Hügel fortgieng, und man an be. 
ben Seiten urrſchiedentlich die Kreite gebrochen: hatten 
Ehen dieß wies ſich auch in allen Kreitg ruben, die bin 
und wieder gemacht waren, „ir, entdeckten qufıbör F 
jen Stoffe, die wit nabine, ,. ‚nicht. das, So 
mal von einem  flieffenden Boche, ben. Sthoim. u | 2 
auchenbmmen der bey Rocheſier worbeilänft, „I 
dlaͤchen rinnende Gewoͤſſet müffen a auch, anf den Sense 
gen, und in ihrer Raͤhe, felten genug angetroffen, werden, 
Die meiften der Gehaͤge, an die wir gelangeten, ent; 
fielten Särfelder; die abwechielnd mit Winterweizen,* 4— 
weizeiliger Gerſte, weiſſem Haber, Bonch und Erbfen 
beſart ware, Ich kann hicht beſtimmen, ob mebr Wer. 
m, oder Gerſte, gebadet worden. Es ſchien, als wen Ä 
on der letzten Art mehr | gegen Graveſend, und von der 
erſten gegen Rocheſter ſtand. Vom Haber kam am mer 
nigſten vor. "an Aigen Stellen wurden wir groſſer er r Hop 


fen⸗ | 
* Inclofurs, 


 Triticum hybernum;, zii carens, 


J 


Baar 


hengaeten gewar. Mech Sranifend Gin waben weitlaͤuftige 

Gehaͤge mit Kirſchenbaͤumen bepflanzet. Gegen und um 
Okochefter. aber ſahen wir ſie ſeltener. Da Be ans vor 
, dexrerften Stadt um eine Meile.entfernet hatten, kamen 
wir an einen feinen Wald,; der aus. allerley Laubbaͤumen 
von obigen Arten beſtand. Unxer dieſen bemerkten wir, 
alsdine greſſe Seltenbeit, beſenders zwey, die. wir, in 
Engelland wild bluͤhen zu ſehen, vother noch nicht die 
Freude gehabt hatien⸗ eine Birke, bie in nem Heinen 
Sumpfe wuchs; und. einige Wachholderſtauden, Die auf 
einem Kreithuͤgel befindlich waren. Die letzteren flanden 
auf der harten Kreite, und hatten kaum drey: Zolle Gar: 
tenerde, zu mangelt. Derneh r war Zi Aueſchen sm 
a BE 


ey erwehnte ri vaher daß wir ſeht viele Bir. 

ke mit Birfcpendäuinen und andern Sruchebäumen 
che ich dey dem erſteren in dieſer Gegend genacht, find 
ſchon⸗ unter dem achtzehenten des Julius, vͤorgebracht wor⸗ 
den. Was die anderen Fruchtbaͤume betrifft? fo fanden 
wir gleichfalls eine groſſe Menge von Apfelbäuimen , und 
Birnbäumen, entweder in eben den Gärten mit Kirfehen: 
Ä —FJ abwechſelnd, oder auch für fich allein ‚. gepfla 
‚Der Boden, der fie umgab, war auf ehen die At, 

N ich fchon oben bey den Kirfchenbäumen erzaͤlet babe, ung 
pfluͤget, und zu Aeckern und Wiefen beftimme: fo daß 
dieſe Bäume mitten zwifchen dem Öetraide,,. oder dem 
Graſe, ſtanden. Es ſchickte ſich auch viel beſſer fuͤr ſie, 
als die “eu, Kai man die Gi ı Bu u befäete, 

| F Denn 
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denn daß Getraide reifete:wenigftens eben fo gefchtoinde, 
wenn nicht noch eher, als ihre Frucht. Es Eonnte alfo vors 
her abgeniäher werden, ehe die letzteren eingefammlet wurs 
den: fo daß man nicht nötig hatte, die Hälme deswegen 
niedergutreten. An den Seiten dieſer Gärten, auch oft 
an dem Rande der Aecker, und zu Haufe bey den. Höfen, 
wuchfen viele groſſe Wallnußbaͤume die dahin gepfamet 
weren, und jetzt voll von Fruͤchten hiengen. 


Ich gedachte kurz vorher, daß faſt alle Huͤgel, zwi⸗ 
ſhen Graveſend und Rocheſter, aus bloſſer Kreite beſtuͤn⸗ 
den, und nur oben eine duͤnne Rinde von Gartenerde 
hitten. Dennoch wurden wir, an zweien oder dreien 
Stellen‘ gewar, Daß einige diefer Rreitberge von einer 
Left Sand bederker waren, zwilchen dem bisweilen 
Heine Kiefelſteine Lager, Dabey war dieß befonders merf: 
wuͤrdig, daß die Kreitberhe, welche einen folchen Sands 
hügel noch auf ſich batten, meiſt die höchften unter allen‘ 
baren, die wir auf diefem Wege faben. Wie aber dies‘ 
fr Sand, in den vorigen Zeiten, biebergefommen; ob’ 
In eine Flut, oder ein anderer Vorſall dahin gefürerr 
lann ich nicht fagen. Wir fanden auch, daß der Sand 
in einem folchen Hügel, nicht-einerleg,. ſondern von vers: 
ſhiedenen Arten war, welche [chichtemveife auf einander _ 
um Ich will ihre: Folge in einer von dieſen Anho 
ha, welche die Landftraffe mitten durchſchnitt, beſchrei⸗ 
hen. Gany oben lag sine Bartenerde, in bet Dicke von 
kun Zollen, bis einen · Shah, Sie war aber wirt Sand 
genag vermiſchet. Daraun ſtieß ein gelber, harter, und. 
in Kloöſſen zufammenhängender, tea Send. auf zwey 

Reiſen 10. Cheil D Schu⸗ 


4 


te es auch wol geſchehen, dab wi nich das geringfte fliefs 


Bugs” 


Schuhe, ſechs Zolle. Hiernachft kam ein bellgelbet ganz 
feiner und loſer Sand, in der Hoͤhe von dreien Schuheit: 
Und endlich fah man noch einen überaus zarten Sand von 
grauer Farbe, Er harte, ſo weit er hervorſtand, auch 
drey Schuhe: Tr kann aber noch tiefer gelegen haben. 
Denn der-Boben des Abſchnittes · verhinderte ung, dieß 
genau zu beſtimmen. Daß er aber nicht gar zu weit mehr 
‚gegangen ſey; Fonnten wir daher: fihlieffen : del die Huͤ⸗ 
gel, auf beiden Seiten unten, aus bloſſer Kreite ‚beftanden, 
wie ung die in ihnen gemachten Einſchnitte des Landwe⸗ 
ges deutlich, zeigeten. In allen dieſen bergejäleten 
Sandlagen ſaſſen hin, und wieber einige kleine Stuͤckgen, 
ie ich nicht zu nennen weiß. Sie ſahen aber, als ver⸗ 

roſtete Naͤget aus. 

Faſt um alle Aecker, Wieſen und Garten waren 
Gebäge von Hagebornen gepflanzet. Sie ftanden aber 
verfchigbentlich ſchlecht genug · An einer Steſle etwa kam 
ein Zaun yon Reiſig vor, Bisweilen, obgleich ſelten, er⸗ 


blickten wir. auch einen von: geflochtenen Seroſfen wie 


q vorher beſchrieben habe.* 
Die Aecker, welche wir heute autraſen, lagen ſe 


| wol oben auf den Hügeln, als an Ihren Seiten. Ich bar 


be kurz zuvor erwenet, was für Arten vom Getratte fie 
trugen. Mie ward man aufund neben Ihnen eines Gras 
bens, oder einer Waflerfurche, gewar. Beide:fonnten anch 
hier eher entberet werben... Denn es feheinet der kreiti⸗ 
ge Baden, alles. Waſſer in fich zu ziehen, Daher moch⸗ 


ſende 


4 - 


* au da ⸗ſn Seite. — 


Erhelach Kiut gocheſer gt 


Ande- Gewaſſer "anf dieſem ganzen Wege vorfanden. Jh) 
benierkte auch an der Landſtraſſe keine Graben. Ein Ans 
wen, daß das Waſſer nicht lange fich--Barin- wird's 
halten Fönnen. "Sand man etwa, bey. einer oder der an⸗ 
deren Hecke, einen Graben: fo ſchien er blos deswegen gest 
macht zu ſeyn, Erde daraus Zu nemen; um einen WEHR 
außuſchuͤtten, in den das Gebuſche gepflanzer werben koͤnn⸗ 
te; oder auch zur Bedeckung der Wurzeln von den Hage⸗ 
denen, aus -dete bie Hecke beſtand. Es waren auch: 
feine Raine auf den Saifeldern gelaflen: ale nur einige: 
gan ſchmale Streifen, an-ihren Seiten, längs dem Ges: 
hige. Sie fielen aber fo ſchmal, daß ˖man ſchwerlich 
darauf vorbey kommen konnte.Und um fo Hiel weniger: . 
war davon einiges Heu zu machen: 


Die meiften dieſer Yeder waren “voll von fleis, 
nen Kiefeln. Das Land lag ganz.eben und flach, fowot. 
bs, was mit Weizen, als das, fo mit anderen (Betrais 
dearten befägt war, ohne alle Ruͤcken und Erhöhungen. 
Auf den brachliegenden Aeckern wuchs ungemein vieles 
Unkraut. Einige waren mit dem Buchweizen ſo beſetzet, 
ls wenn er dahin geſaͤet wäre, Andere hedeckte der wilt 
de Mohn, verſchiedene Arten der Diſteln, und ſonſt al⸗ 
ſeley Unkraut: Man hatte aber daruͤber ſich nicht zu 
wundern: da ber Acker an dieſen Orten, ob es gleich 
(don. weit im Jahre war, noch nicht umpfluͤget worden. 
Nan konnte auch aus, dieſem Verfaren leicht begreifſen, 
warum die mit Wehen, Gerſte, Haber, Erbſen und 
Vonen befegten Aecker ein fo haͤuſiges Unkraut, und inss 
beſondere den wilden Mohn in ſolcher Menge, erzeuget 

D 2 hassen. 
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Gatten... Denn dieß kam groͤßtentheils daher, af die. 
brachliegenden Hecker fo fehr verabfäumer worden : da das 
Unkraut alle Freiheit gehabe hatte, Samen zu flreuen, und- 
ſich auszubreiten.  , Sch bemerkete, daß die Sandleute viel⸗ 
fältig ihre Pferde, Schafe und Kühe auf diefe Selber zu 
‚tyeiben pflegten, Allein ſie chaten ſich durch das, woran 
fie einen Vortheil zu Haben glaubten, doppelten Scha⸗ 
den. Denn obgleich das. Vieh. den wilden Mohn meiſt 
weoftaß: fo blieb. doch das. übrige ſchlimmeſte Unkraut, 
als Difteln und dergleichen unberuͤret ſtehen. Oft ließ 
man einen ſolchen rubenden, Ackex zwey his. drey Jahre: 
ungepflüget liegen „; und brauchte ihn nur zur Viehweide. 
Dann geſchoh es. zwar, daß wenn die Erde gleichfanreine 
Rinde von Raſen erhalten hatte, ih ‚die Difteln und das. 
übrige Unkraut verminderten. Wenn, aber der Boden ber: 
nach wieder aufgepflüget, die Erde locker gemacht, in 
ecker vertheilet, und mit Getraide befäet worden: fo ers 
bielten die bisher vergrabenen Samen des Unkrauts gleich⸗ 
ſam ein neues Leben, und zeugeten ihre Gewaͤchſe; 3 wel⸗ 
che friſch bluͤheten, und an vielen Orten die Ausſat unter⸗ 
druͤckten. Denn es hat Feſer Same die Eigenſchaft, daß, 
wenn die Erbe Bart ift, und fein Auffommen verhindert, 
er viele Jahre vergraben liegen fann, ‚ohne zu faulen, o⸗ 
der ſonſt Schaden zu nehmen, und wieder auflebet, fo 
Bald die Erde gerüret und umgewandt wird. Hieraus 
kann man abnemen; wie nötig es ſey, daß man einen 
mit Unkraut bewachſenen Acher, im Sommer, zu meh⸗ 
reren malen durchpftüee 


Die 


* 
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MDie Erbſen: waren/ zum: Theil, in · Reihen geſtirn 
Hute Haushalter hattan die Erde zweſchen dieſen aufg& 
ſtechen; das Unkraut ausgereutet, und die Wurzels und 
Ranlen; mic ber lorkeren Erde, amgeben.Wir ſahen aber 


and: Erbſenſtuͤcke, welche auf eben die Ast: in Reiben ie 
ſaet worbeg , bey denen man: doch weder die Erde nmwele 


It, noch das Yinfeaut: ansgejäter hacte Daher wuchs 
dieſet mit allen Macht, und bengm den Eebſen Saft und 


ken. Rieliäligwaren bie Eröfen auch, Aus feeigr Baufl 


Ir war von Marge: ſchou fa lotz deß der Lankmann fie, 


mie tgy uns ,nusgsffsenet topcdgn, ¶ Unt Da batten fie 
ee TV ei Ta TUR IT "es 
ee. Zei, mit dem Wnfenute u fireikan, suefihes hnen ah 
überlegen war. Ich {and fie nirgends zit, einigem, es 
Rräuche bedecket. Veen ——— 


| sont 
Wen den ping edrkugtige igenure Wotzen i 


nichts beſonders zu erinnern: da fie den unſrigeu Haft 
Leih ſind. Mer Plus; in.Kent hat darin einen Vortheil, 
up, das Streichbratt leicht, an eine gefaͤllige Seite deſſeſ⸗ 
Im, verſehet warhen ann. Sonſt. ahgı verdienef derſelhe 
nts weniger „:alßangenriefgu, zu perdentg da er an ſich 
gar ſchwer und ungeheur iſt. Die Erdt aller diejer.Yef- 


— 
J 


ber größten Duoͤtke, .aufpflügen. konntg, mern es ihmn ge⸗ 
fel. Und heh dieſzmn ſo Jockeren Bodan ſpanneten ſad 

neiſt allezeit dien. Par Pferde „Die Rtet als bie, IK ’ 
im Öragonerpferde, waren, vor ihren Pflug: da. dann 
an recht ftarfer Kerl dazu erfordert ward, ihn felber zu 
fire, und ein unge, Die Pr haichutrelben. Sa, 
bieweilen ſahen soie, baß fuͤnf bis ſechs Parıfolcher groffäk 


Merbe, an einem Pfluge, zogen, (Eine ſolche Erde, als 
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— —— — — — — 
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fie hiermit einem Vorſpanne von dreien Zügen, uifäd 
Söhnen wir in Schweden allegeit, durch. den Pflug 
Weſtmannland, und befonders durch denjenigen des‘ 
rons von Brauner;,. mit zweien Pferden, wenn nicht 
einem einzigen „.;eben ‘fo. gut und: fein, ficher bearbei 
Der Pflug. von Kent bat die Eigenfchaft, dag er ti 


als bie meiften übrigen, einfchneidet. 


.. Wie ttafen, boch heute auich ſolche Brachfelde 
welche gar wol‘ahfgepfläget, und gehandhabet wa 

z.baß die Erde auf thnen ſo locket und fein war, ale 
an erſt oottehbere Gartenbett. Die Bonen waren r 
Ir Meißen geſtier "und auf ſolche Art beſchicket wor 
wie ich oben* erzaͤlet habe. Doch hatte wan ſie auch 
Kintgeh Otien.e wier beny pns. ROTOR Hand, au 
Tue I 1 ne 

Die wegw waren hier —* Sefiaffen.: 

ige ber Boden aus Kreite beftand, und daher 
an fh feit war‘: "fo hatte man es doch dabey nicht Her 
ben läflen ; ſondrrn groben Saub und kleine Kiefetftel 
berall ausgebreitkt. Die ſeFuͤrſorgen war iöchg, da der At 
Grund ,i ben naffer Witterung‘) stem ſchlaͤpftig € 
An beiden SGeitew des Wegen buh eten Soden; Ef 
Yanit, —— 62 ee dh ee, seite wor 


sen. 
nn iger und Sarfahen;wir, auf ven hohen, eine YO 
ne, die auf die gewönliche Art gngeleget worden 
alo a EN ee et 
DE Auf der 22ſten Seite. 
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Rocheſter vene eine, meche vs Waſſeradum Peisaude 
ber Ciawoner, beraufpmtpete- . — 

"Da ber. Weſtwind hi: Biefer Gegend von Engel 
Ind vor den übrigen beſouders langwietig und 
heftig ſeyn muͤſſe, konnten wir daran dentlich vibennen, 
daß in ⸗ den Gärten, welche fonft.ganz eben lagen, und bie⸗ 
ſem Winde vicht aufferordentlich eben ausgeſetzet waren, 
bie Gipfel der Bäume, won Weſten, nach Oſten; gar merfs 
lich uͤberbiengen. Denn es iſt fein Zweifel;baß bie: 
Stuͤrme gus Waſten dichn bieſeneund geneigten Wuchs 
veurſachet habes. on. ya 

Ich Babe, in deut —* Theile,* angenerct dafı 
ſaſt alfe alte Kirchen: dieſer Landſchaften von Leurſtei⸗ 
nen erbaut words: Go ſaͤnd ich es zu Chadwell im 
Eſſex, fo zu Northfleet, welches weſtlich von Gravefend: 
liegee; eb „an; verſchiedenen: anderen Orten · von Kent, 
Hente wurden wie gewar, daß gleichfallg.nigle Krchen in⸗ 
Rocheſter, groͤßten Theils, aus bloſſen Feurſteimen · beſtan⸗ 
den, und. mur etwas weniges nom Portlandsſteine dazın 
genommen wordan. Wirn wichen hernach, von den Länder: 
reien etwas ab,nach einem Dorfe hine wo wir eine alte: 
Bird ſaben, aus deri man jetzt ein Malzbaus machte. 
Dieſe war nicht. meriger · faſt ganz aus Feurſteinen errich⸗ 
tet: Hur daß /man die Fenſterſiraſe, und Ramen, nebſt dem 
duͤrrſfoſten / vom Portlaͤndiſchen Steine gebauen hatte. 
Die Fenſter waren ganz klein. Man erblickte zwar, bin 
und wisdgr, in. der Wahr, einige Ziegelſteine. Ce 
war aber ale bei zu erkennen, daß dieſe Stellen 
yo Dani... Jade 
of der Dur Site 
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ſchabhaft geibeſen, und die Augefetzten Ziegein erh: Wert 
der neueren Zeiten waͤren. ME betrachteten hetuach eis 
ne andere Kirche. Und auch zu dieſer waren Feurſteine 
gebraucht worden, auſſer daß, hier und da, Stoͤckte vom 
Portlandsſeeine ſich zeigeten. - Die Fenftergefunfe,: und - 
Thörpfoften waren überhaupt; in ‚alten ſolchen alten: Kir: 
chen, aus eben diefem Steine:gehauen:- oft auch die Ecken 
der Mauren und Themen Die weten baucn uc gar | 
——— .* BEE JE Ze 
> Wir haben hier die- Anleltung zu einer Doppelten | 
golgerung. Die erfte: Das Ziegelbrennen muß, in den 
alten Zeiten, bier weniger hekannt, oder doch nicht ſehr 
im. Gebrauche geweſen ſeyg .· Die andere: Man kann 
auch, in eben den Zabrhendarvn nicht viele e⸗rbutten 
gehabt haben. Rz u 
An der Suͤderſeite einer Henen Kine, waren arts 
fuͤnglich drey geöffe Thuͤren, Inder Breite, geweſen. Man 
hatte ſie aber hernach mit Feurſteinen zugemauret;und im 
kleine Fenſter verwandelt. Cinige dieſer Gebaͤude ſtun⸗ 
den jetzt, zum ‚Zeichen ihres boden Alters,“ tief- ini⸗der 
Erder ſo daß ihr Pflaſter viel tiefer Tag, als Ban Auffes 
re der Kirchhoͤfe. Daher muß entiveder DIE Kirche ge⸗ 
ſunken, oder die Erde um.fle, burch den Staub, Wırd:die 
Saͤrge der: in ihr verſcharreten Leichen, oder dutch:al⸗ 
lerley, fo man ſonſt dahin gebtacht, echäber worden ſeyn. 
Warſcheinlich haben ſich alle erwende uUeſachen vereini⸗ 
get: Ich bemerkte auch bier fast uͤberall, uadẽſo gleich⸗ 
falls in Eifer, daß die Leute auf dieſe viat⸗ welche zum 
Begraͤbniſſe ihrer Todten Seffimmer waren, ee en 
En :&fel 
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El, und "Scheine zur Webe weichen. Insbeſonher 
geaſeten die Pferde auf.igwen berlin. Verſchiedenttich 
ward’ auch ber „Kirchhof, als eine Wieſe, genuͤtzet: fo daB 
mon da nen erf abmöhete, we des Dich anf ae 
rr warb. . RL» 11 46 


wacter iſt eine ſchoͤne und let grffe bi 
deren Alter ſehr weit zuruͤck gehet? Sie lieget an beide 
Eeiten des Fluff es Midway, migefaͤr ſieben und Zeil; 
Englifche Meilen von London.‘ Verſchiedene PER 
geben ſier und ſelbſt ein Theit der Stadt iſt auf ſolchen 
Anhoͤhen erbauet. Die meiſten Häufer aber ſteben doch ' 
inden Thaͤlern, nach dem’ Fluiffe zu. Es find mehrere 
Kirchen darin, und einige daruriter von gar alter Bauart. 
anſehnlichſten in Engelland gehalten wirb. Die Stadi 
hat auch einen Biſchofsſitz und eine Domkirche. In eb 
niger Entfernung won ihr fiehet’ das befannte Chatham 
we die Englifchen Kriegsfchiffe, zuni Theil, geßanet, aus 
geheſert und pexparet werden; :., ...- 

Am Abend iqugten wir, wieber i 11 Buayefend [7 


Vom ieben und zwunzigſten. Zwiſchen zweien 
kteithrͤchen bey Morihfleer gieng- eine Spige hervor 
welche man unberuͤret grlafſen heute , und bie wol acht) 
such Klecftor breit warnNn beiden Seiten derſelber 
kzen geoſſe Bruker, in der Tiefe von ſechs, bis ſieben 
Aaftern. Dicht Wande waden ſetzkrecht ausgehzauen· 
duf eiuer Sritg dioſer Zunge/ haute man ‚einen · Brunnen; 
durch den Vichten und foſten Rrrltgrund, gegiahen: 
Derſelbe war, ruad; im Durchſchnitte von. — 

Ds " 


52 ya ia Zulie 
Gem ſecha Allen, mid mir Ziegeln ausgemauret. Ich 
anäfefene Tiefe‘, und fand, daß, non dem Rande. bis zur 
Dberlächeses Waſſeta acht · and zwanzig, und eine hal⸗ 
‚be GElle maren. Das Woſſer, fo bier: geſchoͤpfet ward, 
war uͤberaus klar und wolſchmeckend, wie das beſte Quell⸗ 
waſſer, „und ſeht leicht. Die Bewoner diaſer Gegenden 
orrgt davon, den fie zum Soden, 
Punſch. Thee und ſonſt nötig ba⸗ 
erden aydh noch toͤgich acht Pferde, 
:Pigfem Beupuen getraͤnket. Deniz 
ahsleich: Die Thames SL nad, flieſſt: ſo jaſſen dennoch 
die ı Hanshähter: has Vieh nicht von ihrem Waſſer seinfen, 
weil es zu, ſglzig iſt Denn die Flut füret. dag, geſalze ne 
MRegrryallge. mit, IH ‚herauf „Und die Pferde und Rins 
Bellen ſich nicht mol baben., ‚befinden ,.: wenn man fig 
Aayem fanffen.(äft: „Mon werficherte, das. Maffer in 
Riefem, Beunnen veemniabegte: ſich nie: der. Gumamih 

Ku oe ſrym Fee 

Ich erfundigte mich! vbidie Kette; Wele Bavon 
“ gilnferr PB woͤl vdaraup befänden? Und im ant⸗ 
wortete mir? daß Fein Pelle Waſſer geſunden twedden 
konnte ala dleß; und daß diezenigen, fo es brauchten, nie 
ein ſchlimme Wirkung daven erfaron haͤnten, oder an⸗ 
deran gewaſſen Kranbbeſten! unterworfen warrn. Ich that 
darauf einen reeht · guten · Trauk danon, ohne daß ich Die 
geringſte Ungelegenbejt Anton vorſpuͤretc haͤtte. Sch babe, 
bey: mrvtin tganzen Aufenihalte in Graur ſend Jowol, als 
ſenſt im Engtlland, gar: nichas von den ARiliıng Irapfauuns 
Bea Zrelheseinäge: bei Waſſer zufihreiben,:has.ia einer 
wi T@ - Kreits 


' 
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creitgeube geſchoͤpfet wird, daß ein wicht daran Gews / 
zeter aufaͤnglich von einer Diarthee beſchweret werdeu 
ſoll, Ihe ſein Koͤrper. es perttagen ſernet· "In. Grave⸗ 
ſend ſind die meiſten, und vielleicht ‚alle Brunen, in! dem 

harten⸗Kreitberge ausgehauen * ſo, daß das Waller, 
welches ich: bey der: Malzeit, .oder wenn mich durſtete die 
gange Zeit uͤber getrunken Babe, kein anderes geweſen, akt. 
us durch die Kreite hervorgequollan war... "Ych::Ehög 
aber nicht die mindeſte Veran deruns darnachin iind 
Körper. bemertek in“ = ZU DEIZE Ä 4 


Vom acht und fe, uf, ber Shen 
fie, dep: Berges, R "neben Graveſend, auf dem eine Wind⸗ 
müle ſtehet, war eine ‚groffe Grube befindlich, ang weiz 
der man Sand gebolkt hatte. Wir konnten ‚gjfe, bie 
mannigfaltigen Erdarten, aus welche der ‚Berg an Sie 
Seite beſtand, deutlich erfeynen, und die verſchiedenen 
Schichten herxechnen. Sie taten folgende. en 


J Gartenerde 5. — ** — —. Eu ri gen 


R "Sande, die; rine gelbe — * ——— 
| Ir — — — 





—* ———— — — 
1 (Ei ‚ochergelber feinee Sand — |— 

9:Der feine ſebr helle Sand, ans ber. feheum Site 
Ce 
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. En.tag bis an den Grund der Grube: und es mar nicht 
au beflimmen,, wie meit.er ſich arſtrecket baben wage. - : 
Noch hoͤher auf dem Berge war eine aubere Samd⸗ 
grube, deren Boden erhabener ſtand/ als der Gipfel det 
vorbergehenben 3°. Im ferbigee Fofgeten:füch die Lager: - in 
bieſer Orbnitug ud: Höhe. Mid: obseſte machte: ‚eine 
Gartenerde aus; bie aber ſtark,nmit inzıti: feinen ziegeb 
färbigen Sande; und Ftainen Kteſeln, Vermifchetwar. Sie 
berrug einen Echach. ¶ Hiernaͤchſt Kiyen: lauter Köcfekftei 
ne, zwey bis drittehalb Schuhe hoch. Dieſe wären miehr 
rentheils ſo groß, wie Schuellfugeln, folſchwarz ruͤnd⸗ 
Kch, oder —— und ganz glatt von auſſen. Wenn 
nian einen divon inzwey ſchlug? ſo fand fs, daß ec ein 
bföffer Seurftein ı war. Eckige Kiefeln faben‘ tote gar nich. 
° 3 in ocherfaͤrbiger feiner Sand EL 
in feiner weiſſer Sand“ u Bi _“ 
“ Ein ocherfarbiger Sand 7 ' 
6|Der feine weiſſe Sand · 
7Der ocherfaͤrbige Sand - —.. Ar 
8 Der feine weiſſe Sand re. 
, Ein. grauer in Würfel falende Thon’ — 
20Der feine weiſſe Saend ⸗· — 


a N 
N 


D 
x 


N 


D 






N, 


m 
2* 
8 


wo 


18 Der’ graugefaͤrbte —A u” wi Ä = 
- Tal Der vchergelbe Sand - — 2” 
1 Yilne weiffe: Sk: er ee ee” 
Tal Der graue Thoma” * —* Hin Ze x” 
141 ®xr feine fe Bobs 2% —X mtl] — 
18 Anke graue Then —“ — a te 
E71 Der feine weile Sand. m m ler] 3 
ı$ Der. ocheniihe Sand re N ee ER —— 
+ 19 
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94 Der feine weile Sand un ER 7 u 


a1 Der feine weile Sen — Terlgt 


22 Der graue Thon m. - * 
23Der feine weiſſe Sand, mit häufig eingefpreng: 12 
ten Roſtfleckren — — — a te 
24 Ein lichtgrauer Sand — — u 
25Deęr feine weile. Sand — - 11’ |E” 
261 Der ocherfärbige Sud — — —— 
27Der feine wie Sen .,—' I 6 
28 Der ochergelbe Sand ⸗·⸗ —— 
29| Der feine weiſſe Sand — — — 6 
30] Der lichtgraue Sand, mit häufigen Roſtflecken 2’ _ 
311Der ocherfärbige Sand — — 3 Im 
32) Kiefelfteine, mit einem bellgelden Sande ver) 
miſch — — — ı’!6” 
za'der feine meife Sand — — 4 )- 
Hier wurde das Auge durch den’ Grund der Grube; 
aufgehalten. Ich kann daher auch nicht ſagen, wie tief die 
legte Schichte mag ‚gelegen haben. Ob aber alle diefe Erdz 
fiteifen , bei der Schöpfung, der Sündflut, oder durch 
andere Vorfaͤlle, entſ anden feyn,überlaffe ich dem Urtheile 
dee Naturforſcher, die mehr Scharffinnigfeit befißen. Der 
Sandberg felbft muß warſcheinlich aufeinem Kreitgruns 


de liegen. Denn alle Felder bier herum beſtehen aus 5 
bleſſer Kreite, die nur mit einer. maͤſſig dicken Huͤlle von 


Gartenerde bedecket iſt. 


‚Wir bemerften mar, auf ben bärteften Reeitbergen, 
bleweten etwas von einen feinen aͤſtigen Mooſſe.* 
u mar 
% Hyprum, . 


An — — — — — 


4 
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Schuhe, ſechs Zolle. Hiernãchſt kam ein hellgelber ganz 
feiner und loſer Sand, in der Hoͤhe von dreien Schuhen | 
And endlich ſah man noch einen überaus zarten Sand von 


grauer Farbe, Er harte, fo weit er hervorſtand, auch 
drey Schuhe: Er kann aber noch tiefer gelegen haben; 


Denn der: Boden des Abſchnittes · verhinderte ung, die 


genau zu beſtimmen. Daß er aber nicht gar zu weit mehr | 
‚gegangen fen; konnten wir daher ſchlieſſen: ‚det die Huͤ⸗ 


gel, auf beiden Seiten unten, aus bloſſer Kreite beſtanden, 


wie uns die in ihnen gemachten Einſchnitte des Landwe⸗ 


ges deutlich zrigeren. In allen dieſen bergezaleten 
Sandlagen ſaſſen hin und wieber e einige kleine Stuͤckgen, 

ie ich nicht zu nennen weiß. Sie ſahen aber, als ver⸗ 
goftete Hägel, aus.- 


Faſt um ‚alle Aecker, Wieſes und Garten waren 


Gebäge von Hagebornen gepflanzet. Sie ſtanden aber 


yerſchiedentlich fchlecht genug, An einer Steffe.euma kam 


ein Zaun, yon Reiſig vor, Bisweilen, obgleich felten, ers 


blickten wir. auch einen von. geſſochtenen Seren, wie 


ki Hehe befchrieben habe. * - 


Die. Aecker, welche wir heute Antrafen, lagen fo 
| wol oben auf.den Huͤgeln, als an Ihren Seiten. Ich ha⸗ 


be kurz zuvorl erwenet, was für Arten vom Getratte fie 


tehgen. Nie ward man aufund neben Ihnen eines Gras 
bens, oder einer Waflerfurche, gewar. Beibe:fonnten auch 
bier eher entberet werben. -. Denn: es ftheiner der kreiti⸗ 


ge Süden, alles. Waſſer in fich.zu ziehen, Daher moch⸗ 


te es auch wol geſchehen, daß ie wi das Beringfe fliefs. 


fende: 
audaæelen Seite. J en 


i - 
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ſende Gewaͤſſer "auf: diefem ganzen Wege vorfanden.: Jch 
benierkte auch an der Landſtraſſe keine Graben. Ein Anz 
wien, daß das Waſſer nicht lange ſich darin wird! evel 
halten koͤnnen. Fand man etwa, bey. einer oder der an⸗ 
deren Hecke, einen Graben: fo ſchien er blös deswegen ger 
macht zu ſeyn, Erde daraus zu nemen; um eindn Wam 
aufuſchuͤtten, in den das Gebuſche gepflanzer werben koͤnn⸗ 
te; oder auch zur Bedeckung der Wurzeln von den Hayes: 

Vornen, ans denen die Hecke beſtand. Es waren auch: 

feine Raine auf den Satfeldern gelaffenz als nur einige: 

ganz ſchmale Streifen, an-ihren Seiten, längs dem Ges: 
haͤge. Sie fielen aber fo ſchmal „ daß ˖man ſchwerlich 
darauf vorbey kommen fonnte, - Und um fo diel weniger 
war davon einiges Heu zu machen: | 


Die meiften dieſer Aecker waren “voll von klei⸗ 
nen Kieſeln. Das Land lag ganz eben und flach, ſowol. 
das, was mit Weizen, als das, fo mit Anderen Getrais. 
deatten befäet war, ohne alle Rüsfen und Erhöhungen. 
Auf den brachliegenden Aeckern wuchs ungemein vieles 
Unkraut. Einige waren mit dem Buchweizen ſo beſetet, 
als wenn er dahin geſaͤet waͤre. Andere hedeckte der wile 
de Mohn, verſchiedene Arten der Difteln, und fonft ale 
leley Unkraut. Man hatte aber barüber ſich nicht zu 
wundern: da der Icker an diefen Orten, ob es gleich 
ſhon wett im Jahre war, noch nicht umpflüget worden. 
Dan forinte auch aus, F ee leicht ak, Ä 
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fiimbig, entwader auf dem Poben; oder. inder Deffuung ihr 
res cylindriſchen Neſtes, das einem offenen Beutel glich, fers 
gig heranszuſpringen, wenn fie einigen Raub erhafchen zu 
Können vermeinte. War ein Inſect gefangen :fo lief ſie gleich 
dabin, biß daſſelbe einigemal in den Kopf, ſchleppte es 
hernach bis zum Eingange ihres Neftes, und verzerete es 
da Es war eine Luſt, zu ſehen, welche Arheit fie mit den 
Kornwuͤrmern hatte. Denn da dieſe mit. einer harten 
Schale bedacket find: fo konnte ſie faſt nie mit ihnen fer⸗ 
ig werden. So bald ein ſolcher Wurm auf das Gewebe 
der Spinne kam: wurde gr von ihr angegriffen. Er war 
aber fo norfichtig, daß er die Fülle und den Kopf einzog. 
Dann biß fie ihn zwar in die Schale: allein ohne Wire 
kung. Kaum haste fie ihn losgelaſſen: ſo fieng er wieder 
an, fortzukriechen. Sie ſprang aufs neue auf, und biß 
ihn. Ihr Beſtreben aber war auch dießmal eben ſo ver⸗ 
gebliche Eudlich ward fie muͤde, lief in ihre Zelle, und 
lief den Gefangenen entfliehen. Sie hatte allezeit, in dem 
Boden ihres Neſtes ein Loch, durch welches fie, im Not⸗ 
falle entfommen konnte, fo baßfie vor dem Verſperren gefiz 
chert wär, Wann fie daher verfcheuchet werd. fchlupfte 
fie geſchwinde davon, und verbarg.fich hinter einen Aſt, 
ober inder Erde. So baldıman aber fid) etwas ſtill hielt: 
ſchlich ſie wieder, durch das Loch, in ihr Meſt ‚Tam an 
beſſen obere Oeffnung hervor, und erforfchte, ob einige 
Gefar weiter da, oder alles ruhig wäre... Ich. zerſtoͤrete 
bisweilen ihr Gewebe. Es war aber, nach einem oder 
\ Iweien Tagen, ſchon wieder in dem vorigen Stande, 
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In Kent haben die Maier gemeiniglich nicht meht 
Schweine, als fie zu ihrer eigenen: Haushaltung gebrau⸗ 
en. Daher können fie: felten einige davon verfaufem 
Aber in und nabe um London halten’ die Brandweins⸗ 
brenner groffe Herden davon, oft von zweihunderten, bis 
ſechshunderten. Sie maͤſten fie mit dem Hefen, der ben 
dem Brennen zuruͤckbleibet. Und wenn ſie feiſt genug 
find, werden fie an die Fleiſcher, mit vielem Vopteile, 
verkauſt. Auf eben die Art, und in derſelben Abſicht, wer⸗ 
den auch, bey den Staͤrkefabriken viele Schweine gehalten, 
welche von demjenigen gefuͤttert werden, was von dem 
Weisen, bey der Verfertigung der Staͤrke, abgefchrotet 
wird, Der Stall, in weldem die Schweine ſtanden 
ward taͤglich ausgekeret und gewaſchen. 


Verſchiedene alte und erfarne Landleute verſu 
cherten, daß, wenn der Acker wol zubereitet wird, man 
von dem Weizen das zwanzigſte Korn, bisweilen auch 
etwas mehr, einaͤrnden koͤnnte. Allein das Land muß 
rechtgut beſtellet ſeyn. Ben dieſer Vorſicht koͤnnen ſie auch 
wol von der Gerſte zwanzigmal ſo viel wieder einſamm⸗ 
len, als ſie ausgeſaͤet haben. Man wechſelt jaͤrlich mit 
den Getraidearten zur Sat bey jedem Acker um. Wenn 
er aſo im vorigen Sommer geruhet hätte: fo wird er jetzt 
mit Weizen oder Rüben beſaͤet, biernächft mit Bonen, 


— 


dann mit Gerſte, oder Haber. Die brachliegenden Felder 


werden gewoͤnlich im Sommer dreimal gepfluͤget. Iſt 
zit dazu übrig: fo geſchiehet es auch wol zum vierten 
mie. Bo oft.e$ abercgeſchehen, wird mit der Egge und 
Matze darüber gefaren. Man nutzte un be? bie Kreite 
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zur Doͤngnng des Ackers. Und hatte er einmal bieſelbe. 
kalten: fo war in geben, ‚viergehen und mehreren Ja⸗ 
ren feine neue nötig. ' Wan behauptete, bie Kreite wäre 
gornaͤmlich auf einen zähen lettigen Boden gut. Unter 
anderen Arten, den Acker zu düngen, warb, die für eine 
der beften gehalten, daß man die Schafe auf felbigen des 
Nachts, in engen Hürden, verfperrete, damit fie ſich dicht 
aneinander ſchlieſſen möchten. . Einige verfuchte Männer 
erzäleten: daß fie es ſelbſt verfucherhätten, der Weizen in | 
Meiben zu fen, ynd die Erbe zwifchen denfelben, mit dent 
Fleinen letchten Pfluge, der nur von einem Pferde geyos 
gen wird, *aufzupflügen: es hätte ihnen aber nie glücken 
wollen. Gig. glaubten dennoch, dag es vielleicht angehen 
koͤnnte. Der gedachte Heine Pflug wird bier ſonſt ftarf 
gebraucht, das Unfraut, zwifchen den gefäeten Reihen mit 
. Bonen und Erbfen, wegzureuten. Denn dieß erleichtert 
die Arbeit fehr. Mühen werden, in diefem Striche von. 
Kent, zum Futter und zur Maft von Schafen, Schweineit, 

und Rindern, häufig geſaͤet. Den Weizen ünter die Erz 

de zu bringen, bielt man dafuͤr, die beſte Zeit getroffen 
zu haben, wenn es einen Monat vor dem Michaelisfe⸗ 
fie ** gefchähe: Einige follen ihn auf vier Wochen fpäter 
ſaͤen. Man fand dieß aber nicht fo gut. 

Diie meiſten Wieſen in dieſen Gegenden werben mit 
gewiſſen Heuarten, als Sain Foin, Klee, Wirken, Lucer⸗ 
ne, und anderen, beſaͤet. Von dem Sain Loin ward ger 
..faget, daß es auf den Kreitbergen überaus gut fortkaͤ⸗ 
me: und. wir befanden es auch jo überall, Vor dreizig 
* Norſebrealt Ba Ze ET GE Daren 
Ahr Nach dem alten Suter re 
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Reen bat man hier von feinem Gebrauche noch hicht fd 
viel gewuſſt, als jetzt. Seitdem aber haben die‘ Engli⸗ 
ſchen Landleute von den Franzoͤſiſchen es beſſer kennen ge⸗ 
lernet. Dieſer Spanifche Klee iſt ein unvergleichliches 
Futer für die Pferde, Wenn er Aber nuftrocfnet: ſo iſt 
er für die Kühe nicht fo-dienlich, als gutes He Denn 
fie geben nach diefe Futter mehr Milch, Als nach jenen 
Das Sein Foin fann, nachdem es gefäet worden, .. wol 
fechszehen, und mehr Jahre ftehen, ehe dieß aufs neue ers 
fordert wird. Man wirft es entweber fü ganz, wie esift, 
den Pferden wor: oder es werden auch, in einer Schneidela⸗ 
de, Stengeln und Blumen untereinander ganz Fein geſchnit⸗ 
en, mit Haber, Spreu , Bonen oder Erbſen vermifcher, 
ind in die Krippe geſchuͤttet. Dies Futter bekoͤmmt 
den Pferden überaus. gut. Man kann aber das Sain 
dFoin nicht mehr, als einmal; im Sommer abmäßen, 2 


Auch der groſſe purpurfarbene zame Rlee* 
wird hier nicht in Menge gebraucht. Er ſtehet aber nicht 
fo lange, als das Sain Foin, ehe er mit Weizen, oder 
anderen Getraidearten, ausgeſaͤet werden muß. Denn 
er haͤlt ſich nur kutze Zeit. Man kann faſt niemals ineßr, 


als zwey Aernden davon halten: ehe er umgeſaͤet werden 


muß, Es wuͤrde Auch der Mühe des Einbergens nicht 

einmal wert ſeyn, wenn man ihn länger ſtehen liefle 

Dein wenn er in zweien Sommern gebfüher hat: ſo ſchwin⸗ 

bet er hernach ſo ſehr, dag man ſchwerlich die Senſe bey 

im würde brauchen koͤnnen. Daher pflůgen die land; - 
' & 2 leute, 
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TS wieder umgetert. ¶ Als eine Mofache hieben gob mai 


an, daß ſowol zu der Butter, als dem Kaͤſe, die beſte 
und fetteſte Milch erfordert wird. Da; wo Butter ger 
macht wird; macht man auch Kaͤs. Jene aber wird zus 
erſt aus der Milch verfertiget, mad dieſer hernach. Das 


"ger kann or nicht: ſo gut ſeyn 3 weil bie meife Ka de 


ma ſchon benommen worden. 
Der Roggen warb hier herum in Kent von veeſhie— 
benen gefüeti- : die ihn theils verfalifien, theils, mir Weijen 
vermiſcht, malen lieſſen, und · Weed: daraus vacketen 


Das Stroh davon erhandelten Bid Schiffer der Ruderer 


gerne, welche hit übten Böten: und. Jachten "gta 
Sonden, binund her furen. Deun ſie belegten dantit det. 
Boben ihres: Farzeuges, und. deflen: Maͤnke? Pathit die 
Mätfendei deſte Bequemer. nem, und ihre Kieiter ei 
Befehmußen möchten, 


 &rue Vonspreßigfien. ; Heute Segahich einen 
der bedeckten: Bike; * die zwildien Vondom zui faren pfle 


gen; nach dieſer Hauptſtadt; aus mich zul erkundigen, ob 


der, Eapitein nnd des: Schiff auf Reichen ich: mit:narh 


Amerika ‚gehen folfte, nicht endlich eitgmal, zur Reife fer: 
sig. wäre}: Um Macdmittage aber fehrere, Ich. nuk,ahtg 
einem. folchen Bay, {chen wieder, nah rap fand unse 
In dee Raͤhe um Graueſend werden hie Aeckty aͤber 
* ſelen, vdar, faßk nio Mmit Kreite gohlget200 hl der 
Geund/ dir hier moiſt aus lauter Gartenerderboſtehet, ar 
Kch ſchon ſo los und trockau iſt, daß vrranmicht noͤtig hat 
ach lechererx gamacht zu werden CMelter binden, um 
OR EB Bu 17°) 731177 SEIES RR LETT TC 
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Vie Aeder viele Naſſe beſthen, viedtig liegen, und leimig 
ſind, werden ſie dann und wann mit Kreite geduͤnget. 
Es kamen auch alle biefige Laudleute darin uͤberein, daß 
dieſe Düngung vornaͤmlich für ein ſolches Land ges 
hörte, welches aus. einem. zaͤhen Keime,.und falten 
Erdart beftünde. Denn die Kreite Idfer fie anf, und. ma? 
Art Ke geſchickt, eine Menge Gatraide bervorzubringen. 
Daher fommen die Hausbaͤlter in Efier, deren Landſchaft 
gar, wenig Kreite bernorbringet, wenn fe gleich weit ent⸗ 
fernet wonen, hieher an den. Strand der Thames; an: 
welcher ganze Berge davon liegen; und Faufen viele Laſten. 
von Kreite ein, die fie oft, durch einen langen Weg zu kam, 
de, erſt nach ihrer Heimat bringen koͤnnen: um diejenigen von 
ihren Aeckern dadurch zu verhefli ſern, die aus einem zaͤhen 
Lime befiehen. Eben dag. Mittel, brauchen auch die Land⸗ 
leute, welche in Rent tiefer, hinein, mwonen,, wenn ibe Bo⸗ 
den von erwaͤnter Art iſt. In einer ſandigen Erde aber; 
Kl die Kreite gar feinen Mugen ſchaffen. on 


Diefe Düngung füchen daher alfe Oekonomen, in 
der Naͤhe, und Ferne, wenn es mir angehet, für ihre Aek⸗ 
kr und Wieſen zu erhalten! Von Eſſex, Midleſer, Sur: 
m, und vieley andern. Englifchen Provinzen, welche ent” 
weder an der Thames, oder an der Seefüfte, liegen, wer⸗ 
den beftändig, auf kleinen Farzeugen, allerien Eßwaren, als 
Weizen, Gerſte, Butter, Kaͤs, und dergleichen nach lon⸗ 
don. gehracht. Wenn nun die Schiffer wieder nach 
Haufe-foren z fo wollen fie ihre Boͤte nicht gerne leer 
laſen. Daher faren fie mit ihnen nach. diefer Grube 
hin, und nehmen eine Ladung von Kreite, die bier gar 

E 4 wol⸗ 
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polfeil iſt, mise Die Landleute welche felbige: berlach 
yon ihnen Fanfen?z. Brennen fie entweder erſt zu Ralf, che 
fie über den Acker ausgebreitet wird, oder fie ſtreuen fie, 
fo wie ſie iſte über :denfelben, Dis ausländifchen Schift 
fe werben gleichfalls oft, bey ihrer Heimreiſe mit einer 
Menge van Kreite beladen. ijo vαν 
Der Grund von den Waͤllen und Bealen an 
Beiden Seiten der Thames iſt mit dieſer Kreibe zelcget 
cheils, weil dieſeſde gut ſchlieſſet; theils, weil keine Amber 
re Steine in der Mahe zu fitiden geweſen ſind. Es wa⸗ 
ven ſowol groͤſſere, als’ kleinere Stuͤcke dazu gendinmen 
worden, An einigen Borgebäuden beftanden ganje Mau: 
- Knaus lauter Kreite. Doch der vornämfte Gebrauch 
Ben man von derſelben hier machet, beſtehet datin,daß 
ein Kalk daraus gebrannt wirds, wie ich etwas weiter 
bin erzaͤlen werde, In dem Komoedienhauſe in Lon⸗ 
den pflegten die: teinentänger, welche ihre gefärliche Kunſt 
ſehen lieſſen, Ihre Schuhe unten ſtark mit Kreite zu beſtrei⸗ 
hen, damit ſie nicht ausglitſchen moͤchten. Cs ward auch 
das Seil ſelbſt damit vorher ein wenig aͤberfaren. oo 


Dom ein und dreizigſten. Northfleet iſt ein 
Dorf, welches, eine kleine Eugliſcho Meile, weſtlich von 
Graveſend, an: eben der Seite des Fluſſes, lieget. 
Hier, und ſo bis nach erwaͤneter Stadt bin, beſtehen alle 
Berge an der. Thames, und in den angraͤnjenden Land⸗ 
ſtrichen, ganz aus Kreite. Und dieſelbe iſt nur-mit 
einer duͤnnen Lage von Gartenerde bedecket. Man ſie⸗ 
bet, auf dieſem Wege, eine groſſe Kreitgrube, nach der 
anderen von geraumer Weite und Tiefe. Dieſe Bruͤche 
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And meiftenseile: viereckig, und ibre Seiten ſenkrechte 
Ibre Tiefe. von dem oberſten Umfreife, bis auf den 
Grund, macht ‚acht, zwoͤlf, funſzehen und, mehrere 
Klafter aus. Sie hören nicht einer Perſon ‚allein zug 
fondern verſchiedene, haben zugleich Theil daran. Die eis 
‚gentlichen Beſiher wonen faſt alle in London: fie Habe 
aber ihre Leute hier weiche. hey der Kreitgrube wenen, 
und Acht gehen, daß es ben der Arheit gut und richtig guy 
gehe. Daß;, kit. vielen hundert jahren. fon, hier 
Kreite gebrochen. 9, San man fehlieflen: theils- aus den 
Nachrichten alten Ghefshichefchreiber ; theils aus der Mens 
ge, und ungebeuren Tigfe und Weite der Oruben; theilg 
auch aus der. anfehnlichen Zahl der ſchon eingegangenen, 
welche vielfaͤltig mir Schutt zugeworfen, und mit allerg 
19: Bdumg, und Pflanzen aͤberwachſen finde. en” 


Bo N den hyben, in denen man jeße Kieite ig ws 
anne, waren verfehiedene noch ganz nahe ben dem "Fluß 
ſe: die heiften Ser,um einige Muffetenfchüffe,dason € entfers 
net. Dekn man hatte, in der Naͤhe des Waffers, ſcho 

alles’ dag "räuhharefte 1 weggenommen ? fo, daß ſehr ie? 
tig mehr uͤbrig war. Hingegen ſahen wie. da stoffe 
Haufen von Erde,” hu welche ſowol zwiſchen der Kreitd 
die da, güt ai waͤhden, als oben aüf gelegen hatte‘, von 
dnurfteinen don Auntauglichen Kreitftäden, Ziegen Sr, 


te, 


andetem hullen 
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Zeichn väitbuiiihen hate wirein⸗ aberaus gu⸗ | 
te Gelegenzeit, zu unterſuchen, wie Boch die Gartetꝛerde⸗ 
var, welche auf dem Gipfel: der Hügel lieger, wie die 

es |  mannigs 


mannigfaltigen Schichten in den Waͤnden der Grube ſich 
folgsten, woraus ſie beſtanden, und dergleichen mehr. 
Die Decke von Gartenerde, welche uͤber ber Kreis 
te ſich befand; ‚war gemeiniglich einen Schuß und drey 
Zolle dick, und mit kleinen Feurſteinen vermiſchet, weihd 
&beit fo weiß ausſahen, als die,ſo auf dem freten Felde 
liegen, und von der Sonne gebleichet worden find. Die 
Farbe dieſer kofen Erde war braun. Ihre Dicke aber 
konnte hicht Überall dieſelber feyn. Denn che man es ſiche 
verſad Fam eine Verttefung, die, bald einem Bogen, 
bald einem Keile aͤnlich war, und woi vier Schuhe, fen® 
recht gemeſſen, ausmachen konnte. Die Wene eines fo 
ehe Abfalles mußte Auch notwendig faſt jedesmal verſchie⸗ 
dei ſeynl: Ste Betrug aber bald fuͤnf bis ſechs Ellen, bad 
kaum eine einzige!’ Eben ſo wechſelte das Maaß allezeit ab. 
eeeee die Hoͤhe der fruchtbaren Exde auſſer 
gu | er piefen Abſchnitten, bei einemSchüiße, ſichẽ Zollen, 
Eu YES RL Zn U . FOL Band Far 2 FR 
cu, „SRERUFfolgete Die Kreite. Sie wat abet ober 
n chi ganz Jauter, fondern.etiogs mit der. Bräunlichen Erde 
yernjilchet,,. faſt in. ber Höhe von dreien Schuhen, Daher, 
| hi die Kreite ganz ſchmutzig aus. In diefer Schichte ſaß 
fen. öhgle.Benrfieine , und Feine Kleſeln· und |beiberteg 
Yıren, glihen denjenigen. voͤllig, DIE ganz figy in ber 
te liegen... Wir gruben in den Berg hinein, und, 
anden überall folche gebleichte Feurfteine und Kiefeln. 
Wir fehlugen auch manche vonder erflen Art inzwey: und 
ana: tagen fie oft ſo aus, als ein Feurſtein aus zuſeben 
Weber im Feur geweſen iſt, und doch noch nicht fo 
Ort. gebronnt worden, daß er in ein Glaß verwandelt 
Ip ten \ | | Du wäre 


— ——— — ll Lu. — — — 








+“ 


Engelland Kent. Graveſend dg 


Kir, Bisweilen wurden, bis auf acht Sönke; ‚in Ten 
nechter Tiefe:, in -der Areite, groffe Flöten angetroffen 
bie, im Durchſchnitteni gegen zwey Sehuhe hielten, und 
aus ſolcher braͤunlichen Erde beſtanden, 'als ober dei 
Gipfel deckete, und ˖wir Gartenerde* nennen. Dieſe 
Flecken waren wie die Kreite, welche ſie umgab, voll von 
feinen Kieſeln.Wir Berherfken dergleichen Stelle voit 
Erde in Vielen Bruͤchen. Ja, in einigen von dieſen, niußs 
kn die Arbeiter erſt/ Aufl feche Schüberief, graben, che 
fie, nobft der oberſten WBebedung‘, "de Vermiſchungeabhi 
Feurſteinen, Kieſeln und Erde völlig. weggeraͤuniet honenn 
und an die’ reine reise ‚gelangeten,- die fie zum Rath 
reinen fchten. Tr en 


MM abe in Seien HGruben he tagen förgfät 
ee Hi tefenitfichen Theile einer, jeden, erb 
Kam Hiet fol fealfo di e Benigifungen, bie ich bed 
einer ober der andereh —* babe. De 


a Kan war ein Arcubrud⸗ in ie 


Schichten vorkam. Ganz oben 
iag die —ã X eo bier ı meift ——— Farbe 
te, ungefär in der Dicke eines S uͤbes. In den A 
Kin em; bieiwie‘ et die Kreite hinem giengen, und 
we dreh it Keinen tief, und ungkeich breit waren 
ieß PAR ABEUBRERNBERÄgÜch beſtimmen. Hierauf * 
eine Freite, DE mit Kieſeln,“ und vorgedachter Erde ers 
was vermiſchet und aiſd nicht gaͤuzlich rein war, in dee 
Höhe, von· antm-Scjufe; :nießr. ‚oder weniger. Dieſe 
Su hatte te big Fön nicht; welche bie Reifen. Winde — 
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den Areitbruͤchen fonft haben. Jetzt erblickten wir einen 
Wbeiſt horhzontal lanfenden Streifen aus eiteln Wurein 
von der Breite andertbalb „ bisdseier kinien: Die Härter 
fin unter biefen weren mon : der Dicke eiver Gansſeder. 
Es konnte aber nicht entdecket werben, zu welcher Art von 
Bäumen ſie gehört hassen. . ¶ Sid voren nicht ſonderlich 
herfauiſt. ‚ Pair, kam es Yan. daß mamſie für feine Wurz 
al von Hage darnen zu halten / baͤtte goelche ſo tief einge⸗ 
drungen geweſen⸗ und da fie heach- eine haͤrtere Kreite 
hogeſroften gebabt nicht metter Iammen koͤnnen, und bag 
bes, über. derſelben, iſich horizontal auggebreitet, und, 
d h ihre Vfrgigkeiung, einen ſolchen Streifen bernotsee 
bracht haͤtten. Dieß zu mutmaſſen, bewegeten mich ˖ die 
Umſtaͤnde: daß. Die, Kıg e⸗ ‚melche. Anter. ben: rzeln 
| Hufe PR bare. war;. "und sah ik Fe ie che und 

noch machfendg Wusyelt,von Has deruen ‚x ebe n.deg 
Vicke, antcaf weiche horizontal —5 den übgigen N 
jefen., — war der barte Kreitberg, felbft da. Bas, 
—* bir daoch ſehen konnten biell drey Klofter Wei⸗ 
det über zu ’foefthen, Selfindetren et var 
Erde, und Kreuſtuͤcke. u 


con, Sn einst, ‚Grube, weiße bie date her der Kite 
che zu Frorthflegt war, ſaud ich Jie Inge a ei 
de Arz gzordnet, td ungefaͤr —— 

rDie obere fruchtbare Erder 

Dir harte Kreitherg ; in. —S 2. 
Myier und da Feuerſteine Velen: > Run? 


BR . 
3 Kick. yon, 









oE on dicht bene einander t lagen — 


4 





\ 
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4 Der harte Kreitberg, abermals mit einzel 
| nen eingeſtreueten Feurſteine — | 9 
Ein Abſchnitt von Seurftenen — . ir 
Selbige ſchloſſen ſich auch hier-geprefft , 
zuſammen. Die Stuͤcke aber waren ganz 
duͤnn, als kleine zerſchlitzte Bretterchen. 
Oft lagen zwey auf einander. in 
di⸗ harte Krite — — — 48 — 
7Noch eine Schicht: von Feurfteinen, den 
erſten in allem nid . — — — 13° 6 
8|Die harte Kreite, biszum Boden ber Grube) 4’ — 


Denn ſo weit konnten wir nur die Unterſuchung anſtellen 


Noch eine andere von dieſen groſſen Gruͤften, 
weiche Graveſend näher war, enthielt folgende tagen, ? > 
I Die Hülle von lockerer Erde, welche mit 

Kreite vermiſchet, und daher faft zie⸗ 

gelfärbig war: . - — — — 2— 
2 Reine Kreite — i2 Zune 
3 Eine Schichte von Zeurfteinen ‚. die fo fo ori: 

zontal lag, als wenn fie nad) einer Waſ⸗ 

ſerwoge gerichtet worden. — —— |7”. .e 
4KKreit — — — — 30 — 
) Eine neueScichte vonFeurſteinen / von eben/ J 

der Beſchaffenheit wie die vorige — — 37.6 


6 Abermals Kreit — — .—|3|—— 
Feurſteine, in ſolcher Sage, wie zuvor — — 13"- 6” 
8 |Kreite —— — — | — 


Sie kann aber yoch viel tiefer in bie Erde gegangen ſeyn. 
Dem mich hielt auch bier bbhr herunterſtürzende Shut | 


ab, weiter nachzuforſchen. 
| Die 


m 


?26 C. QnAß, im gJulius 


den Kreitbruͤchen ſonſt haben. Jetzt erblickten wir einen 

"Weiß horhzontal lanfenden Streifen, aus eitein Wurhein, 
von der Breite anderthalb, bis dreter Sinien: Die ſtaͤrke⸗ 
ſten unter dieſen weren non der Dicke eiver Gansfeder, 
Es konnte aber nichgapibecker werden, zu welcher Art von 
Bäumen fie gehoͤret hatten. Sid wergu.nicht.fonderlich | 
nerſault. Mit kam. 08 hon, dah man ſie für feine Her 
zeln yon Hage dornen zu haktewhätte;,-yarlche.io tief einge⸗ 
drungen geweſen⸗und ha fie hemach- eine haͤrtere Kreite 
hogeſroſten gebabe nicht welter Spanien koͤnnen, und Day 
her, ber derſelben, fi horizontal auggebreitet, ypd, 
Buch ihre Vergigkelung ‚ einen folchen. Stegifen Dearnozrass 
bracht hätten. Dieß zu mutmaflen, bewegeten mich. Big 

_ Umftände: daß, Die e Kreite,. ‚melde. anter ben. Furzeln 

Ä Hufe — hart. in und def id Kane le ya 
16) wachſende ——— Hag bornen „in eben. er 
icke, antraf, weiche horizontal den übrigen Busch: 
iefen.. ne war der barte Kreitberg, ferbft da. Bas, 

is ir dao NY ſchen konnten hielli drey Alafter. Wei⸗ 

kr über zu forfthen, Helfindetten hebt 
Erde, und Kreitſtück. nt 


5 In einge Grube weiche bie nichte ber der Big 
* zu Frorthflegt war, ſand ich gie Sagen auf — 
dß Mes agorhnet, und ungefaͤt ee he 
wi Die. obere fruchtbare Erder 

Die harte Areicherg ; in —— 2 
„shi DSbier unde da Feuerſteine ſaſſen >=: 
Eine Schichte von lantergenrfteineu,äteh" - 
. ganz dicht beye einander lagen se; 
4 em ba D ar ® 4 
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4: Der harte Rreitberg, abermals mit einzet-f 
5 nen eingeftzeneten eurfteinen — | 9’ 
5Ein Abſchnitt von Feurfienen — 
Selbige ſchloſſen ſich auch hier. gepreſſt 
zuſammen. Die Stuͤcke aber waren ganz 
duͤnn, als kleine zerſchlitzte Bretterchen. 
Oft lagen zwey auf einander. * 
glDie harte Kreite -— — 0a la’ — 
Noch eine Schicht von Feurfteinen, den] |. 3 
erſten in allem aͤnlich — lu 3-6 
8|Die harte Kreite, bis zum Boden der Grube] 4’ — 
Denn fo weit konnten wir nur die Unterſuchung anſtellen, 


Noch eine andere von dieſen groſſen Gruͤften, 
welhe Gravefend näher war, enthielt folgende fügen, > 
I Die Hülle von lockeren Erde, welche mit 

Kreite vermiſchet, und daher faft zie⸗ 

gelfärbig war  ;— — — 12 — 
2 Reine Krit —— — — i2 une 
3 Eine Schichte von Feurfteinen ‚die fo hori⸗ 

zontal dag, als wenn ſie nad) einer Waſ⸗ 

ſerwoge gerichtet. wrden — —— 3 Pr 
4Kreit — — — — 30 | — 
5 [Eine neueSchichte voneurfteinen,von eben 





“ ber Beſchaffenheit wie die vorige — — 3". 6” 
6 Abermals Kreit — — — 3 — 
Feurſteine, in ſolcher tage, wie zuvor | 13”- Fu 
$ |Kreite — — — — — 


7 


Sie kann aber noch viel tiefer in die Erde gegangen fenn. 

Denn mich hielt auch bier bbr berunterftürgende Schutt 

ab, weiter nachzuforſcheuu. 
Die 


Die Sirene von Feurſteinen baſtenden IT 
gus der ‚Höbe eines einzigen, und nicht mehrerer, die 
Auf einander gehaͤufet geweſen waͤren. Dieße ſah nicht 
anders aus, als wenn jemand ein ebenes gleiches Feld 
von blofler Kreite vor fich hätte, über felbiges eine einfa> 
che tage von Feurſteinen, fo dicht verbreitete, daß fie ins: 
gefammt ganz nahe zuſammen ſchlieſſen müßten, und danıt 
soicder Kreite Darüber goͤſſe. Die Feurfteine felbft bat 
ken verfchiebentlich eine Dicke von fechs Zollen. An ans 
beten Orten aber waren fie bünne, bis zu einer Scholle, 
Bienür eben einen Viertelzoll betrug. In der Kreite, job 
ſchen ber diefe Streifen liegen, wären felten eittige Feur⸗ 
feine zu ſehen, fondern nut hier und da ein einzelner. So 
‚erblickte man auch in ihr , obgleich gar fparfam , biswei⸗ 
Jen einen Fleinen. Kiefel, Bald von eifoemiger, bald von 
zunder Geſtalt. 


Die Leurſteine wetden, in ihren Sqichten; von 
der Kreite fo genau umſchloſſen: daß es voͤllig das An⸗ 
ſehen bat, als wenn die untere Kreite ganz weich geweſen, 
da die Steine dahin gekommen ſind, und daher in ſie her⸗ 
eingeſunken wären; und daß hernach eine andere, gleich⸗ 
falls weiche Kröite wieder über fie hergedecket wurden, 
Diefe Schichten von Feurfteinen find gar befonders, Sie 
waren fo borizontal, und fo dicht vereiniget, als wenn fie, 
mit Fleiß, von menſchlichen Händen, jo hingebreitet wär 
gen.. Wie mögen fie boch zuerſt, in einer ſoichen Ord⸗ 
nung, dahin gekommen ſeyn? — 


Der langgeſtreckte Berg an der Thamee, weſti 
1) von Graveſend, beftand aus lauter Areite. An ſei⸗ 
new 
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nem Fuſſe aber, dem bie Obeclaͤche bes Waſers, wenn die 
Flut am hoͤchſten war, gleich Fam, lag eine ſolche Schichte 
von Feurſteinen, wie ich vorher beſchrieben habe, ausge⸗ 
bteitet, fo dichtig horizontal, als wenn die Waffermagd 
dabey gebraucht wäre. Die Steine fchloffen fich auch hied . 
dit aneinander, Mat Fonnte diefen Streifen, bey niet 
drigem Waſſer, faft eine halbe Englifche Meile, ringe 
dem Ufer des Fluſſes, ſehen. ' 

Die Farbe dei ſenkrechten Wände in den Art 
gruͤften iſt mehrentheils fchneeweiß. An einigen Or 
ten aber hatten fie eine gelbliche Farbe angenommen: wo 
die loſe Gartenerde noch darüber befindlich war, und Baͤu⸗ 
me wuchfen. ‘Denn hiervon zog ſich bisweilen einige 
Feuchtigkeit herunter, und lief über die Wände weg. Da; 
wo vield Defen zum Kalkbrennen angetroffen wurden, was . 
ren felbige, Yon dein häufigen Rauche der Steinfolen; 
meift ſchwarz. Un einigen Stellen, wo die Kreite new . 
ih abgefallen war, wurden, wenn man fie.inziven ſchlug 
sicle Fleine Pünergen! bemerfet, in der Gröfe von Mas 
delknoͤpfen: als hätte gleichſam ein Baummooß hier zu 
wachſen angefangen, In einem-und dem anderen Stüfs 
fe faffen wiederum groffe Roſtflecke, welche verſchiedent⸗ 
id etwas um ſich gefreſſen hatten. 

Die perpendikulaͤren Seiten der BVreitgruͤfte 
eu gemeiniglich voll von Ritzen, welche theils fenf. 
sche, theils horizontal laufen, und einander ungefaͤt 
nach rechten Winkeln ducchfchneiden Die Breite einer 
kihen Ritze ift ſich nicht gleich: bisweilen ſo gering, 
daß man kaum eine eMefferfpige hinein Seingen fann ; und 

bisweis . 


go 1748, im. Zulius Ä 
_ bisweilen auch wol ſo ſtark, daß fie einen Finger nicht auf⸗ 
haͤlt. Ich Faun fo genan nicht beftimmen,. von welcher 
Art .die meiften gefunden -werden., von ‚den: perpendiku⸗ 
laͤren, oder horizontalen. . Doch fehien es mir, daß die 
letzteren die guößte Zalausmachten. Wenn. ich aber von 
den Risen fage , daß fie fenfrecht'ausgefallen ſeyn: fo ift | 
das nicht nach einer mathematiſchen Richtigkeit zu verfle 
ben. Bisweilen flanden fie zwar ganz perpendikulaͤr, oft 
. aber auch um etwas weniges geueiget. Eben dieß ift bey 
dem Ausdrucke horizontal zu bemerken. In den Mau 
zen einiger von den alten, Kreitbrüchen, waren groſſe Kluͤft 
te, als Gewölbe, ausgegraben worden. Einige Leute, 
die in der, Nähe woneten, fageten, fie glaubten, daß 
dieſelben in vorigen Zeiten zu Kellern gebraucher feyn muͤß⸗ 
‚ten. Es hatten weder die Decke, noch die Wände, info 
vielen Jaren, fonderlih Schaden gelitten, Doc fchie 
nen von oben einige Stuͤcke dann und wann herunter ge 
fallen zu ſeyn. Die. Wände ftanden fenfrecht. Und in 
dieſen ſah man eben folche Ritzen, die verfchiedentlich per: 
pendifulär, horizontal, und auch wol fehief giengen. Ich 
bezeichne bier, durch die leßtern, folche, die gleichfam ein 
Mittel zwifchen ben beiden erfteren hielten, oder nicht 
weit davon waren. Doc famen überall ihrer recht we⸗ 
nige vor: fodaß fie, der Menge nach, gar nicht mit it den 
übrigen verglichen werden konnten. 


Der Abſtand der Spalten von einander war 
auch nichts weniger,als gleich. Denn da die eine Schichte; 
wenn ich es fo nennen kann, eine anfebnliche Dice Hatte! 
J en mar die naͤbeſte gasz ſchml. In den alten Kei⸗ 
lern 
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fen betrug die Breite der Lagen insgemein ſechs Zolle, 
doch auch bisweilen mehr, oft aber nur einen Zoll, ja vers 
fhiedentlich nur die Hälfte, :fo daß fie wie ſchmale Strei⸗ 
fen ausſahen. Die meiften Ritzen wären fo enge, daß 
man faum eine Mefferfpige hinein bringen konnte. In 
andere aber gieng das ganze Meſſerblatt ganz leicht hin⸗ 
ein. Es war aber auch dieſelbe Schichte nicht allezeit 
von einer gleichen Dicke. Denn 06 dieß ſchon gemeinige 
lich fich fo befand: fo geſchab es doch bisweilen, daß das 
Stoͤck allmaͤlig ſchmaͤler ward, und ſich endlich in einem 
ffisigen Winkel fhloß Die Spalten verhielten ſich 


gleichfalls nicht: beftändig Auf einerley Art, Denn jegt 


konnte eine ‚ganz horizontal laufen, fo weit die Kreits 
gruft es nur geſtattete. Die folgende hingegen brach, 
nachdem fie biefer Richtung ein wenig defolget war, auf 
einmal ab: und eine atidere borizontale Spalte fieng da 
on, um einen Zolloder etliche, unter ober uͤber bet vorigen, 
und ſetzte · den Weg fort. Wenn man sin ſolches Kreitſtuͤck 
herauszog, das den Raum zwiſchen zweien Spalten aus⸗ 
fülete fo war ſowol bie untere, als obere Seite davon 
‚ganz flach und eben, ohne Erhöhungen, Ihre Farbe aber 
ſah etwas dunkler aus, als die, Welche die Kreite hatte: 
zum Zeichen, baß fie von der uft und dem eingedrungenen 
Waſſer angegriffen worden. Es kann aber auch der Stein⸗ 
blenrauch, der von ben Kalkoͤfen auffteiget, ſo faſt in al⸗ 
len dieſen Bruͤchen angeleget ſind, die gedachte dunkele 
Suche verurſachet haben. Einige wenige Linien, bie gang 
horizontal zu lauſen angefangen hatten, wichen auf ein⸗ 
wal ab, und wurden gang ſchraͤge. 


Reiſen x 10. Theil. 5 m Unten 
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Unter den wagerechten Spalten waren gemeinigs 
ch einige groͤſſere, welche die ganze Wand quer durch⸗ 
ſchnitten, und ſich dadurch, wie durch ihre breitere Defnung, 
von den kleineren Ritzen merklich unterſchieden. Die 
Entfernung dinet von · der andern war nicht gleich. Sie 
hbetrug eine Elle, bis zwey, und ſelten weniger als andert⸗ 
halb Schuhe. Das Stuͤck aber, ſo dazwiſchen lag, war 
oft noch in ſehr viele kleiue Riſſe zerplatzet. 
| Die ſenkrechten Spalten verhielten ſich gleichfalls 
nicht auf einerleh Art. Denn einige Tiefen in einer geraͤ⸗ 
den Linie, die ganze Wand hinauf. Andere brachen, 
nachdem ſie nur eine gewiſſe Hoͤbe erreichet hatten, auf 
einmal ab. Und da fing, in einer Eleinen Entfernung, 
auf einer der Seiten‘; "eine neue Ritze an, und folgte, in 
"ihrem Laufe, der erftern Richtung.” Won der Weite dieſer 
KRitzen gilt eben dieß, was ich vorher von den wagerech⸗ 
ten angemerket babe.“ So ward auch bey ihrem Abſtande 
von einander eben bas Verhaͤltniß, als bey dieſen/ ail⸗ 
getroffen. Der Zwifchenraum war nicht gleich, ſondern 
"Halb, groͤſſer, bald Feiner : oft nur von der Breite eines 
Zolles, und noch weniger; bioweilen aber auch wol von 
Zdruchai Schuhen - 00 0 


Es hielten dieſe ſenkrechten Spalten, gemeinige 
ih einen gewiffen Strich. Deni fie gingen meift von 
„Dften nach Welten, und von Norden näch Suͤden, oder 

, auch, wenn eine Übrdeichung da waͤr, in einer kleinen, von 

polen gegen Norden, und Hort Oſten gegen Suͤden, 

et auch von Suͤden gegen Weiten, uünd von Norden 

u Oſten. Dieß gochte aber — etwas ſo weniges Ka 
Re ur on, da 


J 


) 
- 
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baf es kaum gemerket werben konnte. Doch fand. man 
unterweilen Ausnamen hierin, da eine Spalte der Rich⸗ 
tung von Suͤdoſten nach Nordoſten, von Nordoſten nach 
Guͤdoſten, oder einer anderen, gefolget war. Allein dieß 
kam nur ſelten vors Denn gemeiniglich hielten fie die zus 
erſt erwehnten Striche und zwar in Kreitgruͤften, die gan⸗ 
se Englifche Meilen von einander entfernet waren: 


Die Stücke, weiche aus dem Berge gebrochen wur⸗ 
den, waren, auf den Seiten, welche die fenfrechtent 
Spalteit mit ausgemacht hatten, ganz gleich, und ſo 
eben, als wenn fie mit einem Mefler, nach dem &ineale, 
gefihnitten wären. Die Wände, die fchon länger frey ftäns 
den, und daher den Wirkungen der Sonne, der Luft und 
des Regens mehr ausgefeget geweſen waren, jeigten weit 
häufigere Riſſe von Aller Art, als Diejenigen, die man 
neulich erft ausgeflochen hatte: Wenisftens Fonnten die 
erfteren viel deutlicher bemerfet werden, Denn eine alte 
Kreite, die lange am Tage gelegen, ift meiſi ganz zerſprun⸗ 
gen: da man in einer eben gebrochenen, auſſer den groß⸗ 
ſen, ſo ſenkrechten, als wagerechten Spalten, ſchwerli 
einige andere warnehmen wird, „Sn den groͤſſeren Riſſen 
ſindet man bisweilen, daß dünne und flache Serfteing 
als Schieferftüce , die Oeffnung Ausfüllen, Sollten 
biefe wol hier erſt erzeuget worden ſeyn, nachdem bie Kris 
te fo zerplatzet geweſen? | 

Man fiebet hleraus, daß die Vreitberge die eh | 
an fich haben, aufzuberſten, wie unfere Felſen. Wenn 
Stuͤcke bavon einige Zeit an der Luft liegen; daß Sonne 
und Regen ſie moehindern fen konnent ſo enſtehen 

oft 


” 
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oft, in der Auffern Seite, Meine Löcher, die als Blatter⸗ 
. grübgen ausſehen. Ihre Tiefe ift doch felten, über eine 


bis zwey geometriſche Linien. Die Seurfteine, fo zwi⸗ 


fhen der Kreite "gefunden. wurden, batten feine gewiſſe 
Geſtalt. Die meiſten waren unfoͤrmliche Stuͤcke: als 


zu entſtehen pflegen, wenn man Metalle oder Erzte ſchmel⸗ 
zet, und dieſelben auf die Erde hinflieſſen, und ſich ſo bilden 


laͤſſt, wie es von ungefaͤr geſchehen kaun. Die groͤßten 


Stuͤcke find eine Elle lang." Es werden aber dergleichen. 


felten angetroffen. Die. meiften betragen ſechs Zolle bis 
einen Schuh. Sie ſind faſt alle ſchwarz. Doch findet 


man hin und wieder einige, die etwas beller ausſehen. 


N 


Drten, ganz von Feurſteinen bedecket. Allein ob fie 
Gleich abwechfelnd fehs Stunden unter dem Waſſer fih 
befinden, und, indenfechs folgenden, wieder ander freien. 


- tuft: fo waren fie doch dadurch nicht weiter verändert 


worden, als daß ein Theil davon von auflen eine weile, 


oder bisweilen etwas ins Blaue fallende Farbe erhal⸗ 


ten hatte; wie Feurſteine anzunehmen pflegen, welche 
auf Anhoͤhen, gegen die Sonne ganz blos liegen, ſo daß 


deren Stralen fie bleichen koͤnnen. Sonſt ſahen die mei⸗ 


ſten, die wir hier aufhoben, und inzwey ſchlugen, ſo rein 
und ſchwarz aus, als die, welche aus den Kreitgruben 
eben heraus gebrochen wurden. Einige Feurſteine hat⸗ 
ten eine gleichſam vom Roſte angefreſſene, oder ochergelbe 
Schale. Bisweilen fand man auch inwendig dergleiche n 
Roſtflecken. Die Geſtalt war, wie ich vorher ſchon be⸗ 
merket habe, den unfoͤrmlichen Klumpen aͤnlich, die aus 

einenn 


| 


Der Strand an der. Thames legt, an einigen 
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einem gefchmolzenen Metalle, das auf die Erde frey ges 
goffen worden , entſtehen möchten. Gemeiniglich waren 
die Stücke ablang, und voll,von Hoͤckern und Ungleich⸗ 
heiten von auffen. Oft bildeten fie auch von ungefär etz 
was ab, als Finger, Füfle, Zapfen, einen Theil der Hand, 
Hömer, und dergleichen. Inwendig waren fie meift 
ſchwatz: doc) auch mit hellern Flecken, mehr oder weni⸗ 
ger, beſetzet. 

As fremde Theile,* oder folche, die zwifchen der 
Kreite, und den Beurfteinen, nicht fo gewoͤnlich anzutref? 
fen waren, konnten einige. Stealflinfen, Mufchelfchalen, 
Kenftalle, und. Kreiteier angefeben werden, bie ich bier . 
gefunden habe, Gteelflinfen nenne id eine Urt von 
Steinen, die fih, wie Schwämme, an die Feurfteine ges 
feßer hatten, breit und flach waren, und aus gleichlaus 
fenden Fäden befanden, die dicht aneinander fchloffen, 
und perpendifulär gegen ihre flache Seite flanden. Sie 
waren dem amiantartigen Stralgypſe des Herrn Profefi 


fr Oallerius** in allem änlich, nur daß diefer etwas . 


dichter iſt. Der Farbe nach waren die Stralflinſen weis, 
oder hellgrau. Sie gehoͤren doch zu den Feurſteinen. 
Denn fie geben, wann man mit dem Stal an fie fehl& 
get, Feur von fich. Sie fegten ſich nicht alfein qufdie Feur⸗ 
feine, fondern auch bisweilen auf die Kreite, Die Mu⸗ 
Khelfchalen. waren gleichfalls fp wol in felbiger , als in 
dm Hölungen von jenen, feft gemachfen, Kleine Berge 
kryſtalle fand man, in dem zerfchlagenen Feurfleinen 
gar oft: und gemeiniglich war neben ihnen ein lediges 
5 3 Palaͤtz⸗ 

* Heterogenea. | — 

”* in feiner Mineralogie, ei der gsten Seite. 


\ 
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Platzgen befindlich. Den Namen der Breiteier, gebe 
ich, wie die Engelländer, duch ihrChalk- eag, gereiflen 
Fugelrunden Feurfteingen, welche andie gewoͤnlichen Stuͤ⸗ 
cke gar oft angewachſen waren. Ein folcheg Kreiteg, 0° 


der richtiger Zlinfenen, bat eine äuffere Schale von Kreite, | 


‚ bie eine halbe tinie did ift. Wenn diefe aber zerbrochen 


| wird: fo fann man fehen, daß das Ey meift ganz aus ei⸗ 
nem Feurfteine beſtehe. Sie find gemeiniglich wie Aus 


geln, bismeilen auch etwas länglich rund. Verſchiedent⸗ 





lich beſtehen ſie ganz aus einem Feurſteine. Manche aber 


ſind auch inwendig hol, und ſchlieſſen ein wenig Kreite in 


ſich, die entweder an dem Steine feft figet, oder auch los 


iſt, fo daß man, wenn das Ey gefchüttele wird, hören 
Fann, mie fie an die inneren Seiten anftöflt. Von einer 
ſolchen Hoͤlung gehet nicht etwan ein Loch, oder auf zu 
‚dem Äufferem Umfange, fondern der Stein iſt um ſelbige 
dicht verſchloſſen. Dieſe Eyer ſind, zum Theil, ſo klein, 





wie die von Schwalben, oder als Flintenkugeln, zum 


Theit aber auch ſo groß als Kanonenkugeln. 


In einigen Kreitgruͤſten ſaſſen Tageloͤner, und 


ſchlugen die daſelbſt geſammleten Flinſen in kleine Stüß= 
fe entzwer, um fie an Leute zu verkaufen, die fie 
zum Beuvanfchlagen verlangten. Neben dergleichen Grüfs 


ten, ‚und oft auch an andern Orten, waren die Mauren 
der Häufer, und um die Höfe, ganz von Steinen diefer 
Art aufgefüret: indem man die groffen Stuͤcke entzwey 
geſchlagen, die ſchwarze flache Seite davon nach aufien, 
und / die rauhe geründete einwaͤrts gefeheet hatte. Ja es 
waren, wie ich ſchon angemerket, ganze Kirchen von Feur⸗ 





ſteinen 
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feinen erbauet, die man durch einen Kalk verbunden hat⸗ 
te, der fo, wie fie.felbft, aus diefen-Kreitgrüften genoms 
men war. Selbige hatten daher faft alles herliefern koͤn⸗ 
nen, was zur Auffuͤrung einer Kirche erfordert ward, 


Verſchiedene Rreitbrüche, welche, in vorigen Zei: 
ten, bearbeitet worden, lagen jegt oͤde, und waren mit 
allerim Bäumen und Kräutern bewachfen, Unter ben: 
erfteren fand man vornämlich die Rainweide, * den klei⸗ 
sen Mehlbaum, ** den Dornbuſch, und den Hundber: 
baum * in geoffer Menge. : Hier und.da war, mitten in 
den Grüften, eine Seite ftehen geblieben , die als eine 
alte verfalfene Maur, oder Säule, ausfah. Wenn die 
GSonne feheinet, indem man in einer folhen Grube fich 
befindet: fo Leiden die Augen von der weiffen Kreite ſehr. 
In der lofen heruntergeſtuͤrzten Erde und Kreite hatten, 
die Kanninchen fich Löcher und Wonungen gemacht, ben 
denen man fie des Abends in ganzen Scharen fand. Die, 
Spagen wiederum batten ihre Mefter in den ausgegrabe: 
yen Gewoͤlben gebauet. In einem Kreitbruche war ein 
ſhoͤner Garten angeleget, der allerlen Fruchtbaͤume, und 
Kuͤchenkraͤuter trug. 


Die Kreitgruben bey Rocheſter, die anderthalb 
Schwediſche Meilen von den jetzt beſchriebenen bey Norteh⸗ 
feet weg waren, hatten mit dieſen durchaus einerley Ber 
ſhaffenbeit. Ihre Wände waren eben fo fenfrecht und 
ungerecht geborſten, enthielten diefelben fremde Theile, 
und hatten auch ſolche abwechſelnde Schichten von Feur⸗ 

354. 5 Prinen, 
* Ligpftrum, %* Viburnum, 
* Cornus foemina, C. B, | 


n 
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ſteinen, die dicht beyeinander lagen, und von der Kreite, 
in einer Hoͤhe von zweien, big dreien Klaftern. In dieſer 
letztern faflen gleichfalle hin und wieder einzelne Feur⸗ 
ſteine. 
Sch habe vorher ergäfet daß das ganze sand um 
Northfleet ans lauter Kreite beftche, welche an vielen Or: 
ten ausgegraben: worden, theils um fie fg roh zu verhan⸗ 
dein, theils um- einen Ralf darang zu brennen. Jetzt 
iſt noch die Art zu befihreiben, wie bey dem leßteten vers 
faren worden, Ich will dieß nach der Ordnung thun, 
in der die Sache ſelbſt wergenommen wird, 


Die Arbeiter brechen, mit einem Hebeifen, von ben 
Seiten ber Kreitgruben, groffe Stücke herunter , und 
laſſen fie fo bis auf dei Boden der Grube hinabſtuͤrzen. 
Sie fangen damit ganz von'oben an, nachdem fie vorher | 
die Iofe Erde, bie auf der. Kreite lieget, weggeräumet ba: 
ben, und faren damit, bis zum Grunde, fort. Es wird 
aber auf einmal nicht mehr Iosgebrochen, als zum Bren⸗ 
nen für eine Woche, oder zwey, hinlaͤnglich iſt. Alle die 
Waͤnde, weiche unbearbeitet getaſſen worden; find meiſt 
ſenkrecht. Diejenige aber, wo ſie brechen, iſt ziemlich 
abhängig: ſo daf man meiſtentheils auf ihr berab und 
binauf geben kann. 

Die Stuͤcke, welche herunter gefallen, und noch 
zu groß find, merden, mit einer eifernen Hade, in Blei» 

tiere erbauen. Dann machen fie fich gleichſam einen 
Haublock von Kreite, auf dem die einigermaffen ſchon zer⸗ 
- fälfeten Stüde, noch Feiner gemacht werden, fo daß die 
größten felten eine ˖ geballete Fauſt uͤbertreffen. Hiezu 
| — bedie⸗ 
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hebienen fie fich einer Hacke, welche derjenigen gleicher, 
mit der wir. die Mülfteine zu -bebauen pflegen: nur daß 
die Schärfe von jener, nicht, wie bey diefer, mit dem 
Schafte gleichlaufend, fondern nad) dinem rechten Wins 
kel mit ihm, inder Quere, alsben einer Zwerchaxt, anges 
bracht iſt. Die Schärfe diefer Hacke ift ungefär zwey 
Zoll breit. Die Feurfteine, fo unter der Kreite gefunden 
werden, ſammlet man, und wirft fie Auf einen Haufen? 
um fie bernach zu verhandeln, 


Jetzt wird ein Sieb herbeygebracht, weiches 
ungefär zwey Schuhe, fehs Zolle im Durchfchnitte 
hält, und deflen Boden aus dünnen Eifenftangen befter 
bet, die mit Staldrgt ummwunden worden. Gelbige find 
fo, wie fonft bey den Sieben, zufammengefeget, daß fie 
eine Menge von Fleinen gevierten Löchern ausmachen. 
Jede Seite eines folhen Quadrats beträgt anderthalb, 

bis zwey Zolle. Die Sieb ward von einer Perfon ges. 
hiten, unterdeffen, daß fonft jemand die zerhackte Kreis 
te hineinwarf.e So mußten notwendig alle die Stuͤck⸗ 
gen, die Fleiner waren, als die Löcher im Boden, durche 
fallen, nebft der übrigen Kreite, die, unter dem Hauen, 
jerfeümelt worden, Die Stüde, welche im Siebe zurück 
blieben, wurden aus ihm in Körbe gefchüttet, und darin 
sach dem Dfen bingerragen, wo Kalf daraus gebrannt 
verden follte. Die Heineren Stücke aber, die, nebft dem 
| Mele, durch die Löcher gefallen waren ‚ ließ man liegen, 
| Die Urfache, warum das alles fo verworfen ward, war, 
weil es das Feur im Dfen auslöfchete, da es zu fein iſt. 
Die Schaufeln, die hiezu gebraucht wurben, waren e% 
5 5 was 


gen, beftimmet waren, beftanden aus geflochtenen Weide 


was ausgehoͤlet, und denen völlig gleich, mit welchen das 


Getraide und Salz aufgefehüttet wird. Die Körbe, wel 
che, die ausgefonderten Kreitſtuͤcke nach dem Ofen zu brin⸗ 


feroffen, und Schößfingen, und glichen einem Becher, 
Ihre Höhe Batte etwas über einen Schub, der Durch⸗ 
ſchnitt des Bodens ſechs Zolle, und der vom oberen Mans 


de gegen einen Schub, und noch darüber, Wenn die Kör: 


be angefülfet waren, die bier in grofler Menge fanden ; 
fo wurden fie von Frauensleuten nach der Brennerey ge⸗ 

tragen. Bey derſelben nahm ein Kerf’fie entgegen, und 
ſchuͤttete die Kreite in den Kalkofen, doch ſchlenkerte er da⸗ 
bey die Stuͤcke uͤberall herum, damit ſie nicht aufeinander, 


fondern, gleich ausgebreitet, zu liegen kaͤmen. 


a‘ 


Der Balkofen war von Ziegeln erbauet. Wenn. 


er ledig war, und man von oben hereinſah: ſo glich ſeine 


Bildung voͤllig einem Becher. Er hatte eine vollkomme⸗ 
ne Ruͤndung. Unten war er am engften: je höher er 
aber ward, deſtomehr erweiterte er fich, nach allen Sei: 
ton. Der Durchſchnitt des inneren Bodens hielt gegen, 
ſechs Schuhe: allein derjenige des oberen Randes drey⸗ 
geben, und bisweilen noch einige Zolle barüber. Endlich 
betrug die. fenfrechte innere Höhe drey und zwanzig Schus 
be. . Unten am Boden war ber Ofen von auffen, in einer 
Höhe von fechs bis fieben Schuhen, mit einer fenfrechten 
Mayr umgeben. Hernach aber breitete er fich, wie ein 
Regenſchirm, nach allen Seiten aus. Auf diefe fenfrecht 


ſtehende Maur waren dicke Balken horizontal geleget 


worden: in welche man wiederum einige etwas duͤnnere bes 
feſtigt 
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feftigt hatte, die insgeſammt nad) auſſen, wie die Halten 


eines Regenfchirmes, fehräge ftanden. Innerhalb diefen - 


Balfen Tagen grofle Kreitſtuͤcke. Und darauf folgte gleich 
die Maur des Brennofers, welche, indem fie ſich nach 
und nach erweiterte, von den nahe beyeinander: befeftigs 
ten fchrägen Balken unterftüßet und getragen ward, 
Denn wenn felbige nicht gemwefen wären: fo mürde dev 
‚ obere Theil des Dfens fich nicht haben erhalten koͤnnen. 
Diefeneben ihm errichteten Balken waren zuoberft an ande: 
te befeftiget, die wiederum horizontal lagen, und auf eis 
nem befonders dazu gemachten Geſtelle rubeten. Hierüber 
war ein Boden, rund umden Ofen, angeleget, auf welchem 
die Handlanger fiher gehen, und Kreite, Steinfolen, und 
‚ andere Dinge, die erfordert wurden, zutragen fonnten. 
Unten an der Erde hatte der Kalkofen vier Deffnuns 
gen oder Münde: durch welche theils die genugfam ge: 
brannte Kreite herausgenoinmen ward; und theils die 
tuft beftändig ftrih, fo daß immerfort ein ftarfer Zug 
da war. in jedes von diefen Loͤchern, welche vieredfig, 
hatte zwey Schuhe zur Höhe, und noch ſechs Zolte dar 
über zur Breite. Derganze untere Theil des Dfens oben 
war in einem Achtecke erbauet: und zwar auf die Art, 
daß wenn eine Flähe davon ganz ſenkrecht ftand, die 
nächftfolgende,, deren oberer Rand doch demjenigen dee 
erften gleich Fam, fo wie fie ſich der Erde näherte, allmaͤ⸗ 
lig tiefer hineinging. Und in einer folchen ‚Seite, von 
dem zwey jedesmal auf einander zutrafen, waren die Def 
nungen, ganz nach unten zu, angebracht. 

. Man batte auch um den Ofen mehrentbeils ein 


Plantwert eriäte, mit zweien Eingängen, einen af 
jeder 
7 


— 
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jeder Seite, um einen Schuß zu haben, wenn es etwa 


zu ſtark wehen ſollte. Dieſes Plankwerk ſtand an der 


voͤrderen Seite des Ofens. Denn an der hinteren leiſte⸗ 

ten die fenfrechten Seiten des Grube, an welche der 
Brennofen nahe gebauet war, bdiefelben Dienfte. Der 
Grund des Berges, wo jeßt die Kreite gebrochen ward, 
. Sag mit dem oberen Rande des Ofens borigontal, 


Wenn nun das Ralkbrennen vorgenommen ters 


den ſoll; ſo leget man ganz unten duͤrres Reiſig, um das 


Feur damit anzuzuͤnden; hierauf Steinkolen, ganz duͤnn; 
‚dann die erſte Schichte von der zerſtuͤckten Kreite; fo wie: 
der Steinkolen; und darnächft abermals Kreite. Und 
auf diefe Art folgt eine Schichte abwechſelnd der andes 
ren, ‚bis der becherförmige Ofen bis an den Rand ange: 
fuͤllet if, Das Feur wird unten angemacht, und breitet 

fi) hernach allmaͤlig, ſo wie die Steinkolen wegbrennen, 
imnier weiter nach oben aus. Die Kreite kann auch 
ſchon in einen Kalk verwandelt feyn: wenn fie gleich in 
GStüden noch eben fo zufammenbänget, als da fie bin: 
eingeleget ward. So wie fie hinlaͤnglich durchgebrannt 
iſt, wird fie, unten an dem Boden des Dfens, durch 
die vorher befchriebenen Oeffnungen, herausgenommen. 
Dann finfen die obern tagen, nach und nad), immer 


‚tiefer herunter, in den ausgeleeteten Kaum. Und um 


-Dieß noch mehr zu befördern, wird, mit einer eifernen 
Stange oder Feurgabel, oben unter der Kreite, überall 
berumgefaren ı wornach fie fich defto leichter fenfet. Den 
erhaltenen Ralf unten herauszuziehen, gebraucht man eben 
mia bi breite Saufen, wie ich oben beſchrieben habe. 








Dieß 
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Dieß Brennen geſchiehet allein mie Steinkos 
In. Nur im Anfange nimmt man einige Buͤndel Rei⸗ 
fig, um das Feur anzuſtecken: indem die Steinfolen fonft 
nicht ſo leicht fich entzuͤnden würden, . Unweit von dem 
Ofen liegen groſſe Haufen von Steinkolen. Ehe man ſie 
aber brauchet: werden fie, mit einem eiſernen Hammer, 
in ganz Fleine Stücke zerfehlagen, die nicht viel groͤſſer 
find, als das worderfte Ölied.eines Fingers. Zum Theil 


waren fie auch ineinen Staub jermalmet, Die Arbeitss 


leute gaben vor: daß fie auf.diefe Art beffer und ebener 
bremeten; und auch nicht gröffere erfordert würden, da 
eine fo dünne Lage von ihnen hinlänglich. genug wäre, die 
Schichte von Kreite, die fich über oder unter ihnen bes 
fände, durchzufeuren. Nachdem ein Handlanger fo 
viele Steinfolen..Hlein gemacht hatte, als er, einige Koͤr⸗ 
be mie zu . füllen, binlänglich zu ſeyn glaubte: fchöpfte 
er Wafler in einen Eimer, und feuchtete feinen Vorrat 
damit ein wenig an. Dieß gefchab besiegen, damit die 
Kolen, welche jetzt zum Theil wie Staub waren, nicht 


vom Winde weggeblaſen wuͤrden. Man wollte aber auch 


ſagen, daß ſie, ſo beſpruͤtzet, eine ſtaͤrkere Hitze geben 
ſolten. Die Kolen werden, nachdem ſie ſo zubereitet 
find, in dergleichen Koͤrben, als ich bezeichnet habe, von 
Sranensleuten zum Ofen getragen, und rund um deſſen 
Rand geſetzet. Hier nimmt ſie ein Kerl entgegen, und 


wirft fe: wie er es nötig findet, über die Sage von 


Kreite 


Dan barf aber nicht denten, daß die Steinkolen ſo 


dick geſtreuet werden, daß davor die Kreite gar nicht mehr 


zu 


J 
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zu ſehen ſey, ſondern nur die ſchwarze Bedeckung. Nein, 


fie liegen fo dünn und luͤckig, daß ſchon zwey, hoͤchſtens 





| ‘vier, folder Tragkoͤrbe genug enthalten,‘ um die ober: 
fe Schichte am: Rande des Ofens, welche doch den wet: | 
teften Umfang hat, auszumachen. Eben fy verhält es 


ſich mit der Kreite ı die auch) fo weitläuftig verbreitet wird, 
daß man uͤberall die Steinkolen dazwiſchen erblicken kann. 


‚Hier duͤrfte man fragen: veraͤndert dann die Kreite 
nichts von ihrer weiſſen Farbe dadurch, daß die Stein⸗ 
Yolet mit' ihr ſo ſchichtenweiſe vereiniget werden? oder 
weiß man dieſe hernach wieder von jener abzuſondern? 


Darauf antworte ich: die Steinkolen werden von der Krei⸗ 
te, nachdem ſie gebrannt worden, nicht geſchieden. Es 


“würde ſich das auch nicht thun laſſen, da, wie ich vorher 
erwehnet habe, die Stuͤcke davon ganz klein, und zum 
Theil wie Staub geweſen. Sie bleiben alfo bey der Kreis 
“te, und werden mit ihr vermiſchet. Man muß aber mer⸗ 
ken, daß dieſe Kolen, wenn ſie ſo ausgebrannt ſind, ihte 
ſchwarze Farbe ganz verloren, und helle ausſeben. Da⸗ 
ber, leidet die Kreite, it Anfehung ihrer Weifle, gar we⸗ 
nig davon, " Auflerdem’ behauptete man. hier auch, dag 
ein Kalt, der aus einer Kreite gebrannt worden, mit der 
ſich die ausgebrannten Steinkolen vereinbaret hätten, weit 
mehr bindend in einem Gemaͤure fey, als irgend eine 
"andere. "Und man fchrieb diefe Eigenſchaft vornaͤmlich 
“der Aſche von den Kolen zur 

Begy jedem Ofen befanden ſich ſechs Perſonen, drey 
von maͤnnlichen, und dien vom weiblichen Geſchlechte. 
Zwey Kerle baben die. Atbeit, die Kreite zu brechen, fe 
nu in 

| | 


d 
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ih heiieStäcen; zu zerhauen, und die miefüllten che auf 
die Achſeln der Frauenskeute zu heben. Es geſchiehet doch 
aber auch oft, daß dieſe ebeii ſo wol die Kreite zerhacken. Die 
beiden Kerle, und alle drey Ftaueüsleute helfen einandetr, 
die Koͤrbe zu Füllens wobey die erſteren gemeiniglich die 
Stuͤcke in dad Sieb wetfen; und Mefe dagegen, was abge⸗ 
ſondert worden, wieder heraus in die Körbe fhütten. Und 
felbige werben aüch meift durch fie allein von dem Orte, 
two, die Kreite gebrochen wird, nach: den Kalkofen ges 
bracht. So muͤſſen fie gleichfalls die Kddhe mit Stein⸗ 
toten dahin tragen." Der dritte Kerl ift beftändig beh 
dem Ofen : wo er bie‘ aitgefülleren Köche den Frauens⸗ 
feuten abnimmt, und Kreite und Kolen ſchichtenweiſe ds 
bereinander ſtreutt? Cr verrichtet alſo alle Gefchäfte, die. 
bey dem Brennen ſeibt ‚erfordert werden. Hat er Zeit: 
ſo hiift er auch wol, "die Steinkolen zu zerſtuͤcken. 7°2 

Eine jede Frauensperſon sun jedeemal ihre drey 
Köthen Hiezu bedienet fie ‚fi: sites Pretteg, welchas 
ungeſoͤr die Brejte jpeier, Ginger, und. die Laͤnge eines 
Schuhes hat. An deſſen beiden Enden iſt ein Band des 
ſeſtiger: welches, mit feiner Schkeifg in der Mitte, To 
auf dem Wirbel des Kopfes geleget ward, daß das "Brett . 

wer, über die Uchfeln zu ſtehen kam. Hiedurch erhielt ql⸗ 
ſo der erſte Korb eine Stüße. Die anderen beiden. wur⸗ 
‚den darauf, in einer ‘Breite, auf den erften, und den Kopf 
zugleich gefeget, Doch mußte diefer beym Tragen etwas 
hebuͤckt gehalten werden: Die Weiber hatten dabey gis 
nen mähnlichen Hut auf dem Haupte, und, unter dem 
Bretteund Bande, ein dickes Tuch um den Hals, damit bie 
uſ den Růcken nicht ſöſehr druͤckete. Kenn 
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Wenn biefe Ralkoͤfen einmal. angezuͤndet worden: 
ſo llen ſie Tag und Nacht immer weg brennen bis 


zum Weihnachtsfeſte, da man ſie verloͤſchen laͤſſt. So 
bald aber ſelbiges vorbey, wird bie Arbeit aufs neue vor: 


genommen, und fo wieder das ganze Jahr durch fortge: | 


‚feßet. Die Kreite, welche, an dem einen Morgen, in 
dem Ofen ausgebreitet worden, verbleibet darin zwey, 
bisweilen auch drey Tage, ehe fie durch ihn fommen fann, 
and, viniaͤnglich gebrannt iſt. Gemeiniglich rechnen fie 
zwey Tage dazu. Unterdeſſen daß ſie ſo durch den Ofen 
miederſinket, wird ihr Brennen nicht nur von der Sage der 


‚Steinfolen, bie ihr am näbefte find, fondern auch von’ 


‚den Ziegeln des Ofens felhft beforbert, die vom dem ans 

haltenden Feur eine ſehr ſtarke Hitze annehmen. Diefe 

iſt fo heftig, daß. die Feurſteine, welche etwa mit hine in⸗ 
| geworfen: worden, fi ſich in ein weiſſes Glas verwandeln. 


— 


GSo bald die in ven Ofen geſchuͤttete Kreite genug⸗ 


ſam gebraunt, und ganz durch denſelben bis auf den Grund 
ägefallen iſt: wird ſie, mit einer Schaufel, berausgeholet. 
Der Boden bey den Oeffnungen des: Ofens beſtehet rund 
umher aus breiten viereckigen flachen Ziegeln. - Auf die⸗ 
fe wird der Kalkin groſſen Haufen hingeſchuͤttet, doch fo, 
daß er von dem Schauer bedecket werde, der rund um 
ben Ofen gehet. Wenn dann alle Winfel fo voll ſind, daß 
gar fein Plag mehr zufinden: fo wird er endfich, auf groſ⸗ 
fen Karren, nad) dem Strande der Thames bingefäten, 
die nahe vorbeyn flieffet, fo ungeloͤſcht tn Farzeuge gebracht, 
und nach London, zum Verkaufe; verſchickt. Gieſſt man 
ſonſt auf ein Stuͤck von dieſer gebrannten Kreite ein wer 


* 


wig 
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ug Waſſer: ſo faͤngt es alimäfig amzu rauchen; und 
wird fü heiß, daß man die Hand nicht. daran dulden kanm⸗ 
Endlich zerfällt es in ein feines Mehl, auf die Art, wik 
bey einem anderen tingelöfchten: Kalfe ‚. der aus den go 
woͤnlichen Steinen gemacht worden, zu geſchehen pflegt.“ 


Die ducchgebrannite Kreite iſt um vieles leichter, ais 
fie vorher war, und voll von Rigen, mie eine Walfererde, 
wenn fie im Feur geweſen. Ihre auſſere Farbe fiel * 
graue: welches ohne Zweifel den Steinkolen und bent 
Rauche izufihreiben. · Ad inwendig ſtehet fi ſie nicht mehr 
ſovoͤlig weiß aus, als da ſie noch ungebrannt war. Feur⸗ 
ſteine, von fünf‘ Zollen i in der Laͤnge, und einem in der Brei⸗ 
ie, die man unverſehens init der Kreite in den Ofen geſchiniſ 
im hatte, wareh ſo burchgebranrit, und 41) weiß, daͤß fie, 
wie Scherben -von hollandiſchen Kraͤgen, ausſahen. Die 
Kteitſtuͤcke find fo zerſprungen, und von Ritzen ſo dolk 
daß fie gleich ausein ander fallen, wenn Ari: fie angreifft. 
Undihre: Kruͤmgen Waren da, mo: bie. Rithen gewefen, vor 
eine dunkleren Farbe} als ſonſt an ſich ſelbſt. Es muß 
ſich daher etwas vom Rauche ES Foten in n jene gen 
gen gehabt baben. u Ei MERAN NE we) 

Damit von dem Rälfe, inden er fi das garzeng. 968 
ſhmiſſen ward, nichts verfchüttet würde: hatte midir.einer 
Renne yon Biettern nſammengeſchlagen, die. vier bis 
Ruf Schuhe breit, und ungefär arht-kang war. Dieſe 
ward, an der einen Seite des Botes, ſchraͤg befeſtiget; da 
dann die, aus den Karren ‚indie Renne geworfenen Stuͤcke 
‚I ſelbiges herunter fielen. : Eben dieſes Geſtelles bediente 
ann fich auch bey der Ladung von ungebrannter Kreite. 

Beifen 10. Theil. ( Ich 


2 3: 27485 im Julius 
6fit Fi habe sorher erwaͤuet, daß;; um alle: biefe. Sefen, | 
umten tin: Plankoretkenrichtet war:n sbeile zu verhindern, 
daß der Wind; nicht gar zu ſtauk auf ſte ſtoſſen möchte; 
theils.auch vornämläh, um, innerhalb dieſen Schrancken, 
die gebrannte Kreite yerwaren Jin honnen, die aus:bem 
Ofen genommen · wird „„ebe man fie. ‚nach den Farzeugen 


+‘ 


werden. ve bir dBE Wade . 
Der Brennafen ſtehenallezeit ganz nahe: ben;dent: 
Orte, wo Die: Wreite, gebeocdyen ‚wind: nbamit. nun wacht 
nwotig Kühe „ Tiri fo ozitrwegzutragenaq Maher ſlehen man 
auche bier: nnd datieren maͤhr ge 
braucht werden, nachdem die Kreite nehen ihnen topgget 
wänmer. ift;; und die Trachten zu mmitchergehracht, werden 
we: lat. nennt Kal z 
u. Mon den Frauenskeuten enrpfaͤngt rine jede des Tas 
ges Ängefür acht Perke."i Und Gioß Gerd verdienen fie 
wigemein wol s- dern Jrischetten AR Stlavinnen. Sie 
fägten; man Heat auf die Wer, daß“ ſie Für ſechs⸗ 
gegen Körbe, die ſtan gentagen ·haͤtten, jedesmal einen 
Bun SET TRE RT Pen⸗ 

EX Beinahe fünf gute Groſcheu ERGEFRA EEE 
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Hennrerhielten. Dahet waten {fie gar eiffertig. Der, 
ſo die Aufſicht über- fie hätte‘, beftätigtedieß, und feste 
hinm, daß nachdem fiefleiffig toären, ſie zwoͤlf, ſechs⸗ 
ichen bis achtzehen Pkiiee des Tages ſich erwerben koͤnn⸗ 
ten. Von den Mannsperfönen bekoͤmmt jeder, zum Wo⸗ 
chenlone, neun bis gehen: ‚Shelings.** "Sie muͤſſen aber 
für ihre Koſt und alles übrige ſelbſt ſorgen. vl 

Ein wenig von Rocheſter, nad) der Seite von Gras 
vefend, waren gleichfalls verſchiedene Kreitbruͤche. Und 
ih: fand; in ber. Arbeit keinen: Unterſchied. Die Kreite 
ward when ſodurch Boecheſen Iosgeniacht,.mit Dicken 
zerſtuͤket, gr noth kleinere Theilgen jerzämmert "hernach 
in ein grobes Sich geroffen, darin von dem Gouſe abs 
gefonderd, ut endbich. zum Breunofen gerragen. Die 
Feurſteine, die da zwiſchen ſich fanden, wurden ausgele⸗ 
fen, aufgehaͤuft, und ſo verkauft. Die Brennoͤfen ſtam⸗ 
den hier ganz in der Erde: ſo daß ihr oberet Rand; mie 
der Flaͤche des Bodens umher, horizontal war, Sie 
waren auch am ein Dritteb, ja faſt um die: Haͤlfte Elek 
nt, als die bey Northfleet.Sonſt aber hutten Re mit 
diefen faſt einerley Bildung: ausgenommen, daß untew 
nur ein Zugloch ſi ſich fand, di:bort beten. mehrere ans 
gebracht: waren. Zu biefer: Oefnung fuͤtete ein eigner 
Gang herunter, wie zu einem Hotzſtapel, aus dem Ko⸗ 
In gebrannt werben ſollen. Sonſt war. das Gemaͤure 
ganz von Ziegelſteinen. Der Kerl, der das Brennen be⸗ 
Fuge, fagte,, daß dir Arc welche an einem Morgen 


| © 2 | einge⸗ 
* Sich, aute Pfemuge 


AR Zwey Reichschaler, ran ws . m — * a 
Groſchen. Ka 
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eingelegt wuͤrde, au dem folgenden ſchon fa durchgebronmt 
wäre, .daß fie wieder herausgenommen warkagfännte 
Der Kalf, den. man bier machet. wird nicht nach London 
verſchickt, ſondern in Rocheſter, pud daherum werbrauchet. 
Bey den Brennen deſſelben verfut man gaͤnlichcſo, als 
bey Porihfleet, da zerſtoſſene Steinkolen und Kreitſt uͤcke 
ſchichtenweiſe uͤber einander geleget wurden·n Be 
Br ”, . Im‘ Auguſt J— 
— Vem erſten. Der Spanifihe lee; ober“ das 
Sain Hoiniſt in dieſer Gegeas den Keut ıfehe ſtark 
gebraͤuchlich. Die meiſtan ber vennen dir Blüte; wel⸗ 
che fie davon abgebrochen Cinquefoil.* Wenn dreſer 
- lee einmal gefäet worden: ſo: kann er, zehen biso zwoͤlf 
DZDahre dauren, che dieß mieder erfordert wuͤrde. In fol: 
cher Zeit wird er jaͤrlich abgemaͤhet. Nachher aber faͤngt 
er and gar zur duͤnne zu wachſen, als daß xs der Mühe 
wert ſeyn fellte;- ihn ‚ferner einzubergen. Dennod) wird 
das Feld, auf dem er. maͤchſet,: nicht gleich umpftuͤget: 
Sendern ·man laͤſſt das Sain. Foin noch zwey) Ka j 
wier Jahre ſtehen, und das Vieb darauf wiiben: Da⸗ 
Durch witd das Land zugleich geduͤnget. Man iſt Sier e⸗ 
zwungen, auf ſolche Art zit verfaren: indem dieſer Setrich 
aon Kent gar wenige Triften hat, worauf die Schafe 
graſen koͤnmen. Wenn nun ein ſoiches Land auſgepfluͤget 
worden: fo beſaͤet man es, ini erſten Jahre, gemetniglich mit 
Erbſen . Doc werden an untertveilen anders Satarten da; 
u 
* Onobrychis, foliis viciae, Fuß echinato , -Boribus: —* 


ba, Hanentopf; Eſelswiden. © 
** Quinte- feuille. — Fuͤnffingerkraut. u 
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zu erwaͤltt, nachdem es nötig befunden wird: Es ift dieſer 
Spanifche Klee, für- die Pferde wie im Sommer, ſo auch 
im Winter, ein-fehänes- Futter. Wenn er. aber aufger 
trocknet den Küben vorgeworfen wird, freſſen fie nichts 
weiter davon, als nur die oberfie Blumenknoſpe. Dag 
übrige werfen fie weg, und treten es unter bie Fuͤſſe. 
Man bat zwar, an einigen Orten in Efler, verſuchet, das 
Erin Foin, aus dem Samen zu ziehen, ber hier‘ in 
Kent genommen: worden. Allein es ift faft auf Feine Apr 
geraten, fondern hat ein fo fchlechtes Ausfehen ‚gehabt, 
daß man nicht für dienlich gefunden, es weiter zu fäen, 
Der Boden in jener Landſchaft beftebet aus einem groͤb⸗ 
lichen Sande. 


Man ſaͤet auch hier den purpurfarbenen zamen 
lee in Menge. Dieß geſchiehet gemeiniglich im Fruͤh⸗ 
jahre. Man kann ihn aber nicht eher, als im naͤchſten 
Sommer darauf, ſchlagen. Dieß thut man im folgen⸗ 
den Jahre zum zweitenmale. Gar oft bleibt es auch bey 

dem erſten: und in dem anderen Sommer, wird das 
Vieh zur Weide darauf getrieben. Denn hierzu iſt man, 
wie ich ſchon erwaͤnet habe, durch den Mangel an Triften, 
genoͤtiget. Es iſt aber auch der Vorteil dabey, daß der 
Ader gedünget wird, indem die Schafe ihn abweiden. 
Diefen Klee effen die Kühe begierig, . mit Stengel und 
Blumen, er_mag friſch oder trocken ſeyn. 


Die gemeine Wicke wird hier gleichfalls von vie: 

In, zum Futter für ihr Vieh, gefäet. Der hauptfächlicge 
Re Gebrauch davon ift diefer, dag man fie, um biefe Zeit _ 
des Jahres, abmäper, und be Pferden i im Sialte vor⸗ 
G 3 "3 Auwirft, 


— 


— nd 


02 7748, im Auguſt) 


wirft, welche ſie ſehr gerne freflen“ Auf dem Feide laͤſſt 
man davon nicht mehr ſtehen, als man, zur Sammlung 
des Samens, auf das naͤheſte Jahr, für zureichend haͤlt. 
Denn diefe Wicke ift eine von ber Pflanzen, welche jär: 


lich wieder gefüet werden muͤſſen. Dieß gefchieher zeitig 
‚im Fruͤhlinge: da fie dann, um dieſe Zeit, zum Viehfut⸗ 


ter abgemähet werden kann. Man bielt auch jegt die 
Pferde zu Haufe, weil fie auf der Weide gar zu fehr von 
Bliegen und anderen Inſecten beunruhiget wurden. 


Endlich fäete man auch hier, wie in anderen Sand: 


{haften Engellands, die Rüben. häufig. Selbiges ge⸗ 


ſchiehet gemeiniglich um dieſe Jahreszeit. Ich war heute 
Nachmittag auf einem groſſen umſchloſſenen Felde, wo 
man an dem Vormittage die Ausſat angefangen hatte. 
Hier war das ganze Gehaͤge in Ruͤbenaͤcker verteiſet. Das 
Land lieget den ganzen Sommer vorher Brad. Und im 


. Anfange des Julius wird daranf eine Duͤnge gefütet, die 


mehrenteils aus Halmſtreu beſtehet, welche im Biebbofe 
geſammlet worden, wo ſie zur Streu gedienet hatte.* 
Dieſe Duͤnge wird auf den Acker, nach den Fudern, hin⸗ 


geworfen, ſo bald es aber ſehn kann, ausgebreitef, und 


in die Erde gepflüget. Dann überziehet man den Acker 
mit der Egge und Walze, damit er recht locker werde, 
Die hauptfächlichfte Urſache, warum bier eine folhe Men⸗ 
ge von Rüben gebauet wird, ift Diefe, daß fo wol Scha: 


‚fe, ale Rinder, im Winter, mit ihnen gefüttert und ge 
maͤſtet werden. 


% 9* 
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* Er ich/ auf · der ⸗eten Seite, des erſten Seile ſchon ange 
merket babe. 
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Bie Felder, welche im Herbſte mit Weizen beſet 
werden ſollen, liegen, um dieſe Zeit, entweder brach: 
oder es wachſen Bonen darauf. Sie werden daher, kurz 
dur ber Ausſat, ef mpfläger. | 


vom weiten. Ich habe hen oft vorher ander 
merfet, daß Springquellen und fliefjende Bäche, bie: 
aus ihnen entfliehen, dergleichen in Schweden fo häufig an⸗ 
getroffen wertiett, in den Gegenden von Engelland, wo ich 
bisher mich aufgehalten batte, bisweilen gar ſelten zu ſe⸗ 
hen geweſen. Eben dieß babe ich auch in Kent fo gefün- 
den, und gleithfalle in dem Theile von Eifer, dei Gra⸗ 
veſend gegen tiber lieget. Das Land beſtehet zwar an bei⸗ 
den Orten aus hohen Bergen, und tiefen Tälern dazwi— 
ſchen, und verſchiedentlich, insbefondere an den Ufern 
der Thames, aus groſſen niedrigliegenden Feldern. Man _ 
hätte daher Anlaß, zu ſchlieſſen, daß theils in den Taͤ⸗ 
len, .theils auf den geoffen Ebenen, die gleich an die 
Berge ſtoſſen, viele rinnende Bäche, und viele Springe: 
quellen angetroffen werden müßten. ‚Dennoch kann kaum 
etwas ſeltener ſeyn. Bey meinem Aufenthalte in Gra⸗ 
veſend durchſtrich · ich ziemlich alle Gegenden umber. Ich 
war gleichfalts ein parmal nach Effer hinüber, und fab 
mich auch daſeloſt fleiffig um. Allein ich hatte doch das 

gnuͤgen nieht, nur eine einzige Quelle, oder einen 
Bach, zu entdecken, als gleich weftlich von Northfleet. 
Klo habe ich hier kein anderes flieſſendes Waſſer geſehen, 
als in der Thames, der Midway, die bey Rocheſter 
reif und in diefem Fleinen Bache. 


· .. 6 4 Fragi 
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Fraͤgt man einen Engellaͤnder, ob. tele. Quellen 
fier gefunden werden: fo antwortet. er. gleich; ja! amd 
zwar vecht fhöne., . Wenn er fie.aber zeigen fol: fo 
Kommt es beraus, daß er dadurch die tiefen Brunnen in 
den Kreitbergen verſtehe. Von denen will er, daß ſie 
eine Springader haben: weil das Waſſer darin-fidy nicht 
ausſchoͤpfen laͤſſet, ob fie gleich einige Klafter tief liegen. 
Es iſt gewiß, daß das Land hier uͤberaus angenehm iſt: 
da es, durch die gepflanzten Hecken, welche die Aecker um⸗ 
geben, einem Garten uͤberall aͤnlich ſcheinet. Und dieſe 
Anmut vermehret die beſtaͤndige Abwechſelung von hohen 
Bergen und tiefen Taͤlern nicht wenig, und daß man 
keinen groͤſſeren Stein antrifft, als etwa ein Knabe tragen 
koͤnnte. Allein ſo vermiſſet man doch die reizende Aus⸗ 
ſicht von kryſtallhellen Baͤchen, welche durch die gruͤnen 


Taͤler xauſchen. Dieß Vergnuͤgen bat hier niemand emp: 


funden. Doch rede ich nur von den Orten, wo ich ge⸗ 
weſen bin. Denn in anderen Gegenden von Engelland 
findet man eine Menge von ſchoͤnen Springquellen. Hier 
aber muß alles Waſſer, fodie Einwoner, fo wol für fich, 
als für ibe Vieh, brauchen, entiweber- aus den tiefen 
Brunnen in den Kreitbergen gefchöpfer, oder; in groſſen 
Gruben und Teichen, vom Regen, gefammlet werden, 
Die lebteren find auf alfen Triften befindlich, um Das 


Vieh, fo da geweidet wird, darqus zu traͤnken. Da⸗ 


ber haben fie auch durchaus ſolche Seiten, die: allmälig 
abhängig find, damit die Thiere um ſo viel leichter zum 
Waſſer kommen koͤnnen. 
Hier verdienet wol die Urſache e ein Nachfotſchen: 
warum in dieſen Gegenden ſo gar wenige, ja faſt gar kei⸗ 
on ne 


\ 
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ne Quellen und Bäche gefunden werden; da doch das 
land aus Höhen und. Tälern beftehet, und da es bier bis 
weilen recht flarf regnet... Ich getraue mich zwar nicht 
dieß fo eigentlich zu beftimmen. Folgende Bemerkungen 
aber babe ich gemacht... 1. Man trifft Bier überall, ſo 
wol in der Nähe den Thames, als weiter weg in dem 
Kreitbergen, tiefe Brummen an, in denen -flets eine Mens 
ge Waſſers befindfich iſt, fo niemals gebricht. 2. Die 
Oberfläche des Bodens befteher aus einer -Iofen Erde, auf 


dez man faſt nie einiges Waffer ftehen bleiben ſiehet, ſo 


beftig es auch regnet: ſondern felbiges werlieret fich fos 


gleich, und der Boden Hit bald wieder trocken, wenigftens 


oben auf 3. Wenn die Arbeiter die. Gruben fo weit 
ausgebrochen haben, daß fie eine ziemliche Tiefe des Kreit⸗ 
bergs erreichet: -fo erhält fich das Wafler darin, und ſtehet 
einige Tage, ehe die Sonne es voͤllig austrocknen fann, 
4. Man mag in einer Kreite, die noch im Berge fißet, 
nur um ein gar weniges graben: fo ift fie inwendig ganz 
feuht, und je tiefer man gräbt, deſto mehr Näffe wird fie 
haben. 5. In den Grüften fiehet man, daß die Kreite 
nicht ganz dicht fieget,fondern voll von horizontalen und per- 
pendifulären Spalten if. 6, Gehet man, des Morgens 
ganz zeitig, ebedie Sonne den Thau auftrocknen kann, in 
einen Kreitbruch; oder nur auf ein Feld, wo Stuͤcke von 
Kreite liegen: ſo wird man finden, daß dieſe ſchluͤpfrich 
anzufaſſen, und feuchter feyn, als eine andere Erdart. 


Aus allen den Erfarungen ziehe ich folgende Schlüfe 
fe. Der Regen und Schnee koͤnnen auf der oberften 


Erdflaͤche nicht ſteben bleiben: da fetbige zulos ift Daher 
G 5 | muß ns 
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muß das Wuſſer in dir Kreite dringen. Selbige hat die Ei⸗ 
genfchaft, die. Feuchtigfeiten an fich zu ziehen. Und dieſe 
‚möflen, durch die vielen Ritzen der Kreite fich noch tiefer 
ſeiben. Daher Hnnen auf den Kreitbergen nicht gerne 
Quellen gefunden werden. Denn fie trinfet gleichſam 
alles Waller iu ich, ehe fo vieles geſammlet waͤre, daß 
eine Quelle daraus entſtehen koͤnnte. Deswegen aber ift 
nicht ‚nötig, daß die Sat, welche auf folhen Bergen 
mwächfer, vertraxkkne. Denn die Kreite, welche gleich unter 
ber fruchtbggen Erde ift, kann des Nachts den Than in ſich 
gehen. Und am Tage: dunften die Feuchtigkeiten aus, 
welche in den Ritzen enthalten ſind. 


Von dieſem Mangel an Quellen und flieſſendem Waß 
ſer koͤmmt es, daß das Vieh unterweilen im Sommer, 
wenn die Duͤrre langwaͤrend und ſtark iſt, vieles leidet. 
Es muß. öfters‘ einige Englifhe Meilen weit getrieben 
werben, ehe es getraͤnket werden kann. Ja, an einigen 
rten, fol man, zur Bereitung der Speifen, Fein anderes 
Waſſer haben, als folches, das in den Kreitgrüften ge 
ſammlet wird, ganz weiß und die, und oft fü voll von 
feinen Inſecten ift, daß man es vorher durchſeihen und 
fochen muß, ebe man ſich getrauen darf, es ben bem Eſen 
ju gebrauchen. 

Ich Habe vorher erwaͤnet, daß die meiſten Trif⸗ 
ten in diefem Striche von Kent, mit dem Spanifchen 
lee befäct gewefen. Heute ſah ich Stellen, wo ber: 
ſelbe ſchon in dem Jahre einmal gefchtagen, und weggefir 
‚get war. Da man aber nachher fein Vich zur Weide 
darauf geloſſe en hatte: ſo war er ſeit dem ſchon wieder ſo 
uj ·t I 5 ſehr 
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fehr gewaͤchſen, daß er auf neun Zolle hoch ftand, mit etz 
ner Menge von zarten und weichen Blättern, die von den 
Wurzeln und Gtengeln unsgetrieben worden. Dabey 
blühete er fehr dicht: fo, daß er, in diefem Sommer, 
gerne noch einmal abgemähet werden Fonnte. 

Das Glasſchmalz * wuchs, an dem niedrigen Ges 
finde der Thames, welches, bey jeder Flut, von dem ger 
ſalzenen Waſſer derfelben, uͤberſcwwemmet ward. Denn 
esiftzumerfen, daß diefes, in dem ganzen Theile des Fluſſes 
bey und unter Öravefend, ſehr falzig ift s weil die Flut, die 
jweimal in vier und zwanzig Stunden fteiget, das gefals 
jene Meerwaſſer herauf treiber. Dieſe Pflanzen lieffen 
jet die Engliſchen Frauen pflücken, und einmachen. Und 
daben ward auf ſolche Art verfaren. Das Kraut ſelbſt 
brach man, fo ganz wie es war, bey der Wurzel ab, und 
fammlete davon fo viel, als. man brauchte. Diefer Vor⸗ 
tot ward in Falten Weineflig gewafchen: eine Pflanze, 
nach der anderen, damit aller Staub und andere Uns 
reinlichkeit, welche ſich an fie geſetzet hatten, abgeſpuͤlet 
würden. Mit Waffer dürfen fie nicht gewafchen werden : 
teil diefes den Weineſſig, in den fle doch hernach geleget 
werden müflen, verdirbet, daß er ſchwach, trübe und ſchim⸗ 
lid) wird. Dann würde die gauze Mühe vergeblich ſeyn. 
Wenn alfo die Pflanzen in dem Weineſſig gebörig gewo⸗ 
ſchen ſind: ſo werden ſie auf einen Tiſch geleget, daß die 
Naͤſſe ſich etwas abziehe. Hierauf nimmt man ein ſtei⸗ 
nernes Gefaͤß, von der Groͤſſe, die für‘den eingeſammle⸗ 
ten Vorrat gerecht ift, und füllt es mit den Pflanzen an, 
und gieſſt t einen ſtarken und ganz lautern Weineſſig dar⸗ 


auf, 
* Salicornia herbacea, Linn, Flo, Susr. 'Raüi Syn,136. Ä 
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auf, daß ex, über dem Glasſchmalze, bis an den Hand, fle 


bei . Jetzt wird einiger Senf ganz trocken zerrieben: weil 
derſelbe Feine Kraft hat, oder wenigſtens nicht: ſo ſtark iſt, 
wenn er ungemalen und ganz bleibt. Man ſchneidet ei⸗ 
nen reinen. linnenen Lappen, in der Ruͤnde und Weite, 
welche das Geſchirr inwendig hat, und hernach noch einen 





von eben der Befchaffenheit. Beide werden am. Rande 
als ein rundes Küßgen vernehet,, mit dem zermalnen troß 


fenen Senf, in’ der Dicke eines Mefferblades, angefül: 
let, zugenebet, und noch überdieß mit vielen Querflichen 
Freuzweife verbunden, fo wie zu gefchehen pflegt, wenn 





man eine Dede mit Baumwolle ausftopft, damit: diefe 
eben liege, Der fo angefüllete Beutel wird über die Pflan⸗ 
zen geleget? und druͤcket felbige nicht allein nieder; daß al’ 
bes unter dem Effig, ımd nichts heraus ſtehe; ſondern macht 
‚huch, daß fein Schimmel fich darauf. fegen fann. Her 
nach wird ein geoffes Stück vom femifchen Leder, welches 


den Topf gut bedeckt, darüber gefpannet, und feſt umbun⸗ 
den, damit die Kraft vom Weineſſig fich nicht verliere. 


So bleibt alles, vierzchen Tage, oder auch wol eis 
nen Monat ſtehen. Dann fiehet man nad), ob bie ein 


gelegten Pflanzen ihre grüne Farbe noch behalten haben. 
Wenn dieß ift: fo werden Melfen, Ingwer, Pfeffer, 


Muffatenblumen, jedes zu einer halben Unze ſchwer, ge; 


nommen‘, und miteinem YJamaifanifchen Pfeffer vonglee 


em Gewichte. zuſammengekochet. Nachdem dieſe Gewuͤr⸗ 
ze wieder. erkaltet, leget man fie zu dem Glasſchmalje, 
decket den Senfbeutel wieder daruͤber, und bindet den Topf 
| zu. Wenn die Pflanzen eine Zeiulang ſo geftanden, find 


fe zum Beifaßeifertig.. Sol 


N 
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Hennrerhielten. Dahet waren ſie dar elfertig. Der; 
ſo die Aufſicht über fie‘ hatte, beſtaͤtigte dieß, und ſetzte 
himu, Gap, nachdem ſie fleiſſig waͤren, fle zwoͤlf, ſechs⸗ 
spen bis achtzehen Peitee Bes Tages ſich erwerben koͤnn⸗ 
ten. Von den Mannsperſonen bekoͤmint jeder, zum Wo⸗ 
chenlone, neue bis zehen Shelings.“* Sie muͤſſen aber 
für ihre Koſt und alles übrige ſelbſt ſorgen. 1 

Ein wenig von Rocheſter, nach der Seite von Gra⸗ 
veſend, waren gleichfalls verſchiedene Kreitbruͤche. Und 
ih: fand ig. ber. Arbeit Seiten: Unterfchied, Die Kreite 
ward oben fo.; durch Brechelſen Tosgemiacht,. mit Hixken 
zerſtuͤket, n noth kleinere Theilgen Jerbättimett;, hernach 
in ein grobes Sieb gemmrfen, darin von dem Goruſe abs 
geſondere,: mu endlich zum Brennofen getragen. Die 
Feurſteine, die da zwiſchen ſich fanden, wurden ausgele⸗ 
fen, aufgehaͤuft, und ſo verkauft. Die Brennoͤfen flane 
den hier ganz in der Erde: ſo daß ihr oberet Rand;, mit 
der Flaͤche des Bodens umher, horizontal wer. Sie 
waren auch Am ein Drittel, ja faſt um die Hoaͤlfte Eck 
net, als die bey Morthfleet.:..Sonft aber hutten ie mit 
diefen faft.einerley Bildung: ausgenommen, daß untew 
nur ein Zugloch ſich fand, diibort beten. mehrere ans 
gebracht waren. "Zu dieſer· Oefnung fuͤtete ein eigner 
Gang herunter, wie zu einen Holzſtapel, mıs dem Ko⸗ 
len gebrannt werben jollens Souſt war. das Bemäure 
gan von; Ziegelſteinen. ¶ Der Kerl, der das Brennen bis 
Ingte, ſagte, daß Dir Kreite welche an einem Ühorgen 
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eingelegt wuͤrde, au dem folgenden fhon fa durchgrbraum 
waͤre, daß fie. wieder herausgenommen warden koͤnnte. 


. Der Kalf, den man hier mache, wird nicht nach London 


verſchickt, ſondern in Rocheſter, uud daherum Rerorzuchet. 
Ben den Brennen deſſelben verfur man gaͤnzlichſo, als 
bey Nosibfleet, da zerſtoſſene Steinfolen: ugb Keep 
| fichrenmeife über einander geleget witdena— —W 
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2 Pa Br Ge 
air Vem erſten. , Der. Spanifibe Rlee;. be das 
Bein. Kein,’ ft:in.diefer Ergeb don Keutſehr ftark 
gebräuthlich. Die meiften- bier neunen die Bluoͤte wel 
che ſie davon abgebrochen Cinquefoil. - Ba dieſer 
Klee einmal geſaͤet worden: ſo: kanu ‚er, zehen biso zwoͤlf 
ZBahre dauren, che dieß mieder erfordert wuͤrde. In ſol⸗ 
cher Zeit: wisd er jaͤrlich abgemuͤbet. Nachher aber fängt 
er ano. gar gu duͤnne zu wachſen, als daß xs der Mühe 
weopt ſeyn ſollte, ihn ferner einzubergen. Denndeh wird 
das Feld, auf dem er. mÄchfer,: nöcht gleich ampfluͤget: 
Sendern man laͤſſt das Sein.Zoli. noch zwey7 dhey, ja 
wier Jahre ſtehen, und das Vich darauf werden: Da: 
durch witd das Land zugleich geduͤnget. Man iſt Hieriyer 
zwungen, auf ſolche Art zü vrrfaren: indem dieſer Strich 
won Kent gar wenige Triften bat, worauf die Schafe 
grafen koͤnmen. Wenn nun ein. foiches Land aufgepflüget 
worben : fo befäet man es, ini erſten Jahre, gemeiniglich mit 
Erbſen. Doch werden auch unterweilen andere Satarten da⸗ 
u 
* Onobrychis, foliis viciae, — echinato, #oribus: ubene 
; bus, Hanentopf, Eſelswicken. x 
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ur Quinte- feuille. — Sünffingerfraut. Te 
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Graveſend iſt eine Heine Stabt die in einer anga 
nehmen Gegend von Kent, nahe am Fluſſe Thames, lieger; 
ungefaͤr zwey und’ zwanzig Engliſchẽ Meilen’ von London. 
Die Hänfer find groffenteils von Steinen erbaut, einige 
aber ſchon alt, und nicht befonders anſehuͤlich. Die Gaf 
fen liegen nicht gerade, laufen ungleich, und find mit Feur⸗ 
feinen gepflaftert. . Inder Stade ſtehet eine ſchoͤne Eng⸗ 
liſhe Kirche und Bethzaus der. Presbyteriarier. : An -jes 
ner lieſet man, in lateiniſcher Speade, - folgekde Aufſchrift? 
Dieſe Kirche welche diwch eine klaͤgliche geursbrunſt 
eingeäfchert worden; hat Georg der andere, bes 
müdefte Roͤnig/ nach der Vorftellung Des Ratbes, 
wieder auffuͤren zn laſſen befehloffen. * Der Brand, 
deflen in diefen Worten gedacht wird, it vor einigen Jahren 
geſchehen, und ein groſſer Bezirk der Stadt dadurch nens 
heeret worden. In dieſer ſo wol, ‚ale rund umher firh 
viele Gaͤrten, ans denen eine Menge von Kächengemärhs 
ſen ſaſt täglich mach London gefchicket wird, Ind daben 
kaufen die Gesfarenden ‚noch -wiefen : -Yusbefondere. ift 
der Spargel von Gravefend berümt. Denn er wird für 
ben beften, in gang, Engelland. ‚gebalten.. RR 


Die vornaͤmſte Nadung der —— dem 
Verkanſe won allerley Eßwaren und: gebrannten Waſſern 
an die Seeteute utid Metſeriden. Alle Schifſe, die nach 
london hinfaten/ erhalten Hier Zollb edienten an den Bord. 
Und diejenigen, weiche. von. dieſer Hauptſtadt zuruͤckkom⸗ 
hen, werden bier meiſtentells mit feinen Eßwaren vert 

rn | feben) 
* Hane aedem. Incendio' fügubri deleram, Geörgius N, Rex 
munificentiſſimus, Senatus confilio, inflaurandam decreuir. _ 
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feben, ebe fie in die See ſtechen. Sie gehen deswegen 
auch, einige'Tage vorher, von London ab: theils aber, um 
von den Zollbedienten, nocheinmal ‚vor ihrer Abfart, be; 
fichtiget zu werden, Die Schiffer und Reifenden gelans 
gen daher gemeiniglich erſt vier oder fuͤnf Tage, nach der 
Ankunft des Schiffes, hier an. — 

. Gravefend -gegen über, auf der andern Seite der 
Thames, lieget die Feſtung Tilburgfort, w —— 
fart von London hedecket. Zwiſchen jener Stadt. und 
vndon geben toͤglich verfchiedene.ftgine Jachten und Bote; 
— die Reiſenden hin und zuruͤck ſaren, 
Vom fuͤnften. Mach⸗Mittag um ſechs uhr, Ri 
gen. wir an den Bord des Schiffes Mary Gallp, wel 
ches der Capitän Lawſon fürete, und nach Philadel⸗ 
Bei im nördlichen Amerika, beſtimniet war. Wir ſegel 

ten ſogleich, im Namen bes Herrn, von Graveſend ab, und 


einen guten Strich auf der Thames herunter, che wir das 


Anker warfen. Hier lagen wir, bis an den folgenden | 
Morgen, ungefär um been up: da wir die Reife weiter 


fortſetzten. ne 


Dom ſechstem Mach ciaigen kunden gelangen 
wir an die Mandueg der Thames. - Darauf feuften wir 


‚in den Canal, ‚und liefen hernach⸗ laͤngs den Kuͤſten von 
Engelland, hinunter. Wir konnten den Strand von Kent 
beſtaͤndig ſehen, und waren bisweilen unter dem Lavieren 


ihm ſehr nahe. Er beſtand aus Kreitbergen, die hoch, 


ſteil, und faſt ſenkrecht waren. Noch dem Augenmaagſſe 
ſchien die Hoͤhe des Geſtades, von der Flaͤche des Waſſers, 
bis i“ ben Bin | drey bis vier we i vera 
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Engelland. Kent. Graveſend 16% 
Vie Felder, welche im Herbſte mit Weizen befäer 


werden ſollen, liegen, um diefe Zeit, entweder Beach: 
oder es wachſen Bonen datauf, " Gie werden daher, kurz 
do der Ausſat, en Ympfliger. | | 


Vom weiten, Ich Babe Kon oft boiher ange⸗ 
merket, daß Springquellen und flieſſende Bäche, die: 


aus ihnen entſtehen, dergleichen in Schweden fo häufig ans 
getroffen werden, in den Gegenden von Engelland, wo ich 


bisher mich aufgehalten batte , bisweilen: ‚ger feleen zu ſe⸗ 


ben geweſen. Eben dieß babe ich auch in Kent fo gefun—⸗ 
den, und gleichfalls in dent Theile von Effer, der Gra⸗ 

veſend gegenüber lieget. Das Land beſtehet zwar an bei⸗ 
den Orten aus hohen Bergen, und tiefen Taͤlern dazwi⸗ 


ſchen, und verſchiedentlich, insbeſondere an den Ufern 
der Thames, aus groſſen niedrigliegenden Zeldern. Man _ 


hätte daher Anlaß, zu fehlieffen, daß theils in den Taͤ⸗ 
len, .theils auf den groflen Ebenen, die gleich an die 


Berge ſtoſſen, "viele rinnende Bäche, und viele Springe: 


quellen angetroffen werden müßten. Dennoch kann kaum 
etwas feitener feyn. Bey meinem Uufenthalte in Gra⸗ 
veſend durchftrich.ich ziemlich alle Gegenden umher. Ich 
wor gleichfalts ein parmal nad) Eſſex hinüber, und. ſah 
mich auch Dafefbft fleiffig um. Allein ich hatte doch das 
Vergnügen nieht, nur eine einzige Quelle, oder einen 
Bach, zu entdecken, als gleich weftlich von Northfleet. 
Aſo habe ich Hierckein anderes flieſſendes Waſſer gefeben, 
als in der Thames, der Midway, die bey Rocheſter 
ei, und in dieſem kleinen Bache. 


ln | ©. Frägt 
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nämlich vom Handel. Denn da faſt alle. Schiffe, die 
von London kommen, und durch den Canal wollen, und 
ſo auch die dahin beftimmer find, hier einen Tag, oder meh: 
zere, zu liegen pflegen: fo verfehen fie fi) ‚bier gemeis 
niglich mit allerlen frifchen Ekwaren, mit Brandwein und 
dergleichen Dingen. Sie müffen aber alles,. was fie neh⸗ 
men, recht fehwer bezalen. Denn die Leute verfichen ſich 
Bier gut darauf, ihre Waren theur anzubringen. . Viele 
verdienen auch ihren Unterhalt durch dns Rudern: in 
denm fie die Reifenden von den Schiffen ans fand, und fo 
wieder zurück füren; und fih dafür brav bezalen laſſen. 
Das Fifchen trägt ihnen ‚gleichfalls ein ziemliches ein. 
Denn die Seeleute, die bier vor Anfer liegen, kaufen ih⸗ 
nen. die frifch gefangenen Fiſche gerne ab. Im leßten 
Kriege haben die meiften vermögenden Bürger Caperey 
getrieben, und dadurch zum Theil anfehnlich gewonnen. 
Der Hafen ift nicht fonderlich gut. Denn er iſt 
nach Süden und Often offen:. und kann daher das Meer 
frey darauf losſtuͤrmen. Allein dieß thut zur Sache nichts. | 
Denn es gefchiehet meift, weil dieſe Winde feblen, daß. 
die Schiffe fi) Hier auf die Rhede legen. Die Lotſen, 
welche ihnen von London, oder Gravefend, zur Begleis 
tung gedienet, bleiben hier zurüd. Wenn die Stürme 
aus Oſten und Süden ſtark find: ſo ftoffen fie, mit aller | 
Gewalt, auf das Städtgen, weil es nach diefen Himmels» 
ftrichen gae nicht verwaret iſt. Hier erhalten auch die: 
Schiffe, welche nad) London hin follen, ihre Lotfen. 
| Vom fiebenten. Am Morgen fuhr ich an das Land 
nach Deal, und hielt mich da, bis gegen den Abend, auf 
Wenn 
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Kenn das Gemäfler vor ber Stade, bey der Ebbe 
fanf: fo giengen die Fifcher auf die feichteften Stellen dis . 
Meeres hinab, welche mit einem feinen Sande bedecket 
waren; um die Meerwuͤrmer * aufjzugraben, ‚die unter 
demfelben ihre Löcher haben. .- Es hat fie der Ritter Line 
näus in der Beſchreibung feiner Weſtgothiſchen 
Keife, und gleichfalls in feiner Schwedifchen Fauna 
bezeichnet. **, Die Fifcher gebrguchten, zur Aufſuchung 
diefer Würmer, welche. fie zum Angeln haben wollten, 
eine Meine eiferne Gabel, von dreien Zinfen. Mit 
ſelbiger gruben ſie den loſen Sand auf, in welchem dieſe 
Gewuͤrme ſi ſich verſtecket. hatten. Und ſie fanden ſie gemei⸗ 
niglich, in einer Tiefe von anderthalb Schuhen. Das 
Merkmal, woran fie vorher erfennen Fonnten, daß die 
Würmer an gewiſſen Stellen angetroffen. würden, waren 
einige kleine Sandringe. Denn dieſe Thierchen Friechen, 
ben hohem Waſſer, aus dem Sande hervor, und auf dem? 
felben herum. Wenn Aber die Ebbe eintritt, ziehen fie ſich 
wieder in ihre’ Löcher hinunter. So, lange fie indeflen uͤ⸗ 
ber dem Sande find, laſſen fie ihren Unrat von fich, der 
aus bloffem feinen Sande beftehet, und fo ausficher, als 
wenn Feine Würmer im Ninge da lägen, oder auf dem 
anderen Sande’ befondere. tingförmige Erhöhungen ent; 
fanden wären. Und diefe eben odrraten ben Fiſchern den 
Aufenthalt der geſuchten Wuͤrmer. Die fie finden, werden 
geſammlet, und auf den Kamen geftecket, um die Weit - 
linge und Stockfiſche damit zu fangen, Man nannte 
Ye Gewuͤrme Bier: Logworms. a 

„H 2 5. Bey 
Eembrtiem. ; Mr In dem erſten Werke auf der. {paten Seh 
te, in dieſem unter ber jazyten Nummer 
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Bey Deal iſt Ebbe und Flur: Das Waffer fleiget 


ſeechs Stunden recht hoch, und fällt, in ſechs anderen, wie⸗ 


der ganz tief. Man ift daher genötiget, die Böte her⸗ 
aufsuziehen , daß ſie ſicher ftehen, und von den Wogen 
nicht zerſchlagen werden, wenn die Flut fich erhebt. Zu 
dem Zwecke ſind am Strande, uͤber dem Orte, wo die 
Boͤte liegen, eigene Winden perpendikular hingefeget, 
durch welche, vermittelſt eines Taues, das unten an: den 
Boͤten befeftiger ift,: dieſe fo hoch herauf gewunden wer⸗ 
den, als man es nur verlanget. 

vom achten. In der Fruͤhe, um drey ubr,! ver⸗ 
fiel en wir Deal!, und folgten dein Steome im Canale 
nach, ob gleich nicht geſchwinder, als er ſelbſt lief. Wir 
hatten auf der rechten Hand, und in einiger Ferne von 
uns, den Engliſchen Wall, der aus bloſſer Kreite beſtand, 
giemlich hoch, und mehrentheils ganz ſteil war. Um zehen 
Uhr des Vormittags kamen wir Dover vorbey: welches 
Eine Heine Stadt if’, mit einem Kaſtele, auf einer Anboͤ⸗ 
be. Die Küften waren, an einiger Orten, ganz gäbe. 
An anderen hatten fie einen allmäligen Abfall, zu einer hal: 
ben Englifchen Meile ungefär: und darauf kamen ‘hohe 
Kreitberge, die nicht gerade, fondern faft mehr fchief 
fanden, und jegt mit Gras überwachfen waren. Mach: 
dem das Land eine Weile fo gedehnet abhängig fü ich gezei⸗ 
get hatte: fieng es wieder an, ſteil zu werden, fo dag man 
loſſe Kreite feben Konnte, 


Nah Mittag blies ein tuͤler Wind und wir kreuze⸗ 

in und ber, zwifchen dem Englifchen und Franzöfl; 

Wale, Bisweilen waren wir von dem legtern nicht 
weit | 
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weit entfernet: fo daß wir deutlich, insbefondere mit eis 
nem Sehrohre, Haͤuſer, Aecker, und andere Gegenftände, 
warnehmen fonnten. Hier erinnerte ich mich desjenigen, was 
ihin des Cambdens Britannien gelefen hatte: dafich: 
diefee Gelehrte erklaͤret, wie er faft der Meinung wäre,- 
dag Engelland in uralten Zeiten, mit Frankreich oder Flan⸗ 
dern, wo jetzt Dover und Calais liegen, durch eine Erd⸗ 

enge verbunden geweſen ſey; und daß entweder die Fluten 
des Meeres, oder ſonſt ein anderer Vorfall, dieſelbe weg⸗ 
geriſſn habe. Ich bin auch ſelbſt ſehr geneigt, dieß zu 
glauben: wenn ich folgende Umſtaͤnde uͤberdenke. En⸗ 
gelland zeigt, gerade gegen Calais, zwiſchen Deal und 
Dover, eine Spitze: und der gegenſeitige Wall machet. 
gleichfalls eine aus. Herner beftehen diefe beiden Vorge⸗ 
birge aus einerley Erdart, nämlich erhabenen fleilen Kreits 
willen. nd endlich hat das Geſtade von Kent und Ca⸗ 
lais einerley Ausſehen. Denn beides ftellet änliche ‚ge: 
ründete und langgeftrefte Höhen von Kreite dar: fo daß. 
jemand, der die Küften von Kent gefeben hätte, und. den 
gegenüberliegenden der Picarbie hernach nahefäme, ohne 
zu wiffen, daß fie es wären, diefe für jene halten koͤnn⸗ 
te. An den Engliſchen Ufern ſahen wir jetzt hier und da 
Kirchen und Doͤrfer. Die Aecker lagen an den Bergen. 
Die Baͤume aber waren ſelten. Wir wurden auch keiner 
Hecken anſichtig, welche die Satlaͤnder umſchloſſen haͤtten. 


Gegen den Abend taumelten unzaͤlige Meerſchweine 
Überall in den Fluten herum. Um die Zeit ward auch, 
nad) den gewönlichen Gebräuchen zur Ser, eine Frau, die‘ 
aus der Pfalz gebürtig war, begraben. Unfer Schiff 
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hatte gegen ſechszig dergleichen Perfonen, Männzr, Wei⸗ 
ber und Kinder, am Bord, die aus Deutſchland, wegen 
der Religion, wie man fagte, geflüchtet waren, und jegt 
nach den Englifchen Colonien in America wollten, um ſich 
dort nieder zu lafien. Das Begraͤbniß geſchah auf die 
Art. Die teiche ward in ein Segeltuch eingehälfet, und an 
die Fuͤſſe ein alter Sack mit Steinfolen gebunden. Dar⸗ 
auf legte man fie auf ein Brett, und fieß fie fo in das 
Meer berunterglitfhen. Sie fanf auch, in dem Augen: 
bficke, zum Grunde hinab, Bey dieſer Handlung wurden 
einige Lieder. geſungen. hs 


Dom neunten. In der Morgendentmerung ließ 
mandas Schiff, mit dem Strome; fo lange forttreiben, als 
derfelbe da war. Vorher aber, da erun entgegen Tief, hat⸗ 
ten wir das Anfer fallen laſſen. Da der Tag anbrach, fa 
men wir einer Landfpige von Kent vorben, die Dunguneß 
hieß. Um neun Uhr ward uns der Strom zuwider. Da⸗ 
ber ankerten wir faſt gerade gegen Fair Leight über. 
. Auf dem Meere herrfchte jet eine folche Windftille, daß 
die Wellen ſich kaum bewegeten, wo fie nicht der Strom 
trieb. Wir Eonnten von bier den Englifchen Strand 
deutlich betrachten: der an einigen Stellen hoch, und gäh, 
faft wie eine Maur, war; am andern aber einen Tangfa; 

men Hang hatte. Das hHiefige ſteile Geftade beftand 
nicht aus Kreite, fondern einer bellgrauen Erde Wir 
konnten auch von der. erften nirgends einige Merkmale 
entdefen. Die Zranzöfifhen Küften lagen jegt fo weit 
entfernet, daß wir fie ſchwerlich mehr zu erkennen ver⸗ 
mochten. Fr 
Ä | um 
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Um zwoͤlf Uhr des Mittags ſtieg ein kleiner Wind 
auf. Daher ward das Anker wieder gelichtet. Die Se⸗ 
gel wurden beygeſetzet: und wir ſuchten, durch das Lavie⸗ 
ren, weiter zu kommen. Bisweilen kamen wir den Ufern 
von Engelland, in der Gegend von Fair Leight, ganz na⸗ 
he. Die Sehboͤhre verſicherte ung, wie die bloſſen Augen, 
daß ſelbige nicht aus Kreite, ſondern einem grauen feinen 
Sande, beſtanden. Und eben dieß beſtaͤtigte auch der 
Capitaͤn Lawſfon. Dieſer Strand. war vielfältig fo 
fteil, daß es unmöglich geweſen feyn würde , ihn ohne ei- 
ne Leiter, oder ein anderes Geräte, zu erfleigen. An eis 
nigen Stellen aber hatte er. eine langgedehnte Schräge. 
Das obere Land ftelfete, wie in den Provinzen Engeltands, : . 
die ich bisher gefehen hatte, eine beftändige Abwechfelung 
von Bergen und Tälern por. Doch. fchienen die erften 
hier mehr langgeſtreckt zu ſeyn. Man fah überall Hecker, 
Wieſen, Triften und gruͤne Hecken, welche ſie umgaben. 
Hier und da ſtanden Kirchen: alle mit niedrigen und 
ſpitzigen, obgleich dicken Türmen. Dieſe werden des: 
wegen fo gebauet, damit die Winde, welche bier, von dem 
Meere, mit vollen Kräften blafen, fie nicht einftürzen. Das 
Ufer, fo uns ferner vorfam, zeigte eben ſo wenig einige 
Kreite. Gegen den Abend lagen wir eine Weile wieder 
vor Anker. Da aber, um neun Uhr, ein ſanfter Oſt⸗ 
wind fich erhob, wurden die Segel fogleich aufgezogen, 
und die. Fart die ganze Nacht über fortgefeger. | 

Gonft fahen wir gewifle Mleertbiere auf dem 
Waffer ſchwimmen, * welche ich nur obenhin betrachten 

4 fkonn⸗ 


* Die ate Figur der Kupferſtiche bildet ſie ungefaͤr ab. 
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konnte. Ihre Farbe ſah weiſt violet aus. Sie ſelbſt aber 


waren rund, und oͤffneten ſich, wie ein Beutel, da mar 


gleichſam vier weiſſe Ringe ir der Mitte erblickte. Sie 
müffen eine Art von Meduſen feyn. Sch hatte keine Ges 
legenheit, auch nur ein einziges davon. zu fangen." Der- 
Groͤſſe nach waren-fie verſchieden: einige ganz Hein, vom 
dem Durchfchnitte eines Zolles; die anſehnlichſten aber. 
wol von fee. . _ | | 
Dom zehenten. Die Reife ward, den ganzen Zug 
über, fortgefeßet: da wir einen evwünfchten und angeneh⸗ 
men Wind hatten, ber das Schiff weiter tried, ohne daß 
das Meer. fonderlich Welten warf, Um fleben Uhr des 


- Morgens befamen wir die Inſel Wigbt ins Geſicht, 


die Portsmouth bedecket, Sowol fie, als das Land dar 
herum, fhienen aus Kreite zu beſtehen: da der Sand 
ſchneeweiß ausſah. 


Indem wir weiter ſegelten, und, nur in der Ferne, 


etwas von dem Engliſchen Geſtade entdeckten, ſonſt aber 


nirgends ein anderes Land, flogen verſchiedene weiſſe 
Schmetterlinge, uͤber dem Meere, um das Schiff. 
Bald folgten ſie denſelben bisweilen einen Strich, bald 
flatterten ſie vorbey. Ich konnte keinen fangen, um zu 
ſehen, zu welcher Art er hingehoͤrete. Sie glichen aber 
in allen den weiſſen Kolſchmetterlingen, ſowol der Ge 


ſtalt, als der Groͤſſe, nach. Sch bemerkte nicht, daß fie. 


fich irgend auf das Schiff niedergelaffen hätten. Wir 
faßen dergleichen auch ſchon geftern. Alle verwunderten 
ſich, wie dieſe Zweifalter ſich fo weit vom Strande in die: 
See gewaget hätten, 


Ider Canal. Tat 


Ar die Mittagszeit liefen wir der Infel Wigbt vor⸗ 
bp Ihr Boden lag an ſich hoch, hatte aber doch, nady 
dem Strande zu, mebrentheils einen merklichen Abfall. 
Die Erdart war Kreite. Es ward aber dieſelbe nicht ſo 
gut gehalten, als die bey Graveſend: denn fie ſoll baͤrter 
ſeyn. Huf beiden Seiten .diefes Eilandes wurden hobe . 
fteite Geftade geſehen, die gleichfals aus Kreite beftans 
den. Die Felder von Wight waren. durch Hecken zertheier 
let. Um fuͤnf Uhr des Nachmittags konnten wir in der Fera 
ne, ſchlef vor uns, die Halbinfel Porthland erfennen. Wir 
erblickten auch ſonſt uͤberall, zur Rechten, die Englifchen Ges 
fiade, doch fehr weit von uns. Daß es ziemlich fleik 
war, und weiß ausfah, konnte ich wol unterſcheiden. DB: 
diefe Farbe aber von der Kreite, oder einer weiſſen Steiw: 
art, oder fonft woher Fam, vermochte ich, in diefer Eutfers: 
nung, nicht zu beurtheilen. 


Dom eilften, . Wir Gatten, in der ganzen. vorigen, 
Nacht, unferen kauf fortgeſetzet: und fo konnten wir es, 
auch den Tag über thun. Um fechs Uhr des Mergen® 
ſahen wir Bolthead, ‚eine tandfpiße von, Engellgnd, hins, 
ter welcher Plymouth lieget. Hier und da waͤlzte ſich ein- 
Meerfchrarin in den Fluten herum. Um den Mittag leg⸗ 
te ſich der Wind faſt gaͤnzlich, ſo daß unfer Schiff nicht. 
ſenderlich weiter fortlommen konnte. Sonſt war ſelbi⸗ 
ges im Segeln ungemein ſtark, und wenige Schiffe duͤrfe 
ten darinn mit ihm zu vergleichen feyn. Wenn der Wind; 
einigermaſſen bließß; und wir in der Abenddemmerung, oder: 
noch etwas vorher am hellen Tage, nur den oberſten Maſt 
eines Schiffes vor uus Pben ſo hatten. wir, an dem, folg, 
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genden Morgen; um fieben Bis acht Uhr, gemeiniglich das: 
ſelbe fehon hinter uns. Schiffe, welche mit uns zugleich | 
die Segel. aufzogen, blieben ſo weit: zurück, daß, wenn 


Bieß in der Frühe geſchehen war, -fie fich am Abend ſchon 


ganz aus dem Gefichte verloren hatten. Die Eapitäne, 
die mitfuren, geftanden, daß fe fchwerlich jemals ein 





Schiff gefeben hätten, daß fo fihnell fegelte. Sie rech⸗ 


neten, daß wenn ein anderes, in einer Stunde, drey Mei⸗ 


Ten, das unſrige, in eben der Zeit, fünf zurücklegte, Wir 


verlieſſen, um den Mittag, die Kuͤſten von Engelfanb, und 
fahen fie auch nicht mehr. -Dehn der. Wind: wieb; uns 
weiter nach der Branzöfifchen Seite hin, Wir warten aber 


von dem Geftade nichts anſichtig: denn die Entfernung 


war zu groß. . Den ganzen Nachmittag über a wurden wir 


Feines Seevogels gewar. 


Vom zwölften. Wir verſolgten unſeren kauf, Er | 
gleich der Wind ung ziemlich zuwider war. Um eifüihe 
aber fiel er fo fehr, daß mir nicht fonderlich weiterfamen. 


Wir fahen jeßt gar Fein Land, fordern nur Waſſer und 


Himmel. Doc) zöleten wir einige Schiffe um uns herr 


im. Es war Fein Seevogel, und auch Fein Seegras 
zu entdecken. Eine Art von Fifchen aber , welche die Enz 


gelländer Bottle⸗Noſe nenneten, und zu dem Delphi⸗ 
nengefchlechte hinzuzaͤlen find, zeigte-fich bisweilen aufder 


Oberflaͤche des Waflers. Um drey Uhr nach Mittag ka⸗ 


mien ganze Züge von dieſen Fifchen, und ſchwommen nach 
dem Schiffe. - Einige-fprungen auch, aus dem. Wafler, 
‚body in die Luft. Sie hielten flarf bey einander. Ihr 
Bor ift einer Burel aͤnuich. Und daher haben ſie auch 
ihren 
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ihten Engliſchen Namen' erhalten. Die Seeleute hauen: 
fie bisweilen mit einem: Wurfpfeile, und machen ſich ein 
Gericht dataus. 

Der Capitaͤn Lawſon berichtete, daß Sen dem Anfan⸗ 
gr, oder der Einfart des Canals, wo wir uns jetzt befan⸗ 
den, gemeiniglich entweder Sturm, oder truͤbes, regnig⸗ 
tes und neblichtes Weiter angetroffen würde. Nach Mit⸗ 
tag ſahen wir einen Fiſchahr über dem Waſſer fliegen. 
Die Seeleute behaupteten, daß wir uns, um die Zeit uns’ 
gefär, gerade gegen Lands - End, ber Aufferften weſli⸗ 
chen Landſpitze von Engelland, befaͤnden. 


Des Abends ſpaͤt ſahen wir, hier und da, auf dem 
Waſſer, gleichſam Feurfunken flieſſen, insbeſondere, 
too die Wellen erſchuͤttert wurden. Eine Sache, die auf. 
dem Meere nichte Seltenes iſt. Ich habe auch felbft, bey. 
der Erzälung meiner Fart nach Norwegen,* eine gleiche. 
Vemerkung angefüret. Wir fahen bisweilen einen ſolchen 
Funken, auf den, Fluten, eine ganze Minute über, 
(heimmen, che er verlofch. Gemeiniglich aber daurete 
ihr Schimmer feltn über eine halbe. Die Seeleute bes 
tihteten: daß fie dergleichen Lichter gar oft ſaͤhen; daß fie 
nichts bedeuteten; daß fie insbefondere bey und gleich nach 
einem Sfurme-aus Norden erfchienen; daß es bisweifen 
das Unfehen hätte, als wenn das ganze Meer vol Feur 
wäre; und daß diefe glänzenden Sunfen ſich auch an die 
Maften und Segel hingen. 

vom’ dreizehenten. Der Mind war, ſowol 
den größten Theif der Macht als dieſen Tag durch, uns 

| grade 
* Im erfien Theile auf der saofim Seite, 
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grade entgegen: ſo daß wir uns nur, mir dem Lavieren for 
‚helfen konnten. Um ſechs Uhr früh naͤherten wir un 
einem Sranzöflfchen Schiff, welches feine Flagge zuer 
spchen ließ. . Darauf ward anch die unfrige aufgezogen. 
Und, ſo fuhr cin, jedes feinen Weg. - Da wir aber lavier 
ten: kamen wir auf eben den Strich, hen das andere Schi 
nahm. „Wir erreichten «8 in einer Diertelftunde, un 
erfuren, daß es von Havre de Grace fang, and nach Mar: 
tinique beſtimmet wäre. Um ſieben Uhr ſegelten wir n 
ben einander. Nach eilf aber waren wir ſoweit vor dem⸗ 
ſelbigen voraus ‚ daß wir es kaum mehr fehen konnten, ob, 
es gleidy ein Segel ‚mehr ‚ als wir, brauchte. Um den. 
Mittag erblickten wir einen Seevogel, vom Geſchlecht der, 
Fiſchahren, den die Schiffslente Shair⸗ Water nann⸗ 
sen. Der Wind legte fi) nach und nach, und war Weſt⸗ 
füdweft. Bigweilen ſchwommen dergleichen Medufen, als 
ich vorher beſchrieben habe, auf dem Waſſer. 


Bald nach Mittag ſahen wir den Vogel fliegen, den 
der Ritter Linnaͤus, in feiner Schwediſchen Fauna, den. 
Sturmverkuͤndiger * nennet. Die Engliſchen Natur⸗ 
ſorſcher geben ihm den Namen Petrell. Er glich einer 
Schwalbe, und folgte unſerem Schiffe, in einiger Ent⸗ 
fernung. Abwechſelnd ſetzte er ſich auch auf das Waſſer, 
verweilte ſich darauf ein wenig, und hob ſich dann wieder 

in die Luft. Die Schiffleute erzaͤleten, daß er gemei⸗ 
niglich vor einem nahen Sturme geſehen wuͤrde. Sie 
verſicherten aber auch, daß ſie ihn bisweilen bey ſchoͤnem 
Wetter wargenommen hätten, ohne dag ein Sturm dar⸗ 
auf erfolge wäre. Er flog fo weit hinter unftrem Schiffe, 


daß 
* Procellarla. Fau. Su, 249. 
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ih er ſchwerlich mie einem Steinwurfe wuͤrde zu’ erreichen 
geweſen ſeyn. Der Capitaͤn Geeverſon glaubte, daß die 
fir Vogel, Desroggen | im, ftürmifchen Wetter mehr geſehen 
würde, weil er, wegen der Winde umd der Wellen Toben, 
ſih auf dag Waſſer nicht. niederlaffen kann, Wir fahre 
ihn hernach noch verſchiedentlich aus den Fluten auffteig 
gen, und ‚dann wieder auf.ihnen ruhen, Er ſchien hiezů 
meiſt ſolche Flächen zu waͤlen, die Hinter unferem Shife, 


da wo es das Waſſer eben dutchgefchnitten hatte, entitans 


den. Es kam mir nicht anders vor, als wenn er bisweiz 
Im, auf eine halbe. Stunde, ; und länger, fi ch unter den 
Bılın aufhielt. Und die Sciffleute behaupteten, dag 


es wuͤrklich gefihähe, Bisweilen fehien es auch, als wenn - 


et aus dem Waſſer einige Speife ſammlete. 


Alle dren Capitoͤne und zwey Frauen, die mit uns 
reiſeten, yerficherten daß in London die Tauben manch⸗ 
mal gebraucht wuͤrden, Briefe wohin zubringen. 
Man nimmt fie aber, zu dieſer Abſicht, von dem Orte, 
wo die Zuſchrift hin fol, mit ſich. Wenn diefe fertig iſt, 


wird fie an den, Fuß der Taube gebunden, und ſelbige 


gleich losgelaſſen. Da fliege fie dann, ohne Verzug, nach 


dr Heimat in den Taubenſchlag: wo der Brief ihr abge⸗ 


nemmen wird. Es Eonnte dieß eine ſcherzhafte Erdich⸗ 


tung ſeyn. Man weiß aber, daß dieß Mistel, ‚die Briet 


fe zu befördern, unterwejlen angewandt warden. 


Einer von den Capitänen ſagte: daß, wenn cs etwas 
feocher Hätte, und hernach ſtill würde und dann die Wels 
Imvon einem gewiſſen Striche fich herwaͤlzeten; der Wind 
hernach Yon einem anderen zu blaſen pflegte,; der dem erſtes 

ven 
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Steffen. 
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I Das Waſeer "welches euf dem Shiffe zum 
her, Kochen, Trinken, und fonft gebraucht ward, war 


in tondon aus der Thames: gefchöpfet, und ftand hier, in 
igeoffen Tonnen von Eichen, verwaret, welche man zu: 
geſpondet hatte, um ſie, nachdem es noͤtig, erſt anzubre⸗ 

chen. Wenn dieß Waſſer zuerſt eingefuͤllet wird iſt es 
dick und truͤbe, wie das uͤbrige in der Thames. So wie 
es aber ſtehet, feßet fi) das dicke Zeug auf den Boden, 
ymd das Waſſer wird oben tein und ‚belle: Doch da es 
in Tonnen fo zugedeckt ftehet, und daher die tuft felbiges 
nicht beftreichen kann: fo riecht es übel genug. Es wuͤr⸗ 

de daber nicht angenehm feyn, gleich davon zu trinken. 
Am aber das Waſſer von dieſer Widrigkeit zu befreien, ſte⸗ 
ben gemeiniglich, auf. der Decke des Schiffes? ein Par 
febr grofie Steinfeige, von denen jeder beinahe eine Schwe/ 
diſhe Tonne in fi fih hätt. Das Waſſer wird, ans einem 

der Ochshöfde, in Eimer gezapft, und aus diefen Wieder 
in- die geoffen Rrüge-gegöffen, bis fie angefüller Andi; Die 
fe Täfle man, entweder mit dem halben Deckel nur, oder 


auch ganz offen, eine gute Weile ſtehen, daß die. ruft frey 


zum Waſſer kommen kann. Dadurch Lerliexet es den ii 
beten Geruch völlig wieder, den es vorher Hatte; und wird 
ganz rein und wolſchmeckend. Wenn die Kruͤge ausgelee: 


xet worden, zapfet man, aus ben eichenen Gefäflen, ei 
nen neuen Vorrat, und fuͤllet ſie damit mieder an. Der 


ſtehet auch ein Par Stunden, und iſt dann. trinkbar. Les 
berhaupt, ein > Ballen welches davon widrig riecht, daß 
’ - es 
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es in einem zugedeckten Gefaͤſſe geſtanden, darf nur, in 
einer Schale, auf den Tifch, oder auſſen, unter dem freien 
Himmel, hingeſetzet worden: fo wird es diefe Unannehin⸗ 
lichkeit bald ‚verlieren, Wenn das Waſſer, fo-aus. der 
Thames gefchöpfet, worden,. lange werdet, und in Ton⸗ | 
nen verfpondet fiehen bleibts fo foll es, wenn hernach, bey 
dem Anzapfen, ein Licht daran gehalten wird, Feur fans 
gen. Ein Märgen! dürfte ein 'Zweifler ausrufen. In⸗ 
defien waren doch die Capitaͤne und Frauen-in diefer Er: 
zälung einig. Ya, fie meineten, daß alles Waſſer, wel 
des lange verdeckt und mugeſponder gelegen, dieſelbe Ei⸗ 
genſchaft haͤtee. 


Gegen Abend kamen wir aus dem Canal und in dem 
Meerbufen von Biſcaya. 


Vom vierzehenten. Man that alles auf unferem 
Schiffe, um weiter zu kommen: obgleich der Wind uns 
genug entgegen, und dabey meiſt ſtill war. Das Ge⸗ 
waͤſſer, in welchem wir jetzt fegelten, wird von den Sees 
leuten noch zu dem Meerbufen von. Bifcana gerechnet, den 
die Küften von Frankreich und Spanien zuſammen bils 
den. Die. Eapitäne fagten, . dag alle Seefarer dafür. hiel⸗ 
ten, daß in dieſem Buſen, und gleich auſſer demſelben, 
die langſten und breiteſten Weilen unter allen giengen. Die⸗ 
jenigen des Deutſchen Meeres und des Baltiſchen ſind 
dagegen nur kurz und abgebrochen, Doc werden bie 
Wellen, welche der Ocean zwifchen Europa nnd Amerifä 
wirft, den Biſcayſchen gleich. geſchaͤtzt. Es follhier. nichts 
ungewönliches feyn, eine Welle zu feben, die eine halbe 
Engliſche Meile Breit ift, und eine Höhe hat, die ſich dar⸗ 
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had; Berbätt. Es Geriftfjie jetzt eine nngeimeine Dindſtik⸗ 
le. Die Schwallwogen ·aber dehneten ſich in erſtaunli⸗ 
Ber Ltje; daß das Schiff davon gar ſtatk ſchwankete. 
Sir‘ erblichten beute nur ein einziges anderes in der Fer: 
fe. Ben ganzen Nachmittag blieben wir faſt an derſel⸗ 
ben Stelle. Wir wurden heute ſo wenig, als in den 
aa vorhergehenden Lage m einiges Seegtafes gewar. 


— Ee ſchwommen aber viele Medufen* auf dem Waſ⸗ | 
fe Deren Belshreibung ich in einem anderen Werke 
mittheilen werde. Wir bemerkte: an. einigen -derfelben, 
daß eine Menge fleiner Fifche, in der Laͤnge don dreien 
pist gier; Zollen, ſich. darum verſammlet hoeten, und in 
eins weg davon pfluͤckten. Dieſe Seeuefl en, welche ſo 
—5 wurden, waren der Farbe nach ſehr roth: als 

enn iſſe gleichſam darnach geblutet haͤtten. In denen 
‚ über, die wir fiengen, konnte fein Blur entdecket werden, 
Eie hatten die Eigenſchaft nicht, welche gewiſſe Seeneſ⸗ 
fein ** Gen’ Norwegen haben, daß ſie demjenigen groſſe 
Schmerzen verurfachen;; der fich damit waͤſchet, öder et: 
was davon an eine Stelle ſeines Leibes ſtreichet. Denn 
wir bildeten einem jungen Menſchen, der uns begleitete, 
ein, daß derjenige, fo ſich damit wuͤſche, undergleichlich 
weiſſe Haͤnde erhiekte. Er verſuchte es daher, die ſeini— 
gen, fo wol von auffe ſen, als’ ihnen, aufs beſte damit ein: 

zuſchmieren, bis die Meduſen ganz jerrieben wären. Ja, 
er ließ fie auch fo eintrocfnen. Und dennoch empfand er 
hit bie geringften Sour, ober einige Ungelegen 
| heit 
u; "Medüfie: — Senafelt, 
“er Manietter. I erſten si, auf der 127ſten Site. 
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Der Meerbuſen von Bifraa ung 
beit bapan, gegen: unfer afler Vermuten. Der Menfch 
war-zu.einfältig, als daß gr fich zu verftellen gewuſſt Has 
hen ſollte, wenun er au feinen Händen einige Pein gelitten 
hätte, Die Sugtllaͤnder nannten dieſe Meetneſſein 
Blobberen.:._ 0. 000.002 F 
Wenn die Seeleute eines von den Thieren ſchlach⸗ 
ten, welche fie, zut Bekoͤſtigung, mit auf das Schiff: des 
Henten Gaben: "fo. fonFen fie Die Gehrke. gleifch das 
von, wenn fie nbeheganz Friſch find, eine weile über Bond} 
in das falsige Meerwaſſer. Sie :follen ſich darnach 
einige Tage durch, beſſer halten, als: weun fie ſo voh gea⸗ 
blieben waͤren Man: beanchte keinr andete Art des Ein⸗ 
ſalzens. mt ne . . . .a48 


2 BET BE Ge ET . " Zi 
FR Nach Mittag ſahen nie, zu verſchiedenen Malen, dep, 
Stusmperkündiger üpgz dem Waſſer fliegen, und zyu 
ganz nahe an — * nn Er ie feiner Site 
dung und dem Fluge nach, einer Schwalbe fo gänzlich äne 
lich, daß je mand, ber. Ibn nicht gekannt hätte, ihn fehwere 
lich davon wuͤrde untdrfhleden haben. Es flog dieſet 
feine Vogel, auf alleır Seiten. des Schiffes, ſowel habe,’ 
ab ferne, heruin? und ſchien er däben hieninie, iR Auf 
Se I ch Ti hen be 
bit zugleich dren dieſer Art hintereinander fliegen.” ha 
beſanden uns dennoch ſehr tief in der See, und weit'uüh, 
tlem Öeftabe eitfernet. Do, mögen fie fih, dabet Dig 
Nacht über aufhätren? Wo Iegen fie Eier nd brüten ihr 
te Jungen dus? Sollten wol die kleinei Fiſche, die bhtr 


be die Mðduſt werjepeien, te Seh fepn? ©" " 
——— EI Pac Hp BE BEL, r 
Keifen 10. Theil. 3 Auſſer 
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Auſſer ihnen entdeckten wir ſonſt kein lebendigos Ge⸗ 
ſchoͤpf, als einen Sheerwater, der ſich auf das Waflew 
niederlieh. Er gebörete zum Gefchtechte- Ver Fiſchahren. 
Doch um den Mittag ſahen wir auch einen Zug von Meera 
ſchweinen, der bey uns vorbeykam. Dieſe ſchwimmewn 
faſt beſtaͤndig, in einiger Anzal, ‚zufammmen, - Bieweilew 
bivſen fie hoch aus den Fluten heraus. 


Xom funfsehenten. Die: ‚ganze Nacht dung, —* 


—* das Waſſer aber war · oben ganz eben; - ie. 
faben Hier und da einen Schaum darauf fchwiumeh.: der. 
wie. die Seeleute ſagten, bey ſtillem Wetter, von: ſelbſe 
entſtehen, und gemeiniglich andeuten fol’, daß es wehres 
te Tage durch wären dürfte, Um zIwoͤlf Uhr des Mit⸗ 
igs erhob ſich ein Kleiner Wind von Nordoſten: Wir 
konnten daher, im Namen Goues auete Reife‘ Wie | 
ſortſehen. | 
Das unreine Leinenzeug der Ssirsifiging IR , 

der Reiſenden ward, mit dem gefalsenen Waſſer ‚se 
aus. dem Meer gefchöpfet worden, gewaſchen. Es hat⸗ 
te aber das Zeug hernach die Ungelegenbeit an fich,, daß, 
eng es noch ſo large an der Soune gebangen hatte, und. 

p.- völlig durchgetrocknet zu ſeyn ſchien, als es nur moͤg⸗ 


ſch war, es doch wieder feucht zu werden anfieng, wenn 


wartet batten, bis ſie saraube, daß ſie nicht trockner wer⸗ 


die, Luft neblig und regnigt war. Die Eapitäne erzaͤle⸗ 
ten: dab fie dergleichen Kleider, die vom Meerwaſſer 
ganz durchgezogen geweſen waͤren, an die Sonne haͤngen 
laſſen, uͤm fie recht zu, trocknen, ind damit ſo länge ger 


a: u. den: 
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U lonnten. Sie haͤtten fie daher in den Rufen mnterandere 
Kleider geleget. Da ſie: Abet,nach einem Monate, fie 
nieder Beransgezogent wären fie ganz feucht gewefan und. 
durchans mit einem Schlminel uͤberzogen. Es muͤſſen 
alfo die Zeuge; welche / im ſaljen Waffer geweſen, die Ei⸗ 
genſchaft haben, daß ſie bie Sp Ssuchtigkeiten aus der Luft 
au ſch ziehen, | ar 


NA Mittag fiend der: Voedoſtrend an, ein. 
färker u blaſen. Daher! konnten wir, mit Vergnuͤgen, 
unſere Fart verfolgen. Die Willen aber giengen noch 
P niedrig, daß man mit einem Meinen Bote, neben uns, 
ohne Gefar, wuͤrde haben ſegeln koͤnnen⸗ Unb: in: den 
dreien verflofferien Tagen hetrſchte eine ſolche Stille auf 
dem Deere, Daß man ſich hätte getrauen duͤrfen, darauf 
uͤberall weg zu rudern. Sonſt ſtrichen heute den ganzen 
Tag die Schwallwogen: von Mordweſten nach Suͤdoſten. 
As es daher jetzt aus Nordoſten zu wehen anfiigt ſo 
war es ein angenehmes Schauſpiel, zu febenj wie auf dem 
Meer weierley Wellen herzogen. Die erſten waͤlzten 
das Waſſer aus ſich hervor: die anderen würben. durch 
den Wind erreget. Und dieſe lehzteren kreuzten mitten 
durch die erſteren, laͤngs den Muͤcken, bie fie machten. 
Die Windwellen waren noch ganz Fleint. indem ſie Die an⸗ 
deren noch nicht hatten brechen, und zwiugen koͤnnen, ſich 
Mit ihnen zu vereinigen. Wir fhren, an einem Bere, uͤt 
ber einen Strom, oder fo genaunten Current. Dieß 
foniten wir daran merken, daß die Wellen bier heftiger. 
übten, und: gegeneinander ſchlugen, als fonfts.; Dit-Eas : 
mMaͤne konnten aber feinen dauf nicht beſtiwmen. Ein 

Ja 


Bug 


nen. Unfer Schiff legte, nach der Berechnung des aus⸗ 


32 war im Auguſt 
JZug von Botte nnoſen ſtrich hey unſerem Schiffe vorben, uud 
gegen den Wind an. An dieſem Nachmittage ſtarb auch 
wieder jerand von den Leuten aus der Pfalz, welche in A⸗ 
merila ihr Gluͤck zu machen hofflen. Die Leiche ward, auf 

‚ gewöuliche Art, über Ward, ins Meer geworfen· 
Vonm fechssehenten: "Unfere Reife beglückte ein 
ſehr geneigten Wind. Doc giengen die. Welleninch 
ganz niedrig fe daß man,” ohne Gefar, in xinem etwas 
groſſen Bote, auf dem Meere. Hätte. herumſegeln : kön 


geworfenen Meßbrettgens , zebentehalb Engliſche Meir 

len, itveinee Stunde, zuruͤck. Dann und wann faben wir 
einige Meerſchweine ſich in den Wellen tummeln: - Es 
kam uns auch oft.eine Art von Meergraſe vor, welches eir 
nem Gewirre von zuſammengebundenen Zwiebeln anlich 
zu ſeyn fehlen... Diefe Klumpen waren ungefaͤr von der 
Groͤſſe einer gehalleten Fauſt, und weiß von Fache. Es 
konnte unmöglich etwas davon erbaſchet werden ſowol 
wegen der ſchnellen Fart des Schiffes, als wail es, mit dem 
Waſſer, zugleich das aufſtoſſende Seegras weit. wegwarf. 
Die Luft war ſehr kalt, daB wir :gar wol noͤtig hatten, 
Handſchuhe anzuziehen: und. dabey fo feucht, daß wenn 
man eine Weile, auf der Decke des Schiffes, ſich aufge⸗ 
haften Hatte, die Hände wie naß zu werden anfiengen. 
Der Ort, wo wir ung jetzt befanden, ward, um den Min 
tag, zwiſchen dem fieben und viersigiten und acht 
und vierigfben. Grade der Breite beſtimmt. Gegen 
den Abend ſchwamm ein Zug Kon Meerſchweinen neben us 
ferem Schiffes Es fihien, ale wenn ſie ihre Luſt daran haͤt: 
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ten, baffelbe und fein Segeln zu betrachten. Dieß war jetzt 
ungemein ſchnell. Sie aber uͤbertrafen es dennoch. Denn 
fie eilten demſelben vorbey, und kamen und gany aus dem 


Geſichte. Um dieſe Zeit erblickten wir ouch in der Fer⸗ | 
ne einen Seevogel. 


Wir hatten ung mit aller 2 Zinn, auch Küchen: 
gewaͤchſen verſorget, um auf dem Meere auch friſche Koſt 
haben zu Pöxinen, Die Enten wurden mit Gerfie und 
ſuͤſen Waſſer unterhalten. Denn das gefahene war ibe 
nen nicht dienlich. Zerſchnittene Kolblätter aſſen fie fehe 
gen. Ich verſuchte daher „ auf eben die Art, die‘ Huͤl⸗ 
fen von feifchen Bonen Hein zu machen, und ihnen vor⸗ 
merfen.  .Sie-mwollten aber nichts davon. geniefien, fo 
hungrig fie auch waren. Die Schafe und Gaͤnſe Treffen 
gleichfalls diefe Hülfen liegen. Die Hüner aber verzehre⸗ 
ten fie, nachdem ſie in Heine Stuͤcke zerfihnitten waren. 
Dom fiebenzebenten. Die Reife befoͤrderte ein 
erwänfehter Wind. Um balbacht des Morgens zeigte fich 
en ganzer Schwarm von Purpoifen nahe bey unferem 
Ehiffe, Sie hielten ſich befonders gleich vor bemfelben,eine 
gute Stunde über, auf, Es fchien techt, ale wenn es ſie belu⸗ 
ſtigte, das Schaͤumen der durchſchnittenen Wellen zu fehen 
und zu hören. Wenn einer von ihnen etwa zuruchheblie⸗ 
ben war: that er ſehr eilfertig, um wieder vor ben Schiffes \ 
fhnabel zu kommen. Diefe Fifihe ziehen allezeit in groß 
ſe Hauſen zuſammen. Um zehen ihr bemerften wir einen 
Landvogel. Sein Geſchlecht aber mar nicht; zu beſtim⸗ 
Bm Wir mutmaſſeten, er muͤßte ſich vielleicht verflo⸗ 
gm taben, und von Irtland Her fern. Eine Weile Saw 
J3 auf, 
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auf näherten ſich uns. ſechs Segpögel, die-gänzlich wie 
Fiſchahren ausſahen, wenu'fie.fich auf bas Waſſer nie: 
Terlieſſen. Das Schiff ſtrich jotzt achtehalb bie acht voͤl⸗ 
fige Meilen, in aner Stunde /ſort. Wir befanden ung bey 
dem fieben und vierzigften Brade der Breite. 
Wir hatten num; drey Tage nacheinander, einerley 
Wind gehabt; der auch ziemlich gewehet hatte. "Deu 
noch) giengen die Wellen noch wiedrig. Eine Sache, bie 
ſpnſt auf diefene Meere ſehr ungewoͤnlich ſehn foll. Die 
Capitaͤne meineten; dieß. wäre gemeiniglich ein Zeichen, 
‚daB den Wind, der dann hlieſe, lange dauren würde: 
" Hingegen. pflegte derjenige ‚nicht, lange anzuhalten, der 
gleich an dem · erſten Tage, wenn. er aufſtiege, bie Wellen 
fürchterlich auftuͤeneitie. 
Das vorhergedachte, in Buͤndeln fliefiende, und den 
Zwiebeltn aͤnliche Seegras ward. gleichfalls "heute geſe⸗ 
hen. Am Abend erſchienen häufige gunken auf dem Ge⸗ 
woͤſſer. Und der Schaum, der fowol, vor dem Schiffe, 
durch deffen Fart, als fonft durch das Brauſen der Wel⸗ 
len entftand, war gang leuchtend. Doc, hatte er den 
Schimmer der Zunfen nicht, ‚fondern den etwa cin vern 


fanlres Hotz im Finſtern zeigt g... — 
em acht zehenten. Der. Wind war. uns auch 
heute gar. guͤnſtig. Um neun Uhr des Morgens: erichien 
nen viele hundert Purpoiſen. Das Schiff war vonihnen 
ganz umzingelt. Sie folgten demfelben eine gute Weile, und 
ſchienen fich darüber zu verwundern. Ihrs Länge. hielt 
vier bis acht Schuhe. Unter dem Bauche waren fie weiß 
und ihr Manl glich. dem Schnabel einer Gans. Es war 
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eit rechtes Vergnügen zu ſehen, mie ſie ſich in die Luft 
ſchwungen, und oft Spruͤnge von vier Schuhen in die 
Hoͤbe, und von vrier bis acht in die Laͤnge thaten. Bis⸗ 
weilen huͤpften zwey zugleich heraus, und zeigten ſich wie 
ein Par Hafen in ber. Breite. Bisweilen fielen fie, fo 
wie fie einen Sprung gemwaget hatten, ruͤcklings wieder 
ins Waſſer, daß der Bauch heraufſtand. Nach Mittag - 
Im ein Eleiner Vogel, der wie eine Spiegelmeife * ans: 
fh, und fegte ſich vorne auf das Schiff. Da:man ihn 
aber fangen wolte, ‚flog er hinter die Segel, daß er nicht 
weiter zu erhafchen war. Gegen den Abend ließ fich ein 
Geevogel blicken, den die Schiffsleute einen Sherwater 
nannten. Er Fam mit einem dunfelgrauen Fifchabr ziem: 
lich überein, und faßte fi auf das Waſſer, als wenn er 
Fiſche gefuchet haͤtte. Hier und da floß ein Seegras, 
welches Kumpen vom Mooſſe glich. 

Dom neunzehenten. Die Fart gieng, bey dem 
anhaltenden gutem an erwuͤnſcht don ſtatten. Das 
Schiff tegte in einer Stunde acht Englifche Meilen zuruͤck. 
Mir fahen Beinen Vogel, und auch fein Seegras. Um . 
bier Uhr des Nachmittags aber tbaten verfchtedene grofle 
Sifhe, in einiger Entfernung von uns, hohe Sprünge in 
die fuft. - Einige hielten fie fuͤr Purpoiſen, andere: 
nannten. fie Albicols, und ſagten, daß fie gut zu eflen 
wären, Die Luft war ſonſt beute ziemlich kuͤl, daß wir 
wol Handſchuhe und warme Kleider nötig hatten, Am 
Abend ward ‚wieder eine von den Pfälzifchen Frauensper⸗ 
[onen ins, Meer-gefenket, die heute geftorben war. Ein 

\IS4 :. Seevo⸗ 


* Taigore, — Parus maior. Linn, Fau. Su, 238. 
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Seevogel, der ‚set wie ein- Bicheße- ausſah, os 
vorbey . 
Die Capitöne: hielten ben Ranch von den Stein | 
kolen in Sonden: für iht Takelzeug febr ſchaͤdlich: indem 
ei daſſelba bruͤchig, und gleichfam ſaulend machte Aaden 
beſtritten diefe Klage. 
7 Meine Schiffsgeſellſchaft war darin einig, daß der 
Maderaſect viel angenehmer ſchmeckte, wenn er einige 
Zeit auf der See gefuͤret wuͤrde. Daher ſollen auch die 
Handelsleute und Weinkenner in: London ihn. auf die 
Schiffe mitgeben, die nach Amerika gehen, und darauf 
bin, und wieder zuruͤck bringen laſſen. Die Fracht die 
dafür gezalet wird, erfeget der verſchoͤnerte Geſchmack 
des Sectes. "Er fell auch die befondere Eigenfchaft har 
ben, daß; wenn er faur geworden, und hernach fo gefeget 
wird, daß die Sonne ihn befcheinen Fahn, er alle feine 
Herbigkeit verlieret, und eben den angenehmen Geſchmack 
wieder erhaͤlt, ben er vorher hatte. 

Vom zwansidften. Der Wind. war fich nochi im⸗ 
wer gleich. Um vier Uhr nach Mittag umgab eine uns 
gebeure Menge von Purpoiſen uͤnſer Schiff. ‚Sie hieß 
ten ſich doc) aber meift bey dem Vordertheile deffelben auf, 
ſpielten und hüpften hoch in die &üft, wie ich fehon ange: 
merket babe. Bey dieſen Springen fchnauften fie oft, 
vecht ſtark: als wenn es fie nicht wenig angegriffen hätte, 
daflelbe zu unternehmen. Gie begleiteten das Schiff uns 
gefär drey Viertelſtunden, che ſie es verlieſſen. 

Fuͤr den Ort, den wir damals erreichet hatten, wurden 
vier und sing Grade, und droizig Minuten der Breite, 
| und 
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m eben ib zwatzig Grade der weſtlichen Länge von 
London gerechnet. Der Stuemverkuͤndiger flog hiet 
md da über dem Waſſer, kam aber umfſerem Schiffe nicht 
nahe. Meergras ſahen wir heute überall nicht. "Vor 
Fiſchen Tieffen ſich keine Blicken, als Sie-fehon oft erwaͤne⸗ 
ten Purpoiſen. DasSchiffoolf verfüchte es; ſie mit Wurft 
pfeilen zu hauen, indem fie vor bem Stamme herſchwam⸗ 
men. Allein es war nicht moͤglech, ſie zu treffen. Den 
man Fonnte kaum auf’ fie zielen, dä fie ſchon einen ganzen 
Strich wegwaren. Sonſt ſtimmten die Seeleute darin 
überein, daß zwiſchen Europa und den Azoriſchen Inſeln; 
welche fe die Weſtinſeln nannten, felten oder nie andere 
diſche gefehen wuͤrden, als die Purpoifen. Daber ſtellen 
fie es auch nicht einmal darauf an, einen Fang zu cum 
Sobald fie aber bey den Azoriſchen Inſeln vorbeygekommen 
find, finden fie eine groſſe Menge von Fiſchen, und zwar 
von allerley Arten. Eben ſo ſoll es auf der ſuͤdlichen 
Seite dieſer Euande beſchaffen ſeyn, nicht aber auf bei 
nördlichen. | 


Vom ein und wamigſten Br genoffen anfe 
res vortrefflichen Windes noch ferner. Die Eapitäne und 
andere Beeleute ſagten, daß fie das Meer, in alten dem 
Gegenden, durch welche wir gekommen waren, nie ſo 
fülle geſehen haͤtten, als jetzt. Und noch weniger haͤtten 
fe einen fo langwierigen Oſtwind gehabt. Denn es ſoll, 
wiſchen Europa und den Azoriſchen Inſeln, etwas gar 
ſeltenes ſeyn, denſeihen über ein Par. Tage zu beſitzen. 
Es konimt vielmehr der Winð in dieſem Meerſtriche 
hemeiniglich aus Weſten. So bald man aber die Abende 
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feito der Azoriſchen Iuſeln erreicher hat: iſt, insbeſondere 
am biefe Jahreszeit, eine Abwechſelung der Winde anzue 
treffen; und die aus Welten erhalten. fih wicht fo Kange. 
Daher gefchiehet 8, daß ob man gleich, in. der That, nur 
den dritten Theil. des Weges zurückgelegechat, wenn man. 
gegen die. Azoriſchen Eilande, oder ihnen vorbeikoͤmmt, 
doch die. Seeleute rechnen, daß fie die halbe Reife ſchau 
pollbracht haben. Denn fie dürfen hernach ‚nicht fo fehe 
die widrigen Winde befürchten. - Sonft trägt es fich fe 
gen zu, daß jemand diefe Inſeln, auf ‚der Reife nad), 
oder vondimerica,zu fehen befömmt : woferne nicht Stuͤrme, 
oder. andere Vorfälle, es verurfachen. Denn e8 liegen 
auflen ı vor ihnen viele gefaͤrliche Felſen in der See ven 
Horgen, welche die Serfarenden zu vermeiden füchen. 
„Um den Mittag maffen die Capitäne die Höhe der 
Some, und beftinumten darnash die. Breite des Östs 
o wir uns damals befanden, zu.dren und vierzig, Grat 
Bi und vier. und zwanzig Minuten. Die weltliche 
Entfernung von London aber ward auf dreigig Gra⸗ 
de und einen halben geſchaͤtzet. Den ganzen Tag über 
fühen wir weder Boͤgen, noch Fiſche, noch einiges See: 
gras. Das Warler. hatte Feine andere Farhe, ala wir 
die ganze Meife über bemerket hatten. : Es belehrten uns 
auch die Schiffleute,, die vom. Engelland nach Penſylva⸗ 
nien vielmals gefaren waren, daß das Meer dazwiſchen 
uͤherall gleich ausfaͤhe: ausgenommen in der Naͤhe von 
Amerika, wo es die Tiefe nicht mehr hätte, und viele 
Sandhaͤnke laͤgen. Denn da ſoll ſich die Farbe etwas 
Ändern. Das Schiff lief mehrencheur Rs Enstie 
Velen, in einer ‚Stunde. F 3 
— u 
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Zu den Leuchten, die man brauchte, war kein Clag 
genommen worden: weil dieß gar leicht haͤtte zerbrochen 
werden koͤnnen. Einige beſtanden aus duͤnnem Horne; 
welches doch leicht. Schaden: nahm, wonn bie Flaume zu 
nahe dran kam: und andere hatten Rauten aus Märteny 
glas. Dieſe hielte man für die. beſten. Denn theils 
waren ſie uͤberaus belt, wie das ſchoͤnſte Glas: theils konne 
ten ſie vom Lichte keinen ſonderlichen Schaden nehmen; 
und theils waren fie der Gefar, krbrochen au warden, niche | 
fo fehr unterworfen. ü Ä f 

Vom swep und swoanzigften. Wir hatten ech 
eben. den erwuͤnſchten Wind, Um die Mittagszeit vers 
fiherten die Eapitäne, daß wir in vier und zwanzig Stun? 
den einen Suͤdweſt haben würden. Ich fragte, woher 
fie dieß wuͤßten ? und ich erhielt zur Antwort: weil die 
Wolken, welche in Suͤdweſten gefeben würden, die Spit⸗ 
ge nach Mordoften fehrten, und alfo aus jener Himmels: 
gegend auffteigen müßten. Nach Mittag ſahen wir eis 
nen Seevogel in der Feine fliegen. Und gegen Abend 
war eineändere da, der einer Meerſchwalbe *glich, Boch eine 
etwas dunklere Zarbe hatte. Er flog in einiger Weite 
vom- Schiffe: Fiſche faben wir nicht, und au) fein See⸗ 
gras. Man reehnete, daß wir iv jetzt ſchon halb⸗ vs Phi⸗ 
ladelphia waͤren. | = 

Vom drey und wanzigſten. | Kenn die Stone 
ihren Schimmer blicken kaffen fonnten: ſo waren dig 
Digm r gar dunket nu Susbefondere machte Jupi⸗ 

u |; v" 


* Tiena. — . Sterna re&trieibus extimis masimie dimidiorge 
albis nigeisque. Linn. Fau. Su. 127: 
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ige: 1748, im Angufe 
ter, durch die flarfen Strafen, die er von ſich warf, diee 
ſelben oft ſo hell, als es der Mond‘ nur thun Fann, wenn. 
er in feiner Fuͤlle mitten am Himmel fichet. Um fieben 

Ubhr in der Fruͤhe wandte ſich der Wind nach Suͤdweſten, 
und fing an, etwas ſtaͤrker zu blaſen. Der Lauf unferes 
Schiffes ward daher auch ſchneller: fo baß es, um eilf 
Ubr, acht Engliſche Meilen, in einer Stunde, zuruͤcklegte. | 
Um den · Mittag ward die Sonnenhöhe genommen, und 
dardus geſchloſſen, daß die Breite unſeres Ortes zwey 
und vierzig Grade, und drey und funf)ig Minuten betrüs 
ge. Des Morgens erblickte bereits einer und.der andere 
einen fliegenden Fiſch.· Und um halb vier nach Mittag 
ſah ich fie gleichfalls zumierften Male: da’ vier oder fünf 
zugleich, aus dem Meere, vor dem Schiffsfchnabel her⸗ | 
aufflogen, hernach nahe an der Oberfläche deſſelben ſchwe⸗ 
beten, und fich endlich wieder in die Flusen niederlieſſen. 
Die Weite ihres Fluges war ungefär von einem Steins 
vonrfe, und fchnell genug. - Dann.und wann fahen wir 
einen Seevogel in der Ferne: fliegen. Sie waren aber 
allein, und nicht in Gefellfchaft von mehreren. Sie ſchie⸗ 
en eine Gattung von Fiſchahren, mit langen und ſchma⸗ 
len Fittigen, zu ſeyn. Doch, weiter gegen den Abd, zo⸗ 
gen ihrer drey big vier zuſammen vorhey. 


Vom vier und zwanzigſten. Wir Akten, in 
der vorigen: Macht, unſere Reiſe, mit einem ziemlichen 
ſtarken Suͤdfuͤdweſtwinde, fort. Nachher aber legte en 
ſich, und: ward uns ſo zuwider, daß wir kaum aus ber 
Sielle kamen. An diefem Bormittage fingen wir an, 
ine Menge Seegras klumpenweiſe auf dem Waſſer fliess 
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and —** " 5 Fänge von dem 5*— — ** ben 
Florida. Von auheren wiec. es Saxgazo genannt. Um 
den Mittag fand man, aus der Sonnenhöpr daß wig 
ſcha uhter zupen und vierzig. Cjeaden, und ſiebem und wang 
ig Minuten der Breite ſeyn muͤßten. Die weſtliche aͤn⸗ 
gevon ondon aber fegte man gwiſchen dem acht und dreig 
Jüfen und veun, und dyeizigſten Gender. ‚Hm fechs Ubn 
des Ubendpsfghen wir ein⸗Schiff weit yor uns, weichet 
finen auf gegen uns gerichnet haste, Doc granderte | 
es denſelhen ꝓlaͤlich; gachdem deilen Beſaßung das uua 
frige gewar zu. wenden (Bien. an. Brei. Aal f 2 
für Kaper hielten. u, 

Mas verkuͤndi igte uns einen Heinen Slurm. * 
wat, daher, daß die oberſten Wolfen in Striemen jera 
theilet waͤren, als wenn man Wolle oder Unnengaen anse 
gekemmet hätte, . und dabepfeht dünne ausfähen. . Der 
dieß folltg. allezeit einen ‚Bengrfichenden Scurm bedenr 
tem. Die. Striemen liefen von Mordweſten, und, Sin 
often, wie der Wind damals ſelbſt ſtrich. Cr. hatte faſt 
den ganzen Tag aus Nordweſten gewehet: da er ‚gegen 
den Abend auf einmal abbrachund ſich jegte. Dieß 
hielten die Seeleute für ein ‚Anzeichen, daß er des naheſten 
Toges aus einge andern Himmelsgegend blaſen würde: 
Mil eine Windftille ‚gerne dieſe Verludernng hervort 
btaͤchte. 


Dom: fünf und swanzigften. In der vorigen 


Baht mar es ſo ruhig auf dem Meere, daß wir faftftille, 


legen mußten. Um cier ube des Morgens aber 34 
ſch 


| Saite gepumpet ward, über das. ganze Verdeck gieflen, 


142° 1748, im- Setusuß ANIGET 
ſſch ein Weſtwind, der allataͤlig immer führte ehe; und 


‚uns endlich nötigte, bad: Sf nordweſtlich gehen zu 


‚Kaffe. Ber Wind wᷣehete hernach nöd): heftiger: und | 
Nie; Willen giengen atifehulich hoch: Es hatten verſchie⸗ 
Bette: von den Pfalziſchen Braun. und Kinbern, "Ale mit 
— reifeten, um die Mittagszeit, ſich auf-das Verdeck des 
Schiffes geleget, um ein wenig zu ſchlafen. Ze demſel⸗ 
ben ſtuͤrzte eine Welle von einer Seite herein, uͤnb zu ber. 


ändern wieder hiftaus; uͤber das ganze Verdeck weg. Hier⸗ 


aber eniſtand ein greßlicher tät don Weiber: und Kins 


derni indem fie insgeſamimt ſo naß gewotden waren, als 


Beni inan ſie aus dem Meere gezogen hätte, 


Die Engliſchen Seeleute brauchen farige nicht fo viel 
VDobuck als unſere Shwedifhen, Wenige Son - ihıren 


ſchmeuchen: und viele haben die Pfeife faft nie im Mun⸗ 
de gehabt, Verſchiedene von den Capitaͤnen / welche die' 


danze Zeitühtes Lebens uͤber anf der See zugebracht hatten, 


genoſſen gar nicht Toback. Unb überauipt hätten bie Seer | 
Ä leute die ihn etwa braͤuchten, ihn mehr zum Kauen .· 


Dom ſechs und zwanzigſten "Dir, Wind war 
and entgegen; ſo daß wir uns nur durch das Labieren 
forthelfen konnten. Des. Morgens ſahen wir einen groß 
fen Taſchenkrebs von rother Farbe, auf dem Waſſer 


| fieſſen. Sonſt aber kamen bente: weder Sögel; noch Fi⸗ 
he, noch einiges Seegras Vor’ | 


Sowol in der Frühe, als des Abends, gleich nach 
dem Untergange der Sonnen‘, ließ det CTapitan mebrere 
Eimer mit Waſſer, von demjenigen, welches aus dem 


und. 
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and ſechiges bamit · wol waſchen und abfpnlen. Dieb ge⸗ 
ſchah nun; theils damit es rein und ſauber waͤren theils 
um die Bretterefeucht Iun haliennvn e Hitze Zer Soma 
ne trocknete flo ans Tage ſo aus, dec / dac Verdeck hernach 
zu lecken wuͤrde angefargen Gaben, wonn zu: nicht beſtaͤw 
dig augefeuchtet werben. waͤre. Menn dies Dielen’ bätterg 
son der anhaltenden Muͤnre ſich zuſaniinenziehrn, une 
role Mitzen bekdarmen Mügen. Unh va haͤtte das Waſſen 
entweder, durch dirſe, ſich nitbdergezogen, und die Sauchem 
ao gemacht, die unter dem Verdecka fh befaudene den 
würde in ihnan ſteben geblieben ·ſeya und feine Faͤul⸗ 
niß, durch ich und andere Unreinigkeit, die ſich darin ges 
ſetet, bervorgebrachth ne... hen diefen Ungelcgenbein 
ten kam man du 58 aägliche Aufeushsen zuvorz .: 


Die Gehauſber Roilenauf diefeni * 
ten von Winten gemacht. Die Scheibe: ſelbſt beſtalið⸗ 
aͤns dem Holze des Sehens ‚ weiches "ans" Oſtindien geß 
bracht werden ſoll. Dieß iſt ſehr hart, "und quiilt bei 
dern Regen -und der Däffe nicht. Eigenſchaften, die ben 
den Rollen gar noͤtig ſind. Die Achſen, um welche fid 
liefen, waren eutiweber von Seöhpalmen, oder‘ r auch von 
son. * - 


Don fleben und —— — in ei vier uhr bes 
Vormittags erhtelten wir wieder einen vorrrefflichen Windo 
ſo daß die Reiſe abermals mit groſſer Geſchwindigkeit 
fortgeſetzet werden kounte. In der Fruͤhe ſahen wie eis 
uw Schildkroͤte, welche beinaße eine Elle lang. war, auß 
dem Waſſer, in einiger Weite vom Schiffe, ſchwimmen, 
chne ſich durch felbiges ftören zu laſſen. Es floffen auch 

bin 
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Kin und wieder Haufen: son: Setgrag. De⸗ ‚Morgens 
giengen die Wellen wech ganz niehrig; daß jemand Leicht 
wit einem etwas groſſen Bote haͤtta -berumferen Isanen 
Maochdem aber dar adoſt zu Hafen anfing, wurden fie 
allusällg immer gooͤſſer z. und ‚aus Abenh bey Deumtiniters 
gauge der Somis entſtand ein. ſtarker· itunes: a Morb⸗ 
aſten, der ungefäsihie Mitternacht anhirlt. Die Capi ⸗ 
wie. erwoaͤueten Be; df dem Atlantiſchen Dean». vor⸗ 
wrnlich dee Weſtwind herrſchte „:mdiber aus Oſtrurnicht 
and den dritien Weil des Zeit ſo tange’ankiefe: Daher 


gli Reſe von Amerika nach urdoen viet geſchwin⸗ 


ber, ale von hier dahin. Des. Mimters (rd de Winde 
beides ſtaͤrker und anhaltender, a Semmer, und di 
Bellen geben weit hoͤher. Den ı 
ten · dauret singelen Wind nicht la. eſondern mechfelt oft 
pr Ein Sturm gehält ſich nicht ühgt rinen, halben opes 
zen Tag, und die Wellen legen Fch.Pald-Dagnadhe Es 
ichet auch meiftenepeils,, daß wenn es in.ciner; Kies | 
gend ſtuͤrmiſch iſßz einige Meilen. weiter wenig daygn verz⸗ 
ſpuͤret wird. Im Winter aber erſtrecket ſich der ur | 
weiſt über die ganze Ser EDER abe 
Vom acht und swanzigften. Der Wind fügte 
wuferer Reife ziemlich. Wir fahgnı verichiebenziih flie⸗ 
gende Sifehe, melshe, gleich wer unſeren Schiffer. die 
Hoͤhe fliegen, ein wenig über dem Waſſer fortflogen, and 
dann wieder in ſelbiges mederſtuͤrzten. Geweiniglich ſtri⸗ 
en fie dem Winde entgegen, und nicht hoͤher, als uns 
- gehär eine Elle über. dar Oberfläche bed: Waflers.. Die 
|. Brewgil,. mit langen ſchmalen Fugeln, | 


waren | 
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waten ebenfalls dann und wann zu erblicken. Und hin 


und wieder ſchwamm auch einiges Seegras.* Für den 
It, den wir Damals erreichet hatten, wurden vierzig Gras 
de und fünfzig Minuten der Breite, und vier und vierzig 
der weſtlichen Länge von London gezaͤlet. Am Nach⸗ 
mittage fielen die Wellen wiederum fo feht, daß man fich, 
ineinem Bote, auf das Meer würde haben wagen koͤnnen. 


Gegen den Abend faben wir den Fiſch zum erſten 
Male, den die Engelländer Dolphin** Heiffen : und ee 
Inmen ißrer zugleich mehrere zum Vorſchein, ſowol hin⸗ 
ter dem Schiffe, als vor demſelben. Sie ſahen unver⸗ 
gleihlich ſchoͤn aus, fo lange fie fih in der Oberfläche 
bes Waflers herumwaͤlzeten. Denn ibre.bobe blaue Far⸗ 
de verſchwand meiſt, wenn fie aus den Fluten ſich erho⸗ 
ben. Bisweilen hüpften fie, in der Höhe eines Klafters, 


perpendikulaͤr in die Luft. ‘Die Seeleute warfen einen An⸗ 


gel aus, auf dent fie ein wenig Eingeweide don einem Huhne 
geſtecket hatten, und waren glücklich genitg, einen die 
ke Delphine zu fangen. Wir verzehrten ihn. halb, zur 
Abendmalzeit. Er hatte einige Fleine Fiſche in ſich Sie 
waten aber ſchon fo weit verdauet, daß man ihr Geſchlecht 
nicht erforſchen konnte, da fie ihre Geſtalt ſchon meiſt 
verloren hatten. Er muß einige Zeit vorher, bey einem 
anderen Schiffe, gehauen worden ſeyn · Denn wir fans 


den 


—* 


* Golf - weed. 

** Der Herr Artedius nenne thu, in ſeinen Ceneribat pifeium 
auf der 1sten Seite, Coryphaena, cauda bifuren, und ande 
te Naturforjcher hippurus, 
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146 1748, im Auguſt 
den auf dem Rücken eine gar groſſe Schramme die doch 
ſchon wieder zugeheilet war. 


Vom neun nnd zwanzigſten. Der Wind fand 
uus jetzt faſt voͤllig entgegen. Die eben gedachten Meer⸗ 
ſchwalben lieſſen fich, den ganzen Tag, nahe at der 9: 
berfläche des Waſſers / ſehen. Wir bemerften aber nie, daß fie 
fich darauf niederaelaffen hätten, Es zeigten fich viele 
dieſer Seevoͤgel. So kam uns auch eine Menge vonflies 
genden Fiſchen vor, die uͤberall aus dem Waſſer ſich 
emporſchwungen, und eine Weile in der freien Luſt ers 
. ‚hielten ehe fie wieder in die Fluten ſtuͤrzten. Oft flo 
gen, auf einmal, wolihrerhundert, nebeneinander aus 
dem Waſſer. Diefefolgten bald demſeiben Striche: bald, 
doch felten, nahmen fie einen verfchiedenen. Alle, die 
ich Bisher gefeben, hatten ihren Flug .entweder gerade, 
der auch wenigftens fchief gegen den Wind genommen, 
Ich bin feines gewar- geworden, der mit deinfelben ger 
flogen, oder ihm gefolger wäre, Die Striche, die fie zu⸗ 
ruͤcklegen, find batd gröfler, bald Kleiner Die größten, 
die ich gefeben Babe, morhten einem guten Muffetenfchus: 
fe,gleichen. Sie ſchwungen fich nicht hoch, fondern blieben 
meift hey der Oberfläche des Meeres, , Selten erhoben 
fie ſich mebr, als eine Elle, über diefe, Daher geſchieh 
es oft, daß ſi fie, auf; äbrem. Fluge, an Wellen ftoffen,. diei 
nen entgegen braufen, und davon verfchlungen werde 
Bisweilen fommen fie gleich, nachdem fie, fich in d 
Waſſer geftürzet, wieder ‚hervor, und fliegen noch € 
weiter weg. Die, Schiffleute erzaͤleten, daß die Delph 
nen ihnen nachjageten, und ſie aus dem Waſſer hervo 
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kiehenz indem diefe fliegenden Fiſche deren vornaͤmſte 
Speiſe wären, Wir faben es auch heute noch gunz ei⸗ 
gentlich/ daß die Delphine ſie verfolgeten, und da ſelbige, 
aus den Fluten, ihnen entflogen,denſelben nach, hoch 
in die uft ſprungen. Sr: Beftreben aber war vergeb⸗ 
ih, und ſir taumelten gleich wieder in das Waſſer hin 
ab, Der Flug von jenen hatte mit der Eiteinele*, ihren vjel 
gemein. Wit faben auch heute Meerſchwalben yanıyı Ob 


fe aber: den fliegenden Fiſchen nachjageten; Fonntenwäry 


ſo ſcht wir auch darauf acht. gabe , nicht. entdecken. Am 
Abend flogen :hiexiund: da vinige; Sturmvernkuͤndiger, of 
waren the auch mehrere in Geſellſchaft. : ° 


Yin ðreizigſten Ba uns der Wind zuwider 
Kies, inußten wir nur Durchs Lavieren weiter zu kommen 
ſuchen. Am Vormittage folgte ein ganzer Schwaͤrm vor 
Sturmbetkuͤndigern dem Schiffe hinten nach, ungefaͤr in 
der Wette mes Muſketenſchuſſes Siẽe flogen meiſt über 
dem Waſſere hoch ſetzten ſte ſich bisweilen dakauf niederẽ 
Es ſcheinet, daß dieſe Stellen recht für fie ſeyn: indem 
da, wo das Schiff eben durchgefaren, das Waſſer am 
ſuͤheſten iſt. Denn faſt uͤberall, wo die Wellen ſich frey 
bewegen, wuͤrden fie kaum ein Plaͤtzgey Humn Ausruhen 
fir ſch finden. Bisweile fügen fie nicht uͤberzweh Klaf⸗ 
uer von dem Schiffes Der, Kapitän Lawſon ſagte, daß ſie 
demſelben deswegen ſo nachzoͤgen, um allerley, fo etwa 
heausgeſchmiſſen wuͤrde, aufzupfluͤcken. Wir fchuͤttel⸗ 
Rn einiges Hackerling Aber Bord. Sogleich ſammleten 
| ”, #3 0 fie 

— Seining. Feine re&tricibus nigricäneibüs, Extimis dude 

bus latere interiore alba aeuminata macula; Linn, Faw Su 77; 
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fie ſich haͤufig dahin, und ſetzten ſich darauf: ; Ob ſte az 
ber gleich auf dem Waſſer ruheren, hielten ſie doch bes 
frändig ihre Bügel ausgefdannt.. Diefer Schwab, der 
oft dreizig bis vierzig Voͤgel ſtark war, folgte uns; den 
ganzen Tag, bis fpät in Die Macht. Am Tage börete 
man feinen Saut von ihnen. In der Nacht aber fchrien 
fie bisweilen · Sie flogen meiſt ganz nabe an. der Ober: 
Fläche des Meeres, und ſelten Höher. WBirbomerkten 
deutlich, daß fie die Dinge, welche vom Schiffe herab 
gefallen waren, aufpflädkten..: Und weni fie dergleichen 
erſaben, ſammleten ſie ſich "haben in groſſer Menge. 
Wir wurden hie gewar, daß fie ich auf das: Waſſer ge: 
feget hätten, um zu ſchwimmen: ſondern fie ftanden nur 
darauf, und zwar allezeit mit auggebreitngen und. flat: 
‚ ternden Fittigen. | | 


Geſtern Abend erfehienen. in den bieten: Wolfen, 
die damals den Himmel bedeckten, bisweilen gar ſtarke 
Blitze. Dennoch hoͤreten wir es im geringſten nicht don⸗ 
nern: Ich fragte die Capitaͤne, was dieß zu bebeuten haͤt⸗ 
te. Sie antworteten: es bedeute zu dieſer Zeit des Jah⸗ 
res gar nichts, ſondern ſey nur ein Anzeichen, daß die Luft 
ſehr erhitzet waͤre. Allein wenn die Seeleute im Winter 
einige Blitze ſchieſſen ſehen: fo eifen fie überaus, die Se 
gel einzuziehen. Denn fie ſind verfichert, daß ſie, wenige 
Stunden darnach, einen ſchrecklichen Sturm haben wer: 
den. Eben fo halten fie es, in dieſen Gewaͤſſer, wenn, 
in derfelben Jahreszeit, eine Wolfe aus Mordweften auf: 
fleiget. Denn die Erfarung verkundiget ihnen auch de dann 
einen gewiſſ en Sturm. 

u En Ä Hm 
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Um den Mittag ſahen wir ein Stuͤck Hol auf dem 


Waſſer ſchwimmen, welches mit Entenmuſcheln * gang 
beſetzet war. Wir furen auch damals uͤber einen Strom 


im Meere: welches wir an dem beſonderen Geraͤuſche und 
Schwappeln der Wellen hoͤren und ſehen konnten. We: 


der Seegras, noch Fiſche, kamen uns heute vor. Ein Par 
Meerſchwalben zeigten ſich noch. 

Vom ein und dreizigſten. Wir mußten uns auch 
heute nur durch das Lavieren forthelfen. Die Sturmverkuͤn⸗ 
diger fhmwernieten, wie Muͤcken, hinter unſer Schiff ber, 
ſo wie fie es geftern thaten. Den Seeleuten aber war ih⸗ 
re Gefellfchaft nicht angenehm. Gie belegten fie vielmehe 
mit dem: Scheltnamen von Hern.** | 


Die Meerfchwalben, deren fihon vorher oft geda St . 


worden, lieſſen fich bin und wieder "blicken. Wir ſahen 
aber keine Fiſche, und auch kein Seegras. Man hielt 


1 


dafür, dag wir ungefaͤr unter dem ein und vierzigſten 


Grade der Breite, und dem fieben und vierziagften der 
Laͤnge, weſtlich von London, ung befänden. 


Ehegeftern ward eines von den Schweinen, wel: 


Ge wie mie uns genommen hatten, wild. Die Urfache 
weiß ich nicht. Es fieng aber plöglich an, in einen weg, 
in die Ründe zu laufen. . Wenn man verfüchte, es ftille 
zu halten: fo arbeitete es, mit aller Kraft, dagegen, und 
wollte in feinem Umdrehen gleich. wieder fortfaren. Der 
Eopitän beſet man ſollte ihm ein Ohr und den Schwanz 

83. - abfchneis 


* Lepas tefta compreffs, bafı membrana eylindracea. — Com . 


cha anatifera, Linn. Fau. Su. 1350. . oh 
*% Witches. 


159 1748, mau: 
abſchneiden. Als dieß geſcheben: kam es wirderi ſich, 
und ward eben ſo friſch, als vorher. E= 
| In den meiften Engliſchen Räfen- findet man ein 
kleines Loch eingeboret, welches doch wieder mit Kaͤs aus⸗ 
gefuͤllet iſt. Dieß wird mit einem beſondern Borer ge⸗ 
machts damit derjenige, der den. Kaͤs kaufen will, ſehen 
koͤnne, ob er inwendig gut ſeh. Hernach ſtecket man das 
Stuͤckgen, fo herausgenomnjen worden, wieder hinein, 
daß es mit der uͤuſſern Rinde gut ſchlieſſet. Eine Frau 
in unſerer Geſellſchaft erzaͤlete, daß man, aus der Nor⸗ 
mandie, gewiſſe Kaͤſe nach Engelland fuͤrete, welche, nach⸗ 
dem ſie nur gemacht, in Pferdemiſt geleget wuͤrden, um 
noch lieblicher zu ſchmecken. Sie ſollen zwar daher von 
auſſen einen gar widrigen Geruch haben. Wenn ſie aber 
qngeſchnitten werden, und man die aͤuſſere Rinde abſchaͤ⸗ 
let; ‚fo findet man einen Käs, der fo angenehm ift, als ei⸗ 
ner, Don den Franzofen, welche nach Engellaub heruͤ—⸗ 
ber geflüchtet find, haben einige aus der Englifchen Milch 
Kaͤſe gemacht, die eben fo. ſchoͤn geweſen, als die Fran 
yſiſchen W J 

Im Septemben . 


Dom erflen. Der Wind war uns faft entgegen, 
Die Sturmverfündiger zogen gleichfalls heute, in groffer 
Menge, dem Schiffe nad. Sie flatterten auch faft u: 
berall auf dem Meere herum. Um zehen Uhr fahen wir 
ein Stück Holz auf dem Wafler fliefien, um welches fid 
Die Delphinen zu hunderten verfammlet hatten... Die Ser 
leute erwaͤneten dabey, daß fie hinter dergleichen Klöße 
gerne zu ſchwimmen pflegten, und daß, wo beladen 

geſe—⸗ 
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geſehen wuͤrden, man ziemlich ſicher ſeyn koͤnnte, einen 
Schwarm von Delphinen daherum anzutreffen. Hin und 
wieder floß einiges Seegras, von demjenigen, welches die 
Schiffleute Golfweed nannten, und das aus dem Meer: 
bufen bey Florida herkommen foll. 


Gleich nad) Mittag flogen einige Landvögel, wel; 
he den Strandſchwalben fehr aͤnlich faben, um, unfer 
Schiff, und lieſſen fich bisweilen entweder auf den Rand 
deſſelben, oder die Segel nieder. Gieglichen den Schwal⸗ 
ben ſowol im Fluge, als der Groͤſſe. Oben waren fie 
greißbräunlich, . unter der Bruft weiß, und der Schwanz 
ein wenig. getbeilet. Ein heftiger Regenguß trich fie 
hernach von ung. So lange ſie bey uns. waren, flogen 

fie mehrentbeils an der Seite des s Schife berum, auf 
welcher es fill war. 


Vom sweiten Der Wind zeigte. fich heute, Gott 
fen Lob! etwas geneigter für uns. ‘Denn er hatte, um Mit: 
ternacht, angefangen, aus Norden zu wehen. Und iſt es, 
als etwas Beſonderes, anzumerken, daß, die ganze Zeit un⸗ 
ſerer Fart uͤber, der Wind, wenn er ſich aͤnderte, dieß 
mehrentheils um Mitternacht that. Die Wellen giengen 
eben nicht hoch. In der Fruͤhe ſahen wir zwar keinen 
Sturmverkuͤndiger hinter dem Schiffe. Um neun Uhr 
aber zeigten ſich ſchon einige. Ich habe auch vorher bereits 
bemerket, daß wir bisweilen des Morgens gar keine war⸗ 
genommen, wenn ſie gleich, weiter hin am Tage, dem 
Schiffe zu hunderten folgeten. Heute begleiteten uns 
elten mehr als ein Par, und oft ſahen wir, in einer lan⸗ 
gen Weile, feinen einzigen. Ein Knabe aber ließ feinen 

K4 Hut 
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Hut von ungefär ins Wafler fallen. Da ſammleten fich, 

in der Zeit, da das Schiff ein wenig weiter geruͤcket war, 

diefe Vögel in Menge umber, unterfüchten ibn genau, 
und feßten fich bisweilen darauf, 


Die Meerfchwalben, welche wir, die ganze Neife 
über, faſt täglich gefehen hatten, Tiefen ſich auch heute 
bier und da einzeln blicken, "Um neun Uhr aber kamen fie, 
zu vielen hunderten, geflogen, und flatterten überall auf 
dem Gewaͤſſer herum, Nach Mittag faben wir zwar auch 
genug von ihnen, allein nicht fo viele, als in der Frühe, 
Das Seegras floß ebenfalls Häufig daher. Doc unfere 
Muͤhe, etwas beraufzuziehen, war vergeblich: denn es 
ſchwamm gar zu entfernt von dem Schiffe. Nach Mittag 
flog ein Fiſchahr, der ganz von den Meerſchwalben verfchier 
den, und auch etwas aröfler war, uns vorbey. „Die 
Schiffleute ſchloſſen famol von den Vögeln, die fie —* 
ſahen, als von dieſem, daß wir in der Naͤhe von New⸗ 
foundland ſeyn müßten. Des Mittags wurden, aus der 
Höhe der Sonne, für die Breite vierzig Grade, und zwan⸗ 
ig Minuten gefunden, Und die wefkliche Länge von. 
London fhägte man auf neun und vierzig Grade. 

Um drey Uhr näherten fich ung einige Delphinen, 
und ſchwommen anfänglich binter dem Schiffe, nad 
ber aber vor demfelben, Bey diefer guten Gelegenheit 
. trafen die Schiffleute ihrer zwey, mit dem Wurfſpieſſe, 

‚ and zogen fie herauf. Beide maren drittehalb Schuße 
lang. Die perpendifuläre Breite etwas hinter dem Kopfe, 
wo der Delphin am ftärfeften war, betrug fechs Zolle ger 
nau, und die überzwerch gemefiene deey. Die Farbe oben 

ZZ | | auf 
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anf dem: Rücken ‚ nach dem Kopfe bin, war ein fchönes 


helles Grün, auf einem filberweiffen Grunde, gegen dem 


Schwanze aber hochblau : und der Bauch fah weiß aus. Der 


Floßfedern waren nicht fieben, fondern fechs: zwey bey. 


der Bruſt; zwey bey dem Bauche; eine bey dem Schwan: 
se, welche von dem Hintern bis an denfelben reichte; und 
eine lings dem ganzen Rücken. Wenn dieſe Delphinen 
dem Schiffe nachſchwammen, bewegten fie ſich langſam: 
ſo daß es gar nicht ſchwer war, ſie zu treffen. Wie wir 
unſere Gefangenen auffchnitten: fanden wir inihnenfünf 
verſchiedene Thiere, die fie verſchlucket hatten: ein Oftracion ; 
einen Heinen Fiſch, mit blauen Augen, der eben erſt er: 
(hnappt war, und noch lebte,'yon der Länge zweier Zolle; 
einen anderen Fleinen Fiſch; ein ungewoͤnliches Seeinſect, 
indeinen fliegenden Fiſch. Ich legte fie insgefammt in eis 
nen Weingeiſt, fie aufzubehalten: weil noch Feiner davon 
verleßet war. Der Delphin ward, auf allen Seiten, von 
dem Kopfe nach dem Schwanze bin, immer ſchmaͤler: und 
machte bier. die perpendifuläre Breite anderthalb Zolle, 
die uͤberzwerch gemeflene aber faum einen aus. Die bins 
terfte Breite des Schwanzes betrug, von der äufleren Seis 


te des einem Aſtes, bis zur äufferen desanderen, acht Zolle. 


Dan hielt dafür, daß die fliegende Zifche zum Zange der 
Delphinen Befonders dieneten. Und ein alter Matrofe 
feßte hinzu, daß fie auch auf Stuͤcke von Fifchen und das 


Eingeweitte anderer ihrer‘ Art überaus begierig wären. 


Sie werden, wie andere Fifche, zum Effen bereitet: entwer 
der gefocht,. mit Butter darüber ; oder zerfehnitten, und 


in einer Pfanne gebraten. Das Fleiſch ſchmeckte anges 


Rehm genug, doch ein wenig trocken. Es war ganz uns, 
_ — Rs — ge⸗ 
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geſalzen, obgleiche de Fiſch ſelbſt in in dem ſalzigſten Waſſer 


febte, F 
Am Nachmittage ſchwebte eine Schildkroöte in 
der Hoͤhe, und ſchlief. Sie war ungefaͤr von einer Elle. 


Gegen den Abend verſchaffete uns der Capitaͤn Lawſon 


ein groſſes Bündel von dem Golfweed, oder dem See⸗ 


graſe, welches wir täglich auf den Fluten ſchwimmen ge: 


fehen hatten. So bald ich eg erhielt, war" meine erfte 


Becſchaͤftigung zu unterfuchen, ob feine JInſecten darin 


- angetroffen wuͤrden. . Und ich war auch) fo glücklich, zwey 


— 


ſeltene Arten zu finden, die beide zum Krebsgeſchlechte ge⸗ 
hoͤreten. Die erſtere glich den Taſchkrebſen, und die an: 
dere den Krabben. Beide aber waren gar klein. Von 
jenen ſammlete ich drey, und von diefenacht Stücke. Ich 


ſetzte fie anfänglich in ein Glas, und befchrieh fie ganz 


genau, Der Eleine Tafchenfrebs fuhr auf und wieder, 
und nad) allen Seiten herum, als ein Pfeil, wie er es 
wollte: Bisweilen bewegte er ſich ganz langſam: bie: 
weilen ftand er auch an einer Seite des Ölafes, oder auf 


dem Boden fill. So bald ihm eine von den kleinen 


Krabben zu nabe fam: ergriff er fie, mit. feinen vorderen 


" Klauen, tödtete fie, und fog ihr den Saft aus. Da 


ber flohen ihn auch diefe Thiergen fo fehr. Er hatte | 
gritden Tafchenfrebfen die genguefte Aenlichkeit,. Wenn 
er ſchwamm, geſchab es allezeit mit einer Seite, bald der 
einen, bald der andern, oder auch mit dem hinteren Thei⸗ 
Le voraus, (Er Fonnte feine. vorderen Klauen ganz in den 
Mund ſtecken; und die Fuͤlhoͤrner waren in beſtaͤndiger 
Bergung. J 

| Ich 
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Ich ließ die Inſecten beider Art die Nacht über in 
einem Glaſe zufammenftehen. Am Morgen aber, da ich 
fie wieder vornahm: fand ich, daß die Tafchenfredfe alle 
Krabben getödtet, und ben den ‚meiften das Eingeweide 
verzehret hatten, Gie felbft aber waren noch ganz friſch. 
Wie ich fie in den Weingeift warf s flarben fie auch nicht 
gleich; ſondern ſchwammen noch ein parmal in der Fla⸗ 
ſche herum, ehe ſie das Leben zuſetzten. Die kleine Krab⸗ 
be bewegte ſich, mit einer unglaublichen Lebhaftigkeit und 
Geſchwindigkeit, in dem Waſſer. Bisweilen, wenn fie 
auf dem Boden des Glaſes fich befand, that fie einen fo 
fhnelfen Gab, daß fie in dem Augenblicke die Oberfläche 
bes Waſſers erreichte: fb wie ein Floh, oder noch näher, 
wie eine Podute zu fpringen pflege. Bey dem Schwims 
men bewegte ſie alle Füffe ungemein dicht. Bisweilen 
hielt fie felbige fo, wie andere, herunter: bisweilen lag 
fie auch gänzlich auf dem Rücken. Und ſo bald fie aufs 
hörte, die Füfle zu bewegen, ſank fie aufden Grund. Die 
genauere Befchreibung diefer Tafchfrebfen und Krabben . 
will ich, in einem befondern Werke, mitteilen. 


Das Golfweed hatten wir bisher, einige Zeit 
ſchon, in der See flieſſen geſehen, bald in groͤſſerer, und 
bald wieder in geringerer Menge. Es flieſſt in verwort 
renen Klumpen, von denen ein jeder meift einen Schuß - 
lang und breit ift. Der Art nach war es ein Hummels 
gras, * und deffen Stengel ungemein zart, rundlicheckigt, 
und der Farbe nach ſehr dunfelgrün. An diefen faflen- 
ſehr viele Zweige, und auf jeden derfelben wieder haͤufi⸗ 

| 0 | | ge. 


* Fucus. — Caulis tenuiflimus, rotundo -angulatus. 
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ge Blätter, in der Reihe, von der. Breite einer & 
‚bis anderthalb. * Die lektern waren überaus dünn, 
em Rande ſtark ausgezackt:.fo daß fie überaus den X 
tern von Islaͤndiſchen Mooſſe glihen. ‘Die Farbe 
gelblichgrün. ‘Die Frucht Fam mit den Fleinen unrı 
MWachholderbeeren ziemlich überein. Denn fie war ı 
zund,grünlichgelb, von auffen meift glatt, und nur ein wı 
knorricht, ausgenommen wo ſich einige Eſchara angef 
Batten. Diefe Fleinen Beeren fißen unter den Blättern 
auf Fleinen furzen Stielen, von der Länge zweier oder dr 
Linien. Mehrentheils ift bey jedem Blatte des Sten 
nur eine Beere befindlich, bisweilen aber find auch wol d 
Mehr aber habe ich nicht angetroffen. Bon derer 
Art waren die meiften. Doc famen auch Pläße ı 
wo gar Feine Frucht faß. Einige Beeren waren nochg 
Hein, zum Anzeichen, daß fie noch nicht völlig reifigemwe| 
Schnitt man fie entzwey: fo fand fichs, daß fie inwen 
‚ganz hol und ledig waren, und nur aus einer ‚bin 
Schale, oder Haut, von auffen beftanden. Diefe Beil 
fenbeit fchienen fie deswegen erhalten zu haben, damik 
defto befier auf dem Wafler ſchwimmen Eönnten. 
Stengel ſchloß fich alfezeit in den obenbefchriebenen B 
tern: nnd waren dieſe gegen das Ende immer ſchm 
Auf ihrer unteren Seite wuchfen bie und da gleichſamg 
dünne Wurzeln, von der Länge zweier, dreier, bis vier 
nien, heraus. Sonſt ift deren Oberfläche ganz eben: v 
auf der untern. fahe man die nach der Länge laufenden 
et 


‚* Folia linearia, 1, a 14 linearum latitudine, per marg 
erebris denticulis notata. 
## ad alas fnliorum, 
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habenen Adern * des Blattes? Auſſer' den angemerkten 
Inſecten, die in dieſem Gewaͤchſe ſich aufhalten, finder man 
auch darauf viele Eſchara, und gewiſſe kleine, wie Hoͤrner ge⸗ 
ſpitzte, Schnecken. * Dieß iſt das Seegras, deſſen ich in der 
Beſchreibung meiner Schifffart bisher erwaͤnet habe. Wir 
ſind auch, auf der ganzer Reife, Feiner anderen Meer: 
pflanze gewar geworden. Der Steurinann erzaͤlete, daß ſie 
in Americh ’ dieſes Golfweed trockneten, zu Pulver 
fiäfen, und es den Frauen in Kindesnoͤten eingaͤben. Denn 
es würde für eines der beſten Hülfsmittel in ſolchem Falfe 
gehalten. Er wußte auch, daß fir ie fich deflelben in Fiebern 
bedieneten: aber warum, und wie es geſchaͤhe, konnte et 
nicht ſagen. Wenn man nach dem ſuͤdlichen Amerika faͤ⸗ 
tet: fo fol das Meer, an zinigen Stellen, in der Weite 
von mehreren Meilen, mit dieſem Grafe ganz bedecket 
ſeyn. Dieß bekraͤftigte der Capitaͤn ſowol, als der Steur⸗ 
mann. Man glaubt gemeiniglich, daß das Golfweed 
eigentlich in dem Meerbuſen bey Florida erzeuget, und da⸗ 
her durch die Ströme des: Meeres überall hingetrieben 
wuͤrde. 


Eine Schwalbe flatterte, am Abend för, rund um 
das Schiff, und ſetzte ſich bisweilen auf den Maſt nieder. 
Sie ſchien recht muͤde zu ſeyn. Einige Male kam ſie auch 
unſerm Cajuͤtfenſter ganz nahe, als wenn ſi nſie gleichſam ih⸗ 
te Zuflucht hier ſuchte. | J 

Vom dritten. Wir konnten nicht anders, als 
mit dem lavieren, weiter kommen. In der Fruͤhe fabey 

wir 


* Nervus longitudinalis folii, 
*%* Dentalium sornuforme fpirale. _ 


\ 
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wir einen fo genannten Tropichird in einiger Weite von 

dem Schiffe fliegen. Auf dem Waſſer floß das Sole 

weed gar häufig. Wir jogen daher verfchiedene Klum⸗ 
pen davon herauf, und. burchforfchten fie ganz genau: 


- fanden aber nichts Merfwürdiges darin, als die kleinen 
Taſchenkrebſe und Krabben, welche wir geſtern ſchon ent⸗ 
decket hatten, in Menge. Wir betraͤchteten ſi ſie aufs neue, 
mit aller Sorgfalt, und verglichen damit unſere vorher 
verfertigte Beſchreibung. Es geſchah felten, wenn wit 
dergleichen Seegras. durchſuchten, daß wir nicht einen 
von · dieſen kleinen, und bisweilen gröfferen, Taſchenkrebſen 
darzwiſchen gefunden haͤtten. Hier und da fchiwamgt, guch 
einer, in der Groͤſſe einer geballeten Fauſt, oben anf dem 
Waſſer, indem er dis Fuͤſſe byſtaͤndig bewegtz. ‚Denn 
ſo bald er dieß unterlich, ſank ar wieder in die, Tiefe in. 
ab. Vögel kamen ung heute gar nicht vor. Nach Mit 
tag fahen wir eine Art von Meduſen, welche unſere En⸗ 
gliſchen Seeleute, theiis Spaniſche, theils Portugieſi⸗ 
ſche Krjegsſchiffe* nannten, ayf.bem Waſſ er. ſchwimmen. 
Sie glichen in der Ferne einer groſſen Blaſe, von ſechs 
— im Durchſchyitte, und hatten eine ſchoͤne rothe 

n8 Violette fallende Farbe. | Sie follen von allen Meer: 
heffelit diejenigen ſeyn, welche am ſtaͤrkſten brennen, wenn 
etwas davon auf die bloſſe Haut koͤmmt. Wir fegelten 
ihnen nicht nahe gnug, um einige, zum nägern Unterſ- 
chen, erhaſchen zu koͤnnen. 


Gegen den Abend ſahen wir einen ind den anderen 
Stuemoerkuͤndiger uni uns herfliegen, ſelten hinter dem 


eat 


N the Spanish man of war, 
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Schiffe, ſondern meiſt auf-einer der Seiten, und nur in 
der Ferne. Einige Meerſchwalben zogen auch hin und 
wieder berum. Gegen. den Untergang der. Sonne kam 
ein Hai von anfehnlicher. Gröffe, und ſchwamm dem 
Schiffe nach. Er verlor ſich aber bald. Wenn die See⸗ 
leute dieſen Fiſch fangen: eſſen ſie nur den Schwanz da⸗ 
von; welcher das beſte Stuͤck ſeyn ſoll. Das uͤbri⸗ 
ge werfen fie weg, oder vor die Schweine. Die Frans 
zoſen wurden befchuldiget, daß fie ihn ganz verzehren fols 
len. Um diefe Zeit fahen wir auch), zu yerfhiedenen Mas 
Im, in Suͤden, doch ziemlich weit von uns, wie eine 
Menge Waſſer hoch in die Luft geſpruͤtzet ward. Dieß 
hielten die Seeleute fuͤr ein Anzeichen, daß dort ein Wall⸗ 
fiſch geweſen ſeyn mie u 


Dom vierten. Bes Morgens, um vier Us, 
erfrenete uns ber Himmel durch einen fehr. guten Wind/ 
ob er gleich etwas füchee bien Mir konnten dahet 
unfere Reife mit beſſerem Erfolge forefegen. Der Tror 
pibiet ward auch. heute geſehen: und die. Meerſchwalben 
erſchienen gleichfalls hin und wieder. Faſt ben ganzen Tag 
durch aber fliegen groſſe Schwaͤrme don fliegenden Fifchen; 
die vielleicht bis hundert ſtark geweſen ſeyn möchten, aus 
dem Meere heryor, flogen einen ziemlichen Strich, und 
fielen dann wieder in das Waſſer. Die nrößte Weite, 
die fie zurlichlegeten , mochte einen Muffetenfchuß austra⸗ 
gen: und die längfte zeit, die fie in der Luft ſchwebeten, 
eine Biertelminute, und vielleicht auch.gegen eine halbe. 
DerWeg, den fie auf ihrem Zuge rahmen, gienq, wie ich fchon 
angemerket babe, meiſt gerade, oder auch ſchieſ gegen den 

Wind, 


j .J 
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Kind. Ich habe niemals geſehen, daß fie ihm gefolger 
. wären, oder denfelben binter-fich gehabt hätten. Es kann 
fenn, daß fie.dann nicht fo gut fliegen koͤnnen, oder daß 
der Wind fie eher wieder in die Tiefe getrieben haben wär: 
de. - Das Golfiweed floß heute in -gröflerer Menge auf 
dem Meere, als ich es an einen! Tage vorber geſehen Bat: 
te. : Bon dem Starmverfündiger tieffe fich fein einziger 
Blicken. Für den Ort, den wir erreicher hatten‘, zälete 
man vierzig Grade, und neun und zwanzig Minuten der 
nördlichen Breite, und ungefär neun-und vierzig Gra⸗ 
be, und dreizig Minuten. der werden Länge von 
London. 


Vom fünften“ Der ind n war ung noch eben fo 
geneigt: fo daß wir, von geftern Mittag um zwölf Ubr, 
bis heute um eben die Zeit, hundert und zwey und Achtzig 
Englifche Meiten zurücgeleget. Hatten. Die Sturmver⸗ 
Fündiger,blieben heute aus. Dafür: ſahen wir ziemlich 
viele Meerfchwalben, welche unfere Englifhe Seeleute 
Shearwaters nannten... Am Vormittage brachen bier 
und da ganze Schwärme von fliegenden Fifchen aus den 
. Wellen hervor, und batten eben den Flug, wie alle die 
vorigen. Vom Golfweed floß genug auf dem Waſſer. 
Um den Mittag ward die Hoͤhe der Sanne gemeflen, und, 
durch felbige, die Breise unfetes Ortes, aufvierzig Gra⸗ 
de und drey Minuten, doch nad) anderen, auf neun und. 
dreizig Grade, und drey und fünfzig Minuten gefhäßen 
Don London. aber glaubte man zwifchen den drey und 
funfzigften und. vigg und funfzigften Grade entferner zu 
fen. Wenn die Wellen 11 doch ſhwunger, und ſtark brau⸗ 
ſeten: 


N 
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een: fo warte. oberſter Theil gauz geuͤn als wenn male 
ein Mlad won dieſar Faebe ſaͤhe, Wir hatten faſt den gau⸗ 
m Tag: uͤbre⸗ erden: ned Welleh, weiche dein 
Winde. ogeren⸗ ach noch anderec unrichtige, und uͤhers 
ans hohe·⸗wellhe vaus Guͤdweſten fan: Won ſelbigen 
nahmer die Canitaͤne Anlaß zu ſchlieſſen, daß in -biefen 
Gegend ein av Dage vorher ein ſtacker Sturm, aus Guͤb⸗ 
weſten, gerobet · habeeratſſee Diele abwechenden Balz 
kn ngen ſchos · enern nach Mittuig an, ſich Po zeigen.“ 


Dom festen, Der Wind war erreicht. Se 
Schiff lief — ei tEnghiſche Meilen, | in einer 
Stunde... Des. M ne ſaben wir einen, Trobicbird un 
das Schiff ſtieg ei; "Eh war zinem Fiſchabre zlemlich Ang 
lich, batte aber zwey lange Federn in dem Schwarze, 
Wir fahen weiter hin am Tape. hoc) mehrere dieſer Art, 
Das Golfweed Rob: une, * noch) „häufiger entgegen 
als vorher jemals. Es fehl eh una habe ſchwerlich glaub⸗ 
lich zu ſeyn, bat eine ſo groſſe Menge baden, altz wir 
nun die ganze Reiſe über, auf dem Waſſer ſchwimmeit 

heſehen hatten; weihırade dem Meerbuſen bey Florida 
hrgetrieben werden ſdilte. Es wurden auch beute ehe 
fitgende Fiſche geſcher, als wogetsd zuvdern Eimzgeſum 
ſeret Seefarer behaupteten, Dawn fi aus dem Wk 
fer ansgeftöffenshhärew,"Terbub bier batbe hinflͤgem 
Amt nie bein bez: gegen Abus. Ich befürchnd 
aber ;- DAB: ſie uf Wrene Brig: wicht icitegenug Gegeben 
Fasten" Aule, Vlo th Sieker: geſoben, cſiude niemals Vor 
dem Winbe hergezogen, ſondern entwider ˖ gorude gegon 
ihn, ober audi: aͤbergilcbh Cſd, daßnwtinn enet and Sud⸗ 
Reifen 10; Theil, 1 : often 
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oſten gewehet. hätte, : baden. fig ben: ran Auffiegen ibers. 
Bald gerade, bald etwag ſchief entgegen, bold auch gegen 
Merdaften oder: Suͤdmeſten, und? die Striche zwiſche n 
dieſen beiden und Suͤdoſten, den Weg genommen. ; Akint 
meiniglich bielten : fe. ſich nahe bey dem Waſſer. MDoch 
habe ich auch: bisweilen geſehen, daß ſie ſich bis auf eine 
Safer srhoben haben Dieß geſchah aber maifl ‚: wenun 
fie. von: dem oberſten Sipfel einer. Hoher Welle ſuh in die: 

Luft. ſchwungen, ‚und. jene. gleich miederfanf, Die See⸗ 
leute flimmten darin überein, daß fie bisweilen auf das 
Nerderk: des Schiffes "geflogen kaͤmen. Wir ſahen oft 


groſſe Schwärme davon zugleich nid" Hoͤbe ſteigen. 


Von den Sturniverkuͤidigetn ließ ſich heute kein xinziger 
warnehmen. Seeſchwalben abdr wurden hier und da bez 

| merket. Auch ſegelten uns die Medufen, welchen mar 
den Namen bon Spaniigen Kriegsfchifen ‚gegeben hatte, 

Berfchiebentlich vorbey· Wir hatten, ſeit geſtern Mit⸗ 

tag, hundert und tes, und’ neuungz Wouſche Meilen | 
in vu F “ 


2: Dom ſubemen Der Kain war no eben. ders, 
—* Seeſthmalben waren genug: zu ſehen, fliegende 
gleichfalls sub vom Seegraſe gar viel. Allein 
were. bie Siurnwarkoͤndiger „noch andere Voͤgel, liess, 

ſen ſich den ganzen Tag über merken: :Mng- den Mittag. 
Wefanden wir uns, unter dem acht ub:-Dreizigften, Gray 
de, und vier-und funfzig Minuten der Norderbreite, 
uob dem zurey und ſechszigſten der weſtlichen Laͤnge: 
von CLondon. MWir waren, in vier und zwanzig Stun⸗ 
den, hundent und ſcchs und achug Eugliſche Meilen, 
Ki. * | HYETE TIERE Bun, weiter 






/ 
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weiter gekeinmen · OR Spaniſchen Kriegsſchiffe im Klei⸗ 
nen wurden heute oft non der Fluten hergefuͤret 

Berfideirt Untergange der Sonne entdeckten wit ein 
Schiff weit won uns in Suͤdon welches ſich hernach noch 
weht aͤherꝛe. Dieß · machke rs etwas beſotgt. Denn! 
wir glaubten daß es ein Spauiſcher Kaper wäre, oder. 
ſonſt eill· Sreruͤuber. Denh deren ſtreifen, gegen den 

Schluß biaes Krieges, genug: nuf dem Meere herum. Uns 
ſere Fuccht aber verſchwaind dawir ſatzen, daß es, um 
zehen the: des Abends, dit einer geringen. Entfernung, 
uns porbeyſegelte, und ſeruen Wes mehr BP nahm, 
als. wiſf Eee 

Di Gemertienailegehbanf unferet Key daß oe 
die YOnllen:des Abendsis bey: dem Untergange ber: 
Gonne, rorh ausſahen, am naͤheſten Tage darauf ung‘ 
fehlbar. ein ſtaͤrkerer Wind wehete, als geweſen war So 
hatte der Himmel geſtern Abend eine ſolche Farbe und: 
heute blies der Wind ganz heftig. A 

Vom achten, Wir genoſſen umferes vortreflichen 
Windes noch. Nach der Sonnenhoͤhe um Mittage mard: 
geurtheilet, daß wir acht imd drolzig Grade, und vlet und 
zwanzig Minuten der Norderbreite haben muͤßten. 
Und die weſtliche Entfernung von London technete 
man ungefär auf fünf und ſechszig Grade ‚Denn wir 
hatten, feit geftern um die Zeit, gegen hundert und vier. 
und achtzig Engliſche Meilen jurückgelegen Das Golf. . 
weed ward hier und da bergeflöflt:. Die Meerſchwalben 
flogen verfthtedentlich herum. . Der Tropicvogel aber 
then wie in den Fruͤhſtauden nge ein. parmal. ‚Er flog: 

ur zu langſam, 
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langſam , und hoch in bie Luft. Es’ ſchien, als wenn er 
ſich dem Schiffe blos genaͤhert hätte, um es zu ‚betrachten. 
Den gleich darauf machte ex ſich wieder davon. 

Der Wind, der jetzt aus Norden blies , mer ziem⸗ 
lich kalt, und hatte auch die Luft genugſam abgeküͤlet. 
Die Wellen. giengen fehr bach. Dabey merken: wir, daß 
wenn jemand an-der Seite des Schiffs gegen den Kind 
fand, und eine Welle mit groſſem Geraͤuſche ſich bahar- waͤl⸗ 
zete : dieſe einen warmen Dunſt von ſich gab. Ein Zeichen, 
daß das Waſſer jetzt wärmer, als bie Luft ſeyn muͤßte. 

Das Wetizenmehl, weiches wir mitgenommen hat⸗ 
ten, war nun, durch die Hitze, etwas in Säure geraten : fo 
daß alles, was daraus gemacht ward, darnach ſchmeckte. 
Die Capitaͤne erzäteten ben dieſem Vorfalle: daß man in 
Amerika das Mehl, aufder Bank in einer Badftube, vorher 
wol trocknete, ehe es eingepacket würde; und daß es dar⸗ 
nach ſich gerne gut bielte, und eine ſotche Saͤure nicht ans 
name, | 


Um neun Uhr des Abends gelangten twir.an einen 

Ort, wo die Wellen ungentein hoch ſtiegen, und faft 
die höchften waren von allen, bie wir die ganze Meife über 
gefeben hatten. Und dennoch blies der Wind eben nicht 
febt heftig. Hieraus ſchloſſen die Capitaͤne, daß diefe 
„Stelle die Scheidung zwifihen dem aͤuſſern Ocean und 
dem inneren Amerifanifchen Mieerbufen ausmachen muͤß⸗ 
te. Denn, um zwoͤlf Uhr, kamen wir in eine Gegend; wo 
die Wellen nur ganz Hein fielen, obgleich der Wind eben 
fo ſtark wehete. Wir waren fonft ſchon verſchiedentlich 
uͤber ſolche Striche geſcgeit, wo die Bein hoͤher ſtie⸗ 
gen, 
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sen, als an andern, wenn der Wind fchon eben derſelbe 
wor. Da aber wurden ſie von den Seeleuten einem ſtar⸗ 
fen Sturme zugefchrieben, der an dem Tage. vorher, bier 
geherrſchet haben möchte, 


Vom neunten. Der Wind war gut. Die Meer 
ſchwalben zeigten fich den ganzen Tag, Wir fahen auh 
eine andere Art von Vögeln, welche dem Fluge, und der. 
Bildung nach, den- Enten anlich waren. Das Golf: 
weed floß überall. Gleich nach Mittag kam uns eine 
groſſe Menge von dergleichen entenaͤnlichen Voͤgeln vor. 
Der Steuemam, der in Philadelphia zu Haus geboͤrete, 
nannte fie Shearmwaters, Sie müffen eine Gattung 
von Fiſchahren feyn, ob fie gleich, etwas gefchtwinder flies 
gen. Wir faben ganz eigentlich, daß fie Fiſche ans dem 
Wafler holeten, und fie aufaſſen. Sie waren auf dem 
Rüden nicht weiß, fondern braun, und. meift von dee 
Groͤſe eines Fiſchahres. Um vier Uhr nach Mittag fien⸗ 
gen wir an, Slecken im leere, von einer anderen Far⸗ 
be warninehmen. Denn das, Gewaͤſſer hatte bisher durch: 
aus eine dunkelhlaue gehabt. Heute aber kamen wir an 
Gtellen die etwas heller ausfaben, Das merkwuͤrdigſte 
daben war, daß wir. bisweilen gar lange aber fehmale 
Gtriche antrafen, ungefär von zwölf bis. vierzeben Klaf⸗ 
teen in der Breite, two das Waſſer eine bellgrüng Farbe 
baste, und dadurch gänzlich yon dem übrigen, fich unter: 
ſhied. Einer der Capitäne fagte, daß dieß durch. ein. 
fines Seegras verunfachet wuͤrde, welches darin flöffe. 
Andere meineten, es läge vielleicht eine Banf darunter. | 
Bir ſegelten über einen ſolchen Strich, der von Nordwe⸗ 

i J 3 ſten 
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ften nach Südöften Tief. Wir berrueten hetnachſſchr, daß 
wir vergeſſen hatten, einiges Waſſer in einem Eimer her⸗ 
aufzuziehen, und genattzw Unterſuchen, ob darin nicht 
vielleicht einige fremde Dinge enthalten ſeyn möchten. Ge 
gen den Abend erblickten wir einen andern Seevogel, in 
- einer Fleinen Entfernung vom Schiffe, Die Engelländer 
nannten ihn Senhen,. Die Siurmoerkuͤndiger, welche 
wir in einigen Tagen nicht demerket hatten, fingen wie 
der an, ſich feben zu laſſen. Theils flogen fie auf der See 

berum, nahe an der Oberflaͤche des Waſſers: theils zo⸗ 

gen ſie, in ziemlicher Anmzal, dem Schiffe noch, und ver⸗ 
folgten die Fläche, welche ſelbiges, durch feine Fart, in den 
Flaten nach und nah machte. ., nn 


Domzebenten. Auch heute war der Wink ned 
NRemlich nit uns. In serMorgendemmerung Batten die 
Matroſen einen groſſen Vogel gefehen, der um das Scdif 
‘geflogen war, und Mich’ bisweilen auf den Maſt gefege 
Hatte,” Sie hielten dhn furꝰeſne Eule: - Weiter hin am 

Tage ließ ſich ein Meiner Lanðvogel auf lines der See⸗ 
gel nieder. Wir wurden abet nicht gewar, two er hernach 
‘blieb. Es war heute ziemlich felten, etwäs voin Golf: 
weed auf dem Meere zu erblicken. Dieß hielten die See— 
leute für ein Zeichen, daß wir nicht weit mehr vom ban— 
“de entferner fern müßten, Denn wenn man bemfelben 

nahe koͤmmt, daß der Grund durch das Senfbte leich 
erforfcher werden kann: fo foll fein Golfweed ytieht 
vorgefunden werden. : Um jehen Uhr vor Mittag nähern 

fich uns ein ganzer, Schwarm von Pürpolfen, * die mi 
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in langer Zeit nicht gefehen hanten. ghrer waren Über 
dreijig.· Sie zogen dem Schiffe, bey einer Viertelſtun⸗ 


de, nach, auf⸗die Art, wie ich oben beſchrieben habe, ſo daß 
ſie bisweilen Sprünge in die Luft thaten. Euren 


Wir ſahen! auch heute ziemlich viele von denjenigen 
Neduſen, welche die Engliſchen Seeleute Spaniſche Kriegs⸗ 
ſchiſſe nennen, daherſchwimmen.“ Ihrer Farbe und BiE 
dung nach glichen ſie meiſt der Lunge eines Thieres: in⸗ 
dem fie auf beiden Seiien zuſammengedruͤckt waren. Die 
kleinen Wellen‘ die auf fie zurblleten, ftürzten. fie zwar 
Disweilen herum. Sie richteten ſich aber ſogleich wieder 
auf. Und gemeiniglich kehrten ſie die ſchmale und ſchar⸗ 
ſe Seite in die Hoͤhe. Die Meerſchnecken erſchienen hie 
und da. Die Sbearwaters zeigten ſich auch bisweilen. 
Ihr Rücken war braun; und bie meiften hatten einen 
weiſſen Ring um den Hals. Sie ſchwammen auf dem 
Waſſer, und hatten einen eigenen und ziemlich langſamen 
Flug. Nach Mittag eilete wieder ein Zug von Purpoi⸗ 
fen zu unſerem Schiffe, und ‚begleitete ed eine Weile, Sie 
kamen ſowok von Nordweſten, als Nordoſten, ber. Wie 
ſahen fie auch ſonſt auf allen Seiten im Meere wimmeln. 
Das Wafler ward jegt immer heller. Wir entdeckten 
auch in der Ferne, ‚an einer und der anderen Gtelle, 
lecken von hachgrüner Farbe. Ginige der Seefarenden 
nannten die Purpoifen Seahogs. Die Sturmverkürß 
diger zogen wieder uͤberall herum. Gegen den Untergang 
der Sonne kamen noch zwey Schwalben von derſelhen 
Art, als zuvor, flogen um das Schiff, und: ſetzten ſich 
bisweilen darauf, als wenn ſie hier gleichfam eine Her⸗ 

LA berge 


\ 
158 : : 794837 im: September, 


wir einen fo genannten Tropichirb; in einiger Weite von 
dem Schiffe fliegen. Auf dem Hoffe er floß das Golf 
weed gar häufig. Wir zogen daher verſchiedene Klum⸗ 


I pen davon ‚herauf, und. durchforfchten fie ganz genau : 


fanden aber nichts Merfwürdiges darin, als die kleinen 
Tafchenfrebfe und Krabben, welche wir geſtern ſchon ent⸗ 
decket hatten, in Menge. Wir betrachteten ſie aufs nette, 
mit aller Sorgfalt, und verglichen damit unfere vorher 
verfertigte Beſchreibung. Es geſchah felten, wei wir 
bergleichen. Sgegras. durchfuchten , daft wir nicht, einen 
von dieſen feinen, und bisweilen groͤſſ ſeren, Taſchenkrebſen 
darzwiſchen gefunden hätten, Hier und. da ſchwamm guch 
einer, in der Groͤſſe einer geballeten Fauſt, oben anf dem 
Waſſer, indem. er dis, Fuͤſſe beſtaͤndig bewegtz. Denn 
fo bald er dieß unterließ, ſank ar wieder in die, Tiefe hin: 
ab. Vögel kamen uns heute. gar nicht vor. Mach Mit 
tag fahen wir eine Art von Meduſen, welche unſere En⸗ 
gischen, Seeleute, . cheiis Spaniſche, ‚ theils Portugieſu 
ſche Krjegoſchiffe* nanntenz- Ur. dem Waſſer khwimmen. 
Sie glihen in der Ferne einer groffen Blafe, von. fechs 
Sollen im Durcchfchnitte, und hatten eine ſchöne rothe 
ins Violette fallende Farbe. | Sie follen von allen Meer: 
neſſelil diejenigen ſeyn, welche am ſtaͤrkſten brennen, wenn 
etwas davon auf die bloſſe Haut koͤmmt. Wir ſegelten 
ihnen nicht nahe gnug, um einige, zum näßern Unterſu⸗ 

chen, erhaſchen zu koͤnnen. 
Gegen den Abend ſahen wir einen und den anderen 
Sturmberfünbiger uni uns berfliegen, ſelten hinter dem 
Se 
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Schiffe, fondern meift auf-einer der Seiten, und nur in 
der Ferne, Einige Meerfhwalben zogen auch bin und 
wider herum. Gegen den Uhtergang der. Sonne kam 
ein Hai von anſehnlicher Groͤſſe, und ſchwamm dem 
Schiffe nach. Er verlor ſich aber bald. Wenn die See⸗ 
leute dieſen Fiſch fangen: eſſen ſie nur den Schwanz dag 
von; welcher das befte Stück fenn ſoll. Das uͤbri⸗ 
ge werfen fie tweg, oder vor die Schweine, Die Frans 
jofen wurden befchuldiget, daß fie ihn ganz verzehren fols 
len. Um dieſe Zeit fahen wir auch, zu yerfchiedenen Mas 
Im, in Suͤden, doſh ziemlich weit von uns, wie eine 
Menge Waſſer hoch in die Luft geſpruͤtzet ward. Die 
hielten die Seeleute für ein Anzeichen, daß dert ein Wall⸗ 
fiſch geweſen ſeyn miüſſe. 


Vom vierten. Des Morgens, um vier Ußr, 
erfreuete uns ber Himmel burch einen ſehr guten Wind/ 


ob er gleich etwas achte bien Wir konnten daher . ' 


unfere Reife mit befterem Erfolge fortſetzen. Der Tro⸗ 
yübirt warb auch. heute gefehen: und die. Meerſchwalben 
erſchienen gleichfalls hin und wieder. Faft den ganzen Tag 
ducch aber fliegen groſſe Schwaͤrme dot fliegenden Fifchen; 
die vielleicht bie hundert flarf geweſen Jeyn möchten, aus 
dem Meere hervor, flogen einen ziemlichen Strich, und 
felen dann wieder in das Wafler: Die größte Weite, 
die fie zuruͤcklegeten, mochte eineh Muffetenfhuß austear 
gen: und die längfte Zeit, die fie in der Luft ſchwebeten, 
eine Viertelminute, und vieleicht auch. gegen eine beider 
DerWeg, den ſie auf ihrem Zuge nahmen, gienq, wie ich ſchon 
angemerket vr babe, meift gerade, oder auch ſchief gegen den 
Wind, 


\ 
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wir einen fo genannten Tröpichirb; in einiger Weite von 


dem Schiffe fliegen. Auf dem Waſſer floß das Golf 
weed gar häufig. Wir zogen daher verſchiedene Klum⸗ 


| pen davon herauf, ⸗ und durchforſchten ſie ganz genau: 


fanden aber nichts Merkwuͤrdiges darin, als die kleinen 
Taſchenkrebſe und Krabben, welche wir geſtern ſchon ent⸗ 
decket hatten, in Menge. Wir betrachteten f fie aufs nee, 
mit aller Sorgfalt, und verglichen damit: unfere vorher 
verfertigte Beſchreibung. Es geſchah ſelten, wenn wie 
dergleichen Seegras. durchſuchten, daß wir nicht einen 
von · dieſen kleinen, und bisweilen groͤſſ ſeren, Tafchenkrebfen 
darzwifchen gefunden hätten, Hier und da ſchwamm guch 
einer,; in der Groͤſſe einer geballeten Fauſt, oben auf dem 
Waſſer, indem er dis, Fuͤſſe beftändig- bewegtz. „Denn 
fo bald er dieß unterlief, ſant ar wieder in die, Tiefe Hin 
ab. Vögel famen uns heute gar nicht vor. „Nach Mit 
tag fahen wir eine Art von Meduſen, welche unſere En: 
gliſchen Seeleute, theils Spaniſche, theils Portugieſi⸗ 
ſche Krjegsſchiffe * nannten; Ay. dem off er ſchwimmen. 
Sie glichen in der Ferne einer groſſen Blafe, von ſechs 
Zollen im Durchſchyitte, und hatten eine ſchone rothe 
ins Violette fallende Farbe. Sie ſollen von allen Meer 
neſſeli diejenigen ſeyn, welche am ſtaͤrkſten brennen, went 
etwas davon auf die bloffe Haut koͤmmt. Wir fegelten 
ihnen nicht nahe gnug, um einige, zum näßert Unterſu⸗ 
chen, erhaſchen zu fönnen 


Gegen den Abend fahen wir einen ind den anderen 
Bturmoesfündiger uni ung berfliegen, felten hinter dem 
. san 
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‚dein Rücken war grall Jeſpreugt. Er ſchien aberaus muͤ⸗ 
de zu ſeyu. Auf einmal verſchwand er, And mußte ſich 
irgendwo verbargen haben: Denn wie die Matroſen mehr 
Segel beiſetzen ſollten: kam er wieder hervor, flog rund 
um das Schiff, und ſchrie dahey. Bald darauf ſah may 
ihn nicht weiter, Da wird er vermutlich ſich an eine der 
äufferen Seiten des Schiffes hingeſetzet haben. So ſuchte 
auch ein anderer Landvogel von dem Spatzengeſẽ chlech⸗ 
te bey uns Zuflucht. Wir konnten aber hernach nicht 
wiſſen, two er geblieben war. Um eilf Uhr taumelte ein 
ganzer Schwarm von Purpoiſen daher. Wir ſahen _fie, 
ſchon in der Ferne, von Nordweſten, auf unſer Schiff zu⸗ 
ziehen. Wie ſie aber ſelbiges erreichet hatten: hielten ſte 
ſich nicht auf, fondern ſchwammen gleich, nach Suͤdweſten, 
vorbey. Das Schiff fuhr jetzt ſehr langſam. Und dieß 
mag die Urfache geweſen ſeyn, warum ſie ſich nicht die 
Zeit lieſſen, ſelbiges, wie ſie fonft pffegten, zu begleiten. 
Denn es ſchien ihnen dieß vermutlich zu fangweitig. Bald 
nad Mittag näherte fih An gewaltiger Zug von der 
Bottlenofen, und hielt den Strich von Suͤdweſten nach 
Nordoſten. Sie waren erſchrecklich groß, und gerne 
zwoͤlf Schuhe lang. Ihre Geſtalt und ihr Schwimmen, 
find wie bey den Purpoiſen: fo daß Fein Zweifel da iſtz 
daß beide zu einem Geſchlechte gerechnet: werden muͤſſen? 
re Schnauze glich einigermaffen einer Buttel: -unddas 
her haben fie den Befonderen Dramen. Cie kamen au 
dem Schiffe ganz nahe, ohne fich daben zu verweilen. Um 
ben Mittag folgten uns zwar einige Delphinen. Nach 
einee Fleinen Stunde gber verlioſſen fie uns fihon wieder, 
Die Sturmverfündiger zogen überall auf dem Gewaͤſſer 
. berum, 
\ 


2.1748, im. Senfember: 


herum, ihre Narung zu finden. Meerſchwalben wurden 
. wir heute nicht anfichtig. - Die Meduſen aber, ober Spa⸗ 
niſche Kriegsſchifſe im Kleinen, ſegelten nur unterweilen 
vorbey, und vergnuͤgten die Blicke, durch ihr bobes Vio⸗ 
lett, oder die ſchoͤne Purpurfarbe. 


Vom dreizehenten. Schon geſtern verſicherte der 
Capitaͤn Lawſon, der, einen groſſen Theil der Reife über, 
krank war, und fich daber im Bette halten mußte, daß mir 
nach allen Anzeichen, dem Lande von Amerika ſehr nahe 
wären. Da aber der Steurmann, nad) feiner Ausrech⸗ 
hung, von einer anderen Meinung war; und die Matro 
fen, weder am Abend von dem oberften Maftbaum eini 
ges Land faben, noch, bey dem Auswurf des Lotes, auf vie 
le Klaftern, Grund finden konnten: fo mußte der Cap 


tän feing Worte faft zurücknehmen. Wir verfolgten ol | 


fo, in der Nacht, unfere Reife, .mit einem gelinden Win: 


de, nur langſam. Um dreh Uhr in der Fruͤhe befal der 


Capitaͤu, daß fie, mehrerer, Sicherheit wegen, doch das 
Senkbley auswerfen möchten, Dieb geſchab: und der, 
Martros vief, bey dem erften Verſuche; sehen takt 
Maflers! Da ward ein ferm auf dem Schiffe: Der in 
terſteurmann lief dahin, um felbft mit dem Lote, die Tier 
fe zu erforfchen. Er sälete bald zehen, bald vierzehen 
Klafter. Wie er aber ſein Meſſen verrichtet habe, weiß 
ich nicht. Denn es war ein wenig, nachdem er vierzehen 
Klafter rief, daß das Schiff gegen den Grund einen Stoß 
tbat,. und bald hintereinander noch vier andere, die recht 
beftig waren. Es kann nicht beſchrieben werden, was für | 


zine Beftürzung und Furcht ung alle dabey überfiel: da 
. | wie 
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wir merkten, daß bas Sch äuf eine Sandbanf getrieben 
worden: Dieß trug fich' um halb fünf des Morgens fi, 
da es noch dunkel war, obgleich der Mond etwas ſchien⸗ Wit 
wußten nicht, wo wir und befaͤnden, und befürchtefen auf 
dem lande zu liegen. Es wären über achtzig Perſonen 
am Borde: und das Schiff hatte nicht mehr als ein Bote 
Schwerlich mag jemand von uns, fo lange er getebet hat, 
in folchet Geſchwindigkeit/ und mit einer gleichen Furcht! 
fein Lager: verlaſſeir haben. Einer und der andere fles' 
bete, In diefer Wekuͤnſmerniß, zum Heren. Und unſer Ge⸗ 
baͤt ward erhoretð Denn das Schiff kam von der Sand⸗ 
bank wieder los.“ Wir nahmen den: Weg etwas zuruͤck, 
und entkamen dadurch der Gefar. Wie es Tag ward,” 
fahen wir das feſte Land won Amerikã vor ung: welches, 
nach dem Meere bin, niedrig liegt, mit einem weiſſen 
Strande, der etwas weiter hinauf meiſt mit Tannen be⸗ 
wachſen iſt. Wir erkannten jeßt, daß die Bank, au wel⸗ 
che das Schiff ſich geſtoſſen haste, auſſen vor Marxland 
lag, in der noͤrdlichen Breite von ‚fieben. und dreizig 
Graden, funfjig Minuten, ungefär eine Eleihe Schwedi⸗ 
ſche Meile von dem feſten Lande ab, und zwar gerade ge. 
gen Arkadien. Sobald es heil geworden, ergriff ich die, 
Bibel, um mich, nad) dei Schreden, wieder zu beruhie 
gen. Und wie ich fie eroͤfnete, fiel mein Blick zuerſt auf, 
die Stelle des hundert und fiebenten Pfalmes, vom deep. 
und zwanzigſten Verſe an. Worte, die fich fo ſehr zu une 
ſerem bamialigeh Zuftande ſchickten, als wenn ſie recht mit 
dleiß dazu uf wären 


Der 


4: rar. Septemhren. an 


De WER war, -biefen wönzen —* dem Hoͤchſten 
fen. dank! fehr-gelimd, und wertheilhaft; „Die Wellen, 
Ziengen fo niedrig, daß man ohns Befarı;.auf-einen 
kleinen Bote, ‚hätte rudern koͤnnen, mobin man gewollt. 
Das Waſſer zeigte eine lebhafte feegrüng Farbe. - Bügel 
en wir nichts - Allein einer Menge von Purpeiferi, die, 
| Bi im Wſſer taumelten, wurden wir in der Ferne ge, 
war. Nur ein einzigeg Schiff kam uns zu Geſſcht, 
weiches faſt eingrien,Lauf. mit dem unſrigen bielt. Wir 
‚folgten: jebs.dee Küfte von Maryland . ‚und. aytferneten 
uns gucht meiter von ihr, als daß wir fie,mit, den Augen. 
ſtets etreichen konnten. Die Spauiſchen Kriegsſchiffe im 
Kleinen zeigten ſich bisweilen ‚woher. Von Safkraͤutern 
aber, und andern Arten dev: Medufen, konnge ich nichts er? 
blicken, „Da wir, bie zum Abend, das. Cape Hemopen 
nicht erreichen konnten, wo:wir.den Lotſen einzunehmen. 
hatten: fo fegelten wir in der folgenden Nacht, anſſen ver 
dem Serbufen Dellaware. ab und Le | 


Es wär, um die Abendzeit, ziemlich‘ übe: To daß 
es Bitch anders ſchien, als daß wir, in der folgenden Nacht, 
. Kegen haben wuͤrden. "Nach dem Ünigräange der Son 
vie abet fiel ein ſtarker Thau, , f6‘ daß bie "Kleider von 
guffen ganz feucht würden. Und an den Bücher, wel⸗ 
chi die Seeleute, auf der Kajuͤte hatten offen liegen (as: 
fen, waren die aufgefchlägenen Blätter ganz naß, faſt als 
wenn jemand Waſſer af fie verſchuͤttet baͤtte. Dennoch 
lagen fie nicht über eine halbe Stunde, ‚nach bein Unter: 
gange der Sonne, ismter dem Freien Hinmei. "Die Ei: 
gellander erzaͤleten, daß wenn in ihrem Lande ein ſtarket 
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haa des Abends Bel, an dem naͤheſten⸗ Tage eine hef⸗ 
tige Hitze folgte. Und die Capitaͤne, welche: ſchon gti 
Amerika geweſen moren. nperſicherten, daß⸗ * auch Hau 
eintraͤfe. DE Na MuPEERB/ER EN | 

Die gemeknch- Singen Garten A; Be ganze‘ En 
fe durch, fin ‚den Hupe, erhalten. Daher kann mit ei) 
ner Gewißheit gefaget werben: ob in Amerika ihr Ge} - 
ſchlecht zon Aube eginn geweſen; oder ob fie erſt von Eu⸗ 
topa mh gbraqh ‚püden?, ....- 

. om. viepgebenten, „Mit dem Anbeuche bes Tas 
2 ee: tigung Faut, unter einem fehr ‚yünfigen. 
Winhe, for: Wir heaten jehzt, auf der linken Seite 3.0⸗ 
te nach» Wehen ocheſtaͤndig Land : und: dieß lag niedrige‘ 
Das, Geftabeinbgan weiß aus, am dem feinen Sande, | 
woraus es beſtand. Und etwas weiter hinauf war das 
Land ganzmit Tannen bhewachſen. Um halhacht des Yun 
mittags ſtieg der Lots auf · unſer Schiff, der ungeſordert ven 
Cape Henlqpen gefommen-mar. Dieß iſt eine Kipigen 
weiche der. weſtliche Strand in, dem Meere macht KE6 
ſtehet ein Dorf darauf. Das ganze Sand auf dieſer gi: 
te gehoͤret nach. Penſylvanien: das aber auf der. oͤſtthichen 
des Meerbuſen von Dellaware nach Deu WFerſey · Win 
erfuren von dem Lotſen. daß der Eapitän Mefnard , mie, 
dem wie anfänglich | im Srübjabre nach America. fchifien; 
wollten, und der, (don i im Maimonate, Engelfand verlas⸗. 
fen hatte, erſt vor achtzehen Tagen hier angefommen, 
wire... Er battg eine.gar langwierige Reife gehabt: weil 
dee Wind bald zu ſtill, bald auch ganz wibrig gewefen: 
Yarı Von dem Cape Henlopen, wo der Lots ſich, ber 
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und einfaud, werben hundert und funßigEngliſche Me⸗ 
en nad. Philadelphia gerechnet?" Yon ber Mündung des 
SFluſſes aber: nur neunzig: derſelbennx Wih ſegellen Jegtü 
ber den Meerbuſen von Dellaware weg, in einem Waſſer, 
welches eine Tiefe. von vier bis ib SIahen hatte. Es 
Legen: bier und da Sandbaͤnke, aumhen, im m Seurne 
wenden Schiff: werungbider iſt. * 


Zetzt ſahen wir: weder Seehras od "ae, 
no6 andere Gefchöpfe des Oceans mehr.“ Einig Sifar 
hüpften unterweilen :ans dem Waſſer hetvor.n Go foll 
and) überhaupt biefer Meerbuſen davon fehe roich ſehn 
Das Ufer zeigte noch beſtaͤndig, in ‚einiger Berti karte 
Waldungen von hoben Bäumen. Und Ber Lots ſrimm⸗ 
te mit dem Steurmanne, der in Philadelphin geboren war, | 
Barin überein, daß das Land rund umher, mie den ſchot 
neſton Hoͤlzungen beſetzet waͤre, die zuin Schiffbaue die 
neten. Die Baͤune werden, went fie gefaͤllet, in Floͤs 
ſen, nach Philadelphia, oder andern Oertern gefuͤret, wo 
Schiffswerfte angeleget find. Die Engellaͤnder, insbe 
ſondere die Handelsleute, laſſen, in bleſen Colonien des 
noͤrdlichen Amerika, ſehr viels ihrer Schiffe bauen. Du 
ber geſchiehet es,‘ daß, in jedem Herbſte 1 gemeiniglich 
mehrere Capitaͤne hieher reiſen, sim, den Winter uͤber, 
den Bau neuer Schiffe zu beſorgen, mit denen ſie, im An⸗ 
fange des Fruͤhlings, in die See gehen koͤnnen. De 
nun den Engellaͤndern, in dem letzten Kriege, nicht we 
nige Schiffe von den: Franzoͤſiſchen und Spanifchen Ka 
pern genommen. worden: «fo Famer;,: it: diefem Herbfte; 
verſchiedene Eapttäne hieber, um af neue wieder bauen! 
au loſſen. = Ems 
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Eewas weiter hin am Tage, fahen. wir, auf beiden 
Seiten Sand ‚ von derfelbigen Beichaffenbeit und Aus 
fht: und der Meerbufen ward jebt ſchmaͤler. Ein we⸗ 
nig nach Mittag kamen wit an die Muͤndung des Flus⸗ 


ſes Dellaware, der Philadelphia vorbeyflieſſt, und 


noch viel weiter hinauf ſeinen Urſprung hat. Er war 
bier gegen drey Engliſche Meilen breit, ward aber her 
nah immer ſchmaͤler, fo daß er bey Philadelphia nicht 
gänzlich "eine völlige ausmacht. " Das land war auf 
beiden Seiten niedrig, uͤnd, bis an das Ufer, mit groß? 
fen und dicken Wäldern von Eichen, Wallnußbäumen,* 
und anderem Holze bewachſen. Doc erbliskten wir auch 
hin und wieder Heine ebene Zelber, bey denen, zwifchen 
dem Gebuͤſche, ein Landhof ftand, So giengen auch 
verfchiedentlich einige Herden von Kühen aufder Weider 
In einigen Orten flanden Laubbäume von röthlichbrauner 
Farbe, fo wie im Herbfte die Sperberbäume ** m Schwer 
den. Diejenigen, welche hier woneten, berichteten, daß 
fie, im vorigen Sommer, vom Blitze befchädiger wären. - 
Im Meere zeigten ſich bisweilen groſſe Stören, und 
fprungen aus dem Wafler hervor: Hin umd wieder far 
ben wir auch Fiſchahren welche den unſrigen zu gleichen 
ſchienen. Neben den Hoͤfen am Strande lagen kleine 
Aecker, und verſchiedentlich auch Gehaͤge, mir einer ger 
wönfichen Umzaͤunung. Hier und da waren Heuſtapel er⸗ 
He Vom Strande wehete uns der Wind einen an⸗ 
gene 
* Hlickery. | 
*# Rönn.' Sorbus ſolus pinnatis, Linn. Fat. Su. 406, 
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genebmen Geruch, von den. abgemaͤheten Wicked, un 
den Kräutern des Feldes; zu. 


Wir fegeiten hernach, mit einem erwuͤnſchten ir 
de, noch ziemlich weit in die Nacht, aufdem Fluſſe fort, 
In der Demmerung furen wir bey Vewcaſtle vorben, 
einer Heinen Stadt, die auf der weſtlichen Seite der Delle 
ware fieget. Es war bereits fo dunfel, daß wir kaum 
etwäs von ihr erkerinen Fonnten, Als bas Ucht, welche 
durch einige Fenfter ſchiinmerte. Sie ſoll zuerft von den 
Holländern angeleger, und daher Bie äftefte Stadt im Lan 
de feyn, älter als Philadelphia ſelbſt. In ihrem Hand 
aber ift fie mit diefer nicht zu vergleichen: ob fie ſchon, 
durch) ihre tage verfchiedene Vortheile voraus bat, Pur 
eines zu erwaͤuen: fo gefchiehet es gar felten, baf ber Fluß 
im Winter hier zufrieren follte. Daher können die Scift 
immerweg aus und eihfaren. Hingegen feßet er, be 
Philadelphia, meiſt in jedem Winter, Eiß: ſo daß die 
Schiffart, auf einige Wochen, unterbrochen wird. Dax 
ber das Land in Philadelphia, und noͤch weiter hinauß 
ſtark angebauet iſt, und die Leute alle ihre Wahren nach 
dieſer Stadt bringen; ſie auch einmal den Vorzug erhab 
ten hat: fo muß Newcaſtle immer zuruͤckſtehen. 


Ich erwaͤnete, daß die Hollaͤnder die erſten geweſen 

waͤren, welche dieſe Stadt angeleget hätten, Dieß ge 
ſchahe zu der Zeit, da das Land noch der Krone Schwe⸗ 
den zugehoͤrete. Die Hollaͤnder aber drengeten ſich, aus 
Neid, hier ein, und wollten allmaͤlig und unvermerkt die 
Schweden ausſchlieſſen, als Leute, welche in ihr Eigen 
tum eingebrochen wären. Dieß städte ibnen auch. Denn 
d4 
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da die Schweben diefe Sperrung ihrer Landſchaften von 
Fremden nicht läuger ertragen konnten: ſo brach es in eine 
öffentlichen Fehde aus in welcher hie Holländer ,.gls bie 
mächtigeren, - den Sieg behielten. Allein ihre Freude war 
von kurzer Daur. ‚Denn wenige Jahre hernach kamen 
die Engellaͤnder, und nahmen ihnen das Laud wieder ab. 
Und dieſe haben: bis jetzt daſſelbe ruhig beſeſſen. Tiefer 
in die · Nacht binein ‚ward unſer Anker gefenfett da ber 
1018 fich nicht: unterftand, im Finſtern, wegen der Sand⸗ 
bänfe, die bin und wider im Fluſſe lagen, das Schiff - 
weiter. a füren, : 

Dom Anfzehenten. In der Morgendemmerung 
hoben wir das Anker wieder, und ſetzten die Fart nach 
dem Laufe des Fluſſes fort. Das Land war faſt uͤberall 
auf beiden Seiten bewonet. Doch lagen die Höfe ziem⸗ 
lich weit voneinander. Am acht ihr vor Mittag fegelten 
wir Cheſter vorben, einer Fleine Stadt, an der weftlichen 
Seite des Fluſſes. In diefer Zeit zeigte uns der Steur⸗ 
many, ber aus Philadelphia gebürtig war, alle die Stek 
len, wo noch Schweden woneten. 

Endlich gelangeten wir, um jehen Uhr des Vormit⸗ 
tags, gluͤcklich in Philadelphia anı Ich breiſe die | 
göttliche Güte desivegen! Wir waren, von Graveſend 
bis zu dieſer Stadt nicht länger; als gegen ſechs Wochen, 
oder noch genauer, Nicht völlig ein und vierzig Tage, 
unterwegens geweſen; Und hier iſt Die Zeit noch Mit 
eingerechnet, welche wir in Deal zubrachten, um und 
mit einem und dem anderen, ſo wir noch noͤtig hatten, 
und frifcher Koft, zu verſehen. Unſere Fart Würd daher 


für eine der ghicknchſten gehalt Dei man eng 
ſpnſt, 
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ſouſt, im Winter, oft vierzehen, bis neunzehn, ja noch 
mehrere Wochen, zwiſchen Gravefend und Philadelphia 
zu. Es kann ſchwerlich jemand über dieß groffe Welt 
meer eine vergnügtere Reiſe gehabt haben, als wir. (Es 
Hefräftigte die auch der Capitaͤn Lawſon zu verfchiedenen 
Malen. Fa er verficherte, daß: er nie eine fo gelinde 
Witterung, und die von allen Stuͤrmen fo fehr befteiet ge: 
weſen, auf dieſem Dcean gefehen;’hätte, fo oft er. auf 
daruͤber Jefaren wäre, . Der Wind war mebrentheils 
nicht ftärfer, als daß man mit einem mäffig groffen Bo⸗ 
te, neben dem Schiffe, bätte ſegeln koͤnnen, ohne zu be 
fürchten, daß die Wellen hereinſtuͤrzen würden. Ja, 
oft wäre in einem Kahne eben dieß zu wagen geweſen. 
Die ganze Fart durch fchlug Feine Welle über die Kajüte, 
Und felbft bey dem Verdecke gefchah dieß nicht mehr, als 
einmal. Es war aber nur eine Schwallwoge, unddas 
Wetter an fich fo heiter, daß eine groſſe Zabl-der mit 
reifenden Deutfhen, ruhig an der Sonne ſchlunmerte. 
Die Zenfter in unferer Kajüte durften, in aller der Zeit, gar 
nicht, durch die Laden, oder auf eine andere Art, ver 

waret werden. Lauter Umftände, daraus man ſchlieſſ en 

Tann, wie günftig unfere Witterung gewefen, | 


Das Vergnuͤgen hieruͤber, ward bey mir, durch 
die Begegnung des Capitaͤns Kawſon, noch vermeh⸗ 
ret. Denn derſelbe erzeigte mir alle die Liebe und Zaͤrt 
lichkeit, als wenn ich einer ſeiner naͤheſten Anverwandte 
geweſen waͤre. J 


So bald wir an die Stadt gelandet waren, un 
das Anker geſenket hatten, Tamen ſehr viele von den Ein 
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wonern auf das Schiff, um ſich nach: Briefen zu erkun⸗ 
digen. Sie nahmen auch alle mit ſich, weiche fie konn⸗ 
ten, entweder fuͤr ſich, oder ihre Freunde. Die uͤbri⸗ 
gen, welche liegen blieben, ließ der Capitaͤn ans Land, 
und in ein Caffeehaus bringen, wo. ein jeder ſich barnach 
weiter befragen fonnte.. . Denn fo war: er von ber Ber 
ſchwerde, ſelbſt alien Beſcheid zu ertheilen, loß. Ak 
le Briefe wurden weggegeben, ohne daß der Capitaͤn et⸗ 
was für ſie genommen haͤtte. Ich fuhr hernach. mit ihm 
zur Stadt. Vorher aber gab er noch, wegen der Deut⸗ 
ſchen Flüchtlinge, dem Unterſteurmanne ſtrengen Befebl, 
ihrer keinen an das Land zu laſſen, bis er ſeine Fracht be⸗ 


zalet, oder ſonſt jemand ſie für bi nsgelge, oder se " 


getauft hatgg. en 


| Die Empfehlüigefthreisen nd für den, der ein 
die Fremde, reiſet ſehr muͤtzlich, ja auch noͤtig. Er wird 
dadurd um ſo viel‘ ‘eher. bekannt. Man trauer ihm leich⸗ 
ter, und fat geſchwinder eine Zuneigung fuͤr ihn. Denn 


wie ſollte man gegen jemanden, von dem man vorher we⸗ 


der etwas geſehen noch gehoͤret hat, gleich ſo viele Gefäl: 
igfeit äuffetn 2’ Ich erhielt, bey meiner Abreiſe von Lon⸗ 
don, von dem Hetren Abraham Spalding, dem Herren 


4 


Meter a linfon, den Dyoetor Mitchel und noch anderen, 2 


on ihte Hiefiegen Frälhde Emipfehlungssriefe mit. Er 


war mir daher nicht ſchwer, fortzufommen.‘ Der Het. 


Benjamin Stantlin .- dem Penſylvanien für fo viele 


Verdienfte um fein Wöleigehen, und die gelehrte Welt, 

für die vielen neuen Entdeckungen it der Eleetricitaͤt, 

veryfſichtet iſt, war der erſte, der mich bekannt machte. 
IM: . ‚ & 
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Er gab mir allen nötigen Unterricht, und erwies mir fe 
w Gewogenheit. auf eine mannigfaltige Art. 


- gieng heute, in der Begleitung bes Schwebiſchen 
—— Jacob Bengtſon und des Schilderers 
Guſtafs Heffelius um die Stäbe, fe: zu Bergen) And 
auf die Felder, j dte" Kleich auſſenv vor’ derſelben Tagen: Dei 
feßtere iſt ei Bruber des Herrn Anbreas ind Satüel 
Heſſetus, welche beide Prediger zu Ehtiſtiana, im Neuen 
Schweden;geweſen ſind, und beb gfeichfalls ſchon ver: 
ſtorbenen Provſnzialarztes in MNere und Wermeland, des 
Doetors Ibhann Heſſelius. Hein heiter Freund war 
feinem Brudet/ dem Magiſter Andreas, ſchon it Rhre | 
I7 rr, nady dieſte Landſchaft gefölget; umd hatte fich’feie 
dem beftändig bier aufgehalten. Ich fand;' Baßoͤch jeht 

ip eine andere Welt gekommen ARE. ‚Denn. 100, ich meir 
ge Be auf de Erde binwarf‘,, af, fe. überall auf 
folche Gemäcfe,, die. ih nicht anne, and, deren ep 
id vorher nicht ‚gefeben hatte... Ward ich eines Baum 
gewar: N) mußte ich ſtehen bigiben, ‚und meiög dedlei— 
gen fragen; wie ex hieß? Das erfte Kraut, wel es. ih 
gieichſam bewilltynmiete, und. mein⸗ Auge ner an —9— 

499, wan gin Madropagon, KR — 
jenigen Sheile, der? otanif f Fe rein, Ih ein gr 
ses ?Bergnägens jedergeit. gehabt ‚habe \"Rir — ein 
‚Grauen an, ‚wie. ih bey ſo vielem teilen mb Hub an 
sen mich beraus finden, Ps a ggg. 

ſollte. Die erſten beiden Tage, alene en. — in, Ay 
vch. die Pflanzen r nut — ohne * hal, ie, | 


dic in Ma —— eifyu den. ur 
* — | Am | 








IN 


An Abend vdt ih meine Wonang bey einem Kraͤ⸗ 
mer ‚ der. ein Quaͤker 'war; „und ich ſand in diefem Hau: 
fe ſehr ‚gute und ehrliche Leule; > fo wie dig meiften von die: 
fer Sekt zu ſeyn mir gefchienen haben. Ich hatte, nebſt 
meingm Sungftröm, bey diefem Manne, Stube, Licht, Bett, 
Aufmartung, und des Tages dreimal Effen, wenn es ung 
fo beliebte, für zwanzig Schillinge nad) Penfilvanifhem 
Gelde, in der Woche.* "Allein Holz, Waͤſche und Wein 
wenn wir den verlangten, mußten beſonders bezalet werden. 

Dan ſechszehenten. Ehe. ich weiter gebe, will 
ich eine Heine Befchreibung von der Stadt Philadelphig 
mittheilen: indem ich, in der Fortfegung meiner Reifeger 
ſchichte, derſelben oft erwaͤnen werde. Ich ſammle bier 
verſchiedenes von demjenigen, fo ich, zu meinem Gedädhtnif 
ſe, bey dem Aufenthafte an diefem Orte, angezeichnet habe. 

In Mhiladelphia, die Hauptſtadt Penſylvaniens, einer 
landſchaft, bie einen Theil des ehemals fogenannten Neuen 
Schwedens ausmacht ,iſt eine der vornaͤmſten Staͤdte in den 
‚nördlichen Amerika, und nach Boftendiegrößte. Sie liegt 
geoichſam in dem Mättelmunete der Englifchen Colonien: 
und. werben nenn und dreizig Grade und einige funfjig 
Minuten für ihre Polshohe, und gegen fünf und fieben- 
jig für ihre weſtliche Entfernung von dem Meridian 
der Stadt London gezaͤlet. | 

Es ward diefe Stadt, im Jahre 1683, oder, wie ans 
dere wollen, ſchon 1682 , von dem bekannten Audfer 
"William Dem zuerſt angefeget: der dieß ganze Land von 
dem Könige Earl dein a anderen in Engelland, zum Gefchenf 


M 4 erhielt‘; . 


* Die machen etwas 6 über vier Reichsthaler aus. 
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erhielt; nachdem Schweden fi ch ſeiner Anſporũche datauf | 
verziehen hatte. Sie follte, nach des Penns Ehtmurf, auf ' 
einem Stüce Landes, oder. einer gewiſſen Spige zu liegen 
Formen, welche die beiden Fluͤſſe Delaware und Skullki 
bilden, vierecfig, zwen Englifche Meilen lang, und eine | 
breit ſeyn. Die Deftliche Seite wuͤrde alfo auf die Del: 
laware, und die weftliche an die Skullkil geftoffen haben, 
Es wurden aud würflich, an beiden Fluͤſſen, fchon Häufer 
gebauet. Denn man batte acht Hauptſtraſſen, eine jede 
zu zweien Englifchen Meilen, und fechszehen Quetgaſſen, 
von einer Meile jede, abgeſtochen, die alle anſehnlich breit, 
und in geraden tinien waren. Der Ort war Damals meift 
eine Wüfte, mit einem dicken Gehoͤlze bewachſen, und 
börete dreien Brüdern von den Schweden, ben Svens: 
fönern, zu, welche fich auch darauf angebauet hatten. Wu 
gen der vortbeilhaften tage, entfchloffen fie fich,'t im Anfan 
ge, ſehr ungerne dazu, dieſe Gegend zu verlaſſen.“ Allein 
endlich wurden ſie doch vom Penn dazu beredet: indem er 


ihnen, einige wenige Engliſche Meilen davon, zwiefach ſo 


viel Landes einräumete. Doc find deflen Graͤnzen her: 


nach, ſowol von ihm felbft, als fehnen Erben, durch ver⸗ 


fehiedene wiederholte Ausmeffungen , ziemlich abgekuͤrzet 
worden: unter dem Vorwande, daß ſich die Beſitzer mehr 
zugeeignet haͤtten, als ihnen witklich zafäme. 


Allein es fanden fi nicht ſogleich Einwoner genug, | 


‚am einen fo geoflen Platz zu bebauen. Daher ließ man, 
bis dig Umſtaͤnde fich ändern würden, den erften Anſchlag 


‚wegen bes Fluſſes Skullkil ruhen, und fürete die Gebäude 


nur längs ber Delaware auf. Dieſe ſlieſſt an der oͤſtlichen 
Seite 
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Seite der Stadt vorbey, befördert ihren Handel unge 
mein, und verſchaffet ihr eine ſehr angenehme Ausſicht. 
Die Haͤuſer, welche zuerſt an der Skullkil errichtet waren, 
wurden auch allmaͤlig von dort hieher verſetzet. Die Stadt 
lieget alfo in einer recht anmutigen Gegend, und erſtrecket 
fh, nach dem Laufe des’ Fluffes, meift von Norden gegen 
Suͤden. Sie iſt etwas mehr, als eine Engliſche Meile, 
lang, und, an einigen Orten, eine halbe, wenn nicht daruͤbeß, 
breit. Der Grund lieger eben, ofne befondere Erhoͤhum⸗ 
gen, und beftebet aus Sand, in einer geringen Vermi 
(hung mit feim. Die Erfarung bat aud) beftätiget, daß 
die Luft bier gar gefund ſey. 


Die Gaſſen find regelmäfltg fchön, und raumig, | 
und die meiften auf funfjig Englifche Schuhe breit. Arde 
fireet haͤlt deren feche und ſechszig, und Marketſtreet, o⸗ 
der die vornaͤmſte, auf welcher Maͤrkte gehalten werden, 
faſt hundert. Diejenigen, welche meiſt von Norden nach 
Suͤden, oder nach der Laͤnge der Stadt, laufen, ſind ſie⸗ 
ben an der Zahl: eine Heine nicht mitgerechnet, die am - 
Fluſſe, ſuͤdlich vom Markte, lieget, und Waterſtreet ge⸗ 
nannt wird. Der jetzigen Quergaſſen, die von der Della⸗ 
ware nach der Skullkil füren ſollten, ſind acht. Sie gehen 
beinahe von Oſten nach Weſten: den fie weichen einwer 
nig voh diefer Richtung ab. Alle Gaſſen, nur die bei⸗ 
den ausgeridmmen, welche dem Fluſſe am naͤheſten find, 
halten eine gerade Linie, und durchfchneiden einander nach 
tehten Winkeln. Einige find mit Steinen gepflaftert, 
andere wicht. Es ſcheinet dieß auch, wegen der mit Sand 
vermiſchten Ede, welche die Feuchtigkeit bald in fih zin 
Mr | bet,_ 


\ 


6 Uri Geptsmben 


het, weniger nötig zu ſeyn. Hingegen iſt ben,den meiſten 
Bi ute Einvichtung, „nach Englifcher. Art, gemwocht, daß. 
an beiden Seiten, neben den. Haͤuſern, ein Pfinfer von 
ebenen. Steinen, in ber Vreit⸗ eines Klafterg, und bis; 
weilen yoch poeiter,,asleget, werden, und. Pfaͤle, auſſer halh 
alzich, in der Eutfernung ven drey bi, vier Kiqftern yon 
| einander. geſetzet fi nd, , Auf den ‚Steigen geben Digjenis 
gen. welche. zu Sub vnd und die zeiten, oder foren, wif 
Fen in der, Mitte der. Straſſe hleiben. Die Pfaͤle aber 
serbindeen, daß die Gebenden, in Anſehung der Pferde und 
pen, ſicher find ad, wicht Jeigt von unvorſichtigen 
Reiter und Surfeuten befchäbiget, opeg mit ber Unter 
nigfeit des Mittelwweges befprüßet werden Eönnen. Unter 
den Dächern find Rinnen angeleget, und dieſe wieder be 
hutſam abgeleitet. Dadurch werden dis ; for.im Regen, 
"oder wchn der Schnee ſchmilzet, darunter gehen, vor dem 
WVerdruſſe, immerſett vo von dem Dad Bertkufl au werben, 
vewarrt. on 


. Die Scufer find, von gutem, Anfeben, oft medrere 
Won dugen bosh,, ‚und entweder von Ziegein, oder Fels⸗ 
MPeinen erbauet. Die meiſten beſtehen doch aus Ziegeln, 
welche gleich auſſen opt. ber Stadt geſchtagen, und vor 

grefflich gebrannt werden. Die Felsſteine, die man u | 
ndergn genommen hat zeigten eine Vermifchung von einem 
ſhwaxzen oder grauen wellenförmiglapfenben Glimmer, 
un einem loſen ganz feinkoͤrnigen Kalkſteine, der hier und 
damehr oder weniger, zwiſchen den Fruͤmmungen lag, und 

Mei greife wor. ‚hoch dioweilen eingeln ein helles Sand: 
De "meh. ie. immer macht has; meifte ‚aus, 

Ber: 


1 
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Birßchiedentlich abar- war auch die. Veryuſchulig von -any 
deren Beſchaffenheit, mie ich. weiterhin, unter. dem eilfteh 
des Detobess; ergälan susrde. Dieſen Siteia mirteim Lau⸗ 
Se:jegt: inı Menge: gehrochen‘, laͤſſt · füch Teiche bearbeiter 
and hat: die gute, Bigenfihaft, daß ‚eu.benteiner feuchten 
MWinerung die · Maͤſſe nicht in fich ziehen. Manu beennct 
auch bier uͤberall einen ſehr feſten Kall zum Maurmerfer ı 


Die Haͤufer ſind mit Schindein gedecket. Das Holz 
dazu wird. von vinen Battme genonmten,:. bon bie Schw⸗ 
den den: weiſſen Machholderbaum⸗ und Die: Engellaͤnder 
die weiſſe Ceder * nennen, Vor Zeiten iſt davon ;ce 
Suͤmpfen und Moraͤſten gar viet gewachſen. Jetzt. aber 
hat. man. diefe. Bänme ziemlich wegsrbanen: und noch iſt 
‚Nicht. bie geeinafis fake gemacht worden, neue zu sieben 
Das Hoi: ;Mngsmein.teicht,, und Häfe fich, var allen uͤ⸗ 
brigen in dieſem gande,,. am laͤngſten. ‚gegen ‚Die Flulniß, 
Daher dienetoes votrefflich zu Dächern, Denn es ber 
ſchweret bie Wanren wicht, ynd pauret ein ganzes: menfchz 


ches Alter Surhhuse Altein ‚es ‚befüschtgn; fchon jept pop 


fhiebens, diq weiter denfen, daß. Diele, Wächer vom weiſſen 
Wachholderoderdat eiſſen Cedex, mit der Zeit dafuͤr 
Dieftewangefehen yopnötn daß ſie drr Stadt ſchaͤduch gewe⸗ 
ſen. Dorchda ſo ſomngemein leicht Kndr fo-bakan die mei⸗ 
‚fen, welche ſieinerna Geboaͤude / insbeſonhere von Ziegein, 
fee ſich Oerleiten of... die Mauren gar din yı | 
machen, Jetzt aber ift diefe Art des, Holzes ſchon mehre⸗ 
—— ar —— deldaͤcher mit den 
hren gend: ren: ß wird ‚man son ſeyn. ein 
2: en N, Fw ſchwe⸗ 


* — —— Linn. Spec. 1003. 3. 
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ſchwereres Dach; ‚entweder von Ziegen, «der fonft aufzu⸗ 
ſetzen. Dieß aber werden die Mauren nicht tragen Ton 
wen, Man wied daher entweder: das Dach: mitSaͤulen 
unterſtuͤtzen, ober: bie Waͤnde einverſſen, und neue auffuͤ⸗ 
zen, ober al; durch andere Mittel, fuͤrahre Befeſtigung 
ſorgen muͤſſen. Einer und ber-andere hätte, in dieſen Teg: 
‚ ten Juhren, [honangefangen, Dachziegelzu gebrauchen. ' 
2 Mütter den: offenclichen Gebäuden, will ich der Kir⸗ 
chen zuerſt erwaͤnen. Es giebt aber derſelben verfchie 
dene. : ‚Dein Pott. wird bier auf manmigfaltige Weif 
m BE as 
1. Die Engliſche Birchẽ Reber ü ‚Sein noͤrdtichen 

ebeie der Stadt, etwas von dem Markte, und iſt unter 
allen die ſchoͤneſte. Sie hat einen Heinen, unanſehnlichen | 
Turm; in welchem eine Glocke bänget, mit der zur Kir: 
che, und bey Leichenbegaͤngniſſen gelaͤutet wird.’ Ferner 
beſitzet fie auch ein Ubrwerk, welches die Stinden ſchla⸗ 
get. Dieß Gebaͤude heiſſt die Chriftfieche, und iſt mit 
dem -Schluffe des’ vorigen Jahrhunderts angeleget, vor 
- einiger Zeit aber erneuret, und mehr ausgeſchmuͤcket wor⸗ 
ı den; Es ſteben zwey Prediger bey ihr, welche den groͤß⸗ 
en Theil ihrer Beſeldung von Engelland aus erhalten. 
m Aufange unſeres Zritalters ſtand der Schwediſche 

Pfarrer, der Magiſter Rubmann, ſaſt zwey Jahre lang, 

Geh Englifchen Verſammlung, in der Abweſenbeit ibres 

eigenen Lehrers, vor, 

J 2. Die Schwebifche Rice, velche buſt auch die 

von Wikako genannt wird, iſt an dem ſuͤdlichen Ende der 


Stadt und ſaſt auſſer derſelben angelegt, an bem Fluſſe: 




















) 
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and ſiehat daher, vor allen übrigen, eine angenehme Lage. 
Dieſe werde ich hernach genauer beſchreiben koͤnnen: wenn 
ich von den Sqweden an dieſem Orte insbeſondere reden 
werde. 


3. Die deutſche Evangeliſche Birche iſt auf dei 
nordweſtlichen Seite der Stadt befindlich. Sie hatte, 
ben meiner: Ankunft in Amerifa, einen kleinen Turm. 
Da aber ein unverſtaͤndiger Baumeiſter denſelben aufge⸗ 
ſetzet hatte, ehe die Mauren recht durchgetrocknet waren: 
ſo draͤngete deſſen Schwere fie hinauswaͤrts. Man muß⸗ 
te ihn daher endlich, im Herbſte des Jahrs 1750, 
wieder abbrechen. Um die Zeit erhielt die Gemeine 
aus Deutſchland ein ſchoͤnes Orgelwerk. Sie hat nur 
einen Prediger: und der ſtehet noch dazu einer anderen 
Evangeliſchen in Germantown vor. Er prediget abwech⸗ 
ſelnd, an dem einen Sonntage in jener Kirche, und an 
dem anderen in dieſetr. Der erſte beſondere Lehrer bee 
hieſigen Evangeliſchen Deutſchen war der Herr Muͤhlen⸗ 
berg, der auch, im Jahre 1743, den Grund zu dieſer Kir⸗ 
che geleget hat. Und da derſelbe zu einer anderen Ver⸗ 
fammlung berufen worden: hatte er den Heren Brunbolz 
zum Nachfolger , der aus Schleswig gebürtig ift, und 
hier noch ftehet. Beide find aus Halle‘ bergeſandt wor⸗ 
den, und haben, durch ihre beſonderen Gaben, erbaulich 
zu predigen, ſehr vielen Nutzen geſchafft. Kurz vorher, 
ehe dieſe Kirche gebauet ward, hatten die Deutſchen noch 
feinen eigenen Prediger: ſondern der überall fo beliebte 
Schwediſche Pfarrerin Wikako, der Herr Dylander, war 
jugleich ihr Seelſorger. Dieſer predigte daher, an je 

dem 


10 9a im Schteniber 


dem Sonhtage, zuerſt ander Frühe Deurfch, hernach in 

der Hauptpredigt Schwediſch, und nach Mittag Engliſch. 
Und dazwiſchen reiſete er mach, die ganze Woche über, 
im Lande herum, und unterrichtete die zerſtreuet wonen⸗ 
den Deutſchen. Er hielt daher oft in einer Woche bey 
ſechszehen Predigten, Es geſchah auch erft nach, feinen 
Tode, der im November des Jahres 1741 erfolgte ‚daß 
bie Deutichen in Philadelphia einen eignen Prediger aus 
Deuiſchland verlangeten. Dieſe Gemeine iſt jetzt ſehr 
zalreich? ſo, daß es in der Kirche am Sonntage ziemlich 
gedraͤnge zu ſeyn pfleget. Sie hat zwar Choͤre, aber kei⸗ 
ne Sakriſtey. Vor dem Altar wird nicht geſungen, ſon⸗ 
dern alles hergeleſen. Die Predigt aber geſchiehet von 
der Camel, | 


u 4 Die alte resbpterianifähe Kirche iſt nicht weit 
von dem Marfte entfernet, und, zwar an der Suͤderſeite 
Her Marketſtreet. Sie hat eine mittelmaͤſſige Groͤſſe 
And iſt im Jahre 1 704 erbauet, sie die Aufſchrift an ih⸗ 
rem nördlichen Giebel zeiget. Das auͤuſſere Dach iſt faſt 
in einem halben Cirkel aufgefuͤret, oder ſtellet doch die 
Hälfte eines Sechseckes vor. Das Gebäude felbft ſtehet 
von Morden nad) Süden. - Denn die Presbyteriane 
feben fo genau. nicht darauf, als in andern Ländern wol 
zu geſchehen pflegt, daß ihre Kirchen nach einer gewiſſ en 
Himmelsgegend angeleget ſeyn ſollen. 

% Die neue Presbyterianiſche Birche ward, im 
Jahre 1750, in dem nordweſtlichen Theil der Stadt, von 

‚den ſogenannten Newlights, erbauet. Durch diefen 
Namen werden Leute eben wmißche, von einer oder der 
| No. ‚ande 
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anderen Sich ſich zu dem belannten Whitfield Zwanbl 
haben, der, in den Jahren 1739 und 1740, imgleichen Ä 
1744 und 1748, faſt durch alle Engliſthe Colonien beit 
um gezogen waär. Seine Wolredenheit, ſeine angeneht 
me Ausſprache, ſein auſſerordentlicher Eifer, und anderé 
groſſe Gaben im Vorträge, machten, daß er oft, insbeſon⸗ 
dere in den beideh erſten Jahren, in ſeinen Perdigten, au a) 
dem freien Felde, acht 5 — ja bis roanzigtaufend Zur 
hörer haben Fonnte. Seine Abſicht bey dieſen Reiſen 
war, Geld fuͤr em Waiſenhaus zu ſammlen, das in 
Georgien errichtet worden. Ex nahm hier biswetlen, in 
einer einzigen Predigt, gegen ftebenzig Pfund Sterling, eins 
Ja, in zweien, bie er, 1740, jugleith an einem Sonntage, 
in Philadelphia hielt, waren Hundert und funfig Pfund, 
oder ungefaͤt dreihundert Ducaten, eingekommen. Die 
Anhänger dieſes Mannes, die gedachten Erleuchteten, 
find jet nur bloffe Sonderlinge von der Presbyteriani: 
Then Kirche. Denn obgleich Whitefield im Anfänge ein 
Prediger voh der Engelſchen Kirche war! fo wich er doch 
allmaͤlig davon ab. Und da er, im Jahre 1744, nad) 
Boſton in Neuengelland Fam, ſtritt er ſich fo länge mit 
den Presbyteriunern über ihre Säbe, bis er fie faft gänz- 
lich annahin. Denn Wbitkfield war kein groſſer Diſpu⸗ 
tator, und konnte alſo von dieſen ſchlauen Leuten leicht 
geleitet werden, wohin fie ihn haben wollten: Dieß ver⸗ 
urſachte auch, daß er, bey ſeinem letzteren Aufenthalte in 
Amerika, nicht vdllig den Zulauf der Zuhoͤrer, als das er⸗ 
fie Mat, hatte. Die Erleuchteten erbaueten zuerſt, iM 
Jahre 1741, Ein groſſes Haus, in dem weſtlichen Thei⸗ 

— re 


| 
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fe der Stadt, für ihren Gettesdienſt. Da aber, nach der 


Abreife des Wpiteficlds, eine Trennung unter ihnen ent 
ftand: fo wurde, auſſer anderen Urfachen, das Gebäude, 


ungefaͤr im Anfange des Jahres 1750, an die Stadt ver 


kaufet, und zu einem Lehrfige beftimmt. Darauf Tiefen 
Die Erleuchteten die ‚Kirche auffüren, welche ich die neue 


| —S genannt habe. An deren oͤſtlichem 


iebel find folgende Worte, in vergoͤldeten Buchſtaben, 
zu lefen: Kirche der Presbpterianer , die,. unter 
dem göttlihen Segen, im 175 oſten Jahre des 
per, errichtet worden. * 

6. Die ältere Deutſche reformirte Kirche Tieget in 
der weftnordweftlichen Gegend der Stadt, und ift, if 


. zer Bildung nach, der Kirche auf dem Ladugaordslande 


in Stockholm aͤnlich. Sie iſt noch nicht voͤllig fertig: 

obgleich ſchon mehrere Jahre darin geprediget worden. 
Es hatten auch dieſe Deutſche, ſo lange noch der obenet⸗ 

waͤnte Schwedifche Pfarrer Dylander Iebte, feinen eigenen 
Prediger, fondern woneten dem Deutſchen Gottesdienſte 
in der Wikakokirche mit bey. Da aber, nach dem Abſter— 
ben diefes Geiftlichen, die Deutſchen Evangelifchen einen 
Lehrer aus Halle kommen lieflen, machten gleichfalls die 


‚Reformirten Anftalt, einen aus Dordrecht zu. erhalten. 


Der erſte, den man hieher fendete, war der Herr Slaughter. 
Und den traf ich auch noch, bey meiner Ankunft,an. Er 
hatte aber, im Jahre 1750, den Verdruß, daß ein an 
derer veformirter Prediger, der neulich aus Holland ber 
übergefommen war, N, durch Lift, und allerley Nachre⸗ 
den, 


* Templum Presbyrerianum j annuente Numine erectum, 
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den, fo bey einem Theile feiner Zuhörer einfchmeichelte, 
daß mehr als die Hälfte van ihnen gewonnen ward. Die 


beiden Geiftlichen ftritten fich darauf, verfchiedene Sonnta: 
ge, nad) der Reihe, über. den Gebrauch der Kanzel. Ga, 
man erzälete, daß der Fremde, um fie zu behaupten, ſchon 
am Sonnabend vorher, ſie beſtiegen, und die ganze Nacht 
darauf zugebracht haͤtte. Da alſo der andere ausgeſchloſſen 
worden : ſo haͤtten die getheilten Zuhsrer,wie sum&elächter, 


fo zum Aergerniß der Stadt, fich gefehlagen, und ſonſt aller⸗ 


ley Ausfchweifungen begangen. Die Sache ward von der 


Obrigkeit unterfucht, und die Kirche dem Herren Slaughter, 


als dem fo Unrecht gefeheben war, zugefprochen. 


7. Die neue reformirte Kirche ward von den Ans 
hängern des neulich angefommenen Geiftlichen, nachdem 
fie ihre Sache verloren hatten, etwas von der erften ab, 
erbauet. Es wußte diefer Mann bey dem Schluffe des 


1750ften Jahres es dahin zu bringen, daß er faft alle Zus 


hörer des erften Predigers auf feiner Seite hatte. Das 


ſeyn. 

8. 9. Die Quaͤker haben zwey Kitchen, oder for 
genannte Meetings: die eine am Markte, und die ans 
dere in dem nördlichen Theile der Stadt. In biefen 
findet man, nach der Gewonheit diefer Leute, weder Als 


täre, noch Canzeln, noch) fonft einige andere. Kirchenzieras 
ten: fondern nur die Sitze und einige Armleuchter. Gie 


rſammlen fich bier, an jedem Sonntage, dreimal, und 
berdieß noch zu einer gewiſſen Zeit in der Woche, oder 
dem Monat. Ich werde von ihnen weiterhin mehr reden. 


Reifen 10. Theil, N 1% 


ber dürfte vielleicht diefe neue Kirche bald minder nötig 


- 
» B 
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10. Die Wiedertäufer halten ihren, Gottesbienft in 
dem nördlichen Theile der Städt: 
11. Die Blieder der Römifchen Kirche befigen, ger 
gen Südweften, ein ziemlich groſſes Haus, das inwendig 
ſchoͤn geſchmuͤcket, und auch mit einer Orgel verfehen it. 
. 12. Die Anhänger des Brafen Sinsendorf haben 
ſich ein grofles Haus, in dem nördlichen Theile der Stadt, 
gemietet» Sie hielten in felbigem ihren Gottesdienft, fo: 
wol in Deutfcher, als Englifcher Spracher nicht nur zwei 
mal bis dreimal an jedem Sonntage; fondern auch anje 
dem Werkeltage, des Abends, nachdem es Dunkel geworden 
war. Allein im Winter des Jahres 1750 wurden fie gend: 
tiget, diefe nächtlichen Zufammenfünfte einzuftelfen : nach⸗ 
dem einige mutwillige junge Leute, durch einen Gufufrufer, 
dergleichen die Kinder zum Spielwerfe zu haben pflegen, 
und der aus einem Fleinen Blaſebalge beftebet, welcher, bey 
dem Zuſammendruͤcken, einen ſolchen Laut von fich giebt, die 
Gemeine verfthiedentlich geärgert hatten. Denn mit die: 
fem nachgeamten Bogelgefchreie ward, in einer bunfelen 
Ecke, nicht allein beh dem Schluffe der Strophen, fon 
dern auch meift bey jedem Reime, eingeftimmt, 


Die von der Englischen Gemeine, die Erleuchteten, 
die Quäfer und die Deutſchen Reformirten haben jetzt ihre 
Begraͤbnißplaͤtze, an einer Seite aufferbalb der Stadt, und 
nicht bey ihren Kirchen. Doch machen die erften bisweis 
Ien eine Yusnabme. Die anderen begraben ihre: Leichen 





.  aufden Kirchhöfen: und die Herrnhuter, wo fie zukommen 


Fönnen. Die Neger aber werden an einem gewiſſen De 
vor der Stade beerdiget. | 
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Mun will ich noch die übrigen Sffentlichen Ge⸗ 
baude in Philadelphia Fürzlich befchreiten. Das Stadt⸗ 
haus, oder das Haus für die Verſammlungen, lieget. in, 
dem weftlichen Theile der Stadt, und iſt ein groſſes ſchoͤ— 
nes Gebäude, das derfelben die größte Zierde macht, und. 
m der Mitte einen Turm mit einer. Glocke batı In dem 
telben fommen die Abgeordneten det Provinz, gemeiniglich: 
im Octobermonate eines. jeden Jahres, oder auch öfter, 
Kenn die Umſtaͤnde es fo erfordern, zufamment um fich 
über das Beſte des Landes zu beratbichlagen, und ihre 
Keinen Parlamente oder Reichstage zu halten, Hier werz, 
den die alten Geſetze überfehen, und neue aufgeſetzet. 


An einer Seite diefes Gebäudes ſtehet die Biblio⸗ 
thek, welche, im Jahre 1742, erſt angeleget worden, 
Dieß geſchah auf des gelehrten Franklins Betrieb, Den 
er verriochte die angefebenften Leute, und andere hernach 
dazu, daß ein jeder im Anfange vierzig Schillinge bergab, 
und ſich verpflichtete, bernach noch jaͤrlich zehen Schillinge 
zu zalen, alles in Penſyloaniſcher Minze, um alletley nuͤtze 
liche Bücher dafür anzuſchaffen. Diejenigen, welche ſich 
hiezu verftanden haben, Finnen den Vorrat frey gebrau⸗ 
hen. Denanderen werden zwar auch Bücher daraus, auf 
eine gewiſſe Zeit, geliehen: Sie müffen aber ein: Pfand 
zutuͤcklaſſen, und für. jede Woche etwas gewiſſes ber’ 
len: nämlich acht Pence für ein Werk in Folio, ſechs 
für eines in Quart, und vier für bie anderen kleineren. 
Wenn die Zeit vorbey ift, auf welche das Buch ausge 
than worden :. fo muß es wieder gebracht werdet. Sonſt 
wnfalt m man in Strafe. Dieſe Gelder werden theils zur 

u A... Be⸗ 
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Beſoldung des Bibtiorhefars, ‚ tbeils zur Erhandlung 
mehrerer Bücher verwandt.“ Es war bier fhon eine ar 
tige Sammlung von ausgefüchten fchönen Werken bei 
einander. Die meiften waren in Englifcher Sprache, vie 
be auch in der Lateiniſchen und Sranzöfifchen, fehr wenige 
aber in einer anderen. Die Aufſeher darüber erzeigten 
mir die Gewogenheit, dem Bibliothekar zu fagen: daß er 
mir, in der ganzen Zeit, da ich mich bier aufhalten wür 
de, ein jedes Buch, fo ich nur begehrte, ohne daß ich das 
geringſte dafuͤr zalete, leihen koͤnnte. Der Sal war, an 
jedem Sonnabend, des Nachmittags von vier bis acht Uhrt, 
offen. Aufler den Büchern. fand. man bier auch verfhie 
- dene Inſtrumente zurMathematif und Phyſik, imgleichen 
groſſe Sammlungen in der Naturgefhichte. Es maren 
. noch einige andere Fleinere Bibliorhefen in der Stadt an 
zutreffen, die meift auf eben die Art, wie biefe, angelegt, 
und eingerichtet worden. 


. Das Rathhaus * ſtehet mitten auf der Marketſteet 
gleich weſtlich vom Markte, und iſt ein ſchoͤnes Gebaͤude, 
mit einem kleinen Turme, in dem eine Glocke haͤnget. 
Unter deniſelben und rund umher werden eigentlich die 
Wochenmaͤrkte gehalten. 


Das Gebaͤude der Akademie, liegeti in dem ne 
chen Theile der Stade. Es war, wie ich vorher ek 
let Gabe, aufänglich ein Verſammlungshaus fuͤr die Au 
haͤnger des Whitefields, ward,aber, im Sabre 17750, ihnen 
abgekauft, und zum Sigeeiner Akademie, oder der Sache 
gemöfler mic) auszudruͤcken, zueiner Schule, oder einem 
* Om 

* TheCourt-houß, 
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Gymnaſio beſtimmt. Man richtete es alfo zu diefem - 
Zwecke ein. Die Jugend wird bier nur in folchen Din⸗ 


gen unterwiefen, die ben uns in den niedrigen Schulen 
getrieben werden.- Dan denkt abermit der Zeit bier ſol⸗ 
he Vorlefungen zu veranflalsen die auf wirklichen Afas 
demien gewoͤnlich find. 

Bey dem Schluſſe des lehteren Krieges ward hier, 
an der-Süderfeite der. Stadt, nahe am Fluſſe, eine 


Schanze angeleget, um den Franzöfifchen und Englifchen 


Kapern das fanden zu verwehren. Dieß geſchah aber erft 
nach einem heftigen Streite, ‘Denn die Quäfer verwer: 
fen alle Bertheidigungswerfe : indem fie den Grunbfägen 
ihrer Religion zuwider find; die den Chriſten feinen Krieg, 


- 


weder fich zu befchügen, noch zum Angriffe, erlaubet; und - 


will, daß man dem Heren allein vertrauen fol. Man 
wechfelte damals ‚verfihiedene Schriften für und mider 


diefe Meinung. - Nachdem aber /erſt die feindlichen Raper 


einige Farzeuge der Stadt auf dem Fluſſe weggenommen 
hatten: fo fanden gar viele von den Quäfern, wenn nicht 
alle, es auch für ſich rathſam, die geſchwinde Auffuͤrung 
des Vertheidigungwerkes, wenigſtens durch einen Bor 
ſchuß vom Gelde, zu ‚befördern. 

Unter den Vortheilen, weiche dae Stadt von Na⸗ 
tat befiget, iſt ihe angenahmes Clima der vorzuͤglich⸗ 
fe: da der Winter wicht zu ſtrenge, und ziemlich kurz, 
und der Sommer nisht zu heiß iſt; und da das Landrund 


unber, in der gröfem Menge, die Früchte hernorbringt, mit 


deren Anbauung und Pflege der Landmann fich befchäftt: 
het hat, Ihr September und Ochober gleicht dem An: 
N 3 — fange 
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ıfange des Schwedifhen Auguft. Und. oft find die erft 
Dage des Februars bey ihnen  anmutig, als der Schhf 
sunferes Aprils und der Anfang des Maien. Selbſt ihre 
 fälteften Wintertüge ſcheinen, in. verſchiedenen Sahren, 
inte einen ziemlich weis fortgefchrittenen Herbſt, in der 
mittleren Sandfchaften von Schweden, und den ſwlicha 
‚von Finland, daxzuſtellen. 


| Kernen beſttzet Philadelphia ein gutes und hell 
Waſſer. "Denn obgleich in der Stadt keine Duellenan 
"getroffen werden," aus denen felbiges hervorfloͤſſe? fo hat 
dennoch meiſt ein jeder Hoffeinen Brunnen, und auf der 
Straſſe ſtehen auch verſchiedene; bie ein vortreffiches 
Waſſer, ſowol zum Kochen, und. Trinken, als zur guten 
Waͤſche, und anderem Gebrauche, geben. Gemeiniglich 
muß man dreizig bis vlerzig Schuhe tief graben, ehe man 
das Waſſer erreichet. Dasjenige, fo aus dem Flufe 
Dellaware geſchoͤpfet wird, iſt auch nicht zu verachten. 
Man begebet. aber, bey ber Anlage der Brunnen, vielfäl 
Hg einen Fehler in der Baufunft, der verurſachet, daß 
Das nathelic fine Wafler, an einigen Orten‘ in der 
Stade, ziemlich verderbe en wird.Ich werde weiter hit, 
denfelben: zu bemerfen, Gelegenheit finden. 
7? Die Dellãwate beſordertiben danbel ungemein. Si 
{Rt eine von ders.gedliten FARO RS ihrer Muͤndung 
‚hatfie eine Breite von 'dreien: Engliſchen Meilen ‚Ben der 
"Stadt Wilmington von zweicit; 'und Bier bey Philadel⸗ 
ꝓphia von dreien Vierteln. Die Etade tiegt gerne neun 
zig bis hundert Engtiſche Mail von Meete, oder der 
Gegend entfernet, wo Die Delaware Tr den Meerbuſen 
. gleichen 
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gleiches Namens fällt. Doc ift der Aug faum irgend⸗ 
wo unter fünf bis fechs Klaftern tief. Daher Fönnen die 
größten Schiffe ganz nach der Stadt binauffegeln, und ſich 
andie Brücke legen, wo das Waffer fünf Kiafter haͤlt, und 
einen guten Grund zum Unfern Bat. Es ift hier nicht 
mehr ſalzig. Dieß macht, daß allerley fhädlihe Wuͤr⸗ 
mer, bie fich im Meere an das Schiff gefeßet,, und in 
ſelbiges eingenaget haben, : weafterben, oder abfallen, 
nachdem e8 einige Zeit bier gelegen bat. 


Dieß iſt doch für den Handel der Stadt etwas 
nachtheilig, daß der Fluß, meiſt in jedem Winter, 
einen Monat, und auch bisweilen mehrere, mit Eiß 
beleget, oder angefüllet wird. Denn unter der Zeit 
wird hier alle Fart unterbrochen: Das aber geſchiehet 
in Bofton, Neujork undin anderen Städten, welche dem 
Meere,nabe liegen, nicht. 

Bey Philadelphia ift die Abwechfelung von Eb⸗ 
beund Flut. Ja fiewird noch, dreizig Englifche Mei⸗ 
In weiter hinauf, zu Trenton, bemerfet. Bey ber er⸗ 
ften Stadt beträgt der Unterſchied zwifchen dem hoͤchſten 
und niedeigften Waſſer acht Englifche Schuhe. 

Die Waſſerfaͤlle in der Delaware bey Trenton, 
und in der Skulkil, etwas von Philadelphia, hindern, 
da man weiter hinauf im Lande dieſe Fluͤſſe nicht nüßen 
kann, die Waaren nach Phlladelphia zu füren oder von. 
dort abzuholen. Beides inuß daher auf Karren und War: 
sen geſchehen. Es ift demnach ſchon daran gedacht wor: 
den, mit ber Zeit beide Fluͤſſe, wenigſtens für groͤſſere 
Die, und Peine Zarzeuge, Brauchbar zu machen. 

M4 Es 


Es. werden järlich verfchiedene Schiffe, aufden 
Werften, .die in und neben der Stadt angeleget find; 
aus Ymerifanifhen Eichen gebsiter. Doch koͤnnen fie, 
in Anſehung der Güte und Daur, mit denen, bieman 
aus Europäifchen Eichen zimmert, bey weiten nicht ver⸗ 
glichen werden. 


Die Stadt treibet einen ſtarken Zandel, ſowol 
"mit ben Bewonern des Sander, : als nad) anderen Orten 
.. bin: insbefondere nach Weſtindien, oder dem ſuͤdlichen 
Amerifa , ‚und-den- Antillen; nach Engelland, Irrland, 

NPortugall und verſchiedenen Engliſchen Eolonten in dem 
noͤrdlichen Amerika. Hieber aber duͤrfen keine andere, 
Als Engliſche Schiffe kommen. 


Den groͤßten Vortheil ziehet Philadelphia m aus den 
Gandel nach Weſtindien. Denn dahin wird faſt taͤglich 
eine Menge von Mebl, Butter, Fleiſch und anderen CH 
waaren, von Zimmerholz, Brettern und dergleichen ver⸗ 
ſchicket. Und dafuͤr erhält. man entweder Zucker, Si 
mp, Rum, Indigo, Mobogounbolz, und andere Wan 

ren, oder auch. bares Gelb wieder. Das rechte Mohe 

gonyholz, welches in Jamaika wäh, ift iegt bold sin 
lich weggehauen. en 

Nach Engelland werben theito ſolche Sachen gefandt, 
die aus Weftindien geholet worden, theils folche, die das 

Land felbft hervorbringet, als allerley Holzwerk, insbeſonde⸗ 

re ſchwarzes Wallnußholz, und eichene Planken zuSchiffen, 

ferner ganz fertig bier gebauete Schiffe, Eiſen, Felle, 

Theer. Doch wird dieſer eigentlich in Neu⸗Jerſey aufı 

gekauft: in welcher landſchaft deher die Waͤlder meiſt 

veroͤ⸗ 
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veröbet find, Endlich ſchicket man auch: viel Gars 
Geld. Dafür erhält man aus Engellaud alerley dort 
gemachte Wagren, feine und geöbere Laken, Leinewand, 
mannigfaltige Arbeiten von Eifen und anderen Metallen; 
und die aflindifchen Waaren. Denn es iſt zu merken, daß 
Engelland faft alle Zeuge und Gewirfe der Manufartus 
ten, die bier verbrauchet werden, liefern muß. 


Nach erfand gehet zarlich eine Menge von- feinen: 
fat ab. So werden auch viele hier gezimmerte Schiſfe 


dahin geſchicket. Portugall empfaͤnget Weizen, Getrai⸗ 


de, Mehl, und. noch ungemaßlten Mans. And Spa; 
nien nimmt bisweilen - einiges ‚Getraide. Allein alles, 
Geld, was in dieſen und andern fanden gemacht: wird, 
muß fo gleich nach Eingelland geſchicket werden, um die 
Warren zu bezalen, welche man daher erhalten hat. Und 


dennoch find dieſe Summen nicht einmal binlanglich— ade. 
Schulden zu tilgen. ° 


Damit ı man aͤber um fo viet deutlicher feben Finn, 
was die Stadt und ganze Provinz, in verſchlede⸗ 
nen Jabren, aus Engelland genommen habe: ſo will 
ich hier einen Auszug aus den Englifchen Zollbuͤchern 
mitteilen , den ich von dem Ingenieur Lewis Evans im 
Philadelphia erhalten; und dee in der Sache alles Licht _ 
giebt. Es hatte diefer Mann einen feiner Freunde in tons 
don gebäten, ihm ein zufammengezogenes Verzeichniß von 
allen den Waaren zu verfchaffen,. die von Engelland nach 
Penfoloanien, in mehreren Jahren verſchicket worden. 
Und die erhielt ef. Hier find zwar jene nicht ausgefeßet, 

un Rn len 
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Allein es iſt ihr ungefärer Wehrt im Gelbe berechnet 


Man hat dergleichen Auszuͤge aus den Zollbuͤchern, für 
alle Provinzen des nördlichen Amerifa, verfertiget: um 
dadurch das Parlament in Engelland zu überzeugen, daß 


dieſe tandfchaften von den Waaren des Meiches ‚mehr ges 


nommen haben, ‚nachbeni fie ibr eigenes St in Zetteln 
eingerichtet. 3 

Den Aufl babe ich von dem Hrigingt ſelbſt ab: 
geſchrieben. "Es ift nur daben zu merken, daß er mit 
der Weihnacht des Jahres 1722 aufaͤnget, und 1747 


im eben die Zeit ſchlieſſet. In der ‚erften Spalte iſt 


der Wehrt det fremden Waͤaren angezeigt, weiche ſchon 


vorhero in Engelland verzollet waren.Die zweite dris 


cket die Summen aus, ſo diejenigen gekoſtet haben, 
welche in Engelland ſelbſt gemacht, und nach Penſyloa⸗ 


hier gefchiefet find. Und in der teßtern werden beide 


Summen zuſammengerechnet. Unter aber iſt jede Spal⸗ 
se für ſich addire.* 
In dieſer Tabelle find demnach die Waaren, wel⸗ 


| ee von Scotland. und Irrland, zaͤrlich,i in Menge, u 


Penſylvanien geſendet werden, und unter. denen insbe: 


hndere viele Leinewand if nick mit besrifen. 


* Mas rechne jedes Bund Sterling ms Sofern, nnd 20 guten 
Grofchen, den Schilling zu 7 guten Grofchen, und den Penn 
+37 gutenPfennigen: fo werben folgende Summen, im Deutſchen 
Gelde, herauskommen. J 

Fuͤr bie auslaͤndiſchen Waaren — — 126r. — 
Fuͤr die von einheimiſchen ta. 


ME nufacturen — 9,652,786 — —E 8 | 


:. Bihr jene und Diefe zuſammen — 7,672,2 16Thl 18 Gaur. «Pf. 


Da | 
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[Der Wehrt von deu Güreen, welche järlich 
Das aus Engelland nach Penſylvanien gefchicker!! 
Ja hr . | werden. \ 


von Ion den "aus: F |Bon den einheis| 1 Die zufammen- 
| ländifehen, die | Imifchen, weiche| | gezogenen Sum- 








einer Ifchonvorherver: | |die. Engfifchen | men für Diefeh 
rn, tapllet geiwefen,| | Manufackuuen | | verfchifften 

Beihnacht!und alfo nur ‚geliefert. Waaren. 
zur — 
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‚I, |fcheine:uötig ge: 
anderen. | habthaben. 
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Die Stärke des ganzen Sandelsin Philadelphia 
kann man ungefär- aus der. Zahl der geöfferen und Feine 
en Schiffe beurtheilen,. die järfich zu diefer Stadt gekom⸗ 
men, oder von ihr ausgefaren find.. Ich will hier nur 

ein Verzeichnig von einigen wenigen Jahren einrücken, 
welches ich aus den politifchen Anzeigen diefer Stadt jur 
ſammengezogen habe. Die Zaͤlung faͤngt mit dem fuͤnf und 
zwantzigſten Tage des Maͤrzen in dem einen Jahre an, un 
gebet Bis aufeben denſelben indem folgenden. 


F Das Jahr 7 angefommene Sdiffe | ausgelaufen | 
ö— — G — — — — — — 





1735 | — 199 — — 212 — | 
1740 | — 307 — 1 — 208 — 

‚, 1741 — 292 — | — 309. — 
. 1744 — 229 — — 271 — 
1745 1 280 .— — 301 — |. 
1746 | — 23 — 1-29 





Ä Es iſt aber ſehr zu befuͤrchten, daß der Handel in 
Pbiladelphia, und den uͤbrigen Engliſchen Colonien, in 


der Zeitfolge, mehr ab, als zunehmen dürfte: woferne 


nicht andere Anftaften gemacht werden. Dieß will id 
Bernd deutlich zeigen. Ä 

Die Stadt verfiehet nicht allein bie mehreften Eins 
‚oner Penfploaniens mit den Waaren und Manufactu⸗ 


ren, die ſie brauchen: ſondern es kommen auch taglich gar 





viele Leute aus Neu⸗Jerſey hieher, und treiben einen ſtar⸗ 
fen Handel. - 

In einem Jahre werden zwey geoffe Markte ge⸗ 
—* der erſte im May, der andere im November; 
beide am fechszehenten Tage jedes Monats. Auſſer den 
felben 
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Alben aber find noch wöchentlich zwen Bleine Maͤrkte, 
an der Mittewoche und dem Sonnabend. An biefen Tas. 


genfüren die Landleute von Penfyloanien und Neu-Serfen 
eine Menge von Eßwaaren und anderen ‘Dingen, die das 
Land hervorbringet, betein, -Dieß gereichet der Stadt 
zum geoffen Vortheile. Daher wäre es zu wünfchen, daß 
eben eine fo nuͤtzliche Einrichtung in unferen Schwebifchen 
Städten gemacht wäre. Man ift bier verfichert, an den 
Marfttagen alles, was von Landwaaren nur erfordert 
wird, anzıttreffen. In der Zwifchenzeit aber werben fie 
auch vergeblich geſucht. Es darf daher niemand , in dee 
Ungewißheit, nach dem Markte binlaufen, oder bey dem 


Zöllen lauren, um das Noͤtige für. die Haushaltung zu 
finden. Man Fann hier alfo beftändig frifche Epwaaren 
haben. Daher verfaben fich auch die meiften Einwoner ' 


in dee Stadt nicht mit mehreren, als fie bis zum näheften 
Markttage gebrauchten: an welchem fie aufs neue was 
‚ einkaufen Fonnten. Im Sommer wird bier faft täglich 
ein folher Markt gehalten. Denn es würden die Waa⸗ 
ren, wegen ber flarfen Hiße, nicht lange dauren. Für 


diefe wöchentliche Märkte find zwey Plaͤtze in der Stadt 


beftimmt. Doch ift der. bey dem Rathhauſe der vornäms 


fie. Er fängt um vier oder fünf des Morgens an, und | 


wöret bis neun Uhr des Vormittags. 


Um die Stadt ift Feine Pfalbecke. Sie hat auch 
feinen anderen Zoll, als den groſſen Seezoll. 


Der Buverndr der ganzen Landſchaft hat bier feinen 


Gig. Er wird zwar von den Nachfommen des Penns 
ernannt. . Er kann aber feine Würde nicht eher antreten, 


‚bis 


4 


/ 4 
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Bis ihm don dem Könige in Ergelland die Beſtatigunt 
dazu ertheilet worden. 


Die Quaͤker, fait aus allen Gegenden des noͤrdlichen 
Amerika, halten, jaͤrlich einmal, ihre groſſe allgemeine 
Verſammlung, in dieſer Stadt. 


Im Jahre 1743 ward hier eine Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften eingerichtet. Selbige ſollte fich mit Aller: 
key Merkwürdigkeiten aus den dreien Reichen der Natur, mit 
der Mathematif, Phyſik, Chemie, der Haushaltungskunſt 
und den Manufacturen ‚befchäftigen. Allein der darauf 
folgende Krieg hemmete die Unternehmungen gleich im 
Anfange. Und feitdem find bis jeßt feine weitere Anftal 
sen gemacht worden. 


Die Abweichung des Magneten ward hier, im 
Jahre 1750, am breizigften des Octobers, nach dem al: 
‘ ten Kalender, von fünf Graden, und fünf und vierzig 
Minuten weftlich befunden. Man unterfuchte fie nad 
der neuen Mittagslinie, welche damals, im Herbfte, in 


Philadelphia gezogen ward, und etwas über eine Englifhe 


Meile ſich erſtreckte. Es haben die angeftellten Er 
farungen erwieſen, daß diefe Abweichung, ungefär in. 
achtzehen bis zwanzig Jahren, um einen Grad fic ver 
ringerte. 


Der groͤßte Unterf chied indem m $alten und Se | 


gen des Barometers ift, nad) den Beobachtungen von 
vielen Jahren, die ber Herr James Logan angeftellet bat, 
zu 28” s und 30“ 7 befunden, worden 


Drey 





\ 
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Drey Buchdrucker ſind hier. Es fommen, woͤ⸗ 
thentlich einmal, zwey Engliſche Zeitungen und eine Deuts 
ſche aus der Prefle. 

Im Sabre 1732 ward, am fünften des Septem⸗ 
bers, nach der alten Zeitrechnung, um den Mittag, ein 
kleines Erdbeben verſpuͤret. Und zu gleicher Zeit em⸗ 
pfand man es auch zu Boſton im Neuen Engelland, und 


zu Montreal in Canada: Oertern, die über ſechszig und meh⸗ 
tere Schwediſche Meilen voneinander entfernet liegen. 


Im November des Jahres 1737 kam der bekannte 
Prinz vom Berge Libanon Schich Sidi hieher: indem 
er einen groſſen Theil der Engliſchen Colonien in Ameri⸗ 
ka durchreiſete: Und in demſelben Jahre bemerkte man 
abermals am ſiebenten des Decembers, um eilf Uhr des 
Abends, ein ziemliches Erdbeben. Es waͤrete aber 
nicht uͤber eine halbe Minute. Dennoch ward es, in derſelben 
Stunde, in New-Eaftle, New-Jork, New-London, Boſton 


und anderen Dertern bes Neuen Engellands, wie die Zeis 


tungen berichteten, wargenommen. &s hatte ſich alfo 
Auf viele Meilen erſtrecket. 

Der Graf Sinsendorf langte bier, im December. 
bes 174 1ten Jahres, an, und verweilete ſich bis zum nächftz 
folgendem Fruͤhlinge. Seine ungewoͤnliche Auffuͤrung 
hatte viele Engellaͤnder, auch von den Vornehmeren, auf 
die Gedanken gebracht, daß einige Verwirrung in ſeinem 
Haupte geherrſchet haben muͤßte. 

Die Anzal der Einwoner von Philadelphia bar 
babe ich, mit alfer Zuverläffigfeit, nicht. berausbringen Föns- 
nen, Im Jahre 1746 wurden ihrer ſchon über zebentau -, 
(end 


i 
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fenb gezaͤlet. Und feitdem bat die Stadt unglaublich zu⸗ 
genommen. Aus den Verzeichniſſen von den Todten kann 
auch nichts ſicher geſchloſſen werden: da man dieſelben bey 
alten Kirchen nicht richtig genug verfertiget. Ich will in: 
deſſen von denjenigen, die theils in den Zeitungen, theils 

befonders berausgefommen find, nur einige anfaren. 























| Jaͤrlich Verſiorbene in vbiadi· N 
Das. | Todte | Das | Tobdte | Das | Tode 
Sabre] Japıl Jahr 
1730 |. 2271741 345 || 1745 |.420 
1738 | 250 || 1742 | 409 1748 } 67: 
1739 | 350 || 1743 | 425 || 1749 | 758 
| 1740 | 290 11 1744 | 410 || 1750 | 716 | 


Aus diefen Todtenliften erſiehet man auch, daß die 
Krankheiten, an. denen die meiften Einwoner fterben, die 
Schwindfucht, Fieber, Convulfi ionen, Pleurefie, Blutſtuͤr⸗ 
zung und Wafferfucht find. 

Wegen der järlich Bebornen war noch wenigerju 
beſtimmen: da bey einigen ‘Kirchen faft gar Feine Orb: 
tung in den Berzeichniflen gehalten wird. Und die Qui 
Fer, welche bier die größte Zahl ausmachen, laſſen ihre 
Kinder niemals taufen: ob fie gleich die Gebornen jien: 
Jich genau -anmerfen. N 

Es gebet auch Bier nicht einmal an, aus der Anzal 
der järlich Verſtorbenen, auf bie Menge der Einwoner in 
ber Stadt einen Schluß zu machen: indem fie alle Jah⸗ 
re, aus anderen Ländern, eine fo groffe Vermehrung 
ehatt. So kamen im Sommer des Jahres 1749 allein 


J gegen 


Penſylvquien. Philadelxhia 209 


gegen zwoͤlftauſend Deutſche heruͤber: von denen uͤberauß 


viele in der Stadt blieben. In demſelben Jahre wurden 
auch die „Höfe in Pilabeiie sehn und derſelben 3076 | 
gefunden. Br 

Die Stadt ift alſo jeht mit  Shnwonem gam auge. 
fuͤllet, die, in Anfebung. ihres Baterlandes, ihres Gottes: 
dienftes und ihrer Narungsart von einander gar ſehr un⸗ 
terfchieben find, "Man hat bier faft in allen Ruͤnſten 
vortreffliche Meiſter: und viele Sachen werden hier ſo 
gut gemacht, ‚als in Engellanb. ſelbſt. ‚Dad find noch 
keine Fabriken, zur Verfertigung beſonders feiner tafen, 
angeleget worden. Vielleicht ift dieß die Urfache davon, 
daß man fie ſo leicht von Engelland baden, kann, und die 
hieher gebrachten. ‚Schafe. allmaͤlig in der Guͤte ab une 
men ſcheinen. j \ 

An:Eßwaaren if hier, durch den Segen. des Hin⸗ 


mels, eingeoffer Meberfluß, und ihr Preiß Billig genug. 
Man weiß hier kaum Beifpiele on einge. baſonders teu⸗ 
ren Zeit zu geben. 

Ein jeder, der. nur einen Geu fuͤr den Schöner, 
Erhalten :und Regierer aller Dinge, erfennet, und nichts, 
fo gegen: dem Stat, und: die gllgemwige Ruhe wäre, lehret, 
und unternimmt, hat die Sceiheit, Hier ſichunzuhauen, 
zu verbleiben und feine ebldriste KHuanſt zu treiben: er mag 
ſonſt eine fo wunderliche Religion haben, als er will. 
Niemand wird, wegen ſeiner unrichtigen Grundfäße. ii der 
tehre, beunruhiget: woferne er nichtuͤber die obenbe zeich⸗ 
neten Graͤnzen ausſchweifet. Und ein jeder iſt, duxch: die 

Geſetze, fuͤr ſich ind fein Eigentum fogeßhert; und genieflet 
Reifen 10. Theil. O ſolche 
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foiche Freiheiten: daß man in gewiſſem Verhalcniſe fagen 
kann: Ein Buͤrger in Philadelphia lebe, in ſeinem Hauſe, 
wie ein Koͤnig. Und es muͤßte ſehr viel fern, wenn jemand, 
in Anfebung feiner Breibeit, seite Vortheile wien, 
‚ober erhalten koͤnnte. . 


Wenn dieß alles, was 6 bisher kürzlich, angefüret 
habe, genau erwogen wird: fo. kann man leichtlich be: 
reifen, wie es moͤglich geweſen, daß dieſe Stadt, in 
einer ſo kurzen Zeit, aus einem Nichts, zus einer ſolchen 
Groͤſſe und Doittäff lichEeit erwachfen koͤnnenz ob⸗ 
ne dag ein mächtiger Monarch, entweder durch Beſtra⸗ 
fung ° ‘der Widerfpenftigen, oder durch flärfe Vorfchüffe 
am Gelde, das eringfte dazu beigetragen haͤtte, ſte in die 
Verfaſſung zu FAR worin fie’ fich jetzt befindet. Und 
dennoch giebt fie, in dem prächtigen Anſehn, den guten 
Einrichtungen, der angenehmen kage, den natuͤrlichen Bor: 
üheiten, dem Handel, dent Reichtume und Vermoͤgen, wer 
nigen Städten Europens⸗ſelbſt von den aͤlteſten, etwas 
nah. Es iſt gar nicht nötig geweſen, teute: mie Gewalt 
‚zu zwingen, fich bier niederzulaflen: ſondern esrhäben viel⸗ 
‚mehr Fremde von ganz verfchiedenen Sprachen , ihr Br 
terland, ihre Hänfer, ige Eigentum, ihre Angehoͤrigen ver: 
Jaflen, fich auf das ſtuͤrmiſche Meer, getonges, oine fo meis 
te Reife unternommen, und ſich gleichſam hergedrenget 
Andere ſchon laͤngſt bewonete Laͤnder ſeufzen über die geri 
ge Zahl ihrer Buͤrger. Und Penſyulvanien hingegen, w 
ches um das Jahr 1681 wirhts.anders, als eine Wuͤſte, wa 
and ſchwerlich über fünffundere Menfchen enthielt, fire 
tet he in Anfehung, de: Menge feiner. Einwoͤner, m 
: 1.Manche 







Penſywanien? Philadelphi an 
nnchem Königreiche in Eurepa, um · den Worzug. ‚Ce hat 
die Schagen von Leuten erhalten, welche andere Länder, 
zu ihrem unerſatzlichen Schaden, entweder verſchmaͤhet, oder 
Br haben, - 

. Asch Gentmäbl, wirt lecht es an dieſem Orte, 
ba hernach ein Philadelphia entitanden,ausgefehen haben 
mäfje, ift nad, etwas mordürch⸗ vol der Wikakokirche, auf 
dem Blrge am Stufe, ein altes eclendes Gebaͤude von 
Holz erhalten worden! welches einem der Spensföne ger 
hoͤret hat, von denen man "den Grund zur Stadt kaufte. 
Ob es ſeich jetzt das ſchlechteſte Haus unter allen uͤbrigen 
war!” Zeiſchaffete ihm dieß doch ein‘ beſonders Anfeben, 
daß ie iD dee eis, da es in feinem beſten Zuſtaude geweſen, 
von allek iü dan Gebäuden noch nichts gefehen worben, 
und —— s Hofes, weichen man zu diefen hetnach 
gebtäläht, ats, hoch‘ Felfen und Wald wären. In 
diefer Sin Fed bereits das Feut auf dem Heerde: 
da noch Firſche Sehe, Elende* und Bieber am Tichten 
Tage; af dein Markte, den’ Gaſſen, den Kiechhoͤfen und 
Wonplchen von Philadelphia, ihr Lager harten’; oder viell 
Mehr den Stellen, welche im kutzen ſo genannt werden; und 
prächtige Gebaube tragen foltden:' Hier waͤrd ſchon das 
Getaſſel der Spinnrocken dehoͤret? da an die auſtuichen 
Fabtiken; die bier jeßt errichtet find, nicht einmnal gedacht 
neben ada Philadelphla ſelbſt noch in der Zukunft 
war. "allen biefen Borzligen aber iſt dieß Hans doch 
ſchon ſeineln Umſturje ganz nahe. Und es wird, nach 
einigen wenigen Sapeen, ‚eben fo ſchwer ſeyn, deſſen eher 
walige Steile au finden, sie es, bey feiner Erhaunng; un 

ME» — glaub⸗ 

* moda, ſpanee. | 
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glaublich gewefen ſeyn /daͤefte, daß eitie der-Someßmften 
Staͤdte in Amerika, in weniger Zeit, neben bw: ſtehen 
würde. FJetzt ſchreiten wir zu anderen Dingen: 


Es war hier eine ⸗ingefuͤrte Sewonheit, daß, 
wenn man einem Srauenzinimer auf der Gaſſe begegnete, 
man derfelben gerne die Seite ließ, welche am naͤheſten 
nach der Maur des Hauſes war. Geſchah dieß nicht: ſo 
ward einer fuͤr ungeſittet und. grob gehalten. ' Ich babe 
ſchon vorher. bemerfet, daß die Gaffen bier von ‚Een ber 
Beſchaffenheit, wie in tondon, ſind: da ip der Mies nur ges 
faren wird; und auf beiden Geiten, längs den ‚Höufern, 
ein Pflafter, ungefär in der Breite einer Kiofter, geleget 
iſt, deſſen fich die Fußgänger bedienen. Bon drguffen ſte⸗ 
hen dann Pfaͤle, um die Wagen und ‚Karren defto eher 
abzuhalten. Spaßieret man mit. einem. Frauen iwmmer 
auf der Gaſſe: ſo beobachtet man eben, hie, Di ichfeit, 
und gehet ftets auf der. aͤuſſern freien Seite. ‚Man nah 
dieß ſebr genau im Acht: auch fogar ben. ‚Manneren 
fonen. Denn war jemand vornehmer als ih: f mußte 
er, nach dieſem Geſetze det Wolanſtaͤndigkeit ftess, ‚Die Sei⸗ 
te zum Gehen haben, welche durch die Hauſer —* war. 
Selbige bedeutet alſo das auf der Gaſſe, was bey uns die 
rechte Hand. Ich habe. Mannsleute gefeben , welche dich 
ſo weit trieben, daß fie, ym jemand, der mit ihnen gieng, di 
gebürende Ehre zu bezeigen, bald ihm zug. rechten Hank 
waren, bald nach der linfen bineileten, und bald wieder ou 
_ jener fich befanden: nachdem fie entweder auf Der einen,obet 
der anderen Seite der Gaffe geben mußten. Diefe Gewon 
heit ſcheinet daher gekommen zu ſeyn, vn dejjenige der die 

» Seit 
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Seitẽ vonder Safe: bat, leicht durch die Raͤder und Pfer⸗ 
be befpäägetunerbden kann. Daher bat man zuletzt geglaubt, 
daß jemunden nicht Ehre genug geſchabe, w wenn man ihn 
da gehen lieſſe. 

no mfiebensehenten. Der Gandelsmann Peter. 
Rod erzälete mir eine Begebenheit, die er in der vorigen 
Woche ſelbſt mit angeſehen, daß «ine Schlange einen Vo⸗ 
gel verſchlucket habe. Dieſer Vogel, den man hier von 
feiner Stimme, den Katzenvogel nennet, flog in einem Bau⸗ 
me, von ginem; Aſte, auf den andern, bin und ber, und, 
tbat, nach feiner gewoͤnlichen Art, fehr klaͤglich. Indeſſen 
lag unten am Baume, dod) nicht.an der Wurzel, fondern 
um eine gute Klafter davon, eine. von den groſſen ſchwar⸗ 
zen Schlangen, hielt den Kopf-beftändig in die Hoͤbe, und 
die Augen auf den Vogel gerichtet, der immerweg, bald 
auf einen, bald auf den anderen Aſt ſich niederließ. Uns 
faͤnglich flog er auf den oberſten herum. Hernach kam er 
allmaͤlig tiefer herunter. Und endlich ſtuͤrzte er ſich gar auf 
die Erde nieder, und huͤpfte an die Stelle bin,wo die Schlau: 
ge lag. Diefe fpexrete fogleich das Maul auf, erfchnapp: 
te ihn, und fing an, ihn zu verſchlucken. Allein in dem⸗ 
ſelben ſchlug der Handelsmann Kock das Thier todt: da 
es eben den Vogel beruntergebracht hatte. Es verſicher⸗ 
ten mich hernach auch andere, von dieſer Schlange gleiche 
Erfarungen zu haben. Bon der Klapperſchlange *find fie 
ſchon vorher. befannt. .. 

Ich ſpatzierte heute, auffer der Statt, auf dem Seide 
herum, um mic) mit deu Kränsern bekannter i machen. | 

93 2 Ich 
* Skallerorm. Pu ES ae 


2 1748, il September 


Sch fand unter deufelben viele: Europaͤiſche und auch · ſol⸗ 
che, die in Schweden wachfen. Es war doch aber die 
Anzal vonidenen weit-geöffer, welche Unieituinde allein 
bervorbringet. Ä tun 


Der Virginifche Ahern * wuchs an’ dei⸗ Ufen 
der Dellawate in Menge. Er wird von den hieſtgen En 
gellaͤndern theite Button wood/ theils und zwar meiſt 
Woaterbeech, und von den Schweden Wattenbobk / oder 
auch Wasbok, genannt. Er ſtand zwär überhänpt an 
niedrigen‘ Stellen. Doch: fehfen” vornaͤmlich der Rand 
derFluͤſſe und Baͤche ſein natuͤrlicher und eigentlicher Boden 
zu ſeyn. Es ließ ſich aber dieſer Baum gar leicht an trockene 
Oerter verpſtanzen, wo die Erde nur etwas gut war. Da er 
ein ſehr groffes; und dabey häufiges Laub trägt: fo pflant 
man ihn gar ſtark bey den Höfen und Gärten, nm in den 
Sommertagen , gegen die flarfe Sonnenbitze, einen ans 
genehmen Schatten von ihm zu haben. In dieſer Ab⸗ 
ſicht waren auch, an vielen Orten, Baͤnke unter ihm ge 
macht, auf welchen man fügen konnte. Einer und deran 
dere von den Schweden beſaß groͤſſere und kleinere Schad⸗ 
teln, Wannen und andere Dinge, welche die Wilden aus 
der Rinde diefes Baums verfertiget hatten. Sie follen 
auch, da fie noch hier woneten, fchon Behättniffe | daraus 
gemacht haben, Blaubeeren darin zu ſammlen. Die Rin⸗ 
de war gegen eine geometriſche Unie die, Es ſtand die 
ſer Abornbaum vielfältig auch in moraͤſtigen Gefilden, 

oder 

* Plätands foliis Tobatis. Linn. Hoi. vpc 47. Cron. Flof; 
Virg. 119. oder Platanus 'occidentalis. Carey Bil C“ 

ol. Vol. L Sp. 56.2. 56. 
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oder eigentlich auf wäfferigen Wieſen, wo. die Eſchen und 
rothbluͤmigen Ahorahäume * zu wachfen pflegen. Cie 
waren.oft fo anſehnlich Boch und dick, daß ſchwerlich eine 
Tanne bey uns flärfer feyn kann. Ihre Frucht, oder ihr 
Samt, bleibt bis zum Fruͤblinge ſitzen: und die Huͤlſen oͤff⸗ 
nen ſich erſt in der Mitte des Aprils, um dieſe auszuſtreuen. 
Solte er wal nicht eher reif werden, und eher zum Aus⸗ 
fen tauglich feyn? Man rümet diefen Amerilanifchen A⸗ 
bornbaum, ‚befonders auch wegen feines fihnellen Wade: . 
tums, darin er alle übrigen Bäume übertrifft. Auf den 
niedrigen Wieſen zwifchen Philadelphia und der Färe bey 
Gtochefter haben fich, auf beiden Seiten des Weges, an 
einigen Orten, längs den Zäunen, fo viele davon eingewur⸗ 
zelt, daß man, im Sommer gleichfam durch eine Allee hier’ 
füret. Und in demjenigen Theile von Philadelphia, der '- 
an die Schwebifche Kirche gränget, fteben, längs dem Ufer 
oder der Erhoͤhung am Fluſſe, ganz groffe Bäume bie: 
fer Art. Ich ſah, im Sabre 1750, auf ihren Aeſten, 
die Knoſpen, noch am funfjebenten des Märzen, fißen.' 
Und im Jahre 1749 fingen fie, am achten des Maien, zu‘ 
blühen an. Man findet bey Chelfea in London verſchie⸗ 
dene von diefen Bäumen gepflanzet, welche in: Anſehung 
ihrer Höhe ſchon mit den größten Eichen um ben Verzug 
ſtreiten. 


Gegen die rothe Ruhr ward folgendes mittel 
als gar vortrefflich geruͤmet. Man kochet Kaneel im Waſſer. 
Von dieſem Waſſer wird hernach ein wenig in eine Schale 
mit Brandwein gegoſſen. Daruͤber leget man ein Par 

94. “ Pfeife: 

* AR och roͤd blommige &.önnen. 


15: 7748, im Septembet 
Pfeiſſenvoͤren nahe beyeinäbder, und ein Sehe Zurker bar: 
auf Dann wird der Btandwein angezuͤndet, und eis 
me: Weile in Flammen gelaffen.bis der Zucker ziemlich ge: 
branut iſt. Von demſelben nimmt der Kranfe ein; und 
trinkt auch etwas von dem Brandwein und Kaneelwaſſer 
nach. Man verficherte, daß mancher, der dieß nur ein 
enigre Maäl gebraucht hätte, ſchon gefund geworden wi: 

Gleichfalls ward es für fehr heilfam gehalten: wenn 
man ein Stüc von dem rothen Englifchen Käfe näme, 
daſſelbe bnaten lieſſe, und es dann auf einem Butterbrote, 

verzehrete. u | 


"Yon: achtzehenten. In der Fruͤhe gieng ich mit 
dem Schwediſchen Schilderer Heſſelius, nach dem Land: 
hofe des Herrn Bartrams, der vier Engliſche Meilen von 


Philadelphia nach Suͤden, und etwas von der Heerſtraſſe 
ablieget, die nach Maryland, Virginien und Carolina 
füret. Ich hatte alfo hier die erfte Gelegenheit,die Beſchaf⸗ 
fenbeit des S.andes genaukennen zu lernen. Es war fel: 
biges flach und eben, und mit allerley Laubbäumen bes 


mochfen. Die Erde mar fandig, und mit Leim vermiſchet. 
Doch ſchien der Sand den groͤßten Theil auszumachen. 
Hier und da ſahe man Plaͤtze, wo der Wed weggehauen 


war, und Landleute woͤneten, die ihre Aecker und Pflanz: 
felder, rund um ihre Höfe, liegen hatten. Das Gehoͤlz, 
war voll von Maulbeerbaͤumen, Wallnußbaͤumen ver⸗ 
ſchiedener Art, Kaſtanienbaͤume, Saſſafraß, und derglei: 
chen. Die wilden Weinranken, und zwar von mehrern 


Gattungen, ſchlungen ſich oft bis zum Gipfel der hoͤchſten 


Bäume herauf: und an andern Orten umflochten fie die 


Zaune 
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Zaͤune ſo dicht, daßrdieſe gleichſam unter ihrer Laft 
ſinken mußten. Der Peeſin mon * wuchs" Bier duf beit. 
naſſen Wieſen, wird um die Waſſerquellen· ¶Seme Het} 
nen Aepfel ſahen ſchon anmütig genug aus. Ste taugen 
aber eher nicht zuitt Effen, bis der Froſt ſte důrchgezogen 
bat. Dani haben ‘fig einen ganz Heblihen Geſchmack. 
Heſſeliris ſammilete einide davon, und noͤcrigte meinen Diener 
die Landesfruͤchte einmal zu verſuchen. Es hatte aber dieſer 
teichtglänbige kaum zwey oder dtey Biffe darin getban: fo 
empfand er ſchon, weiche Eigenſchaft fie hätten ; wenn fle 
noch nicht zur völligen Reife gelanget, und vom Frofte 
durchgebeißet find. Des Mund mar ihmt fo pfänımenge: 
sogen, daß er ſchwerich reden konnte. Und dabey vers 
ſpuͤrte er einen gar widrigen Geſchmack. Dieſer Bars 
fall machte ihm die Frucht ſo zuwider, daß er, bey allem 
Wolſchmacke, den fie im ſpaͤtern Herbfte und dem Anfange 
bes Winters bat, doch hernach, unter unſerem ganzen 
Verweilen in America, faum dahin gebracht werden fonn? 
te, fie um. die Zeit zu Foften, da fie nichts. mehr von ihrer 
Herbe beſitzet. Denn es Fam ihm immer dor, daß fie, er 
mochte fie: früh oder ſpaͤt im Jahre eſſen, meiſt eben den 
widrigen Gefchmeck aweſi * hätten, bene ex enipfand, da er 

" af koſtute. GET BR 


RZoͤur Vergnuͤgen ei biecliger, i welche gerne wiſſen 
nähen, wie die Wälder in diefer Gegend befchaffen 
find, und ob’fie aus eben den Arten von Bäumen, wie 
die unfrigen, dder aus ſehr verfchiedenen.) 5 böflehen: wild 
ic) hier. ein Feines Derzeichniß ‚ von Beijnigen einrüs 

Ds a EB den, 


* Diofßyros Virginiana. Idan. ſpec. 10tf. 


13 "1748, im "September | 


den, diei in den naͤheſten Gehzoͤlzen um Phlladelbbia wil 
machfen, Ich ſchlieſſe aber ſolche aus, die nur ein nie⸗ 
driges Seife ausmachen; und nie eine groͤſſere Hoͤhe 
erlangen. Bey der Ordnung will ich auf die Menge von 
jeder Art ſehen: fo, daß derjenige Baum, der am meiften 
vorfömmt, die. erſte Stelle hahen ſoll; und die folgenden 
fo nacheinander ſtehen, wie von ihnen mebrere, oder: weni 
gere,angeseoffen werden. Daher wird ein Baum, von dem 
ich, in der Nähe der Stadt, nur einen, oder den anderen, 
einzeln gefunden Dose, gr zuleßt, ober unter Ren legten | 
erſcheinen. 


1. Die weiße Liche m äuter Eite 2. Die 
ſchwarze Eiche. 3. Die: Spanifche Eiche, eine 
etwas verfchichene Art von ber naͤchſtvorhergehenden. 
4 Hickern, dine Art vorn: Walhkaußbaͤumen. Won ders 
felben werden drey bis vier Abaͤnderungen. getroffen. 
F. Der Amerikaniſche Brommboeerſtonlchot 6. Der 
Ahornbaum mit rother Bluͤhte, in Moraͤſtern 7. Der 
glattblaͤtteriche Sumach, in den Wäldern.; - auf 
hochgelegenen Waldtriften, und alten Aeckern. 8. Weins 
tanken, von verfchiedenen Arten. - 9. Der: Ameri⸗ 
. Banifche Holunderbaum, an den Saunen) und auf 

den Waldtriften. 10. Die Sumpfeiche , in Suͤm⸗ 
pfen. mic Der Meiblumenbuſch, in den Waͤl⸗ 

F dern 


«Ne "Quercus alba, Linn, fpecies plant, 996. 10. ,2, Quercus 
rubra. 99% 9... 3. Quercus Hifpanic 4, Iuglans alba. 
997. 2. —5 occidentalis. 493. 6. „Acer rubrum, 
“sogg. 7. Rhus glabra. 265. 8. Vitis. 105. 7, 4 4- 
* Aiac, 9, Sambucuscanadehfis.269. 10. Quercus Phellos 
994. 11. Azalea lutea. 150; F 
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den; an trockenen Stellen. . 12. Der barienfäffige . 
Speierlinghaum, in den Wählern. 13. Der:Landa. 
blaubeerenſtrauch. (14. Die Caſtanieneiche, in gu⸗ 
tee Erde. 25 Der Rornelkirſchenbaum, faſt in aka, 
kr Are: des Erbreichs. 16. Der Tulpenbaum, auf 
jedem Boden. 17. Der wilde KRirſchenbaum. 
18:"Der Sumpfblaubeerenſtrauch:, in guter Erde. 
19 Drrwirbelfoͤrmmige Prinos inSuͤmpfen 20. Die 
Wafestäche: "21. Der Fiſcherbaum, auf den Fela 
dern ud Bergen. 22.. Der Storaxbaum, an den 
Waſſerquellen: 23. Die Erle, eine Abaͤnderung von 
der Schwediſchen, war nur ein Buſch. 24. Der Can 
flonienhaum , auf Arckern, Feldern, und in kleinen 
Gehoͤljen. 25: Der ſchwarze Wallnußbaüm, an eben 
ſolchen · Ortenwien dee: vorhergehende. 26. Der ſich 
windende · Sumach ſchlung ſich an den Bäumen hin⸗ 
anf 27. Der: Ahornbaum mit Eſchenlaub, in 
Moraͤſten und ſumpfigten Oertern. 28. Der milde 
Pflanmeubaumo 29. Die weilte Ulme. 30. Der 
Doraſtrauch en dniedrigen Stellen. 31. Der Saſ⸗ 


ſafrus, in. ‚dügm [öfen, mit Sad: vermiſchten, Erdreichen 


— — | 32° 


„ 137 Orätegtis czus galli. 476. : 13. Vaceinifpedier - 34. Quer- 
“ eusipeinns, 995... .ıg. Cornas florida. 217. . 36. Lirioden- 
pn. sag. .77.Prumas Virginians, 473. 18. Vaecinäfpe- 
"erging Inge: Pridos vertlcillatus; 330. 20. Rlaranus occi- 
. —E 999. „vi. Nuſſa. 1058. 22. Gylientrae, liquidam- 
. "barıftyracißea..gbg. : 23. Almus. 24. Fagus caſtanea. 997. 
= Nagy Iuglans niga. 997." 26; Rhus radicans. 266. 27. Acer 
“  negundo,:1apd. '38. Pranus domeflica. 475. 29. Vimus ° 
Americans,’ 216, . 3% Vepres. 31. Laurus, Saflafras, 
PTR... ee 


210 —XX im Septembet 


PDiche Feelheiten: daß man in gewiſſem Verhalcniſſe ſagen 
kann: Ein Buͤrger in Philadelphia lebe, in ſeinem Hauſe, 
wie ein König, Und es müßte ſehr viel ſeyn, wenn jemand, 
in Anſehung feiner Freiheit, see Vortheile wanſchen 
ober erhalten koͤnnute. . 


Wenn dieß alles, was v Bisher kuͤrzlich angefoͤre 
habe, genau erwogen wird: ſo kann man leichtlich be⸗ 
greiffen, wie es möglich gexdefen, daß diefe Stadt, in 
einer fo kurzen Zeit, aus einem Nichts‘, zus einer ſolchen 
Groͤſſe und Doiträff lichEeit erwachfen Böen; oh⸗ 
ne daß ein, mächtiger Monarch, entweder durch Beſtra⸗ 
fung der Widerſpenſtigen, oder durch ſtarke Vorſchuͤſe 
am Gelde, das geringſte dazu beigetragen haͤtte, ſte in die 
Verfaſſung zu ſetzen, worin ſie ſich jetzt befindet. Und 
dennoch giebt ſie, in dem praͤchtigen Anſehn, den guten 
Einrichtungen, der angenehmen Lage, den natuͤrlichen Vor⸗ 
xheilen, dem Handel, dent Reichtume und Beinisgen, we 
nigen Städten Europens,/ ſelbſt von den alteſten, etwas 
nach. Es iſt gar nicht nötig geweſen, Leute mir Gewalt 
‚zu zwingen, fich bier niederzulaflen: ſondern es-Baben viel 
mehr: Fremde von. ganz verfchiedenen Sprachen ;, ihr Br 
terland, ihre Käufer, ige Egentum, ihre Angehorigen ver: 
Jaffen, fich auf das ſtuͤrmiſche Meer geinager, eine fo me 
‚te Reife unternommen, und ſich gleichſamhergedrenget. 








ge Zabhl ihrer Bürger, . Und Penſylvanien hingegen, wei 
des um das Jahr 1681 nichts anders, als eine Wuͤſte, war, 
and fchwerlich über fünfbundere Menſchen enthielt, fe 
tet de in. Anſehung der: enge feiner. Einwöner, w 

21. Manche 







Penſywanien? Philadelphit an 
nnchem Roͤnigreiche in Eurepa, um der Vorzug. Es bar 
die Schaten von Leuten erhalten, welche andere Laͤnder, 
ihrem unerſatzlichen Schaden, entweder verſchmaͤhet, oder 

verſtoſſ —— haben, - 
Ab ein Bentmäbl, wir lecht es an diefem Orte, 
ba berrtach ein Philadelphia Enlitanden,ausgefehen haben 
mäfle, ft noch as icgrduth “äh. der Wikakokirche, auf 
dem Herde äm Stufe, ein Altes" elendes Gebäude. von 
Holz erhalten worden : welchet einem’ der Spensföne ger 
böret Bat, voͤn denen man den Grund zur Stadt kaufte. 
Ob es gleich jetzt das ſchlechteſte Haus unter allen uͤbrigen 
war! 3 verſchaffete ihm dieß doch ein‘ befonders Anfeben, 
daß zu det ei, da es in feinem Beften Zuftaride geweſen, 
von oileh ü ligen Gebäuden. noch ‚nichts gefehen worden, 
und bet Stat At des Hohes, weichen man zu dieſen hernach 
gebräll t, ae, Hoch Felſen und Wald wären, In 
dieſet rannte bereits das Feur auf dem Heerde? 
da noch Hirſche⸗ Rehe, Elbnde *umb Bieber am Uchten 
Tage; af deit Markte, den’ Gaſſen, ben Kirchboͤfen und 
Wonplchon vbu Philadelphi, hrLaer Hatten’; Foberviell 
mehr den Stellen, welche im kützen ſo genannt werden/ unb 
praͤchtige Gehäude tragen ſpilten. Hier waͤrd ſchon das 
Getäffel der Spiunrocken hethoͤret? da an die. Kiüfktehen 
Fabtiken; die hier jetzt errichtet ſind, nicht eimial gedacht 
worden” fü da "Philadelphia ſelbſt noch ir der Zukunft 
ware "WR allen biefen Borzligen aber iſt dieß Hans doch 
(hen feine Umſturje ganz habe: · Und es wird, ach 
einigen wenigen Jaheren/ eben ſe ſchwer ſeyn, deſſen ehe⸗ 
malige Sieie zu finden, als es, bey feiner Erbauung; nl 
"Sa nloub⸗ 

* Adi, ſpanet. | 


pm RR im September 
At des Cieſteder das Autge deränägeen, und, Dunchbfefpellen 
MBeſange ihrer unernuudeten Kehlen, die Luft von allen Sei⸗ 
ten yo Wieder hail: brachten. Die Gaͤrten, ben denen mie 
beute porbeylamen, hatten kein anderes Gehäge,als nir drige 
Hiſtenzaͤune. Dennoch waren fie mit allerleny⸗ ſchoͤnen 
Fruchlen angefuͤltet· Wir entſetzten uns im. Anfange 
gemliche Za unſer Wegweiſer, über den Zquu, in deinen 
von dieſen Gärten flieg, und für uns verſchiedege ange: 
Zehwer Fruͤchte ſamnulete Unſere Verwunderung aber 
moon noch groͤſet, da mir, ühenn, doß die Jaueg- Darin fo 
aunßekünmert.baben waren, daß ſie nicht einmal die Augen 
auf uns richteten· Allein ‚mufer-SBegleiter bolehrete Ans, 
doß manf ee hier, in Alnfehunä einiges wenigen Srüchse,nicht 
ſogenau naͤme, als in vieleyandarp Sändern : da. der Bor 
Bau biedelben In ſolcher Menge hernprbrärhte., Wir fanhen 
Suhberanh mebe gls in ol, dab) —— — 
‚hen. unb. Finland Giemeilen feine. Rüben, ſchaͤrfe bew 
A Vieramidgn —— — Frůchten sh 
‚sengebentgp, ¶ In der nopipen-Mapkt par 
* harter Ehen gefallen Di bemoerkte ieh dasjch.in 
Frleaufs Feld gieng: wg.AggÖras fo nag..mar, 
Bee — geregust hägte Die Ylätterap,den 


Bhıgen und. Rahmen hatten.s Yick, keiten ge 


‚Unmapılat.:. daß bie Tropfen micht länger, auf, Jbngn, haften 
ERUnEAR;.. ſondern, wegen —— een 
Hiebey fand ich ganz eigentlich, daß der Than nicht nur 
auf der oheren Seite der Wfätter „ fondern guch baͤufig 
AN der Unteren ſaß. Ich betrachtete deswegen ohr viele 
derſelben, ſowot von Buͤumen, als Kräutern;,. midiallem 
"greifen t die: mehr über die Cede a ; wedie, fo ihr 


RW è. va ch . sı di näher 
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naͤher waren. Ich fand fe 'aber. darin alle [77 ofeich, 
daß die untere Seite nicht yiel weniger init Thau bedeckt 
war, als die obere. Day ! bei den Blanern des gesfieh 
weiſſen Wollkrautes* tät ein  Ausnaßiier Werk af re 
bige hatte’ KUH der Tau ifear zhen eg ar R 
ten aber ‚dat. wenig. u 

Ein jeder Sandıngi * wvenn er "ach nür ä Sail 
gewefen wvare hatten geimet jiglich ben jeihen, 8 fe eich 
groͤſſeren bdle ileineren a weltdeit AAletley rich 
1, ale. bi; Arhpi" Krhen, SEELE" ud "ans 
dere in Menge wücßfen. “ Die ie D Pfer 7 ardk m bier 
fe Zelt möik: teif. ‚Sie fin pi Snropg, * und — 
in Scöweden‘, eine Tepe kat grücht. LANE: 
fie den uns in ſolcheiũ Wehrte daß felten anhei Mn 
Bemögeße fi zu eſſen befoinmen.. | Hitt ab 
wir, Dep jeden Baal, a ganje Gärten mit n ist 
men bepflanzel, und dicke ef vol von ‚SEN ten iR 
Erde unter ihnen oftfe bedecket Baupii war, —X wit fe the ⸗ 
lich einen freien Platz fiben tonnten, on uf “nieb dei 
ſetzen. Es ‚blieben‘ auch febr viele überall. ‚ira Dei, | 
mati wußte einen fo groſſen Vorrat liicht u hetze pren. 
Theil ward. nach der Stadt juim Verkauf e — der‘ er 
ein Theil roh gegeſſen; von den stehe nicht al, Tons 
dern auch von Fremden, "Denn ein jeber der ‚vorben E 







hatte die Freiheit, in den Garten zu geben, me ſo viel g 
zupfluͤcken / als ihm anfländig r war, Jawan warf: von diefen 
liebllchen Aepfeln oft nicht wenige den Schweinen vor. * 
Man hatte doch aber auch die BGewonheit ‚die Pfer- 
ſiche auf den Winter zu verwaren. Di BE auf 


| eij⸗ 
® Verbafkum mas latifolum Iateum, AB Ines R a 


224 rin Ansehen 
folgende Art. Man fehnitt Die, Frucht in pie. Theile, 
warf den Skin, der in ihrer Bitte fi ſi tzet, weg, und zog 
jene anf ginen Zwirnfaden· 34 ibigem wurden, fie im 
‚Hofe, jn der freien Luft, „und dem Sonnenſcheine, Auf⸗ 
— * ‚bis fie genugſam getrocknet wqüen · "Dans 
nahm man fie berein, und verwarete fi fie. — Ge⸗ 
ſaſſe, auf den Winter. Es war. aber Diefg A Ka, ſie iu 
| ſrocknen side ſduderlich gut! inßeim der Kegen, der je 
Kigen Sahesjeit ſie leſcht werberben, und fanlend maren 
konnte, wenn. fig unter, sfenem, Himmel Singen; Di; 
ber ‚gebrauchten..aubere, Yıt,. die weit, beſſer war. 
Sie ſchueiden jeden —— — vorher, in. Rier Qi 
ke, und, sieben. bieſe hernagh niweder ‚auf, Hrat odır 
Jegen fie auf ein Wrett, "und laſſen de fo, ‚wenn „die Sanur 
Er darauſſen haugen Nachdem ie bie —8 — einiger 
aſſen gefpdnet worden, sber einen ‚Sbeil y 1 Saft 
* been haben: — — einen Nu pfen: ge 
Heben „,.2u8 dein, man Das 9 sh chen „geaogen bi it, und 
‚Sarin’ eine f lein⸗ Weile gela ei en Man nut, |} e aber 
ald wieder hergus, und feget fie. an bie frei ‚ft. Hier 
auf meiden, ‚fie abermals hineingejd oben, F G Be 
felt man verſchicdentlich ab: big ge eo gro eß ſy h al 
noͤtig iſt. Denn wenn mian, he ie Aüfei einina Linde fe 
wollte Austrocknen laſſen? ſo wuͤrden fi ſie gar u, eins 
Ichruͤmpfen, und einen Theil; ver ‚Keblichfeit, verlieren. 
Endlich meiden fie, zum Geßtande it im inter * ‚aA. per 
waret. Man hacket ſie entiweder in Torte enamD. Paſte⸗ 
‚ten; oder ſie werden aud fo gekochet und zubereätgt, wie 
„wir in S weden die Aepfel und Birnen — an: | 
irichten.Eds find hier verfchiedene, welche bie Xepfetauf‘ 


eben bie Art trogknen und gufbebalten. 2.5.7 Die 


wur, 
um 
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Pie Pferſechbaͤume End nvieman verficheitei; zu⸗ 
erft von Europäern hier gepflanget worden. Sie kommen 
aber jegt ungemein. gut fort,: und babey Teine.gräffene 
Pflege nötig, -ala die Aepfelbaͤume md Birnbaͤnme in 
Schweden, und kaum fo viel ein! he; In den Gärten 
waren felten andere Früchte , ai. Mehe und Appfel, 
Bon Birnbaͤumen traf man in, dieſe randſchaft, nur 
wenige an: unb hatte fü fie jewand,, fi en fie gleige 
falls i im Garten. „Bieffhenbäung iyaten jwar 
Ten im den Dariek gepflanijet,, dogh.gemelniglid 
den Seiten Weges nach, ben H ober 
e—— anden 
Huͤgeln neben den Hoͤfen, ud hismeilen auch a J 
ſelbſt. Die ſchwarzen "Voalliupbäume, wuchſen 
theils auf den Anpöpen und Gehen; nahe, ben dem — 
ſen, theils güch längs ben au, Ama ‚aber. je 
den NRäldeen,, an hatte auch Hirt, Pet — 
me von der Art um Gebrarde, als di ie, 
fEanienbäume waren auf_ den Aecern gelaſſeng worden 
Hin und —— Auch eier“ auf Eöcfnen Silfn, or 

































pi sah ID 
. eine Blyuane, go et. PR. M 1% 
din, oder den Ymerifanifchen Anfeln-,. Wid,..Ülerabeh 
mard fie in-Dow Gärten gepflangen - Die Fruchtmeihg 
aus. einer. Jangen Schote befehet, wird, weil ſie noch 
* Tüglans ges; Linn, Mei gg — 
hd In dem Gaͤrtnerlexikon des Seren Millers heiſſt fie: Let · 

mia Indica, ſolio ſieazuctu pentsgene - werussa glbulen- 

o,.graciliggi &longiori,..ı u 

Beifen. 10. Tpeil, Barıoco 2 
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gen iſt, zerſchnitten, und in Suppen gekochet: ba fie 
ſelbige ſo dick, als ein Gemuͤſe, machet. Dieß Gericht 
wird von einigen für etwas recht leckeres gehalten... Bor 
naͤmlich lieben es die Schwarzen ungemein. 


WE Der eo er twitd gleichfalls in Girs 
ten forrgepftanzet. Wenn die Feucht‘ teif ift:.fo ſiehet fie 
mnelſt· ganz vorh aufs... Man Braucht fie Ben beim Braien 

\ oder gekochtem Steifh em —— twac weniges bar 
auf ſtrẽuei, ne au ie Briuhe inſcht. Dieß giebt ei 
Geſchmack Ferner werden die, ‚einge 

n —* gewuͤrzet. Man ſchneidet odit 

Zchoten. weil ſie noch jart find, gan; klein, 

(hd berwäret es in einer Fi: 














mit SH, 
yann gi ätetes oder gefottenes Fleiſch, oder 


Be tee a 
es 19 wolſchmieckend werden: Ar A ich aber iſt die 
Fugrt barſch, wie der gewoͤnliche Pie, ” 
Von derjenigen Art, der Baume, weiche der Kill 
hs us Rhus nennet, wurden verſchiedene Abaͤnderunj 
gen gefunden. Die geroönlichfte, und welche fat überalivors 
m; war die mit Ben hlatlen Blättern. - "Die Engek 
länder bannen dieß Gewaͤchs Sumach.Die hieſigen 
Schweden aber hatten keinen beſonderen Ramen darau / 
und bebieneten ſich daher bes Engliſchen.Die Beeren 
oder Fruͤchte deſſelben ſind roth. Sie ſollen zur Faͤrbereh 

I ge⸗ 













bi. Ber ’ 

- # Oapfkcum anmeurg: "Linn. hort. CHE, 59. 

" *® Rhus foliis pinnatis ferratis Janceolatis, vtringue nudis, Linn, 
Spec, 265, oder Rhus föllis ferratis. Gron, Flor. Virg. 143, 


\ 
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ebraucht werben, und deitt Zeuge eine Farbe taittheilen, 
te der ihrigen völlig gleich iſt.Man har hier dieſen 
Bauni; als ein Unkraut, anziſehen. Denn wenn ein 
üicker auf einige wenige Jahre brach liegend gelaffen 
birde ſoifnmu dieſer Bauin darauf in groſſer Menge 
jervor; indem bie Voͤgel die Beeren uͤberallcherum⸗⸗ 
ren Ben: dänn die: Erderumpfläger : warden foll: 
v halten die. Wurzeln den Pflug gar ſehr auf’ Die Frutht 
leibt den ganzen: Winter über ſitzen.. Sie laͤſſt aber ihn 
aub zaemtich fräh im Herbſtt fallen: nachdem es norber: 
d roͤthlach geworden, ats. die Blaͤtter unſeres Schwedt⸗ 
chen Sperberhuums. Mein. die Sitaͤußgen mit den. 
Beeren gekocht werden: fo ſoll daraus eine ſchwatze Tin⸗ 
e entfbeßen. ade. Pearen werden von day, Knabyn ges 
zellen: ohne daß ſie ihnen, übel. befommen ſallten. Ste 
merken [ehr ſauer Wann an den Stamm des Bau mes 
ABM Re er faſt nichts, als Mayk,, 

Ich bahe eg an verfchiedrnen gethan, nnd gefunden 
* einige ficher eben Take, und die. meiften.über eines 
dt geweſen.Bey dem Durchſchneiden dringt ein vn 
Daft, zwifihen:der Rinde und dem Baume, hervor. 
verden ſelten höher, als viertehalb Ellen , Einer * 
wey von den aͤuſſerſten Jahrringen find weißt die nrnuͤbri⸗ 
mn inneren aber: gelhlichgruͤn. Es iſt nicht ſchwer, dien 
n von einender zu unterſcheiden. Sie umſchlieſſen 
nugentein baͤufiges Mark, Denn es nich ſelbigas oft 
einem halben Zolle, und noch ſtaͤrker, im Durchſchnit⸗ 
gefunden. An ſich ſelbſt iſt es braun, und ſo los, daß 
mit einrni Saden berauegeſtochen werden kann t wie 
. Bil... 93° 08 
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es ben dem Fliederbaume, und den Stauden der Hin: 
Beeren und Brombeeren angebet. Der Sumach waͤchſi 
an den Zaͤunen, um die Meder und auf brachliegenden 
Feldern ſehr ſtark. Sein Holz ſchien, men, eins, Feur 
geleget ward, gut zu brennen, Es kieß ka ten fonder 
liches Gepraſſel hoͤren. 
Vom zwanzigſten. In ber. geüße giengen wir, 
* auf: den Gefilden, und in den Wäldern, nahe ben dee 
Stadt, herum; theilsum Samen zu ſammlen /therls Kraͤu⸗ 
ter zum Einlegen. Denn dieſe Arbeit beſchaͤftigte uns 
jeßt hauptſaͤchlich. And wir fandsen auch, noch in dieſem 
Herbſte, einen Theil unſerer Aernde— üben Engellatds nA 
Schweden. ad 
Eine Art vom Rus, welche fer in den Sumpfen 
oft gnug vorkam, ward von den Engellaͤndern und’ Schwe⸗ 
Ben der giftige Baum *genannt. Enage! der erſteren 
gaben ihm auch den Namen des Schwing Sumaach. 
Und meine Landesleute folgten ihnen: barin Werſchie⸗ 
. Bentlich aber hieſſen ſie ihn doch Raͤrr ¶ Sulienbraßt 
Wenn in denſelben geſchnieten wird ſo · quillt ein 
weißlichgelber Saft zwiſchen der Rinde und dem Heli 
hervor; der einen ſehr widrigen Geruch bar, Wan weiß 
eben feine fonderliche gute Eigenfchaften von diefem Bau⸗ 
me anzugeben. Deſto befchriener aber. if er wegen fir: 
nes Biftes. Doch bat daflelbe eine fo beſondere Wirku 
daß, wenn es gleich einigen euten fahr Rs and 
XF do 








* Poyfon- tree \ 

*x* Die Rränterfenner nenten ihn auf —8* —*** pi 

natis integerrimis, petiolo i iategro. Linn, Spec. 265; 0 
kuͤrzer, Rhus vernix. . 


N 
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doͤch nicht die gerĩngſte Ungelegenheit davon einpfunden. 
Daher kann jemand damit auf alle Art umgehen, darin 
ſchneiden, die Rinde abfehälen, fie,oder das Holz, zwifchen den 
Hinden reiben, daran riechen, den Saft auf die bloffe 
Haut ſtretchen, und dergleichen mehr vornehmen: ohne 
das mindefte daten zu verfpliren. in anderer hingegen 
darf fich mit diefem Baume im geringften nicht befchäftigen; 
fo lange fein Holz noch frifeh.ift; oder eine fremde Hand, 
die felbiges angegriffen hat, berühren ; oder in den Rauch 
von einem Feuer geben, daß damit angemacht worden: fo 
wird. er bald gnug die böfe Wirkung davon an ſich met: | 
fen: Denn es fhwillen Davon das Geficht, die Hände, und 
oft auch der ganze Körper, unter unleidlichen Schmerzen, 
entſetzlich auf. Dabey entſtehen bisweilen häufige Bla: * 
fen: daß eimet ausfiehet, als wenn er die Kräge, oder 
den Auſſatz haͤtte. An verfchiedenen fchälet fi, nach eis 
nigen Tagen, die äuffere dünne Haut ab: wie zu gefche: 
ben pflegt, wenn man fich gebrannt hat. Sa, eiriigeteu: 
te Finnen diefen Baum fo wenig vertragen, daß fie, fo bald 
fie ſch dem Orte nur nähern, wo er. wächfet, und der Wind, 
ihnen deffen Ausdünftungen entgegen blaͤſt, fchon von dem 
Geſchwulſte befallen werden, den ich eben beſchrieben ha⸗ 
be. An verſchiedenen ſchwollen die Augen ſo zu, daß ſi ſie, 
in einem, zweien, und auch wol mehreren Tagen, nicht ſe— 
hen konnten. Ich kenne Familien, in denen ein Bruder, 
mit dieſen Baume, wie er will, ohne Gefar, umgehen 
kann: da der andere fich nicht wagen darf, ihm im gering⸗ 
fen zu nahe zu fommen, ohne die fhlimmen Wirkungen 
davon zu erfaren. Oft weiß einer nicht einmal, daß er 


»: dieß 
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dieß giftige Gewaͤchs beruͤnet Sat, oder. in- deſſen Naͤhe 
geweſen ift: wenn fehon Geſicht und Hände, durch ihr 
Auffchwellen, es zu erfennen geben. Sch habe alte Min: 
ner gekannt, die vor diefem Baum fürchtfamer , als vor 
einer Viper, gewefen find. Ja, ich weiß, daß jemand, 
nur allein durch deſſen fchädliche Ausdünftungen, am gan 
zen Körper, fo aufgefchtwollen , daß er ganz flare, wie ein 
Klotz, geweſen und man ihn in Laken herumwenden muͤſſen. 


Da ich, im Winter 1550, meinem Jungſtröm, 
der mich auf der ganzen Reiſe begleitete, die giftigen Er 
genſchaften diefes Schwamp- Sumads erzälete: lachte 
er nur dazu; und hielt alles für ein ungegrändetes Ge 
„dicht. In der Meinung ward er dadurch beſtaͤrket: daß 
er, in dem vorigen Herbſte, mit demſelben fo oft ſich be: 
fchäftiget, fü manche Reifer davon abgebrochen, dieſe, bey 
der Einſammlung der Samen, lange genug in den Händen 
| getragen, ja viele in die Kraͤuterbuͤcher eingeffeber haͤt⸗ 
165 ‚ohne das geritig {9 Ungemach davon zu empfinden. 
| Er wollte daher, Ale.e ein, Philoſoph in ſeiner Art, nichts 
für. gültig annehmen, wovon er ‚feine binlaͤnglichen Bewei⸗ 
ſe ſaͤhe: vornaͤmlich dae er ſelbſt, durch ‚eine öftere Erfa⸗ 
rung, im Sommer des 1745ften Yapıes, ‚nom Gegen: 
theile verfichert zu ſeyn glaubte. Allein in dem folgenden. 
Sommer fing feine Weltweisbeit an, zu wanken. Denn 
ſeine Haͤnde ſchwollen, und die Augen empfanden ſtarke 
Schmerzen und ein ſtarkes Jucken, ſo oft er nur. etwas. 
von dem Baume angriff. Sa, er hatte diefe Ungelegen: 
heit. nicht nur. von diefer Art des Sumachs, fondern auch 
von einer anderen, welche sa un Die Bäume ſchlin⸗ 


get, 
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get, * und lange fo giftig nicht, wie jene, iſt. Durch die; 
fen Vorfall, ward er von der Kraft des Giftbaums fo über: 
zeuget, daß ich endlich Mühe hatte, ihn zu bewegen, mir fer: 
ner Samen von ibm zu ſammlen. Er verfpirete aber eine 
fo fchädliche Wirkung nicht nur im Sommer, da er ſchwitz⸗ 
te, fondern auch im MWinter, wenn er fowol, als das Holz, 
Falt waren. Hieraus erfennet man, daß jemand, der lange 
gegen das Gift gefichert geweſen, mit der Zeit, von demſel⸗ 
ben fowol, als ein fehwächerer, ducchdrungen werden kann. 

Sch habe auch an mir felbft allerley Verſuche mie 
dieſem Giftbaume angeſtellet, und faſt keine Art, deſ⸗ 
ſen Wirkungen zu erforſchen, vorbeigelaſſen. Ich hatte 
mich ſchon mit ſeinem Safte beſtrichen, Zweige von ihm 
theils abgeſchnitten, theils abgebrochen, die Rinde ab⸗ 
geſtreift, und zwiſchen den Haͤnden gerieben, daran ge⸗ 
rochen, die Stuͤcke lange ganz blos getragen, und dieß 
alles mehrmals wiederholet: und dennoch war ich von al⸗ 
ler ſchaͤdlichen Wirkung deſſelben freigeblieben, Allein 
ich mußte gleichwol einmal erfaren, daß das Gift des 
Sumachs nicht ganz kraftlos gegen mich wäre. Ich ſchnit⸗ 
te einſt, an einem heiſſen Sommertage, da ich etwas 
ſchwitzte, ein Reis des Baums ab, und trug es gegen eine 
halbe Stunde in der Hand, und roch unterweilen daran. 
An demſelben Tage merkte ich zwar nichts, als nur am 
Abend etwas weniges. Allein des andern Morgens er⸗ 
wachte ich von einem ſtarken Jucken auf den Augenwin⸗ 
pern, und rund umher: welches ſo empfindlich war, daß 
ich kaum die e Haͤnde davon laſſen konnte. Es verſchwand 

Pa: - zwar: 
* Rhus radieans. Linn. Spec. p. 166. — Toxicodendron am« 
plexicaule, folũs minoribus glabris. Dill. elch. 390. 
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zwar: da ich die Augen, eine‘ gute Weile, mit eiskaltem 
Waſſet gewaſchen hatte. Die Wimpern aber waren, den 
ganzen Tag uͤber, ſehr ſteif. Gegen den Abend fuͤlte 
ich das Jucken ein wenig. Am Morgen aber, bey dem 
Aufwachen, hatte ich es ſo ſtark wieder, als am Tage 
vorher. Ich brauchte daſſelbe Mittel dagegen. ‘Den: 
noch hielt es faft eine Woche über an: und die Augen 
waren dabey gar roth, fo wie die Wimpern fhwer zu be: 
wegen. Hernach verfhwand mein Uebel gänzlich. Das 
mals ſtrich ich auch eine Menge von dem Safte, deraus 
den Bäumen geflofien war, auf meine Hand, fo daß er 
ganz dick darauf lag. Hievon fliegen zwar, nach dreien 
Tagen, haͤufig kleine Blattern oder Blaſen auf. Sie 
giengen aber bald, ohne ſonderlichen Schaden, wieder 
weg: ‚Mehr habe ich von der Wirkung dieſes Gewaͤchſes 
nicht erfaren, und and) fein Verlangen darnach gehabt. 
Dieß fand ich indeſſen, daß es nur, wenn ich ſchwitzig 
wire, feifte Kraft an mir äuffern konnte. 


Ich habe noch niemalg gehoͤret, daß jemand von 
deſen Einfluſſe geſtorben ſey. Die Schmerzen verlieren 
ſich vielmehr nach einigen Tagen. Die Wilden haben 
ehedem ihre Roͤren oder Pfeifen, worauf ſie blaſen, aus 
dieſem Baume verfertiget: weil es ein ſtarkes Mark 

hat. Einige verſicherten: daß, wenn jemand durch deſ⸗ 
ſen giftige Ausduͤnſtungen litte, derſelbe ſich bald wieder 

beſſer beſinden wuͤrde; wenn man einiges Holz davon zu 

Kolen breunete, dieſe mit Schmalz vermiſchte, und dann 

die aufgeſchwollenen Stellen damit beſtriche. Einer und 

der andere. wollie dieß Mittel ſelbſt verſucht haben. An 
einigen 








Penfylvanien. Philadelphia 233 
einigen Orten reutet mait dieſen Bat mit Fleiß ade! 
damit er durch ſein Gift den Arbeiesleuten nicht ſchade. 


Ich erhielt beute verſchiedene Stuͤcke aus dem 
Steinreiche, die im Lande geſammlet waren, zum Ge⸗ 
ſchenk. Aus ſelbigen will ich die merkwuͤrdigſten bezeich⸗ 
nen. Das erſte war ein weiſſer und ganz durchſichtiger 
Bergkryſtall.“ Dergleichen ſindet man in Penſylva⸗ 
nien viele, in verſchiedenen Steinarten, insbeſondere in 
den lichtgrauen Kalkſteinen. Die Stuͤcke ſind meiſt von 
der Dicke und Laͤnge eines kleinen Fingers, und biswei⸗ 
len ſo durchſichtig, daß ſie es nicht mehr ſeyn können. 
Ich babe aber auch folche hier erhalten, die gegen einen 
Schuß lang, und fo dic, wie die Beine einer Maunss 
perfon van mittlerer Groͤſſe, geweſen find. Gie waren % 
nicht völlig fü durchſichtig ‚ wie die kleineren. 


Die waͤrfliche Rießdrufe des Bifchefs Browal⸗ 
lius ** zeigte auch, in allen Stuͤcken, eine genaue Richtigkeit 
der Bildung. Der Groͤſſe nach aber waren ſelbige ver⸗ 
ſchieden. ‘Denn-bep einigen betrugen, die Seitenflächen 
nur den vierten Theil-eines Zolles; an den größten aber 
zwey völlige. Einige waren durchaus glänzend: ſo daß, 
man überall erfennen konnte, daf fie aus einem Schwer 
feltiefe beftunden. An vielenaber hatte nur eine oder die 
andere Seite ein fo ſchimmerndes Aueſehen. Die uͤbri⸗ 

Ps. gen 
.* Er teirb von dem m Herrn Profeffor Wallerius in feiner Mine⸗ 


ralogie aufder 1osten Seite genannt: Cryſtallus hexagon- 
pellucida, 'non eolorata. 


"* Pyrites cubicus. - Marchafitae hexatdricae tefularete. 
Wall. Min, pag, 211. 
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folgende Art. Man fehpitt Dig, Frucht in pie Theile, 
warf den. Stein ‚ ‚der in ihrer Digte fi ſi Bit, Meg, A und ng 
jene auf.einen Zivienfaben,, a. felbigem wurden, fie im 
„Hofe, in ber feeien £uft „„und dem Sonnenſcheine, auf 
gehangen:. ‚bie fie genugſam getrocknet Mage, . ‚Dans 
nahin man fie berein, und verwarete fie PROMI MON 
fälle» auf den Winter. Cs mer. gher bß „tz, e zu 


rocknen, sicher fonberfich gut} indem der Regen. | der je: 


Kigen Yahtesjeit fie leicht. verberhenl, und fänfend maghen 
konnte, syenn. fig unter. oſfenegt Himmei Singen, Da— 
der ‚gebrauchten. ‚andere ‚eine Urt, die. weit, deſſcr war. 
Sie fhyeiben jeben Pferſich ſp wie ‚vorher, ‚in. ‚Hier Thei⸗ 
k, "und, sieben, dieſe bernd Intweber a uf, RE. oder 
Jegen fie aufe ein tete, "und laſſen de ie. fo, i zoenn, die Sonne 
darauſſen bangen Reddem J ie — — 


eit herren Hasen‘; werben fi te fein. “einen 
Ihoben a R; Ei: man das, 9! ‚chen, atıogen Be a 


Sarin Kit ine Weile gelafl en... Man nimmt he aber 


if. wien 


aib wieder heräus,, und feßet fie an dig ‚frei 
| 


Ar werden fie abermals hineingefe ae 
felt man verſchiedentlich ab; Sigt Ar gro 
‚nötig iſt. Denn, wenn giant, fie uf einmal in’de —* 
wollte‘ Audtröcfnen laſſen? "fo würden fie At} zu ehe v eins 
Ichruͤmpfen, ‚und einen Theiläprer, ——— verlieren. 
Endlich werden fie, wmn Gebrance ii im Müner,, gat, per: 
waret. "Man hacker ſie entweder in Torten amp Halte 
sen; oder fie "werden. auch fo gelochet und zubere itzt wie 
wir in Swchen die Aepfel und. Birnep Sr eife an 
lrichten. s ſind hier verſchiedene, welche rauf 


eben die Art tracknen mad-aufbebakten.. - unu..,y Dit 





‚Benigionniars Vhiladelphia 22 
Die Pfecſichbaͤume ſinde wieman verſecherte:, zu⸗ 
erſt von Europäern bier gepflanzet worden. Sie kommen 
aber jetzt ungemein gut fort, und babey keine. groͤſſere 
Pflege nötig, -ala die Aepfelbaͤume md Birnbaͤume in 
Schweden, und faum fo viel ein Iy.. In den Gärten 
waren felten andere Fruchte eig. rerfiche und Ypfelr 
Bon Bir nhaͤumen traf man, in, Biefgr Sanbfehaft, nug 
wenige Anz und patre fi fie jewan ‚glei 
falls ü im Gatten. J Ru baͤum⸗ 
len in den Gärieh gepflanget,, doch neigt 
den Seiten ’bes Weges nach den Be ober 
Ziunen "Pie Maulbee bqume Mn ach f 
Hügeln neben den Höfen, uud — — auch 
ſelbſt. Die fhwatsen WW. 
theils auf den Anhoͤhen und A 6 
fen, theils such längs den Zzuge. 
den Wäldern, Man hatt u. em ren ur, 
me von der At, ium Gebrauche „als ie IE Be 
fFanienbäume waren auf. dei Hedern, gelaffen worden 
Hin und wieder a auch ae auf t neh Zitttin J 
det im Wo 
Die obe, ge 
din, oder en Yayıs Fanifchgn Snkefn, ee 
ward fie in den Bärten gepflangen - Die Frucht ;,welhs 
aus einer: Jangen Schote hefehet, wird, „weil ſie och, 
2 Tg LE eg R 
** In dem Gaͤrtnerlexikon des Seren Millers heiſſt fie: Ker- 
mia Indica, foho fieus „ ‚Frl pentagene Teams afbılen- 
to, ‚graciligi & longioci. et 
Beifen. 10. Theil, Baia... 
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Mfeiffenroͤren nahe beyeinader, und ein Stuͤck Zurker bar: 
auf? Dann wird der Btandwein angezündet, und ei: 
ne Weile iv Flammen gelaffen bis der Zucker ziemlich ge 
branut iſt. Won demſelben nimmt der Kranfe ein; und 
trinkt auch etwas von dem Brandwein und Kaneelwaſſer 
nach. Man verſicherte, daß mancher, der dieß nur ein 
einziges Mal gebrauche hätte, fhon geſund geworden wär 
te. Gleichfalls ward es für fehr heilfam gehalten: wenn 
man ein Stuͤck von dem rothen Englifchen Käfe näme, 
daffelbe bunten lieſſe, und es dann auf einem Butterbrote, 

vergehreter | | 


Vom achtzehenten. Ju der Brühe gieng ich mit 
dem Schwebifchen Schifderer Heffelius, nach dem fand: 
hofe des Herrn Bartrams, der vier Englifche Meilen von 
Philadelphia nach, Süden, und etwas ven der Heerftraffe 
ablieget, die nach Maryland, Virginien und Carolina 
füret. Ich hatte alfo hier dig erſte Gelegenheit/die Beſchaf⸗ 
fenheit des Landes genanfennen zu lernen. Es war ſel⸗ 
biges ſtach und eben, und mit allerley tqubbaͤumen bes 
wochſen. Die Erde war ſandig, und mit Leim vermiſchet. 
Doch ſchien der Sand den groͤßten Theil auszumachen. 
Hier und da ſahe man Plaͤtze, wo der Wald weggehauen 
war, und Landleute wöneten, die ihre Aecker und Pffanz 
felder, rund um ihre Höfe, liegen hatten. Das Gehoͤl, 
‚ war voll von Maulbeerbäumen, Wallnußbaͤumen ver: 

ſchiedener Art, Kaftanienbäunie, Saſſafraß, und dergleis 
hen. Die wilden Weinranfen, und zwar von mehrern 
Gattungen, fehlungen fich oft bis zum Gipfel der boͤchſten 
Bäume herauf: und an andern Orten umflochten fie die 
— Zaͤune 
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' Zäune ſo dicht, daB’diefe gleichfam unter ihrer Laff 
ſinken mußten. Der Peefir mon * wuchs‘ Bier duf der 
naffeh Wieſen, und um die Waſſerquellen. Seine klei⸗ 
nen Aepfel ſahen ſchoön anmütig genug aus. Sie taugen 
aber eher nicht zum Eſſen, bis der Froſt ſte dürchgezogen 
bat. Dank’ haben ſis einen ganz Heblichen Geſchmack. 
Heſſeliis ſanimlete eirfige davon, und nocigte meinen Diener 
die Landesfruͤchte einmaͤl zu verſuchen. Es hatte aber dieſer 
Leichtglaͤubige kaum zwey oder dtey Biſſe darin gethan: fo 
empfand er ſchon, weiche Eigenſchaft fie haͤtten; wenn fie 
noch nicht zur völligen Reife gelanget, und vom Froſte 
durchgebeiger find. Des Mund war ihm: fo zuſammenge⸗ 


zogen, daß er ſchwerüch reden konnte. Und dabey ver 
ſpuͤrte ee einen gar widrigen Geſchmack. Dieſer Vor⸗ 
fall machte ihm die Frucht ſo zuwider, daß er, ben allem 


Wolſchwacke, den fie im ſpaͤtern Herbſte und dem Anfange 
des Winters bat, doch hernach, unter unſerem ganzen 
Verweilen in America, kaum dahin gebracht werden fonn? 
te, fie um bie Zeit zu Foften, da fie nichts.miehr von ihrer 
Herde Befitet. Denn es fam ihm immer vor, daß fie, er 
mochte fie::feiih oder ſpaͤt im Jahre eſſen, meift eben den 
wibrigen Gefchnidek ausfi ch Auen, den. er. enipfand, da er 


 Remnfeofien. u 


75 Feigen‘ für biegen: welche gerne wiflen 
moͤchten, wie die Waͤlder in dieſer Gegend beſchaffen 
find, und ob ſie aus eben den Arten von Bäumen, wie 
die unſrigen Dder aus ſehr verſchiedenen⸗ beſtehen: will 


ich hier ein kleines Verzeichniß ‚von denſenigen einruͤ⸗ 


O 5 no . den, 
* Dioſyro Virginians. Isihn. ſpec. 1051. 
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. den, bie; in den näheften Gehoͤlzen um Polledelbbia wit 
mache, . Ich ſchlieſſe aber ſolche qus, die nur ein nie: 
driges Gehaͤſche ausmachen, und nie eine groͤſſere Hoͤhe 
erlangen. Bender Ordnung will ich auf die Menge von 
jeder Art ſehen· fo, daß derjenige Baum, der am meiften 
vorfömmt, die- erfte Stelle haben fol, und die folgenden 
fo nacheinander ftehen, wie von ihnen mehrere, oder weni⸗ 
gere,angesroffen. werden. Dahar wird ein Baum, von dem 
ich, in der Nähe der Stadt, nur einen, oder den anderen, | 
einzeln gefunden babe⸗ vi mielt oder unter ‚Ren legten 
erſcheinen. in 


1. Die weiße wie, x guter Se 2. . Die | 
ſchwarze Eiche. 3. Die Spaniſche Eiche, eine 
etwas verſchiedene Art von Der naͤchſtvorhergehenden. 
4. Zidern / ne Art vor: Wallaußbaͤumen. Don ders 
felben werden drey bis. vier Abaͤnderungen. angrtroffen. 
x. Der Ameritanifche Srommbeerfitnliyrr" 6. Der 
Ahornbaum mit rother Bluͤhte, in Dloräftene 7. Der 
glattblaͤtteriche Sumach, in den Waͤldern; auf 
hochgelegenen Waldtriften, und alten Aeckern. 8. Wein⸗ 
ranken, von verſchiedenen Arten. 9. Der: MAnmeri⸗ 
kaniſche Holunderbaum, an den Zaͤunen/ und auf 

den Walderiften. 10. Die Sumpfeiche ‚ in Süm- 
pien. 1 Der Meiblumenbuſch/ in ben. Wil 

| orig dem 

1. Qupreus alba, Linn, fpecies oda 996. 10. ‚2, Quereus 

n ‚ mbra. 996. 9... 3. Quercus Hifpanica 4» Iuglans. alba. 

997-3. an occidentalis. 493. 6. Acer rubrum. 

1055. 7 Rus glabra. 265. 8. Vitis. 107% 3,4% 

* Mae, 9. Sambucuscanadenfis.269. zo. Quercus Phellos 
994. 11. Azalea lutea. 150 on 
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den: ; an ‚trockenen Stellen. . 12. Der hanenfuüſſige 
Speierlinghaum, in den Waͤlbern. 13. Der:Lande: 
blau heerenſtrauch. 14. Die Caſtanieneiche,! in gu⸗ 
tee Erde,s z5ı Der Rornelkirſchenbaum, faſt in ale 
kr Are. 88: Erdreichs. 16. Der Tulpenbsum, auf 
jedem Boden. 17. Der wilde Rirfcherbaum., 
18.1 Der Sumpfblaubeerenftraudy:,..in’ guter Erde. 
39 Derwirbelſoͤrmmige Prinos in Suͤmpfen 20:Die 
VOufieriinbe: "21. Der Fiſcherbaum, auf den Fela 
dern. und Bergen. 22. Der Storaxbaum, an dei 
Waſſerquellen. 23. Die Erle, eine Abänderung vor 
der Schwediſchen, mar nur ein Buſch. 24. Der Can 
flönienbeum, auf Aeckern, Zeldern, und in kleinen 
Gehoͤlzen. 25: Deufhwarse Wallnußbaum, an chen. 
ſolchen· Orten wien der: vorhergehende. 26. Der fih 
windende Dumach ſchlung ſich an den Bäumen hin⸗ 
uf 1:27 Dee: Ahornbaum mie sEfchenlaub, in 
Moräften und ſumpfigten Oertern. 28. Der milde 
Pflanmeubaumo 29. Die weiſſe Ulme. 30. Der 
Doruſtrauchan dniedrigen Stellen. 31. Der Sof 
ſafras, in cinem loſen, mit Sand. vermiſchten, Erdteiche 
4 32. 
.. 137 Oräteglis crus galli.426. 13, Vacciniifpeeies. 14. Quer« 
.c ‚eusiieinus, 997. .ıg. Corms florida. 217. 36. ‚Lirioden« 
"drpn, s3g.. „17. Prunus Virginiana, 473. 18. Vaecinäfpe- 
. 'oriesu Lage: Prides: vertichllatus, 330. 20. Platanus occi« 
dentax. 999. „pi. Nyfla. 1098. 22. Gylientrae, liquidam- 
. Tbarzityrecißua..9bg. : 23: Almıs. 24. Fagus caſtanea. 997, 
"ray; Juglans niga. 997. - 26, Rhus radicans, 266. 27. Acer 
negundo, 1056. '38. Prenus domeflica. 475. 29, Vlmus 
Ameticana,' 216, . 3% Vepres. 31. Laurus, Saflafras, 
Idben. 2.0 a 


mo Bar im Seitember 
32: Ber Eucrantbaum, eine Art vom Mißpelbaume, 


an niedrigen Stellen, und ia Sümpfen. 33. Die Eſche 


in niedrigen Gegeriden. - 34..Die Stechwinde mit 
Lorbeerbisetern, in Waldern, und am den: Zäus 
nen. 339. Der Löffelbaum, an der nördlichen Seis 
te ber Berge „36. Der: Minülbeerbaum;, anf Fel⸗ 
dern, Mügelniund an den Höfe: 37. Der vergiftige 
Sumach, an feuchten Plägen. 38. Die. rothe Ki⸗ 
de; in eiger bufonderen Abänderung. 39: Des Jauberifche 
aſeiſtrauch. 40. Der Perfimon. 41. Der Anz 
Yerbgum. di. Dierorbe Wachbolderfiäude, auf 
einen mageren dürren Boden. 43. Spicewoodannafs 

fen. Diten: 194. Die Steinbüche, in gutem Erbdreiche. 
45. Die Zoihbüche, auf chen dem Boden. 46. Die 
Büche, gleichfalls in gurer Erde: 47. Der Butter 
nußbaum, eine Art. vom Wallnußbaum, auf: Anhoͤhen 
an den Fluͤſſen. 48. Die Penfplvatiifche‘Sichte,, auf 
Ber nördlichen Seite der Berge und in ben Tileın: "46. Die 
Birke mit dem Kopfenfcbopfe, an dem Rande Ark 
Fluͤffe. so. Der. wefländifche Cephalant, mrnafs 
fen Stellen, - sn Die Tanne von Jerſey, auf duͤrren 


Sands 


* 32* The curraut tree. Ribes Ameficamıs , Gufu) nigro, 
| 93. Fraxinus‘ excelfior, 057." 34 Smilax laurifelia::2030. 
35. Kaltnia latifolia; 391. 36..Merusrubre. 986. .37..Rhus 
vernix. 265. 38. Quercus rubra. 996, ’39, Hamamelis. 
934 40. Diofpyros Värginiana. 1057. „u: ‚Fiymuicoro- 
naria, 480. 42. Iunsperis Virginiane..21039; :N4%/Lau- 
rut aeſtiualis. 370. ‘ 4 -Catpinus Ofrgaı ygk. I4p; Car- 
pinus betulus, 998. "46. Ragus Lylvatienıgyf, 47: Bat- 
dernissstrae, : 48, Abies Arlerieäna, «p9 Beruhstentn. 983. 

go. Cephalantus occidentalis. 95. 51- Pinus Taede.3000. 
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indenlfalten Waſſer bey der groffer Hahe, die hier im Som ⸗ 
mer iſt, ungemein gut. Ich fand beruach noch vielfaͤltig 
dergleichen Haͤnſer die über Quellen angeleget, und hie 
Speiſen friſch zu erhalten beſtimmt waren. ur 


PP ER . F Se: 
Die Zaͤune m die Aecker und Wieſen waren 
bier. uͤberall von horizontal befeſtigten Planken. Nur an 
einem Orte ungefaͤr erſah ich eine Hecke, die meiſt aus 
Rainweiden beſtand. Jene Zäune aber waren nicht fo, wie 
die unſrigen, gemacht: Man hatte Pfaͤle; inder Höhe von 
vier bis ſechs Schuben, genommen, und im dießelben wer 
oder fünf Löcher geboret, ſo daß, von einen zum anderen, 
jedesmal eine Weite von zweien Schubat, und noch et⸗ 
was daruͤber, war. Ein ſolcher Pfal Eifter hier eben das, 
wozu bey unſern Zaͤunen, wenigſten ein Par Stangen, 
wenn nicht dret erferdelt werden Ste Pfale waren, nach 
der Raͤhe! in der Crbölbefeftiger, ingefdr in einer Enefer⸗ 
mung‘ zwerer Oder Bekidt'-Kiafter Soneinhnder. Und ih⸗ 
"re Köcher Helden Wetgiikttlegenkti Ptanken, bie aufneun 
"Solte, dis einen 4 Vreit daren, aicd überelnander, don 
‚einen Pfaͤlt jung nähepleit,iaderi:? Es: ſah daher ein ſol⸗ 
cher Zaum, in der Ferne iſd aus, akbilaſere Hürden jur 
Enfertung der Schafe. Sie waren cuch nicht dichter / ais 
dieß Werte Barth vurden Zweck, bas gioßgere Vieb/ als 
Kůhe Pferde Kb Saafe ausfufperril "Wk Schweine⸗ 
Weide, In verhahe don bilaseiphta, miaſt daheim bey ben 
HIN gehalten: nb Wer hat man Kufite;ber) die ſem Tüfr 
Ton Gehaͤge nicht Lſehen. Monllnihm zu demſelben 
am meiſten Raftantkrbüike: Denn deren Hot haͤlt ſich 
im längften gegen die Ftulniß: und ein Zaun daraus kann 
Reifen 10. Theil \ Q RE] te ne wol 


Dr A im September 
ShhBer. ichieher das Auge vergnuͤgten, und, durch dir hellen 
Meſange ihrer ugernruͤdeten Kehlen, die Luft von allen Sei⸗ 
en a Wieder hall brachten. Die Gaͤrten, bey denen mie 
heute Borbeylamen, hatten fein anderes Gehaͤge, als niedrige 
Hietenzaͤune. Dennoch waren ſie mit a4lletley⸗ ſchoͤnen 
Fruchlen: angefuͤllet. Wir entſetzten uns im Anfange 
Zemlichẽ. La unſer Wegweiſer. über den Zqun in einen 
vont dieſen Gärten ſtieg, und für uns verſchiedege ange⸗ 
Aehme · Fruͤchte ſamnilete· Unſere Verwunderung aber 
warb, noch groͤſet. da wir, fahen,, doß die utz harn ſo 
sunhefünmert. dabey waren, daß fie nicht eiymal die Augen 
uf nuine richteten. Allein unfer-SBegleiter boleht ete · uns, 
daß mon es bier, in inſeh nin geimget wenigen ru cheßz icht 
ſo genau naͤme, als in vielen gudern Ländern : da der Bo⸗ 
Ans dielebben In ſoſcher Meuge dernorbroͤchte. a 
auch herab mehr — bab; het Sandmaypjp,färe 
den. und Bew hiowellen feine, Rüben, fahäpfen „berop 
ak —— fmnagfhafteien Früchten gkhiepft, 
amungebenten, .:n,per.norigen akt gar 
EN faster pen gefallenz Dieß 6 bemerkte gb, ‚Daichin 
Bar Frlkeanfß Geld gieng:,son,ägs. Gras fo nag. men 
an wenn egß vorhet arreamat hält Die Hlditeg cap, dei 
Srhungen und. Vouthen atten.fg Nick, keiten ge 
‚Immenılat,. daß bie Tropfen micht länger auf, äbngn, haften 
JEomnsag;.. ſondern, wegen i —Ex leuten. 
„Kigben fand ich ganz eigentlich, daß der Thau nicht nur 
auf der pheren Seite der Blätter, fondern guch bäufis 
‚an. den. Unteren ſaͤß. Ich betrachtete deswegen fehr viele 
derſelben, ſowot von Baͤumen, als Kraͤutern, mir allem 
"greife: die MER EER ENTE Men Me ihr 
ui ae 


A iin ht 
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näßer waren. Ich fand Tee "aber darin alle (73 gleich 
daß die untere Seite nicht viei weniger "mi Thau bedecket 
war, als die obere. Rue bey den — des g a sale 
weiſſen Wollkrautes* waͤr aͤle Ausnafnie. Wei a 1% 
bige hatte N der Thau zihar ki em gefeiet, un 
ten aber dat wenig. u nt 
Ei jeder Landmgi wenn “er wich vör ii es 
geweſen wäre, Härte‘ gemelt igtich en feier Haufe eirieh 
oröfferen Bd —X Neineren en nn 1 welthein — 
ve, als. iſihe Mehl," Mi Vie  an 
dere in Menge wüdßfen. “ Di jr et 73 tareht um bie 
fe Zelt mäR: ei ‚Sie ji — Sueopg, Ei 
in Seötieden); "eine fept zatt Frucht, FB nl Hark 
fie bey uns" in fotchet Webrte daß felten an! Net ji 


—— ‚ei ie zu. Hi nei hi * ber (6 





mafi —* einen! F ofen —* en Kin = ei 
Theil ward. nach der Stadt jum Berkaufe ge icer: und 
ein Theil Kr gegeſſen; von den ihn Ta ar, fons 


fiche auf den Winter su verwaren * ne auf 
| 
% Verbafcum mas latifoliam kateum, ' AB vet R en 


224; im Sentemder 


folgende Art. Man ſchnitt dig „ruht in. pier. Theile, 
warf den. Skin, der in Dütte fi ſi tzet, —* , und 308 
jene auf einen Zwirnfaden. An felbigem wurden, fie im 
Höfe, in. der freien Luft „und dein —— auf⸗ 
gehaggen:. ‚bis fü e genugſam getrocknet w wq Ar, Dan 
nabin man fie herein, und verwärete fi ſig Inge, Gr 
fälle» auf ‚den Winter. Es war. aber. eh, Kt, ſie zu 
I frocknen, vicht fonderlich aut an er R egen der je: 
higen Jahtesjeit ſi fe leicht verberhet und san mochen 
konnte, sgenn. fig unter, Sfiene, Himmel hingen... Di; 
ber ‚gebrauchten andere eine Urt, . die weit —2— war. 
| Sie {hyeien jeden Pferfich, ſP wie ‚vorher, in. nier Thei⸗ 
ie, und, zie en biefe hernagh Entweder" ‚auf, Dat. oder 
Jegen fie auf ein Hrett, und laſſen fe. fo, pen xdie an 
Rp datauffen bängen,, . "Nachdem fi e —28 — einiger 
| gewwocknet worden ser einen heil Pr dbr ey Saft 
eit beten. haben: werden Jei in einen, — en: ge 
Bu 1; 5 se man bass Rs chen, atioden t, und 
„darin“ eine Hack Weile, gelafle ey For ‚Man nu nupmt je es ok 
Al) sieder heraus), He feget fin te an die FE 
aufn werden ſie abermals hineingefc jobent.., j 
felt man perſchiedentlich ab; Na * 
Voͤtig iſt. ‚Denn. menn zart fi I auf "einmal Tin * 
wollte‘ audteocenei laffen? fo, wuͤrde en ſie gar zu feht r eins 
Fchruͤmpfen und einen Theiläpter, — verlieren, 
Endlich werden fie, ı iin Gebrapche ir im inter tet, ht. per 
waret. Man hacket fie, "gütiveber.\ in Torte ‚and: Haſie⸗ 
ten; oder ſie wverden auch gelochet und zu 5* wie 
wir in S meben die Aepfel und, Birnep alr Speife i an⸗ 
irichten. Es find hier verſchiedene, welche Die Aepfelauf 


eben die Art trocknen und gufhebalten . = rung Die 


| 








, 
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ſchiedene aber bluͤheten doc nurerft. An einigen Stellen, 
als in den Hecken, und neben den Höufern, erreichte diefe 
Pflanze oft eine Höhe von zweien Klaftern. . Auf dem 
Felde aber ftand fie allezeit niedrig. ‘Dennoch fonnte man 
nirgends warnehmen, daß das Vieh davon gefreſſen bar 
ben ſollte. Ein Deurfcher, Ber bier wonete, und Slei⸗ 
dorn hieß, ein Zuckerbecker, erzälete, daß die Färber die 
Wurzeln davon fammleten, und eine rothe Farbe daraus 
jögen. 

Bon den Bichbörnern findet man hier mehrere Ar⸗ | 
ten. Die Eleinen * werden vielfältig. in ein Bau ges 
ſetzet: weil ſie beſonders hoͤbſch ausſehen. Doch find fie 
nicht fo gänzlich zahım zumachen. Die gröfleren thun oft 
in den Pflanzländern groſſen Schaden: vornämlih an 
dem Mays. Denn ſie Flettern auf denfelben herauf, na⸗ 
gen die Were entzwen, und verzehren das bloſſe Herz,oder ° 
den lofen und füflen Kern, der in ihrer Mitte ſitzet. Oft 
fommen fie, zu vielen hunderten, auf ein folches Feld: und 
dann koͤnnen fie, faft in einer einzigen Nacht, die ganze 
Yernde eines fandmanns verderben. Daher ift in Ma: 
ryland ein jeder verbunden, järlich vier Eichhörner aufzu⸗ 
weifen, die er getödtet hat. Und deren Köpfe werden dem 
Oberaufſeher zugeftellet: damit Fein Uinterfchleifdabenges . 
[heben koͤnne. An andern Orten wieder erhält einer für 
jedes Eichhorn fo er fchieft, zwey Pence aus der allgemei⸗ 
ne Caſſe, wenn er die Köpfe einliefert. Ihr Fleiſch 
wird gegeflen, und für etwas tedferes gehalten. Den 
Balch verfauft man. Er wird aber nicht fonderlich ges 
ſchaͤtzet, Die Eichhoͤrner fi bier die beuperächnhfe 
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Narung bet Klapperfchlange and anderer. Es war auch 
ein allgemeiner Wahn unter den Leuten: daß, wenn jene 
auf der Erden laͤge, und ihre Augen auf ein Eichhorn ſtarr 
gerichtet hätte, dieſes, ſollte es auch- gleich auf den oberſten 
Aeſten des Baumes figen, dadurch ſo bezaubert würde, dag 
es allmälig tiefer herunter hüpfte, und nicht eher nachliefle, 
Big es der Schlange in den Machen gefprungen wäre, 
Selbige belecket dann das Thiergen einigemal, und macht 
es mit ihrem Speichel naß, damit. es defto befler herun: 
‚ter glitſche. "Darauf verſchluckt fie es, ſo ganz wie esift, 
auf einmal. Nachdem ſie ein fo gutes Gericht verzehret, 
legt ſie ſich hin zum Ausruben: ohne um etwas weiter be⸗ 
ſorgt zu ſeyn. 

Das vierfuͤſſige Thier, welches der Ritter Linnaͤus, 
in den Abhandlungen der Königlichen Akademie der Wiß 
fenfchaften,, unter dem Namen des Bären mit dem lan⸗ 
gen Schwanse * befchrieben, nennet man ‚bier Rat: 
koon. Es wird in groffer Menge gefunden, und ſtel⸗ 
fet den Hünern.fehr nach. Man heget es mit Yun 
den. Wenn es dann auf einen Baum entläuft: fo wirdes 
von jemand, der ihm nachgeflettert ift, beruntergefchüt: 
tele; und fo von den Hunden todtgebiffen., Das Fleiſch 
wird, als eine wolfchmeckende Speife, genoffen. Das 
Bein der Rute braucht man zum Ausftochern der 
Tobackspfeifen. Den Balg Faufen die Hutmacher, und 
perfertigen aus den Haren Hüte, ‚welche, nächft den von 
Bieberharen gemachten, die beften find. Der Schwanz wird 
um den. Hals getragen, und hat daher auch feinen Wehrt. 
Zr on J Es 

* Urſus canda elongata. In dem Theile der Abhandlungen vom 

Jahre 1747: auf der 300flen Seite ber Ueberfetzung. 
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Es muß dieß Tbier gteihfafte ben Schlangen eye Spelr | 


ſe dienen. 
Einige Engellaͤnder verſ ccherten, daß bey dem Polo⸗ 


maksſtrome in Virginien, eine groſſe Menge von Auſter⸗ 


ſchalen gefunden wuͤrden, und daß fie felbft ganze Berge 
davon gefehen haͤtten. Der Ort ſoll ein Par Engliſche 
Meilen vom-Meere entfernet ſeyn. Der Beſitzer dieſes 
tandftriches laͤſſt Kalk daraus brennen. Sie liegen auf: 
zwey Klafter tief, und noch weiter. Man hat dergleichen 
Haufen von Schalen auch an anderen Stellen, insbeſon⸗ 
dere in New⸗ Jork, bey dem Aufgraben der Erde, an⸗ 


getroffen: und irgendwo war man, mehrere Engliſche Mei⸗ 


len vom Meere, aufeine ungeheure Menge, theils von. 
Aufterfehalen, theils-auch von anderen, geraten. Einige 
mutmaffeten, es müßten die Wilden an diefen Orten ges 
twonet, und die Schalen von den Auſtern, die fie verzeh⸗ 
ret, in folhen Haufen, nach fich gelaffen haben. Andere 
aber kounten nicht begreifen, wie es zugegangen, daß fie 


gerade an eine Stelle, in, einer fo erſtaunlichen Menge— | 


hingeworfen worden. 


Alle ſtimmten darin uͤberein, daß die Wilden die⸗ 
ſes Landes ganz gute Leute wären, wenn man mit ihnen 
in Friede lebte. Niemand kann die Treue und Zufagen 
höher halten, als fi. Wenn Fremde von ihren Bundes: 
genoflen dahin kommen, erzeigen fie ihnen mehr Gutes, 
und eine geöflere Dienfigeflieflenheit, als er von feinen 
eigenen Landesleuten erwarten koͤnnte. Der Here Kock er⸗ 
zaͤlete mir, zum Bewejſe ihrer Aufrichtigkeit, folgende Ges 


ſchichte. Es hatte ſich, damals kaum vor zweien Jahren, 
D4 zuge 
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zußetragen,, daß ein Englifiher Handelsmann, der unter 
den Wilden herumreiſete allerley theils zu verkauſen, und 
theils ‚wieder. einzuhandeln, daſelbſt heimlich erſchlagen 
ward: ohne dag man lange entdecken konnte, von wem. 
Allein, wol gegen ein ganzes Jahr hernach, kamen die 
Bilden auf die Spur, wer unter ihnen dieſe ſchaͤndliche 
That veruͤbet haͤtte. Sie ergriffen ihn ſogleich, banden 
ihm die Haͤnde auf den Ruͤcken, und ſandten ihn ſo, mit 
einer Wache, nach Philadelphia an den Guvernoͤr. Da 
bey lieſſen fie fageus daß fie diefen Boͤſewicht, der ein fol 
ches Verbrechen gegen einen Engelländer begangen hätte, 
fuͤr feinen Landsmann ferner erfennen koͤnnten, und-aud 
nichts mehr mit ihn zu fhaffen haben wollten; fondern 
fie, ühergäben ihn dem Guvernoͤr, um ihn, nad) den Eng; 
liſchen Gefoßen, zu verurtbeilen, und fo zu beſtrafen, wie 
as feine That verdienet hätte. Der Mörder ward hierauf 
in n Phuedebbia gehenket. 


Von ihrer Scharffi nnigkeit kann olgendes zei⸗ 
gen, welches gar viele Perſonen mir bekraͤftiget haben. 


IJ Wenn fie in die Europaͤiſchen Colonien ihre Abgeordneten 


ſchicken, um mit dem Guvernör’einige Dinge von. Wich⸗ 
tigkeit auszumachen : -fo feßen fich diefe, fo bald fle vor ihn 
gelaſſen worden, auf die Erde nieder, und hören feine Vor: 
ſtellungen, auf die er eine Antwort verlanget, bedächtlich 
an. Diefer find bisweilen ziemlich viele, - Dennoch ba 
ben fie nur einen Stecken in der Hand, und machen dar; 
auf, mit einem Mefler, ihre Zeichen, ohne fonft etwas 
weiter aufzufchreiben. Wenn fie aber am folgenden Ta: 
s wieder kommen, um ihre Enge a das Bon 
getra⸗ 
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gettagene: zu überbringen : fo beantworten fie dem Guver⸗ 
noͤr alfe Puncte, in derfelben Ordnung, mie er fie ihuem . 
vorgeleget, ohne einen denſelben auszulaflen, oder von ih⸗ 
tee Ordnung abzumweichen, und das alles fo genau und.bei, 
fimmt, als wenn ihnen davon ein augfuͤrlicher fchriftlis 
Ger Aufſatz zugeſtellet worden waͤte. F 


Sleidorn erzaͤlete mir noch eine Beizchenbeit, die 
mich ſehr ergetzte. "Er war in Newe Jork geweſen, da 
hatte ſich, in einem Wirtshauſe, unter anderen Wilden, 
auch ein ehrwuͤrdiger After befinden. Dieſer fing, ba 
ihm das ſtarke Getraͤnke etwas in den Kopf geftiegen war, 
an, fih in ein Gefpräch mit dem Sleidorn einzulaffen, und 
tümete fich gegen ihn, daß er Engliſch leſen und ſchreiben 
fönnte, Jener bat ſich daher von ihm aus, daß er ihm 
einige Fragen vorlegen möchte. Der Wilde war damit zu⸗ 
frieden. Sleidorn fragte ihn alſo: ob er wol wiſſe, wer 
ſich zuerſt haͤtte beſchneiden If? Der Greis antwortete 
fogleich: der Vater Abraham. Er verlangte aber,daß düch 
ihm jetzt erlaubt fern moͤchte, eine Frage zu tun. Man 
geflattete es. Und er ejrägte fogleich : wer der erfte Quaͤker ger 
weſen wäre? Steidorn antwortete: man hielie den oder je⸗ 
nen ‚dafür. Allein der ſchlaue Alte erwiederte: Nein! 
Mardochai war der erſie Auaͤker: denn der wollte den Hut 
vor Haman nicht abnehmen. Sehr viele der noch heid⸗ 
niſchen Wilden ſollen auch eine dunkele Erkenntniß von 
der Suͤndflut beſitzen. Bey allen aber wird fie nicht an⸗ 
gaſn Denn ich bin von dem Segentheile /durch mei⸗ 
ne eigene Eſatung, verſchert worden. 


4 
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osten.“ Viele Dacher waren ſo gemmacht, daß wandat- 
auf. agieren geben konnte: indem fe. ein Gitterwerk ums 
ber. hatten... Es ‚waren.atıch Altaͤne auffen vor den ober 
ften Stockwerken vieler Käufer angeleget, von. denn man 
in die Gaſſe ſehen konnte. Die Fenfter, auch ſo gar in 
dan Höheren Seockwerken, wenn es Auch das dritte geweſen 
Wäre, hatten ihre Laden, welche zugemacht werden! konn⸗ 
di Bey jeden Huuſe lag ein ſchoͤler Garten. Die 
Stadt hatte deer Rürchen. Eine gehoͤrte den Evangen 
fhen/ bie zweita den · Reformlẽten, die dritte dern QAu⸗ 
kein. Dee Einwoner waren’ ſo vieie; daß ‚fie uf ber 
Straffe winmelten. Auch die * haben ein 
Verſemntnagebeunt. 


* dan an, wich mis werfihiebenen —— — die 
wien lange gefoanet,hatten,zu unterhalgemum BEE 
nern dat Merhpüchigfeiten Der, Gegend ausrforfiben 
5.7 Der Dar Kock hattengleich beydinen Landhafe ci 
fein A, die aus einem @anbhügel entfiktang, 
nah: ine ſojche Menge Waſſers gab daß ein kleicker Bac 
davon beſtaͤndag unterhalten wardi Ueber diefet Delle 
Aare. er, aus dem Glimmerſteine, oin Gebaͤube auffüren 
laſſen, walches zur Verwarung der Speiſen beſtunmer 
war, In dem Bache ſelbſt aber, der neben einet Seit⸗ 
des Hanfes vorbeifieſelte, ſtanden viele Kruͤge und ande⸗ 
ei irden⸗ Gefag voll von Mrd ) ‚Denn dieſe uw ſ 5 
Viren "UR: Ehe | 
* Die audere Mupfertafsfiliefett; 0 272 it anbiften‘ * 
.Anen flüchtigen Abriß von ihnen. 
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iur bemikalten Waffe, Berfber groffer Sie, bie bleri im Som⸗ 
mor iſt/ ungemein gut. Ich fand beruady:uoch vielfältig 
dergleichen Haͤnſer die über Quellen angeleget, und bie 
Speifen. re zu erhalten beftimmt waren. —* 


Die Zäune, „gm die Aecker und Wieſen waren 
bie uͤberall von: horizontal befeftigten Planken. Nur an 
einem Orte ungefär erfah ich. eine Hecke, bie meiſt aus 
Mainweiden beftand, Jene Zäune aber waren nicht fo, wie 
die 'ünfeigeis, gemacht -Man hatte Pfaͤle, Inder Höhe von 
vierbis ſechs Schuben, genommen, und in dieſelben wier 
oder fünf Loͤcher geborer; fo daß, von einen zum anderen, 
: jedesmal eine Weite von zweien Schußft, und noch et⸗ 
was darüber, war. Ein ſolcher Pfal kiſter bier eben das, 
woju ben unſern Zaͤunen, wenigſten ein Par Stangen, 
wenn nicht drey afordeit werden Ste Pfaͤle waren, naͤch 

der Reihe⸗ in der Erde befeſtiget, ingefar in einer Entfer⸗ 
zig‘ Zweier ober ‚Bekiet: Klafter soneirtander. Und ih⸗ 
re vecher fetten dien übtflegenkt Pianfen ; die aufneun 
"Bell, bis anen Sf Jreit daren, nid abertinender, son 
eiheni Pete zum äßefeiiaden; Es!ſah daher ein ſol⸗ 
Ger, in der Kerne; 6 aus, als Hhfere Huͤrden zur 
 Cngpretingder Schafe. Sie wareii dt t; nicht dichter? als 

' Brefe: Deiſn ſiebetten nurden Zwech, bäs goßere Vieh/ als 
RARE, Pferde Kid Safe ausfiufpetidit?" Die Schweim⸗ 
„wide n verhrahe vorbbiladeiphia meiſt daheim bey ben 
BHoͤfen Fhalen. Und dihet hat man aͤnfſie ben dieſem Füße 
Mich Gebaͤge nicherigfe en. Maninche zu demſelben 
ani meiſten Kaſtanenbenne. Denn deten Holz haͤlt ſich 
gin laͤngſten gegen die Fiulniß: und ein Daun daraus farm 
Reifen 10, Theil Q 2219 - wol. 
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Groͤſſe, die Geſtalt und den WBaſtchmack, wie hey anf 
ren Hagedornen. Es ſcheinee doch aber. Diefer Baum 
nicht die beſte Hecke zu geben. Dinn es mar: ſchon das 
Land von ihn meiſt abgefallen? da es bach: auf allen den 
übrigen Baͤumen noch faß. Sonſt aher hatte er entſetzlich 
lange. und ſcharfe Zacken/ zu ſeiner Beſchuͤrung. Sie 
betrugen zwen bis drey Zollt. "Man gab auch xinigen Go 
brauch von ihnen an: der aber gar nicht betraͤchelich war. 
Jede Beer enthielt zwey Steingen. om | 

Der Herr Bartram befräftigte gleichfalls, | daß die 
Eichen, welche in Amerika wachſen, bey weiten nicht die 
Eigenſchaft der Europäifchen haben, der Faͤulniß ſo lan⸗ 
ge widerſtehen zu koͤnnen. Daher'find, auf dem Hudſons⸗ 
fluſſe, einem von den groͤſſeren in dieſen Gegenden, die 
Laſtboͤte, welche allerley Waaren, aus dem oberen Lande, 
herunterfuͤren, von einer zwiefachen Art des Holzes gezim⸗ 
mert. Zu dem Theile, der beſtaͤndig unter dem Waſſer 
iR, hat man Bolen von ſchwarzen Eichen genommen. 
Der obere Theil aber, der bald unter dem Waſſer, bald 
über demfelben ſtehet, und daher defto eher faulen Kann, 
iſt aus der fogenannten rothen Geder* erbauet, deffen Holz, 
vor demjenigen faſt aller übrigen Bäume diefes Landes, 
für das daurhafteſte gefchägee wird. Den Boden madt 
man derwegen aus ſchwarzen Eichen: weil fie ein zähes 
Holz haben. Denn da der Strom fehr fteinig iſt, und 
die Boͤte oft daran ftoffen? fo giebt diefes nach, und be 
kommt daher nicht fo leicht Ritzen. Die Eeder aber wir 
De dazu nicht taugen‘ weil fie hart iſt, und leicht in Stuͤl⸗ 
fen zerplatzet. © wid auch das bieſige Eichenbel⸗ nicht 

ſo 


* Juniperus Vena Linn, Spec. 1089.. 


gienſplbanin. Germontonn 243 


‚gab, In dieſer Zeit, für einen Stapel Holz vom Hickery, 
der -aht:Schuhe lang, und pier hoch war, und indem das 
Holz eben fo viele hielt, „achtzeben Scillinge, im Penſyl⸗ 
vaniſchen Gelde. Fuͤr einen aͤnlichen Stapel von Eichen 
aber wurden nur zwoͤlf hebungen. Diejenigen, welche 
jetzt Holtz auf den Markt furen, waren Bauren, die weit 
von der Stadt woneten. Man klagte überall, daß die 
Seurypg um dieje Zeit vielfaͤltig koſtbarer waͤre, als in den 
zer gen Jahren, Ans’ hievon gab man folgende Urſachen 

— Stadt ſelbſt hatte, in kurzer Zeit, fo anſehnlich 
—— daß ſi fe jeßt vier bis fechsmal gröffer und 
volfreicher iſt, als einige alte Leute ſie in ihrer Kindheit 
gefeben haben. Ferner find bier viele Ziegelbrennereien ante 
geleget, in denen eine Menge Holz verbraucht wird» Dank Ä 
ift,auch das fand mehr angebanet. . Daher find ganfe | 
Wälder eggehauen um Höfe‘ und Acker anjulegen. 
Und diefe‘ Hofe brauchen auch ihr Holz. Endlich find 
verſchiedene Eiſenhuͤtten eingerichtet, und in 'beſtaͤndiger 
Arbeits: Mär ſchloß Baher, daß mit "ben bren dos 
Holz in Dbitabetpbia, gar beur werden müßte: = at BE 


La )07 


| Dee Wein aus Brombeeren, su elcher. gar iebtieh 
ſchmeckt, ward auf dieſe Art gemacht. Mon preſſt * 
ſelbigen den Saft, und ſammlet ihn in,ein Gefaͤß. 

einer Kanne* davon, nimmt man eiß gleiches Sing 
MBoflerg, und: germifcher.. heides wol miteinander, Dass 
Auf leget man noch beey Pfund vom. braunen Zucker. bins 
eins und laͤſſt es fo.ging Zeit ſtehen . ‚Hann iſt das Ge⸗ 
aͤnk fertig. Mit den Rirfchen verfar man auf eine 
| Nr Ve bleu⸗ 
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in; hp z Br rliie Waren: tabem ſien nunch und 
nach vertilget worden. In Wieginten ames ihnen, uf: 
veiſchieben Arar dadl behen geracbe. Und ihr Fleiſch 
ef fo mol Roiche, ala Aime⸗n indan ſie glauben/ xs (47: 
völlig fo gut, als dasjenige mon Schweinfn. An wvielen 
Orten · dieſer; Landſchaffn Po; fie;- wegen der. Menge von 
Dänen ‚Feine Echweine Halten Eönnen, legen fie, ſich echt 
Aapguf,;Diefe Raubthiere anfangen, und zu feplachten, und 
ſtatt jener: zu nuͤtzen. Es:ſollen doch aber die. Amerikani⸗ 
ſchen Baͤten nicht ſo rimmig: and gefaͤrlich, ‚8. die Eu⸗ 
ropaiſchen, ſeyn. | 
NVom ſechs und zwanzigſten. Der. breite We⸗ 
gerich * wuchs ap- den Sanöftraffen,, auf den Triften, 
Wieſen, und in den Gaͤrten, in groſſer Menge. Der Herr 
Dartram hatte dieſe Pflanze’ auf ſeinen Reiſen, am vie: 
kn Stellen angetroffen. -. Er mußte doch abet. nicht, ob fie 
zu ben einheimiſchen Amerifagifchen. gehoͤrete, oder von 
Europa zuerſt hereingebtacht . wäre. Dieſer Zweifel 
x war Baer. bey ihm entflanden, daß die Wilden, welche, 
von’ uralsen Zeiten, eine geoffe Kenntniß ‚von den Kräus 
ger! des Landes gehabt... gegen: ihn. ‚behauptet hats 
son, - daß diefe Pflanze ‚vor der Ankunft der Europäer. 
bier nicht getwachfen wäre. Sie geben ihr daher auch cis 
nen. Manıen, der fo viel bezeichnet, als des Engelländers 
Fuß. Denn fie fagen, wo ein Europäer gegangen wis 
ve, da wuͤchſe dieſe Pflanze, in feinen Fußſtapfen. 
Die Melte mit ausgefhweiften Blättern * 
em in den Gärten haufig: Deo ſeltener aber war fic 
an 
ee Plantago. latiua glabra, CR Linn, El, Su, 122. 
xx Swinmaolla. Chenopodium.felio ſimuato- cand. F. 
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an den Haͤuſern, auf den Gaſſen, Dünghaufen und Aeckern 
zu. erblicken. Dieß ſcheinet zu beweifen: daß fie eben ſo 
wenig, vom Anfange, in Amerika gewefen; fondern erſt, 
unter anderen Samen, von Europa mit berüber gefuͤret 
worden. So ward auch von dem Rheinfaren, der hin 
und wieder an den Hecken, Wegen, und Haͤuſern wuchs, 


geſagt, daß er, auf eben die Art, von Europaͤiſchem Sa⸗ 
men entſtanden ſey. 


Das gemeine Eiſenkraut, mit blauen Blu⸗ 
men,* ward mir von dem Herren Bartram gezeiget, wie es, 
unweit von ſeinem Hauſe, auf einer kleinen Ebene bey Phi⸗ 
ladelphia, ſtand. Dieß war die einzige Stelle, wo er es, 
in Amerika, gefunden hatte. Und daher wird es gleich⸗ 
falls, unter anderen Samen von Europa, bier mit ausge⸗ 
fireuet feyn. 


Der Herr Bartram war jektim Begriff ein Haus: 
in Philadelphia fich Bauen zu laſſen. Daher war eben eis 
ne groffe Gruft, für einen Keller, ausgefiochen, und die 
Erde daraus heraufgeworfen worden. Hier bemerkte ich 
folgende Schichten. Die oberſte lockere Gartenerde war 
nur einen halben Schuh dick, und von dunkler Ziegelfar⸗ 
be. Unter ſelbiger lag ein Leim, mit einem Sande ſtark 
bermifcher,, fo daß diefer faſt das meifle ausmachte, in der 
Höhe von acht Schuhen, Beide fahen ziegelfärbig aus. 
Hiernaͤchſt fah man kleine Kiefelfteine, die, wie Singers 
ſpitzen, groß waren, mit einem groben Sande vereinigek. 
Die Steingen beftanden aus einem theils helleren, theils 
dunklerem Quarze, waren von auffen ganz glatt und ges 

0 ruͤn⸗ 
* Verbena communis, fore exeruleo. €.B, 
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daß ein recht ſtarker Froft dazu erfordert werde, di 
‚lamate mit einem fo dicfen Eife zur bebruͤcken. 


2. Es ift aber auch zugleich wahr, daß, wenn bi 
‘fer hier bisweilen hart find, fie dabey gemeinigli 
lange dauren. Man kann mit Recht ſagen: daß 
Penſyloanien mehrentheils nicht uͤber zwey Monate 
Ten, and bisweilen nicht die einmal. "Denn est 
ſehr ungewönliche Sache bier, wenn eine Zeit oe 
Monaten darüber verftreicht. Dieß wird hernach 
‚Kalendern und Zeitungen, als etwas gar befonderes 
zeichnet. Weiter nach. dem Pole aber find: dies 
‚etwas länger : und in dem nöcdfichen. Theile we 
aunferen Schwedifchen. nichts nachgeben. - Die 
‚hey, meinen Aufenthalte in Amerika, täglich. gemacht 
‚georologifche Bemerkungen, die ich, fuͤr alle. Mom 
‚Ende. eines jeden Bandes meiner Keifebefchreibm 
‚bängen will, werben hievon mehrlichtgeben.:. 
D66 3, Berner iſt die Hige im Sommer bier überan 
und afibaltend. 2:5 geſtehe zwarı, daß ich das ð 
meter, in Aobo, fteinlich nahe zu dem Grade ſteig⸗ 
Benshabe,;den es in Penſylvanlen hatie. Es m 
der Unterſchied dabey daß wenn das Thermometer“ 
ſius nöjener Finlänbtfchen Hauptſtudt / in zweien oder 
Sommern, etwa einmal, bis zum dreizigſten On 
‘her den Gefrierungspunet ſteiget: daſſelbe⸗ nicht‘ 
Penſyivanien, ſondern auch in Neu -Jork, in M 
sand: einem groffen Theile:von Canada ;:meift tig 
WBreien Monaten, auf eben dieſenn Grade, und of 
dober, ſtehhet. Zu Philadelphia iſtes; Inden Com 
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! Hloichcn egehracht: habe zweiktal bis deemal, anfteen 


Teen dretzigſten Grad! uͤber den Puvet «es Geftie⸗ 
eens Afemmen. Man tenn daher, mit: zumlicher Inber⸗ 
Ft, Magen, ‚daß in Peuſhſwnantku ıberi größe: Thei das 


; uf den Draber, haſecinr Echwebiſchan Smmkaensindeiäg: 


tus: gieich ſiud.Eine ſo ſiarke und nhaltende Hihe r 
öfters viel ausrichten koͤnnen. Hier bernfe ich mich 


wieber⸗ auf. · moine meteorologiſchen Bemerkungen: Days 


R 
J— 
2 
Ar 
‚br 


fer darcho tiagenden: uns Tängiwierigen Waͤrme iſt es fo 
zuzuſchleiben daß · die ordeutlichen Metorfen,: dig Moafer 
"meinen, *. And bie Küpbife ven verſchiedenen Auten, auf 
dent Feier Felde geſoeh aerden, ohne daß man Closfey, 
der. eine Andere VBedechang, daruͤber legete, und dach his 
un Vuliae volligceeif ſiud i.daß⸗ die Kirfhemıin Philada⸗ 
bhia ſhon um dan: füͤufß undarmanztgſten tee. Moaienczeng 


pr” \ 0 


Bid daß man, Denen, Aha de 


. "Milk des uniuseden Weizen etäruenhl. cr ::,:: 
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DE ganze Septomber und der albe. menn nicht 


yume Oerober,machen in Wenifylnamien diasanagnchuike 


daheocſetd iatis. Dermehie vsigen Eimsngehenmz find 
u heiß gerbeſen.  Denekbofsfeiten: unferen Aulius, Ind 
die Hälfte des Auguſt, dar. „Es ſtehen alfo die; meiften 


ef, tiefin diefem Monate, an, Blumen yuttage 


Planzen, im September,in befter Bluͤhte —3— fan 

, Ra 
iſt fein Zweifel, Daß die unvergleichliche Jahreszeit, die ein 
aufgektaͤrter Himmel und ein gemaͤſſigt beiffer -Sonnanfchein 
belebet, hiezu faſt allds blirküge' Allein / wemi glelch dieſe 
| . | ek AN as Tiy ER En J 
2 Arbußee. arreloV on. ei ai soitigaFl #% 


Keifen: io, Thell.;:.1sı IM nl » ! an ‚u? 


m ER Eipteinher 
nMoſlamgen fo fpädmidbreihenn: fododchtn flebonp uch: cfa 
oͤllig, coße ber größte Theilsbes Detöbera evfleſſen if, 
Wacnm ſiemaber: nicht sehe ;.fohbeersi” ſo fpäx. ianHerbſte 
aboervorkommijug far ich michtrantwortan. on war 
Wtelmehr te Begeiftagiiuten Walum bluͤhen dag Tun 
Hendtidendeet. bit boeichiameriche Acht ar 
ime, decd Sazian, amd: bie.genieihekdäldrus,;T in. Schwo 
don erſt am Schlujſſe drinn? nd warunn aeigen 
hlugegen⸗ has beberkrant, die miſdenn Veilgen,der Zei 
Ant und:audere Blumen, ſchan ‚jo frähziig im Lenjen, 
ie ihrem Schrunde 2.60. Bas dem Schoͤnfer aller: Din⸗ 
ige grfallen; aine ſolche Einrichtzengizu machen. Mas ſiͤr 
vines Maerung aber, zu Philadelphia, ix dieſen Herbſp 
alone ſey, Finnen meine daſelbſt angeſtelleren meteorol⸗⸗ 
fer Bemerkungen ausmeiſenen Bch-habe bay henſelben 
alle Beluitfhwektit angewandt, aijdi ſtets? fo:wiekandgiid 
gewoſen, vermieden, das Thermpmeter an ſolchen Stellen 
zu haben, welche Me Sonre beſchienen, oder wo ſe fu 
vother die Waud, durch spe Stralen, erwoͤrmen gehabt. 
Dennm ſonſtwuͤcden meine Beobachungen notwendig unrich: 
Yä Buben gegen: muͤfſen. Die: Befchaflenheit umferer Wir 
Ä Ferung‘ im: Sepenmber und Deeöben: iff vorher bekannt. 


MER:  Depnoc fi find int Denfolbanieni unter Beh“ Keuter, 
Ve Eriapn, einige, f fo nicht alle Br breu Sa⸗ 
| 22" ch 
—** tr N, Bee 
n Lim. Fl, Su, ‚209 —S nigra —* Janik CB, 
er Yeggrimeummnalis ramoſa, C.-B: Fl. Su, 685. Solidagp 
en ) yVirga alırea vulg. Tai €. B. FL Su. 685. 
x⸗ Hepatica, Fl. Su. 445. Viola mart. inad; Glv. €. B H 
‚Su. 716. Daphne, Shamelaea Bewhänigg, 5 1. 
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men zur Reife beingen, ehe die Käfte einbeicht. Darun⸗ 
ter gehören einige Arten des Entzians, des Sternfrautes 
und mehrere. Allein es hat auch hier die Weisheit des 
Schoͤpfers eines nach dem anderen geordnet. Denn faft 
alle dieſe Gewaͤchſe, meiche die Eigenfchaft baden, fo 
fpät ihre Bluͤbte hervorzubringen, find beftändige,* o⸗ 
ber folche, Die, bey dem Mangel des Samens, durch die 
Ansteelbung neuer Reiſer oder Schößlinge, aus derfelben 
oder einer anderen Wurzel, ſich fortpflanzen fönnen. Viel⸗ 
leicht aber laͤſſt ſich, von jener Verzögerung des Wachstums, 
noch eine gewiſſe natuͤrliche Urſache angeben. Che die 
Europaͤer hieher kamen, ward das fand von wilden Voͤl⸗ 
fern bewonet, welche faft keinen, oder einen gar geringen 
Aderbau hatten, fondern fich vornämlich duch das Sagen 
and Zifchen ernaͤreten. Daher find die Wälder vor ih⸗ 
nen geſichert geweſen: wenn nicht bisweilen ein ausges. 
brochenes Feur einen Strich davon verbeeret hat. Es bes 
aengen auch die Geſchichtbuͤcher daß die Europäer, wel⸗ 
che zuerft hier angefommen find, das kand überall mit 
hohen dicken Waldungen befeger angetroffen haben. Dars 
aus folgt, daß, wenn man die-gröfferen Bäume, und bie 
Gewaͤchſe, welche im Waſſer, oder am Strande zu ſtehen 
pflegen, ausmimmt,: die übrigen meiſtentheils, vielleicht 
inige taufend Fahre durch, im Schatten, oder unter und 
wiſchen den Bäumen, haben fortkommen müflen. Daher 
gehören fie natürlich nur für das Gehoͤlze und ſchattige 
Derter, Nun laſſen die Bäume hier, im Herbfte, iht 
taub fo Häufig fallen, daß fie den. Boden unter ihnen, ik 
der Breite einer Querhand, und noch flärfer, bedecken: 

| Ma Und. 


* herbze perennes. 
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- Und diefestaub bleibt, weit in den näheften Sommer ber 
ein, liegen, ehe es verfauler. Es kann daher nicht fehlen, 
daß es die. Pflanzen, fo unter ihm wachſen, gar ſehr am 
Aufkommen -verbindern muß. Und dabey beraubet es 
ie auch der wenigen Sonnenſtralen, welche die Bäume 
noch etwa durchbrechen lieſſen. Dieſe Umſtaͤnde vereini 
get machen alſo, daß dergleichen Gewaͤchſe viel ſpaͤter bluͤ⸗ 
hen, als ſonſt geſchehen wuͤrde. Sollte man daher wol 
ſagen können: daß fie, ur fo vielen hundert Jahren, end: 
lich die Art an ſich genommen haͤtten/ſehr ſpaͤt auszuſchla⸗ 
gen; und daß jetzt eine geraume Zeit dazu ‚erfordert wer: 
de, ehe fie diefelbe wieder ablegen, und dagegen ſich daran 
gewönen, ihre Wachſen zu beſchleunigen? 


Vonm vier und zwanzigſten. Wir wandten die 
fen ganzen Tag an; Samen von allerley Pflanzen zu ſamm⸗ 
| len, und die, ſo etwas ſeltener vorkamen, einzulegen. 


. Vom fünfundswansigften. Der Herr Heſſelius 
ſchenkte mir ein kleines Stuͤck von einem verſteinerten 
Holze, welches hier in der Erde gefunden worden. Je⸗ 
nes war vier Zolle lang, einen breit, und drey Linien did. 
Man konnte ganz deutlich fehen, daß es Holz vorher ge 
wefen. Denn anden Stellen, wo man ee geglättet hat 
te, waren alle Dräte von den länglichen Zäferlein genau 
zu erfennen: fo, daß man haͤtte glauben füllen, es wäre 
ein, Stüd Eichenholz, das glatt gefihnitsen worden. Es 
war ein Theil eines gröfferen Stüdes. Man hielt es hie 
für, ein verſteinertes Hickery. Mir wurde bernach noch 
mehr davon. von andern verehret. Der Here Lewis 
Evans ersälete mir, deß man an den Grängen Virginien⸗ 

in 
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in der Erde, einen ganzen verfleinerten Klo; vom Hidery 
gefunden hätte, an dem die Rinde noch zu fehen geweſen 
wäre, doch gleichfalls in einen Stein verwandelt. 


Der Herr Jobann Bertram war ein Engelläns 
der, der, ungefär vier Englifche Meilen von Philadelphia, 
anf dem Sande lebte. Er hatte fih In der Phyſik und Ges 
fyichte der Natur eine flarfe Einficht erworben : und er 
fihien für diefe Wiſſenſchaften recht geboren zu feyn. In 
feiner Jugend hatte er Feine Gelegenheit gehabt, in die 
Schule zu ‚gehen, um methodifch etwas zu erlernen. Al⸗ 
lein, durch. den: eigenen Fleiß, und eine unermüdete Arbeit, 
war er, ohne eine fremden Anweifung, im Latein fo weit 
gekommen, daß er, in diefer Sprache, alle Bücher, fo ihm 
gefielen, Iefen und verftchen fonnte, ja auch diejenigen, 
welche mit botanifchen Kunftwörtern ganz angefülleh 
waren. Er hat, in verfchiedenen fich folgenden Jahren, 
öftere Reiſen, bald nach einer, bald nach der andern ents 
ferneten Gegend des nördlichen Amerika, angeftellet: nur . 
allein in der Abficht, allerley weniger befannte Pflanzen 
zuſammlen. Diele hater hernach theils in feinen eigenen 
botanifchen Garten geſetzet: theils die Samen und: fris 
ſche Wurzeln davon nach Engelland geſandt. Man iſt 
ihm für die Kenntniß vieler der rareften Gewächfe vers 
pflichtet, die er zuerſt gefunden hat, und die vorher nies 
mals befannt gewefen find. Er hat einen feharfen Ver⸗ 
fland, und fich als einen fehr fleißigen Beobachter ertwiefen, 
deſſen Aufmerffamfeit nichts entwifchen Finnen. Allein, 
bey diefen Verdienſten, muß man ihn doch, als einen 
ttägen und nachläßigen Schreiber, anklagen, der fich 
nicht darum bekuͤmmert hat, feine mannigfaltigen artigen 

' R3 | Bemer⸗ 
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Bemerkungen zu Papier zu bringen. Seine Freunde in 
Sonden nötigten ihn einjt, ihnen eine zuſammengezogene 
Beſchreibung einer feiner Neifen zu uͤberlaſſen. Und fie 
_ waren, zwar in guter Abſicht, doch mit nicht genugfamer 
Vorſichtigkeit, feht eilfertig, die erzwungene Handfchrift 
zum Drucke zu befördern. Dadurch fihaderen fie dem 
Manne merflih. Denn da er nicht dazuaufgeleget iſt, 
dasjenige anzuzeichnen, was er weiß: fo fand man dieß 
Heine Werk zu mager an neuen Entdeckungen. Man 
würde aber dem Herren Bartram fehr Unrecht ehun: wenn 
man ihn. darnach beurtheilen wollte. Er hat in dieſem 
Aufſatze nicht den taufendften Theil der mannigfaltigen Er 
kenntniß geäuffert, die er fich in allen dreien Meichen det 
Natur, und in der Phyſik, vornähmlich in Anfehung des 
nördlichen Amerifa, erworben hat. Ich mußte mich oft 
verwundern,. wie er alle die Dinge, fo ihm befannt wa⸗ 
ten, erförfchen Eönnen. Ich habe ihm auch felbft recht 
vieles zu danken. Denn er befaß die ruhmmwürdige Eis 
genfehaft, dasjenige, fo er wußte, nicht für ſich zu behal⸗ 
ten, ſondern er theilte es andern gerne mit. Ich werde 
Daher, in der Folge, diefes Mannes verſchiedentlich geden⸗ 


ten." Denn ich würde es mir vorzuwerfen haben : wenn ich 


des erfien Erfinders Namen verſchweigen ‚und mir das 
jenige zueignen wolte , was ich von ihm allein gelernt 
babe. 


. Durch dieBenennung von Weſtindien bezeichnet man 
hier das ganze ſuͤdliche Amerika, und die Inſeln dieſes Welt⸗ 
theiles, die unter dem heiſſen Erdguͤrtel liegen. Nach Weſt⸗ 
indien reiſen, war daher fo viel, als eine Schiffart nah 
Cuba, Jamaika, Sanct Domingo, Barbados, und fo wei⸗ 
ter 
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ter ſuͤblich anftellen. In ben der Bedeutung ward auch: 
Weſtindien in London gebrancht. Von denjenigen, ſo nach 
Penſyivanien / Virginien, Maryland, und‘. anuderen En⸗ 
gliſchen Kälonien: hingedachten, erwaͤnete man niche, daß? 
fie nach: Weſtindien farc: wollten. Man nannte entwe⸗ 
der den beſonberen Mamen der Landſchaft, nach der ſee ihren 
Lauf gerichtet hatsen ;:. oder es ward überdaupt. arlaghi 
fie. ſegelten nach dem: nöndlichen, Amerika. 

In den Leimgruben, die man auf der wordweſtlichen 
Seite der Stadt ausgeſtochen hatte, um Ziegel zu for⸗ 
men, und die jetzt voll Waſſers ſtanden, das in ſie aus 
einem kleinen Bache, der unweit davon floß, ſich hatte er⸗ 
gieſſen koͤnnen, wurden vice Muſcheln * angetroffen. 
Sie fheinen dahin zuerft durch die Flut, wenn das Wafe 
fer im Bache hoch geweſen, gefüret worden zu fegn. Denn. 
diefe Seimgruben find nicht alt, fondern in neueren Zeiten 
erſt gemacht worden. Es follen bisweilen bedürftige Kna⸗ 
ben aus der Stadt in das Waſſer waden, und von biefen 
Mufcheln eine groffe Menge ſammlene zu denen ſich Käufer 
genug finden, indem fie gefocht für etwasgecfereg gehalten 
werden. 

Der Virginiſche Azarolbaum mit rother 
Seuche * iſt eine, Art von Hagedornen, und wird, da 
der echte nicht zu haben, an einigen Orten, zu Hecken ge⸗ 
braucht. Die Beeren waren roth, und hatten eben die 

R4 Groͤſſe, 

* Concha teſta oblonga ouata longitudinaliter fubrugofa, poſti- 
ce compreflo - prominula. Linn. Fau. Su. 1332. ' 
“ Craraegus crus galli. Tuppſpaor Sagtorn. Crataegus foliis lan- 

ceolatb - oudtis ſerratis glabris/ ramis ſiinoſis. Linn. Spee. 476. 

4. Der hanenſpornige vagedorn. ‚Dan valide bie 

a1ıgte Seite, | 
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Groͤſſe die Geſtalt und den Baſchmack, wis key u 








von Hagedornen. Es ſcheiurt doch aber. dieſer Baum 
nicht die beſte See zu geben.“ Dani es mar: fcheig:das 


Land von ihm meiſt abgefallent:: da es bach: auf allen den 


übeigen Baͤumen noch faß. Sonſt aber: hatte er entſetzlich 


lange. und ſcharfe Zacken, zu ſeiner Beſchuͤtzung. Sie 
betrugen given bis drey Zolle. "Man gab auch xinigen Go 


brauch von ihnen an: der aber gar nicht betraͤchelich war. 
Jede Beere enthielt zwey Steingen. J 

Der Here Bartram befräftigte gleichfalls, daß die 
Eichen, welche in Amerika wachſen, bey weiten nicht die 


Eigenſchaft der Europaiſchen haben, der Faͤulniß ſo lan⸗ 
ge widerſtehen zu koͤnnen. Daher ſind, auf dem Hudſons⸗ 


fluſſe, einem von den groͤſſeren in dieſen Gegenden, die 
Laſtboͤte, welche allerley Waaren, aus dem oberen Lande, 
herunterfuͤren, von einer zwiefachen Art des Holzes gezim⸗ 
mert. Zu dem Theile, der befländig unter dem Waſſer 


ift, hat man Bolen von fehwarzen Eichen genommen. 


Der obere Theil aber; der bald unter dem Waffer , bald 
über demfelben fichet, und daher defto eher faulen kann, 
iſt ans der fogenannten rothen Leder * erbauet, deſſen Holz, 
vor demjenigen faſt aller übrigen Bäume diefes Landes, 


für das daurhafteſte gefchäger wird. Den Boden mad 


man denwegen aus ſchwarzen Eichen: weil fie eim zähes 
Holz haben. Denn da der Strom ſehr fteinig iſt, und 
Die Böre oft daran ſtoſſen: fo giebt diefes nach, und be 
kommt daher nicht ſo leicht Ritzen. Die Ceder aber wuͤr⸗ 
de dazu nicht taugen: weil fie hart iſt, und leicht in Stuͤl⸗ 
fen zerplatzet. Es wird auch das bieſige Eichenbel⸗ nicht 
ſo 


x Juniperus Vegan Linn, Spee 1089. or 


Peuſnwanien⸗ Mhändelnhin 26% 


ſo leicht von der Faulniß angegriffen: neun, ee dui 
unter hem Waffer ſich befndet. 

Mari koimct hioe zwoar jm Habſtegute Birnen tan- 
fen. Gs wand doch aber uͤberull geſaget, "daß dieſe Era 
im Sande nicht ſonderlich geraten wolllhe. - 


Mas ich? Bey meinem Aufenchalte In ‚Amerila, 


von der Blapperſchlunge in Anſchung ihrer Art und 
Eigenſchaften/ angemerker Habe / ſtehet unter den Ab⸗ 
handlungen der Koͤniglichen Schwediſchen Akabemie Ber! 
Wiſſenſchaften. *Ich verweiſe alfd- meine‘ tefer auf 
ſelbige. 

Die Baͤren werden, höher herauf im Lande, in ziem⸗ 
licher Menge, gefunden, und thun oft ˖ Schaden. Wie 
der Herr Bartram erzälete, ſo ſoll der Bär, wenn er ein 
Stuͤck Mind gefangen, daffelbe. auf: die Art umbringen? 


daß er in die’ Haut ein Loch beiſſet, und hernach aus aller 


Kraft fo lange hineinbläfer, Bis das Thier daven entſetz⸗ 
lich aufſchwillet und ſtirbet. Denn die Luft dehnet ſich, 


zwiſchen dem Fleiſche und Felle ſehr ſtark aus. Ein alter 


Schwede Nils Guſtafsſon, ein Mann von ein und neun⸗ 
zig Jahren, ſagte: daß, in ſeiner Kindheit, hier ungemein 
viele Bären geweſen waͤren; fie hätten aber dem Viehe fels 
tn einigen Schaden zugefüger. "Wenn einer davon ges 
ſchoſſen worden: ſo gieng man mit dem Fleiſche, wie mit 


demjenigen von Schweinen, um. Es ſchmeckte recht gut. 


Und noch jetzt wird, an dem Morizſtrome, mit dem Baͤren⸗ 


fleiſche, auf eben die Art, wie mit den Schinken, verfaren. 
Nun finder: man. in Philadelphia, und Inder ganzen Pros - 
R 


vinz 


5 
* In dem Theile vom Jahre’ 1752, auf der 3 166m Geiler und, | 


in bemfolgenben, anf ber sa 


— 
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ih ap Ar orfiign Maren: thbenfle: un und: 
nad) vertilget worden. "Ir ieginden zules' Ihnen, sauf: 
verfähichene Arc dade Lebenn geraubet Und ihr: Fleiſch 
fen mol Roiche, ala Armt⸗ indan ſie glauben / es im: 
voͤllig fo gut, als dasjienige won Schweinfn. An gielen 
Orten · dieſer kandſchaft, wo..fie;- wegen der Menge von 
Dänen: Feige Gchweine halten konnen, Tagen fie ſich recht 
danguf, dieſe Raubthiere zu fangen, und zu ſchlachten, und 
ſtatt jener zu nuͤtzen. Es ſollen doch ahen die. Amerikani⸗ 
ſchen Baͤren nicht ſo Brimmig: und gefaͤrlich, ‚ag die Eu⸗ 
ropaiſchen, ſeyn. 

Dom ſechs und zwanzigſten. Der breite We⸗ 
geeich * ‚wuchs an- den Landſtraſſen, auf den Teiften, 
Wieſen, und inden Gärten, in groffer Menge. Der Her 
Vartram Batte diefe Pflanze z auf feinen Reifen, am vie 
ken Stellen angetroffen. -. Er mußte doch aber. nicht, obfie 
zu den einbeimifchen Amerikahiſchen gehoͤrete, oder von 


Europa zuerſt hereingebracht waͤre · Diefer Zweifel 


war daher bey ihm entſtanden, daß die Wilden, welche, 
von uralten Zeiten, eine groſſe Kenntniß von den Kraͤu⸗ 
term! des Landes gehabt, gegen ihn. ‚behauptet hats 
ten, daß dieſe Pflanze, vor der Ankunft der Eucopäer, 
Bier nicht getwachfen wäre. ‚Sie geben ihr daher auch ei⸗ 


Zuß. Denn fie fagen, wo ein Europäer gegangen wis 
ve, da wuͤchſe dieſe Pflanze, in feinen Zußftapfen. 
Die Mielte mie ousgefchweiften Blättern * 


| Rn in den Gärten Gäufg.° Defio feier aber war fi 


an 
* Plantago.Istifblia glabra, ca Linn, Fl. Su, 122. 
”k Swinmaolla. Chenopodium felio finnaro - cand. F. 


nen, Namen, der fo viel bezeichnet, als. des Eingelländers _ 
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an den Häufern, auf den Gaſſen, Dunghaufen und Aeckern 


zu erblicken. Dieß ſcheinet zu beweiſen: daß ſie eben ſo 
wenig, vom Anfange, it Amerika geweſen; ſondern erſt, 
unter anderen Samen, von Europa mit heruͤber gefuͤret 


worden. So ward auch von dem Rheinfaren, der hin 
und wieder an den Hecken, Wegen, und Haͤuſern wuchs, 
geſagt, daß er, auf eben die Art, von Europaiſchem Sa⸗ 
men entſtanden ſey. 


Das gemeine Eiſenkraut, ‚ mis blauen Blu⸗ 
men, * ward mir von dem Herren Bartram gezeiget, wie es, 
unweit von feinem Haufe, auf einer Eleinen Ebene bey Phi⸗ 
Indelphia, find. Dieß war die einzige Stelle, wo er eg, - 


in Amerifa, gefunden hatte. Und daher wird es gleiche‘ 


falls, unter anderen Samen von Europa , bier mit ausges. 


fireuet feyn. 


Der Herr Bartram war jetzt im Begriff cin Haus; 


in Philadelphia ſich bauen zu laſſen. Daher tvar eben eis 
se groffe Gruft, für einen Keller, ausgeflochen, und die 
Erde daraus heraufgeworfen worden. Hier bemerfte ich 
folgende Schichten. ‚Die oberfte lockere Gartenerde war 
aur einen halben Schub dic, und von dunkler Ziegelfars 
be, Unter felbiger lag ein Leim, mit einem Sande ſtark 
vermiſchet, fo daß diefer faſt das meifle ausmachte, in der 
Höhe von acht Schuhen. Beide fahen ziegelfärbig aus.. 
Hiernächft fah man Feine Kiefelfteine, die, wie Fingers 
fpigen,, groß waren, mit einem groben Sande vereinigek. 
Die Steingen beftanden aus einem theils helleren, theils 
dunflerem Quarze, waren von auſſen ganz glatt und ge⸗ 

| rüns 


* Verbena communis, Hore merileo C. B. 
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rundet, und lagen eine halbe Elle hoch. Endlich kam der 
mit Sand vermiſchte ziegelfaͤrbige Leim wieder vor. Es. 
war aber nicht. zu beftimmen, wie; tief er ‚gehen mochte. 
Sollte vielleicht der Strom, in den entferneten Zeiten, bis 
hieher ſich ausgebreitet, und dieſe Schichten gemacht haben? 
Der Hoerr Bartram hatte nicht nur die Schalen von. 
Auſtern in der Erde vielfältig gefunden: ſondern auch der⸗ 
gleichen Gehaͤuſe von Schnecken und Muſcheln die fuͤr 
das Meer unſtreitig gehoͤren, uͤber hundert Engliſche Mei⸗ 
len davon, angetroffen. Ja, ſelbſt auf dem Gebirge 
welches die Engliſchen Pflanzſtaͤdte von den Wonplaͤtzen der 
Wilden unterſcheidet, hatte er fiemargenommen. Dieſes 
Gebirge + iſt anſehnlich hoch, und erſtrecket ſich, in einer 
beftändigen Kette, von Norden nach Süden, oder von 
Canada nach Carolina. Doch hat es an einigen Stellen 


Deffnungen, die gleichfam mit Fleiß durchgebrochen zu 


feyn feinen, durch welche die groffen Ströme, von den hör 
heren Sandfchaften des Gebirges, in diefe niedrigen füch er 
gieffen. Der Here Bartram verficherte, daß auf diefen 


Becrgen die Luft faft allezeit kaͤlter wäre, als in ben Taͤlern, 
und den unten liegenden Gefilden. 


Die Caffia** wuchs auf den Waldtriften, und auch 
bisweilen auf ungebaueten Feldern, vornämlich wenn fie 
mit Gebüfchen befeet waren. Ihre Blätter find denjenigen 
des Fuͤlkrautes * ſehr aͤnlich, und haben auch eben die Eis 

— gen⸗ 
* Die Engellaͤnder nennen es, The blew mountains. 
** Caflis foliolis multiiugatis, glandula petioli pedicellara,fü- 
pulis enfiformibus. Linn, Hort. Upf. 101. Caflia Ch 
' maecrifta, Spec, 379%. 22. 
*“* Mimoß. 
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genſchaft, daß, wenn man fie anruͤret, fie ſich jufammens 
zichen, “als bey den empfindenden Pflamen. 


Die hiefigen Braͤben fi nd, ‚von ipnferen gewoͤnlichen 
in Schweden wenig untetſchieben. Sie haben dieſelbe 
Bröffe, als die unfrigen, und durchauz eine kolſchwarze 
Farbe. Ihr Geſchrey iſt doch nicht gärtjlich fo grob, ſotz⸗ 
dern etwas Fircender: fo daß es fich demjenigen der Safe 
kraͤhen* naͤherte. | Ich ſah ſie heute in ziemlich ſtarken Has 
fen fliegen. 

Der Herr Yartram erzaͤlete: daß er, auf ſeinen Del 
ſen nach den noͤrdlichen Engliſchen Colonien, bey den Fluͤſſen, 
gewiſſe Hoͤlungen, in, ‚den. Bergen entdecket hätte: welhe, 
nad) feiner Beſchreibung gaͤnzlich ſolche Rieſentoͤpfe ge 
weſen feat ‚mußten, als man in Schweden findet, undi 
in einer eigenen, der Königlichen Schwerifchen Akabemle 
der Wiſſenſchaften vorgelegten, Abhandlung beſchrieben 
habe. Bartram hatte auch daruͤber mit der Engliſchen 
Geſellſchaft i in London einen Briefwechſel gehabt. Denn 
es war, von anderen, dieſe Urſache vom erſten Urſprunge je⸗ 
ner Hoͤlungen verteidigef worden: daß die Wilden fit des⸗ 
wegen gemacht hätten, um zur Zeit, des Krieges, pi ihr Ge⸗ 
fraide,, md andere ihnen ſchaͤtzbare Dinge, ‚ darin zu vers . 
bergen. Er aber beftrite diefe Meinung, und erklärete 
das Entſtehen der gedachten Grüben auf folgende Art. In⸗ 
dem ſich das Eiß leget: ſo bleiben viele Kieſelſteine darin 
fiten. Wenn nun im Fruͤhlinge der Schnee ſchmilzt: ſo 
ſchwillt das Waſſer im Strome ſo ſtark an, daß es uͤber 
die Stellen erhaben iſt, wo dieſe Rieſentoͤpfe, oder Berge 
Ellen angetroffen werden, Das Eiß wird daher eben ſo 


hoch 
* Cornix ſrugilega. 
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hech ſchwimmen. Und da geſchiehet es dann oft, daß eis 
nige der Kieſelſteine, welche darin feſtgefroren geweſen, da 
‚es. fi, im Herbſte, an den Rand der Fluͤſſe zuerſt ſetzte, 
aus dem Eiſſe, auf den Berg fallen, und hernach von dem 
Waſſer in eine Spalte, oder Ungleichheit, gefüret werden. 
Diefe find darauf von den Fluten, die auf fie floffen, ein. 
"Spid, werden beftändig herumgetrichen, und hölen da 
durch abmälig die Kluft aus. Zugleich ſchleift auch das 


Waſſer, durch feine Freisförmige Bewegung um den Stein, 


denſelben ab, und hilft die Hoͤle ruͤnden. Es iſt zwar ge⸗ 
| wi, daß, durch dieſes Schleuͤdern und Anſtoſſen, der 

Stein endlich abgenuͤtzet wird. Allein der Strom wirft 
gemeiniglich im Sri äfjahre, anſtatt deſſelben, andere Stei⸗ 





die wieder hinein, die eben fo Gerumgewirbelt werden. Dass 


jenige,. welches hledurch von dein Berge und den Steinen 


"obgenißer wird, iſte ein feiner oder gröberer San. Den 
Telbe aber. fpült bas Maffer, wenn 8 im Fruͤhjahre, oder 


Ä ponſt, hoch fichet, und in biefe Hölen feine Wellen wirft, 
und wieder zuruͤckziehet, weg. Dieß waren die Gedanfen 
‚des Herren Bartrams von der Art, wie die ſogenannten 
Reno entflanden wären. "Die Königliche Geſellſchaft 
der iffenfehaften in London fol diefelben fehe wol aufs 
‚genommen , und gebilliget haben... Es Eönnen die Be⸗ 
"merfungen, welche ich, im Sommer des Jahres 1743, 
‚dep, ‚meinem Aufenthalte in Landsort, gemacht habe, bes 

jeugen, daß ich fehon damals, in Anfchung diefer Höluns 
‚gen, von derſelben Meinung geweſen ſey. Sch habe fie 
auch, in einer Zuſchrift an die Königliche Akademie der 
Wiſſenſchaften die unter ihren ungedruckten Schriften 
perwaret wird, noch, weiter entwickelt, Man bat aber 
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Die Wirginiſche Aroee wurge wuchs an uafſen Or⸗ 
Pe Der: herr Bartram etzalare daß die Wilden den 
Seenwpfel der Bhand, Freien Beeren: babon/kochten, 
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ſenden Geſchmack. Wenn fie aber gekocht werden, ver⸗ 
gehet ihnen der groͤßte Theil davon. 


Die Sarotbra* wuchs, auf den Feldern, und u 
ter den Gebuͤſchen, in trockner fandiger Erde, auflen vor 
Philadelphia, in Menge: Sie glich unferem Gebuͤſche 
von: Blaubeeren gar ſehr, wenn es erſt auszuſchlagen an⸗ 
faͤngt, und die Spitzen der Blätter noch roͤthlich fd, 
Der Herr Bartram batte diefe Pflanze’an den Doctor 
Dilfenius. geſchickt. Derſelbe aber hatte nicht gewuſſt, 
ju welcher Ordnung ober Sattung er diefelbe hinbringen 
ſollte. Sie foll aber für die Wunden gar heilſam fen. 
So war fie von dem ‚Herren Bartram felbft befunden 
worden: da ihn einft ein unbändiges Pferd herunterge⸗ 
worfen, und baben fo gefchlagen hatte, daß beide Schens - 
kel dadurch gar ſehr verletzet worden. Er kochte die Sa⸗ 
rothra, und band ſie über die verwundeten Stellen. Das 
von verſchwanden nicht nur die. Schmerzen, die vorher 
gar heftig.gewefen waren, in der Geſchwindigkeit: fone 
dern er ward auch in kurzem voͤllig wieder hergeſtellet. 


Da ich in dem botaniſchen. Woͤrterbuche des Herren 
Millers gelefen batte, daß der Herr Perer Collinſon, in ſei⸗ 
nem Garten, einen Lerchenbau me von beſonderer Art ger 
habt haͤtte, der ihm von Amerika geſchickt worden: ſo 
fragte ish den. Herren Bartram, ob er ihm bekannt waͤ⸗ 
ve? Darauf ertheifete_ er wir bie Antwort; deß er jenen 

Zu Baum 


XSarotlua, Gen. nov. 1075. Gentiana eaule ramixque ramofflimiik 
Soliis: ſubulatis minimis. Gœon. Virg, 29. Linm. Spec. a av 
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Baum an den Herren Eolfinfon felbft gefandt hätte; uud 
daß er in dem öftfichen Jerſey wild wuͤchſe; fonft aber, in 
den Englifchen Pflanzftädten, ningends ihm vorgefommen 
wäre, Er ift von den anderen Arten des Lerchenbaums 
darin unterfchieden, daß er weit kleinere Zapfen bat, als 
fie. Ich babe aber hernach, in Canada, diefen Baum, in 
größter Menge, wachfen gefeben. .. | 
Bon dem Apfelbaume glaubte der Here Barttam, 
daß er von den Europäern erft bergebracht worden, und, 
vor ihrer Ankunft, nicht bier geweſen wäre. Ir Anſe⸗ 
Gung der Pferfiche aber behauptete er, daß fie zu den 
einheimifchen Früchten geböreten, und in dem größten 
Theile von Amerika wild wuͤchſen. Hingegen waren an 
dere der Meinung, daß fie, durch die. Europäer erſt hier 
gezogen worden, und man von ihnen vorher nichts ge: 
wuſſt hätte, Allein die Sranzofen in Canada: ſtimmeten 
darin überein, daß, am Fluſſe Miftifippi, und in den 


Gegenden daherum, die-Pferfiche, in Menge, wild wach 
ſend angetroffen würden. 


1... Yom fieben und swanzigften. Der Bau, den 
die hiefigen Engelländer.Perfimon* nannten ‚ hattebey 
den Schweden den Damen des Mifpelbaums. Er 
wächft am meiften an naſſen Gtellen,, rund mr die Waß 
fergeuben. Ich babe ſchon oben erröänet,. daß die Fruͤch⸗ 
te diefes Baumes, che fie vöffig reifen, gar bitter und 
anziebend find: fo, daß wenn fie um die Zeit gegeflen 
werben, fie den Mund ganz zufammen fehrumpfen, und 
einen fehr widrigen Geſchmac haben. Wenn ſie aber zu 
U ihier 
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ihrer Reife gelanger find, ‚weiches nicht eher geſchiehet, 
als da ber Froſt ſie recht durchgebeizet har: ſo ſind ſie recht 
lieblich zu eſſen. Hier genieſſet man fie rohe, und ſelten 
auf eine andere Art, Aus einem groſſe Buche aber, wels . 
ches eine Beſchreibung von Virginien enthäte, kann man, 
unter der Aufſchrift Perfimon, ſehen, daß die Mispeln auf 
verſchiedene Art zubereitet werden. Der Herr Bartram 
eflete, daß man fie’bier, auch als ein Beiſat zum 
Nachtiſche* brauchte, und daß einige daraus einen Wein’ 
machten, der üngeniein angenehm ſchmecken ſoll. Es waren . 
ben ihm verfchiedene fotcher Aepfel auf die Erde gefallen, ' 
und, da die Sonnenftrafen fie ſo ſtark befehtenen hatten, 
ſaſtreif geworden. Wir laſen einige davon auf, und ko— 
ſteten fie. Und ich mußte geſtehen, daß diejenigen ganz 
recht haͤtten, welche dieſe Frucht fuͤr ſehr angenehm hiele⸗ 
iin. Denn ſie verdienet gewiß umer die ſchmackbafteſten 
von denen, die man hier findet, mitgezaͤlet zu werden; 
wenn ſie erſt won der Kälte veche"diirähgebeizer iſt. | 

Das groſſe weiſſe Wollkeaus**ftand in überaus: 
groſſer — ſowol an. den Wegen und Zaͤunen, ale 


auf trogfenen esfern, und bachgelegenen Triften, die eis, 
nen mit Sand vermiſchten Boden hatten. Die hiefigen 
Schweden nannten, es, überal den Tabak der Wilden, 
Gie geſtanden aber daben,, daß ſie nicht müßten, ob die, _ 
Amerikaner dieſe Pflanze als Tohack wirklich gebrauchten. 
Dir Schweden pflegten, gegen die Hitze im Sieber, bie. 
88% ° Blätter 
* Syeat Meat, — 
#* Verbaſcum foliis viringue wmentoſie decutzentikus. Lian 
Fl. Su. 37 Te | | 0 
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Blätter um bie Fuͤſſe und Aeme zu binden. | Einige mad: 
ten fie, wie einen Thee, zurecht, wenn ſi ſie vom Durch⸗ 
falle litien. Gleichfalls belehrete mich ein Schwede, 
daß mar die Wurzel davon im Maffer. fieden fieffe, und 
das Eingefochte i in die Wunden des Viehes, die vol 
yon Wuͤrmern waͤren, ſpruͤtte: : wedutch dieſe umpänın 
| und berausflelen, 2 


Dem acht nnd swwonsigfien.. ‚Die wieſen. vol: 
che das Gehölze umgab, und die jetzt abgemäpet waren, hat 
ten ein ganz grünes iebhaftes Gras. Weun ſie hingegen, 
au den Anhoͤhen, auf freien Feldern oder a etwas er 
habeneren Stellen, insbeſondere gegen die Sonne, la⸗ 
gen: ſo ſah das Gras auf ihnen meiſt braunich und tro⸗ 
cken aus. Verſchiedene, bie, ans Pirginien herwaren, 
erzaͤleten mir, daß, daſelbſt/ wegen der groſſen Hittze und 
Dürre, die Triften un) Wieſen mieiſt gllezeit eine braune, 
und gleichſam. gebranute, Farbe baͤttem Es genieſſen da⸗ 
her die Einwoner nicht. das fanfte Vergnuͤgen, welches 
wir bey dem Anblicke anferer grünen btäpenden biefen, | 
in. (non eapinben. „ 


Der Amerttnifie Kraifäirten; * wuchs auf 
den Triften, und inter den Bäumen, auf kleinen Hügeln, 
ghr häufig. Seite ſchwarje Beeren warten jetzt reif, Wir 
bemerkten heute, daB ehe Vögel von einen blauen Ge 
fiber, und in der: Groͤſſe wie unfere, Citlinellen KR yon, 
den oberen Bäumen berabflogen, ſich aufben Nachtſchat 
ten ſebten, und von ihren Blaͤttern aſſen. 


ro,» 
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Um ben Abend gieng ich aach dem Landhofe des 
Herrn Bartrams binaus. | 
Vom neun und zwanzigſten. Die Wieſenwol⸗ 
le mit breiten Blättern * ftand, in entfeßlicher Menge, auf 
allen unbebaueten Feldern, Waldtriften, Hügeln, und ſonſt. 
Gie war von verfchiedener Länge, nach der Befchaffenheit 
ihres Bodens, und der fage ihrer Derter. Bisweilen 
war fie gar Aftig, und dann wieder ſehr wenig. Sie hats 
te einen ſtarken, doch aber daben angenehmen Geruch. 
Die Engelländer nannten fie Life everlafting , oder das 
immerwärende Leben. . Denn ihre Blumen, welche, 
groffentheils, aus trocknen, glänzenden, filberänlichen 
Blärteen”* beftehen, verändern fich nicht, nachdem fie eins 
mal trocken geworden. Es ftand diefe Pflanze vielfältig 
moch in ihrer beften Bluͤhte. Ein Theil davon aber hats 
te biefelbe bereits verloren, und fing an, den Samen fals 
len zu laſſen. Die Englifchen Frauensleute hatten die 
Gewonheit, die Wiefenwolle ftarf zu ſammlen, und mit dem 
Stengel abzubrechen. ‘Denn fie feßten diefelbe, unter 
anderen ſchoͤnen Blumen, die fie theils auf dem Felde, 
theils in den Gärten, abgepflücket hatten, in Töpfe, mit 
oder ohne Waſſer, und ftellten dieſe hernach, in den Zim⸗ 
mern, wo fie fich aufbielten, als eine Zierde, bin. Ueber⸗ 
baupt waren die Engelländerinnen gar fehr dafür, den ganz 
zen Sommer durch, alferley, ſowol dem Anfehen, als dem 
Geruche nach , ſchoͤne Blumen, in ben Kaminen, oder 
auf benfelben , bisweilen auch anf dem Tifche, ‚oder vor 
S 3 a den’ 
* Gnaphalium latifolium Americanum. C. B. Gnaph, matga- 


ritaceum. Linn. Spec. 850. 
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ben Fenftern, zu haben. Sie nahmen gemeiniglid all 
Sonnabend, oder auch öfter, die alten Blumen weg, und 
ſetzten neue an ihre Stelle: da jene zu welfen anfiengen, 
die Blumen fallen Tiefen, und ihre Farbe verloren. Die 
MWiefenwolle war eine von denjenigen, welche fie, dengan | 
ben Winter über, in ihren Gemächern flehen hatten : weil 
ihre Blumen immer diefelben blieben. Der Here Bar 
tram wollte noch einen Nutzen von biefer Pflanze wiſſen. 
Man ſollte ihre Blumen, mit den Stengeln, im Wafle 
Fochen, und mit dieſem, oder der Pflanze felbft, die ine: 
nen Beutel gebunden worden, die Stellen des Körpers, in 
- denen man Schmerzen empfände, oder die fonft geſtoſſen 
wären, beftreihen. 
An ſtatt des Flachfes brauchten verfchiedene eine At, 
des Zundskohles, welcher durch die häufigen "Blumen und 
gar langen Schoten bezeichnet wird." Sie giengen mitdem 
Stengel der Pflanzen fo um‘, wir wie mit Hanf und 
Flachs. Man fpann es, und webte daraus allerley Zeu⸗ 
ge. Die Wilden ſollen ſchon, in alten Zeiten, daraus Ben 
tel, Fiſchnetze, Reifer und dergleichen verfertiget Baben? 
Ich fragete den Herrn Bartram: ob er, auf feinen 
Meifen, bemerfet hätte, daß das Waſſer gefallen, und 
da jest Land wäre, wo ebedem das Meer geiwefen? 
Er antwortete: daß er, nach den Erfarungen, bie er vor 
fich haͤtte, ſich feft überzeugete,daß der größte Theil diefestan- 
des, und zwar auf viele Meilen, vorher unter dem Waß 
ſer geſtanden waͤre. Die Urſachen, welche ihn bewogen, 
dieſer Meinung beizupflichten, waren folgende. Ar 
T. 


* Apocynum Virginianum, flore herbaceo, filiqua longiffms, 
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1. Auf dem ſogenannten blauen Gebirge, welches 
über dreihundert Engliſche Meilen vom Meere entfernet 
if, findet man,beim Nachgraben, hier und da lofe Schar. _ 
Ien von Auftern, imgleichen von anderen Mufcheln und 
und Schnecken. Und dergleichen werben auch in ben 
Tälern ben diefem Gebirge angetroffen. | 

2. Man entdecfet ferner daſelbſt eine erſtaunliche 
Menge von verfleinerten Muſchelſchalen, in Kalkſteinen, 
Feurſteinen, Sandfteinen. Er verficherte, es waͤre kaum 
zu glauben, wie viele taufend von ihnen, in den verfchie: 
denen Steinarten , aus dem das Gebirge beftünde, fällen. . 


3. Eben ſolche Schalen von Auftern, Schnecken und 
Mufcheln werden noch ganz und unverwefet, in Birginien 
und Maryland, fo auch in diefer Landfchaft, und in New- 
Jork, in Menge ausgegraben. 

4. Man bat, ben der Anlegung neuer Brunnen, 
nicht nur in Philadelphia, fondern auch fonft, in einer 
Tiefe von achtzeben Schuhen, Stämme, Bäume und . 
Wurzeln, ja auch Eichenlaub , noch geößtentheils unvers 
faule, entdecket. | 

5. Der fettefte Boden, und die befte Gartenerde 
liegt bier in den Tälern. Dieſe find gemeiniglich von eis 
nem Heinen Fluſſe, oder Bache, ducchfchnitten.. Und an 
ihrer abhängigen Seite erhebet fich mehrentheils ein Berg, 
der da, wo das Waſſer zwiſchen megflichle, das Anfehen. 
bat, als wenn er mit Fleiß ducchflochen worden. De. 
glaubte nun der Herr Bartram: daß diefe Täler, in vo⸗ 
tigen Zeiten, Seen gewefen wären; daß das Wafler all⸗ 
maͤlig den Berg ausgebölct, und ſich einen Weg durch 
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ihn hin gemacht hätte; und daß ber häufige Schl 
den bie Fluten enthalten, und der ſich auf dem 1 
der See gefenfet hätte, die Erde der jegigen Gefild 
re, die eine folche Fruchtbarfeit zeigte. Man 
aber dergleichen Täler und durchgefchnittene Ber 
vielfältig bier im tande. Won der Are ift die fondi 
Deffnung zwifchen zweien Bergen, durch welche eini 
fer Fluß, an den Gränzen von Penfplvanien und 
Kork, ſtroͤmet. Man ſagt von ihr im Scherze, d 
Teufel fie gemacht babe, als er aus jener Provim 
dieſer, haͤtte gehen wollen. 


6. Die ganze Ausſicht der blauen Berge a 
deutlich, daß das Wafler ehedem über ihnen zum: 
geftanden fen. Denn viele find, auf eine ganz he 
Art, abgebrochen: die böchften aber eben. 


7. Wenn man den Wilden erzälet, daß, aufl 
hohen Bergen, Mufchelfchalen gefunden würden ; u 
man daher Anlaß zu glauben hätte, es. müßten ch 
die Fluten des Meeres ſich an diefelben geſtoſſen 
ja theils über ihnen weggeftrömt feyn: fo follen fi 
worten; dieß Fäme ihnen eben nicht wunderbar u 
von ihren Voreltern ‚noch eine Erzälung bey ihnen 
bielte, daß das Meer ehedem biefes Gebirge 
X 

Es nimmt auch bier das Waſſer in den N 
und —** ab. Muͤlen, welche vor ſechszig 
zuräd,, an Stüffen erbauet worden, und damals den 
ten Theil des Jahres duch, Waſſer genug hatten * 
gen jet davon - fo: wenig, daß fie ſelten gebraucht m 
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sen, als wenn es ſtark geregnet bat, oder der Schnee 
Brühlinge ſchmilzet. Diefe Verminderung des Waſ⸗ 
entftehet hier zum Theil davon, daß fo viel Land ans 
auet, und fo mancher Wald ausgereutet worden. - 
9. Auch felbft das Geſtade des Meeres nimmt mit 

Fahren zu. Dieb koͤmmt daher, daß das Waller, 
feinen Tiefen, beftändig mehr Sand auf das‘ Ufer 
‚ und fich alfo das fand immer weiter ausdehnet. 


Bey diefen Warnehmungen bielt der Herr Bartram 
etwas einer befondern Aufmerkfamkeit wehrt: 
Mufchelfhalen, welche auf den nördlichen Gebirs 
perſteinert angetroffen werden, ſind von ſolchen Ar⸗ 
"welche jetzt im Meere, unter der Polhoͤhe von jenen, 
i mehr zu finden find. Man wird von ihnen keine, 
dem Strande, eher auffifchen, bis man ganz nachdem 
ichen Carolina hinfömmt. Hiervon nahm der Na⸗ 
cher die Veranlaffung , des Burnets Meinung zu 
idigen: daß die Erbe, vor der Sündflut, eine ans 
Neigung gegen die Sonne gehabt habe. Er fragte 
N: ob die groffen Knochen, welche unterweilen in Si⸗ 
gun ausgegraben würden, und von denen man glaubte, 
e von Elephanten "wären, nicht eben biefes erwie⸗ 
K.:Denn jegt koͤnnen, wegen Ber groffen Käkte , in die}: 
Gegenden, Feine <hiere von der Art Ichen. Wenn! 
Edie Sonne, wie Burnet will, vormals um unſere 
herganz andre Zonen gemacht bat: fo hat auch der Ex’ 
Bart gar wol in Sibirien ſeyn fönnen: Allein es ſchei⸗ 
ſdoch, daß alles, was bisher angefüret worden, ſich 
s aus anderen Gründen erklaͤren laſſe. Dahin ges 
s Eon | ‚hören 
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ton bin gemacht hätte; und daß der häufige. Schlamm, 
den bie Fluten enthalten, und ber fih auf dem Boden 
ber See gefenfet hätte, die Erde der jeßigen Gefilde wi 
ve, die eine folche Fruchtbarkeit zeigte. Man findet 


aber dergleichen Täler und durchgefchnittene Berge gar | 


vielfältig bier im Lande, Von der Art ift die fonderbare 
Deffnung zroifchen zweien Bergen, durch welche ein gewiſ⸗ 
fer Fluß, an den Gränzen von Penſylvanien und New- 
Jork, ſtroͤmet. Man fagt von ihr im Scherze, daß der 
Teufel fie gemacht babe, als er aus jener Provinz, nah 
diefer,, hätte gehen wollen. 

6. Die ganze Ausſicht der blauen Berge erweiſet 
deutlich, daß das Wafler ehedem über ihnen zum Theil 
geftanden fen. Denn viele find, auf eine ganz befondere 
Art, abgebrochen: die höchften aber eben, 


9. Wenn mah den Wilden erzälet, daß, auf diefen 
oben Bergen, Mufchelfchalen gefunden würden ; und daf 
man daher Anlaß zu glauben hätte, es. müßten ehemals 
die Fluten bes Meeres ſich an diefelben geftoffen haben, 
ja theils über ihnen weggeſtroͤmt feyn: fo follen fie ant⸗ 
worten; bieß fäme ihnen eben nicht wunderbar vor, da, 
von ihren Boreltern ‚noch eine Erzätung ben ihnen fich er: 
bielte, daß-bas. Meer ehedem diefes Gebirge umiloſſen 
hätte. 

8. Es nimme auch bier das Waſſer in den Baͤchen, 
und Strömen ab. Mülen, welche vor ſechszig Fahren 
zuruͤck, an Flüffen erbauetworben, und damals den größ: 
ten Theil des Jahres durch, Waſſer genug hatten beſit⸗ 
gen jeßt Davon ſo wenig, daß ſie felsen-gebraucht werden 
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koͤnnen, als wenn es flatf geregnet hat, ober der Schnee 
im Früßlinge ſchmiljet. Diele Verminderung des Waf 


fers eutſtehet hier zum Theil’ davon, daß fo viel Land ans 
gebauet,, und fo mancher Wald ausgereutet worden. : 


9. Auch felbft das’ Geſtade des Meeres nimmt mit 
den Jahren zu. Dieß koͤmmt daher, daß das Waſſer, 
aus feinen Tiefen, beſtaͤndig mehr Sand auf das‘ Ufer 
Birft, und fich alfe das {and immer weiter ausdehnet, 


> Bey diefen Warnehmungen hielt der Herr Bartram 
noch etwas einer befondern Aufmerkſamkeit wehrt. 

Die Muſchelſchalen, welche auf den noͤrdlichen Gebir⸗ 
gen verſteinert angetroffen werden, find von ſolchen Ars 
ten, welche jegt im Meere, unter der Polböhe von jenen, 
nicht mehr zu finden find. Man wird von ihnen’feine, 
an dem Strande, eher auffifchen, bis man ganz nachdem 
ſuͤdlichen Carolina hinfömmt. Hierpon nahm der Na⸗ 
turforfcher die Veranlaſſung, des Burnets Meinung zu 
verteidigen: daß die Erde, vor der Suͤndflut, eine ans 
dere Neigung ‚gegen die Sonne gehabt babe. Er fragte 
auch: ob die groffen Knochen, welche unterweilen in Gis 
birien ausgegraben würden, und von denen man glaubt 
daß ſie Yon Elephauten waͤren, nicht eben dieſes erwie⸗ 
ſen? Denn ſetzt koͤnnen, wegen der groſſen Kaͤlte, in dier 
ſen Gegenden, keine Thiere von der Art leben. Wenn: 
aber die Sonne; wie Burner will, vormals um unfere- 
Erde ganz andre Zonen gemacht bat: fo hat auch der E⸗ 
Iephant gar wol in Sibirien fein koͤnnen. Allein es ſchei⸗ 
net doch, daß alles, was bisher angefuͤret worden, ſich 
auch aus anderen Gründen erklaͤren laſſe. Dahin ges 
S— booͤren⸗ 
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hoͤren, die allgemeine Suͤnbflut, bie Zulandungen, welche 
die Zeit. heryorbeinget, und bie Veränderungen ber Zlüffe, 
in ihrem: Laufe, da diefelben, bey dem Schmelzen des 
Schnees, in groflen Ueberſchwemmungen, ihren erſten Ca⸗ 
nal verlaſſen, und ſich einen auderen bilden. 

. An“ ziniger Ferne von dem Landhofe des Herren 
Bartram, floß ein Feiner Bach durch den Wald. Der: 
felbe lief auch über einen Felfen. Hier zeigte mir mein 
aufmerffamer - Begleiter verfchiedene kleine, von uns fo 
‚genannte, Rieſentoͤpfe, welche in dem harten Berge 
Befindlich waren. Und wir fonnten an ifnen gar deut 
Tich erfennen, daß fie, auf eben die Urt, die ich vorber 
Befchrieben, entftanden ſeyn müßten: da ein Kiefelftein 
in einer Hoͤlung bes Berges figen geblieben; darin, 
durch die Gewalt des Waſſers, berausgemirbelt wor | 
den; undfo, mit der Zeit, indem Felfen, eine folche Rüw 
bung gebildet hätte. Denn damir bie Hand in eine hin- 
einſteckten, befanden wir, daß ſie viele kleine Kieſeln ent⸗ 
hielt, deren aͤuſſere Flaͤche ganz glatt und ſo rund war, 
als wenn man fie abgedrehet gehabt. Und dergleichen 
Steine trafen wir in einer jeden Vertiefung an. J 


Der Herr Bartram zeigte mir eine Menge von ein⸗ 
gelegten-Pflansen, die er.auf feinen Reifen gefammiet 
batte. Unter diefen waren folgende, ‚die gleichfalls in den 
nördlichen Ländern von Europawachfen, theils ganz, theils 
in:abgebrochenen Zweigen. 1. Die Birke mie. zuge 
ſpisten sadigen, Blättern. Selbige hatte er auf dem 
Gebirge 
1. — foläs acuminatis ſexratis. C, B. Lian, Fi. Su 
7 
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Gebirge Catshill angetroffen. 2. Die Birke mit run. 
den gekerbten Blättern, diefe fand, an verfchiebenen 
niedrigen Orten, „gegen die Berge hin., 3. Das ſump⸗ 
fige rothe Sünffingerkraut, von Wiefen, zwifchen, 
den Bergen im weftlichen Jerſey. 4. Der groffe Ente 
sion, mit gelber Blume, von den Gefilden am Ger 
birge. Er fam gar fer mit dem unfrigen überein, hate 
te aber nicht fo viele Blumen unter jedem Blatte, als, 
biefer. 5. Die Linnaͤa, von den Bergen in Canada. 
Sie zog fi) längs der Erde hin. 6. .Der ſumpfige 
Miprtenbaum, mit dem fpießförmigen Blatte, von: 
der Gegend am Fluſſe Sufquahanougp, wo es auf einem. 
naſſen Boden fand. 7. Das ſtaudige Fuͤnffinger⸗ 
kraut, von den moräftigen Feldern oder niedrigen Flu⸗ 
ten, zwiſchen der Dellawars, und dem Fluffe New Jork. 
8. Das Wintergruͤn, mit den Blättern der Alſine, 
von dem Gebirge Catsbill. 9 ‚Das kleine Binſengras, 
mit der ruͤndlichen —8 von den Salzquellen nach 
dem Lande der fuͤnf Nationen hin. 


Der Herr Bartram jeigte mir einen Brief aus dem 
öftlichen Jerſey, in welchen ihm von einem entdeckten 
Indianiſchen Begraͤbniſſe folgende Nachricht ertheilet 
ward... Es hätte, im Abrill des Jahres 1744, ein Kel⸗ 
ler gegtaben werden ſollen: : da waͤre es geſcheten ‚dh. 

man 


2. " Beinla Koks, onbicnlatis crenatis. 777. 3. Comarum, ; ; 


Quinquefolium paluftre rubrum. C. B, 423 2. 4. Gentiana )- | 


maior lutea. C. B: 201. y. Linnaea. Campanula ferpyli- 
folia. C.B. 522. 6. Myrica fol. lanceol, fructu ficco. 170 
7. Potentilla caule fru&icofo. 416. 8. Trientalis, 308. 
9. Triglochin capfulis fex lecularibus ouatis. 299. .. 
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man auf einem groſſen Stein‘; Als einen Grabſtein, oe: 
kommen wäre: Man hätte ihn endlich, mit vieler Mir 
Be, herausgebracht, und darauf, "ungefär vier Schuhe tie⸗ 
fer, eine Menge won Menſchenbeinen, und eitien ganjen 
Kuchen; der aus Mays gebacken worden, angetroffen. 
Der letztere waͤre noch unbeſchaͤdiget geweſen, fo daß ver: 
ſchiedene der Anmwefenden, aus Neubegierde, davon ge 
koſtet Härten. Aus dieſen Umſtaͤnden fehloß man, daß 
bier eine angefehene Perfon von den Wilden begraben | 
_ worden. Denn ihre Gewonheit it, Speife und andere 
Dinge, welche der Berflorbene am liebften gehabt hat, 
mit ihm in die Erde zu legen. Der Stein war acht Schu 
be fang , vier Schuhe und noch einige Zolfe, an den ſtaͤrl 
ften Stellen‘, breit, und’ funfzehen Zolle an dem einen 
Ende, zwoͤlf aber nur an dem anderen did. Er beſtand 
aus derfelben groben Bergatt, welche in biefer Gegend 
‚gefunden wird. Buchftaben und andere Charaktere war 
ren darauf gar nicht zu jeden. * | 


Das Setraide, welches die Wilden vornaͤmlich bauen, | 

iſt der Mays. Dazu haben ſie kleine Aecker. Auſſerdem 
aber pflanzen fie auch eine Menge von gewiſſen Squashes, 
einer Art der Kuͤrbiſſe oder Melonen, welche fie feit un 
denklichen Zeiten fi on gezogen haben. Die Europäifchen 
Amerikaner haben ſich den Sameit davon veifchaffet, und 
befigen jetzt dieſe Seuche häufig in ihren Gärten. Sie 
ſchmecket überaus lieblich: wenn fie wol zubereitet wird. 
Cemeinigth kocht man fie, prof fie hernach entzwey, wie 
wir 


+ 


;* Die ſechete Figur, anf der anderen Suite, iſt eine Ab⸗ 
zeichnung von “in | | 
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wir mit ben Rüben. zu chun pflegen... wenn: wir ein. Ge⸗ 
muͤſe aus ihnen machen, und. wirft endlich etıpas. Pfeffer, 
oder ‚andere Gewürze darauf- So iſt das Gericht fertig, 
Die Wilden fäen ferner. unsh verfihiebene. Arten von Boa 
nen, ‚dig fie meift, von den Europäern erhalten haben, 
Die Elm aber, woelche fie gleichfallg hauen, haben fies 
ſchon von den ‚Alteften Zeiten het, gekannt, und ehe Frem⸗ 
be zu.ähnen gefömmen ind; " Die Säuashes der, Wilden, 
welche die Europäer eben ſowol ziehen, "gehören mit; zu 


⸗ 
⸗ 


den Kuͤrbiſſen, welche zuerſf teifwerden. „Sie find ſchoͤn 
zu eſen. ‚Zum Vefwaren aber tangen fie nicht: denn fig 
dauren nicht lange, Seh, habe doch. aber ‚gefehen, daß. 
man. Be bje ziernlich sogit Inden Winter gut exholten bat · 
NMom dreizigſten· ‚Der Weisen und Roggen 
werben ‚unherbfte, um dieſe Zeit, geſaͤet, und gemeinige 
lich gegeij das Ende des Junius, oder im Anfange des 
Julius abgemaͤhet. Sie werden aber auc.oft fo zeitig: 
reif, Daß fie in, der. Mitte des Suniusseingeärndet wers 
den koͤynan. 34. man vocß Beiſpieledaß ſte ſchon im: 
Anfange djeſes Mopzten geſchnitten worden. :. Die Ger⸗ 
ſte und den Haher, ſaͤrt man im Aprile And, ſie fangen; 
gemeiniglich, gegen. das Ende des Anluztan:, veif zu; 
werden. ‚Der. Huchweizen wird inder Mita; cher auch 
am Ende des Julius, gefüst: und iſt um dieſo Zeit, oder: 
etwas fphter, zur Hernderinhtig. Saͤet man ihm worber,. 
als im Man, oden Junius : ſo entſteben nur lauter Blumen, 

und, bſeiht wenig oder“ ger. nichts: vom: Korne zuruͤck. 
Der Herr Bakträhr:vetficherte, und andere bekraͤf⸗ 
tigten es Much, daß die mehften Nähe, welche die Engel⸗ 
0 | laͤnder 
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Kinder bier hätten, von denen noch herfämen, Die fie dom 
den Schweden getauft haben, da fi fie Beſitzer diefes Lan⸗ 
des wurden. Von ihnen ſelbſt ſollen wenige nur heruͤ⸗ 
bergebracht ſeyn. Die Schweden wieder hatten ihr Vieh 
entweder mit ſich von Hauſe, oder fi fie erhandelten es von 
den Holländern, die damals bier woneten. 
"Nahe vor der Stadt, fah ich, gegen die Wand eis 
nes Steinhaufes, einen Epheu gepflanzet, * der dieſelbe, 
nad) feiner gewönlüchen Yet; mit feinen lebhaften gruͤnen 
Blaͤttern ganz bedeckte, daß man kaum die Maur ſelbſt 
davor ſeben konnte. Ohne Zweifel iſt er zuerſt von Ew 
ropa hergebracht worden. Denn ich habe ſonſt, auf mei⸗ 
nen Reiſen durch das nördliche Amerikaniemals an einem 
amberen- Orte, dieſe Pflanze wargennmmen. Hingegen 
Babe: ach wilde Weinranken ‚geben, die man vetſchie⸗ 
dentlich, an Dan Worden der Dar; mit su berauß 
aiegen batte.. | 
Ich frehte. den Herrn Berram * b er bemerket 
haue, daß die Baͤnme und Bräter um fo viel klei⸗ 
ner wuͤrden, je weiter man nach Norden Eines wie 
vom Eatosbıf Gupmuptet worden? Darauf antwortete ert 
Mamu müßte hier einigen Unterſchied mochen, und eine ger 
maere Beſticumung hinzufuͤgen: "Dim koͤnnte die Mei⸗ 
nung ihre Richtigkeit haben. Eb ſind getolſe Bauuir und 
Kraͤuter, die am beſten in den ſuͤdlichen Ländern gedeihen, 
und deſto kleiner werden‘, ſe naͤhtr man nach Morden 
koͤmmt. Die Voͤgel amd audete Zufälle bringen ihren 
Samen und Beeren bisweilen. in digfe altere Gegenden. 
Sie nehmen. aber.in rem Wachntum Uniigmedens: Ä 


* Morgen Helen. Linn. FL Su. 190. 
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bis fie endlich gar. nicht mehr förttwollen: "Hingegen fin$ 
wieder. Andere Bäume und Kräuter, welche der weiſt 
Schöpfer für die nördliche Länder’ beſtimmt hat. Diefe 
tachfen daſelbſt in einer bewundernswuͤrdigen Groͤſſer 
Je weitek ſie aber nach Suͤden verpflanzet werden , deftd 
Hleiner werden fe: bis fie endlich fo abartem; daß Henihe 
mehr wachfen wollen. Andere Pflanzen lieben einen ges 
mäfligten Himmelsſtrich. Und fuͤret man ſie daraus wei⸗ 
ter nach Norden oder Süden:"fo mißtaten fie, und wers 
den immer: kleiner. So find gerdiffe Blume, welche in 
Penſhlvauien Befonders gut forikommen, aber um fo vbel 
mehr abnehmen, je weiter man fe im Nerden oder Saden 
verpflanzet. ä 
Ich habe bernech, auf meinen ef, aberlͤſige 
Veweiſe von dieſer Warheit geſehen. "Der Saſſefras⸗ 
der in Penſylvanien, unter dem vierzigſten "Stäbe" der 
Breite, zu einem ziemlich hohen und dicken Baͤume er⸗ 
waͤchſt, war ben Dsivego ind dem Fort Nicholſon, oder" 
zoifchen dem drey und vierzigften und vier Und vierſigſten 
Grade, ſo klein, daß er kaum die Hoͤhe von weien bis vier 
Schuhen erreichte, und ſelten fo dick, als der kleine 
Finger einer erwachſenen Perfon. Eben fo verhielt es ſich 
mit dem Tulpenbaum. Denn berfelbe fteigt in Penſhi⸗ 
vanien zu einer Höhe, mit unfern größten Eichen und. 
Tannen; und die Dicke ift darnach befchaffen. Bey Os⸗ 
wego hingegen war er nicht über zwoͤlf Schube boch, und’ 
die Dicke, wie eines Mannes Arm. Der Buero: ornbaume 
if, in ben Waldungen von Canada, einer Yon ben gemei⸗ 
neſten 


* Acer foliis quingueparsitd Spallianis. acumiriatö .  dentatis, 
Linn, Spes, 10554 J 
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geften. Bäumen, und wird uͤheraus groß · "Ip den führ 
Gcheren Landſchaften aber, als New - Jerſey und Penfob 
ganien, ſtehet er nur am der Rordfeite des blauen Gebir: 
ges, ‚ud auf; ben ſteilen ‚Hügeln am Fluſſe, die nach Nor; 

u hin gefebret find. Er, gelanget auch nie zum dritten 
aber, pierten Theile der Höhe welche er in. Canada hat. 
Mehxere Erempel will ich verſchweigen. 
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nem. erſten. Die Wide, weiche. ung Gier in 
Macht ſehr beſchwerlich maren, heiſſen Mus quetoes. 
Sie glichen den gemeinen Muͤcken in Schweden völlig. 
Und die Befchreibung, welche die Fauna des Mätter kin: 
| ans son diefen giebt, *. laͤſſt ich gänzlich bey jenen brau: 
Nur find die Musquetoes ein wenig kleiner. Gie 
huoen des Tages, oder am Abend, in die Haͤuſer. Und 
| wenn man ſich niedergeleget ·hatte: fingen fie ihr unange⸗ 
nehmes Geſumſe an; kamen immer naͤher zu.dem Ort, 
190 einer lag⸗ und ſogen; ; nachdem man ejngeſchlagfen war, 
ſo viel Blui in ſich, daß ſie kaum weiter fliagen konnten. 
Bey denen, die eine feinere Haut hatten, als bey dem 
Frauenzimmer, entſtand, nach ihrem Stiche, eine Platter, 
oder kieine Beule, Wenn die Witterung einige Tage 
uͤber kuͤl geweſen war: fo. fh, man fü ie fo ſehr nicht. Mac: 
dem fich.aber dieſelbe wieder geändert baste,, und insbe 
’ fondere nach dem Regen, ſammleten fi fie ſich ‚oft, im ſolcher 
Menge, im Haufe, daß man daruͤber erſtaunen mußte. 
Die Schorſteine der. Engeländer, melche. ohne — 
nv, 
* Cülex cinereus,, abdominis ee | luſeis dodo Linn. Fan. 
Su Iı 16. 
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ſind, geſtatten ihnen einen gar zu bequemen Durchzug. 
An ſolchen ſchwulen Abenden, begleiteten ſie das Bieh, in 
groſſen Schwaͤrmen, aus dem Walde, nach den Hoͤfen, oder 
der Stadt: und wenn daſſelbe bey den Haͤuſern vorbeyge⸗ 
trieben ward, flogen ſie, wo ſie zuerſt zukommen konnten, 
hinein. Im heiſſen Sommer ſind ſie, an einigen Orten, 
ſo häufig, daß die Luft des Abends gleichſam ganz. ange: 
füllt Davon zu feyn feheinet, insbefondere bey moraſtigen 
Gegenden, und ſtillſtehenden Waſſern, als am Moriz⸗ 
ſtrome in New⸗Jerſey. ‘Die Einwoner machen dann, am 
Abend, vor ihren Haͤuſern, ein Feur, um durch den Rauch, 
dieſe verdrießlichen Gaͤſte wegzuſcheuchen. Die alten Leute 
unter den Schweden wußten zu ſagen: daß, in den vori⸗ 
gen Zeiten, hier weit mehr Muͤcken geweſen waͤren; daß 
ſie noch, in einer entſetzlichen Menge, am Geſtade des Mee⸗ 
tes, ben dem ſalzigen Waſſer, hernmſchwaͤrmeten; und 
daß biejenigen, welche, in diefem Herbfte, unsin Philadel⸗ 
phia benneubigten, von einer giftigeren Art waͤren, als die 
gewoͤnlichen. Dieß legte gaben die Fleinen Beulen zu 
erfennen, welche an den Stellen, wo bie Mücken hinger 
ſtochen hatten, aufliefen. In Schweden habe ich vonihrer 
Verlegung feine weitere Ungelegenbeit etfaren, als einiges 
Juden, indem fie das Blut ausfogen. Allein, wenn fie 
mich Bier in der Nacht ſtachen: fo warb das Geſicht, durch 
Heine rothe Flecken und Blattern, ſo verſtellt, daß ich 
mich faſt ſchaͤmete, vor den Leuten mich ſehen zu laſſen. 
Ich habe ſchon vorher von den hieſigen Zaͤunen et⸗ 
mas erwaͤnet. *Jetzt ſebe ich noch Kim, daß die weißer 


* Yuf ber zaıflen Seite, 
Reifen 10. Theil. 


260 17748, im Detober © 


ja faſt alle Querplanken, aus denen ſie, uin Phitadelyhlc, 
zuſammengeſetzet wurden/ aus der rothen Ceder gehauen 
waren, deren Holz man hier vor das dauerhafteſte hielt. 
Wenn‘ aber daffelbe niangelte, nahm man entweder bie 
weiſſe oder ſchwarſe Eiche dazu. Die Pfäle hatte man 
‚gleichfalls gerne aus dem’ Holze der rothen Ceder. Sort 
aber wälete: man die weiſſe Eiche, oder den Kaſtanien⸗ 
baum: wie der Herr Bartram mir erzaͤlete. Allein es 
feiner, daß das Holz überhaupt bier nicht gut in der Er 
de daure. Ich fab einige Pfäle, die doch vom Kaſtanien⸗ 
baume gehauen, und, im vorigen Jahre erfk, ganz neuin 
‚die Erde gefchlagen: waren, | unten ſchon groͤßtentheils ver; 
faulet ſeyn. | 


Der Saffafras wuchs, in siemficher Menge, im 
Lande. Er ftand, hier und da, im Walde, umd, bey den 
Gebuͤſchen, und Zäunen, häufig genug. Auf alten X 
‚Lern, welche verlaffen worden, daß ein Gehoͤlze auf 
iönen entftehen fonnte, war er einer von den erften Bär 
men mit, welche hervorkamen, und zwar in ſoicher Men: 
ge, als unſere Birfen, auf alten auggebrannten. Waldſtri⸗ 
chen.“ Der Boden, auf dem der Saſſaftas wuchs, wac 
eine trockene loſe Erde, von bleicher Ziegelfarbe, und bes 
ſtand meiſt aus Sand, mit einigem wenigen teiipe ver: 
miſcht. Er. ſchien auch gar nicht ſonderlich fett, ſondern 
faſt mager zn ſeyn. Auf den Bergen um Goͤtheborg in 
Schweden, waͤren viele Stellen fuͤr dieſen Baum gut 
genug. Ich befürchte hoch aber, daß der Grund daſelbſt 
noch zu fett ſeyn moͤchte. Hier 6 ich ibn theibi im Wal; 

2: de, 
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,, unter andern Baͤumen, ſtehen, und noch oͤfter für ſich 
lein, an den Zaͤunen. In beiden Faͤllen aber ſah er 
eich friſch aus. Niemals bin ich ihn auf naſſen und 
edrigen Stellen gewar worden. Die tsute ſammleten 
ier feine Blumen, und gebrauchten diefelben, wie einen, 
hee. Das Holz ſelbſt aber taugt in der. Hausbaltung 
nichts: Denn wenn es auf den Heerd zum Brennen 
ebracht wird: fo erreget es ein unaufbörliches Gepraſſel, 
hne ein befonderes Feur zu geben. Es verbreitet feine 
Burzeln gar fehr, und laͤſſt Bier. und da neue Reiſer aufs 
diefien.. Allein diefe find zum Verpflangen. nicht zu ge: 
tauchen: - weil fie fo wenig Fibern, aufler der Stamms 
nel, haben, daß fie in der Erde fich nicht recht feſt⸗ 
hen kͤnnen. Wenn man alfo den Saſſafras ziehen will:. 
omuß man feine Beeren zu überfommen ſuchen. Dieß 
ft aber auch ſchwer genung: da fie die Vögel gemeinige 
ih verzehren, ehe fie halb reif werden. Auf die zarten 
Zchoͤßlinge find die Kühe fehr begierig, und Fugen ſi fie üs 
all auf. 


Die Rinde des Baumes nügen die hieſhen Feau⸗ 
neleute, der Wolle eine ſchoͤne Orangefarbe zu geben, 
xelche ſehr daurhaft iſt, und ſich von der Sonne nicht 
usziehen laͤſſt. Ben dem Faͤrben brauchen: fie keinen 
llaun, ſondern Urin. Und das Kochen geſchiehet ittel 
em metallenen Gefaͤſſe: weil die Farbe in einem eiſernen 
Inge nicht fo gut gerät: Die Beeren vom Saſſafras 
Kite eine Frau in Virginien, bey einem empfindlichen Zus 

‚ Mit gutem Erfolge, gebraucht t wie es von ihr ſelbſt 

Herren Bartram ergälerworden, Es waren damals 
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ſchon einige Jahre, dafle, in dem Gelenke des einen Fuß 
ſes, ſolche Schmerzen gefuͤlet hatte, dag fie kaum gehen 
konnte: Da riet man ihr die Beeren vom Saſſafras pu 
nehmen, in eines Pfanne zu braten, und, mit dem dadurch 
erbälteren Oele, die leidende Stelle zu beſtreichen. Sie 
that es: und in dem Augenblicke mußte ſie ſich ſtark uͤber: 
geben, Dennoch ſchreckte fie dieß nicht ab, der Var: 

fehrift noch dreimal nachzukommen. So oft fie es aber 
verſuchte: fo oft: erfolgte einerley Wirkung. Sie hatte 
doch aber den: Vortheil davon, daß die Schmerzen gäny 
lich verſchwanden und ſie völlig toteder hergeftellet ward. 


Einf chwarzer Specht, mit einem rothen Aop: 

fe, wird, in den Wäldern Penſylvaniens, häufig angetroß 
fen, und erhaͤlt ſich auch im Winter, wie wir ſelbſt herr 
nach gefehen Haben. Man zälete ihn den Vögeln ben, 
welche dem Mans fchädlich find: da er fich.auf die reifen 
Aeren feget, und fie entzwenhäcker. Er ward von den 
Schweden Tillkraoka genannt. . "Alle bieübrigen Sped; 
te aber, nur bie mit goldgelben Fittigen ausgenommen, 
beiffen bey ihnen Sackſpikar. Ich werde fie insgefammt, 
in einem befonderen Werfe, genauer befchreiben. Hier 
merfe ich nur noch an, daß fie meift alle dem Mays, wenn 
ex eben reif. zu werben anfängt, . fhaden. - - Denn da fi ie 
in das Bälglein, um die Aere Löcher hacken: fo ziehet ſich 
der Regen dadurch bein; wovon bie Aere, nebſt dem ent 
baltenen Korne, verfaulen muß. 

Vom dritten. In der Fruͤhe reiſte ich nach Will⸗ 
mington.. Dieſer Ort ward ehedem von den Schweden 
Ebriſtina genannt, und tiegt beeiiig Engliſche Meilen von 
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Hhilabelphia nach Suͤdweſten. Drey Meilen vo diefer 
Gtadt ließ ich mich, auf der Faͤrr, uͤber den Fluß Skull⸗ 
lil — Hernach ſtellete die Ausſicht meiſt eine bes 
ſtaͤndige Abwechſelung von Höhen. und, Taͤlern: dar⸗:Je 
ne fielen yon allen Seiten ft allmaͤlig ab. Und in den 
Tälern floß gemeiniglich ein flärferer oder kleinerer Bach, 
mit einem kryſtallbellen Waſſer. Der groͤßte Theil des 
Landes war mit Wald bewachſen. Und der beſtand aus 
allerley Arten von belaubten Bäumen, Denn, von dem 
Tannengefchlechte ward ich kaum eines einzigen gewar: 
wenn ich einige wenige rothe Cedern ausnehme. Das 
Gehölze war Hoch, unten aber Tüdig: fo daß man zwi— 
ſchen den Baͤumeni in die Ferne ſehen, und unter ihnen 
bequem reiten konnte. An vielen Stellen waͤre es an 
gegangen, - auf eine Viertefmeile, mit eimem Wagen, 
wohin man gewollt hätte, unter den Aeſten herumzufa⸗ 
ten. Go weit ftatidenfie von einander: und fo eben war 
der Boden. Hier und da fah man Feine flache Gefilde, 
von Wiefen, Triften und Aeckern, die theils beſoͤet waren, 
theils brach lägen. An einigen wenigen Orten harte man 
verſchiedene Höfe neben einander gebauet. Die meiften 
aber fanden für ſich allein. Ein Theil der Aecker war 
mit Weizen ſchon beſaͤet, und zwar auf Engliſche Art, oh⸗ 
ne Graben, doch mit ziemlich nahen Waſſerfurchen. Hin 
und wieder war der Landmann eifrigſt beſchaͤftiget, feis 
nen Roggen in die Erde zu bringen. Saft beyallen Hoͤ⸗ 
fen lagen kleine Pflanzfelder vom Days. Die Einwoner 
diefer Gegenden waren meift entweder Engellander, oder 
Schweden. 
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"Den ganzen Tag: über: feb ich eine beſtaͤndige Ab⸗ 
wechſelung von Bäumen: Wallnußbaͤume, von mehre⸗ 
ren Atren, hie jetzt voniFruͤchten voll ſaſſen; Kaftanien: 
Häume;: init. ſchoͤnen Kaſtanilen ganz. beſezt; Maulbeer⸗ 
baͤume, Saſſafras, u uwdambar- Zulpenbaume— and as 
viele“ andete . rin 


"ss wüchſen Gier Weinranken von ahwigfali 
Art wild. Sie ſchlungen ſich bis zum Gipfel der Baͤu⸗ 
me besauf, 4 und bedeckten fie von allen Seiten, mit ihren 
Krauben und. Blaͤttern. Ich ſah, wie ſie bisweilen an 
Eichen, yon ‚Ginf bis ſechs Klaftern, ſich hinauf gewunden 


hatten, "Der Boden war ſo beichaffen, wie er ‚bier herum 


gewoͤnlich iſt, und ich ſchon beſchrieben habe: ein Leim, 
mit vielem Sande vermifchet,und son einer guten Gartener: 
de bedecket. Vornaͤmlich wurden dieſe wilden Weinran 
fen an Bäumen, die einzeln auf den Aeckern zurückgeht 
fen waren ‚. und bey dem Husgange der Geboͤlze da ſich die 


Satfelder, Wieſen und Triften anfingen, wargenommen: 


und eben ſo am Gezaͤune, wo ſie ſich an den da ſtehenden 
Baͤumen hinaußzogen. Der Gipfel aber. trug ſelten eini 
ge Fruͤchte, weil er von dem Winde, und der Kaͤlte zu ſehr 
litte. Tiefer herunter aber ſaſſen die Ranken voll von 
Trauben, die unter dem Laube wuchſen, jetzt meiſt reif 
waren, und einen angenehmen ſaͤurlichen Geſchmack hat: 


ten. Sie wurden daher von den Landleuten häufig ges 


ſammlet, und nach der Stadt, zum Verkaufe, gebradt. 
Man aß fie fo, wie f ie waren. Und wenn wan jemand 


vorgeege, | 
Die 
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Die Gaptenerde ſchien hier niegends ſehr dick zu ſeyn. 
Denn es betrug dieſe oberſte Lage von ſchwarzer Farbe, 


kaum zwen Zoll. Ich hatte Gelegenheit, dieß ſowol an 


ſolchen Orten zu ſehen, wo die Erde ausgegraben worden, 
als an anderen,” wo das Waſſer, ben ſtarken Regengüffen,, 
Einfchnitte ‚in ſelbige gemacht hatte, die bier, ziemlich, all: 
‚gemein. waren. Wie die oberfte, Gartenerde, eine dunkle⸗ 
se Farhe hatte: fo zeigte bie, daran liegende eine bleichere 
ziegelgelbe. Ich habe auch, ‚überall wo ich Amerika, 
durchgereifet, gefunden, daß. die Dicke der, Gartenerde, bey. 
weiten. nicht. mit der Nuseechtung, gewifler Leute übereins 

gefommen. iſt. ‚Und dennoch Fonnte man faft verſi ichert 
ſeyn, daß fe, an. einigen Orten, feit der Suͤndflut, nicht 
geruͤret war. Ich werde hievon weiterhin mehr reden. , 


Die Datura, mit laͤnglicher fachlicher Frucht; and 
weiffen Bhumen,* fand bey allen Doͤrfern, in unglaubli⸗ 
her Menge. Sie war von verſchiedener Groͤſſe, agch 
der Befchaffenheit-des Bodens, der ſie truge; Woe dies 
ſer ſett: ſo ſtieg ſie oft zu einer Hoͤhe von acht, bisrzeben 
Schuhen. In einer harten und. wageren Erde. aber Fam 
fie bisweilem nicht. über. ſechs Zoll, Diefe Datura nehm, 
nebſt der Phrtolacka, bier, bigenigen Stellen, an ‚den 
Häufern, Gästen, und Wagen ein, welche, in Schweden, 
die Neffen urd dee Gänfefuh **heſetzen. Diefe Eurer 
pliſchen Gemähfe waren in Amerifa gar ſelten zu ſehen. 
hugegen waten die Datura und Yhylolacka das ſchlimm⸗ 

a T4— ſte 
* Datura. periarplis fpinofis ereftis onatis, Linn. FI Su. 195 
Stramonium · fructu fpinofo oblango‘, Hore albo, Toutnet 


Der Stechapfelbaum. 
*% Chenopodium, et tn. gel) 
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fie Unkraut: von welchem man einen beſonderen Nutzen 
anzugeben wußte, ein 
Hin und wieder fah man ein Rübenrfeld; "Mitten 
auf der Landſtraſſe ward ich einer erſchlagenen ſchwarzen 
Schlange gewar: bie vier Schube, ſechs Zolle / ir der län. 
ge, und anderthalb Zolle in der Dicke hatte, "Sie gehörte 
zum Geſchlechte bet Vipern.“ nn 
¶Am ſpaten Abend’ war eh groffer King um den 
Mond zu ſehen. Die Leute ſagten, derſelbe bedeute ent 
weder Sturm, oder Regen, odet beides zugleich. "Se llei 
ner der Ring iſt, oder je näher er ‘den Mond umſchlieſt, 
deſto eher ſoll dieſe Witterung da ſeyn. Allein Feines dr 
von erfolgte: ſondern det Ring hatte dießmal Kälte ver: 
randigetn 
Der Erlenkermes* Warhente’aif' den Irweigen die 
fer Baͤunie in gar groſſer Menge zu ſinden. Sie ſahen da⸗ 
von ganz weißlich aus’: und es ließ in der Ferne nicht andert, 
als wenn fie mit einem Schimel überzogen geweſen wären, 
Vom vierten. gch fetzte. meine Meife, in der Ftuͤ⸗ 
be; fort, und hatte faftiebale Sie’ Ausſicht Bes Eaitdes, als 
am Tage vorher. Ester eine beftändige Abwechſelung 
da, von etwas bopen-Tangfam abfallenden Hügekri,’ die ſich 
nach allen Seiten hin weibreitöten, ind Tern daßwiſchen. 
Der Boden beſtand aus der ziegelſürbigen Gartenerd, 
DIE mie Leim vermifcher war, "und hier und da Heine Kir 
fel enthielt. Ich ritte bald durch "ein Gehoelze von aller⸗ 
Veh belaubten Bäumen ; bald über Heine Gelder, oder 
nahe vorbey, wo der Wald weggehatien ; ‚und jegt ent 
weder Aecker und Wieſen, oder Triften, angeleget wor: 
110 
* Chermes alni. Linn. Fau. Su, 698. de 
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den. Die Hoͤfe ſtanden hier und da,'theild am Wege, 
theils etwas von ihnen entfernet, fo daß den Ziwifchenraunt 
bis zur lLandſtraſſe, Heine Weder und Wieſen erfuͤlleten. 
Die Zäufer ibaren’verfchiedentlich von Stein, oft ein 
Par Storkwerke hoch, und mit Schindeln von ber fo ges 
nannten weiſſen Ceder gedecket. Die meiſten aber beftan? 
den aus Holz: und die Zugen waren, anſtatt des Mooſe 
ſes, den wir dazu gebrauchen, mit Leim verwaret. In 
den Schorſteinen wurden nirgends Klappen gefunden; 
Ja niän wußte nicht’ einmal, was ich darunter verftan 
Die Badöfen batten fie gemeiniglich , etivag vom Haufe 
ab, aufgemauret. Und da befanden ſie ſich entweder. un⸗ 
ter freiem Himmel, oder .einem Obdache. Die Aecket 
waren beſetzet, theils mit Buchweizen, der noch aͤuf dem 
Felde ſtand, theils mit Mays, theils mit einem neulich 
ausgeſaͤeten Weizen, theils lagen fie hrach. An ver⸗ 
fhiedenen] Bäumen hatten fich wilde Weinranken, bis 
an die Wipfer, binaufgefchlungen, und hingen fo von bei⸗ 
deu Seiten herunter. Doch andere waren yon dem fünfz 
blätferigen Epheu* umwunden, der eben ſo geſchmei⸗ 
big. ſich in die. Höhe zog. . Dieſer ‚hatte, in dem Jahre, 
ſehr viele Beeren getragen. „Sie waren oben (don alle 
weg: es fen, nun, „daß, bie Voͤgel ſie abgepflückt gehabt; 
oder fie von ſelbſt beruntergefalfen gewefen. Die Stech⸗ 
| weide mit den Lorbeerblaͤttern * vereinigte ſich ger 
meiniglich allezeit mit dem Epheu, und ſchlung ſich, mit 
ihm zugleich, um die Baͤume. An dem Epheu waren jetzt 
die meiſten Blaͤtter roͤthlich: die an den Weinranken abet 
E ſaben 
| * "Hedera guinquefolia, Linn. Spec, 202, ° 
%% Smilax laurifolis. Linn. Sp, 1030; 
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fahen noch ganz gruͤn aus. . Dig. Bäume," fo von Bier 
Gewaͤchſen annſchlungen waren, zeigten ſich in der Ferne, 
wie. diejenigen; ben uns, welche der Hopfen: umgiebt. 
Man hätte, haber, leicht glauben. föunen, wilde, Hypfen⸗ 
ranken zu erblisken. wWallnußbaͤume und BKaſfanien⸗ 
baͤume kamen uͤherall vor, bey den Zauntn, in Waldern, 
auf: den Bergen: und fie, waren jetzt voll von ehren. 
Der Perſimon Fand, gleichfalls. gar häufig, gn den We 
gen, und in den Wäldern... r trug zwar Mepfeh, genug: 
fe taugten ‚aber doch nicht, um € ſſen; da der Sroft fi ie night 
ucchgebeipet hatte. sung von. Willmin wirt ic, 
dei Ayonte ſich 
grgiefit, überen eine Brüde, ‚Sir die Perfon unbe Hferd 
wurden zwey Pence gezalet. ‚Sea ben Ming Fam in 
in Willmingtou: an. u mn 


willmington iſt eine. neineSiade, » die, von Phi⸗ 
Tadeipbia, nach Südwefteri, ungefär dreizig Engliſche 
Meilen ablieget. Sie iſt im Jahre 1733 angeleget wor⸗ 
den. Ein Theil wor ihr ſtehet auf ‚dem Grunde der 
Schwediſchen Kiche Und an dieſe werden dafür jär; 
Uch gewiſſe Zinſen entrichtet: die man theils wie, ‚zur Bde 
ſoldung des Predigers, theils ſonſt! ifür die Kirche, Anwen 
der. Die Häufer find meift von Stein, und zieinlich 
zierlich erbauet. Sie ſtehen aber zerſtreut genug herum, 
ſo daß groſſe leere Plaͤtze zwiſchen ihnen angetroffen wer: 
den. Die Quaͤker haben ein Verſammlungshaus hier. 
Die Schwediſche— ‚Kirche, von der ich hernach mehr reden 
‚will, ftebet eine halbe Meilg von der Stadt, nach Often. 
| Das Haus des Perdiges iR innerhalt derſelben. Neben 
yet sder 


In 
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der. Stadt Jaͤuft ein Heiner-Zinß vorbey, der ſich endlich 
in die Dellaware ergieſſt, und den Namen Chriſtinen⸗ 
fiel fürs, .. Wenn man demſelben folget: fo hat man von 
Willmington, nach der Dellaware, ungefaͤr drey: Englu 
ſche Meilen. Der. Fluß ſoll tief genug ſeyn, daß die 
groͤßten Farzeuge ganz nach der Stadt heraufkommen koͤn⸗ 
nen... Denn er iſt, an feiner Muͤndung, da er in bie 
Delaware fällt, am ſeichteſten: und dennoch hat er, wie 
man ſagte, auch -da noch; bey der Ebbe, eine. Tiefe von 
zweien, bis drittehalb Klaftern. Weiter aber hinauf 
haͤlt er, an den meifign.Stellen, drey, au. anderen vier: 
tehalb, ja:gegen vier Klafter. Die groͤßten Schiffe fol 
len daber, mit voͤlliger Ladung, bey der Flut, ſicher nach 
der Stadt, und von ihr zuruͤckfaren koͤnnen. Man ſie⸗ 
het vor Willmington ganz deutlich einen groſſen Theil von 
der Dellaware, und wie die Schiffe auf dieſem Fluſſe ſe⸗ 
geln. An beiden Seiten des Chriſtinenkiels, faſt von deu 
Schanze an, bis zu ihrem Ausfluſſe, liegen niedrige Wie⸗ 
fen, von weichen die Einwoner ſehr vieles Heu Anenn 
Die Stadt treibt einen emlichen Handel. U 

de noch mehr Jugenömmen haben: wenn, nicht. —** 
phia auf einer Seite, und Mewceaſtlel auf der. anderen, 
ihr ſo nahe Han; Städte, el beide aler, als I 
pub. - J— 17 


Die Schanze, ober Yet von Befeſtigung, an dem 
Chriſtinenkiel iſt, in dieſem Sommer erſt, aufgeworfen 
worden: da. man vernahm, daß die Franzoͤſi ſchen und 
Spaniſchen Kaper den Fluß binanlaufen, und eine Lan⸗ 
dung unternebhmen wuͤrden. ie ſtehet, nach dem Be⸗ 

. le HIT, . richte 
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Dos Zaub war, faft an allen Baͤumen; noch ganz 
grün, als. an den Eichen, den Kaftanienbäumen, ben ſchwar⸗ 
zen Wallnußbaͤumen, dem Heckern, dem Tulpenbaum, dem 
Saſſafras. Die beiden legtern Arten wurden, an denSei⸗ 
ten der Fleinen Berggeboͤlze, auf den brachliegenden Ae⸗ 
ckern neben den Zäunen, und an den Wegen, in Menge; ans 
getroffen. DerPerfimon hatte zwar auch, zum Theil, noch 


feine Blätter: an einigen dee Urt aber waren fie boh 
ſchon abgefallen. Das Laub an den Amerifanifchen Brom⸗ 


beerſtauden war nun meiſt ganz roth: bey verſchiedenen 
aber hatte es noch ſeine friſche gruͤne Farbe. Auch der 
Kornelkirſchenbaum zeigte, vermiſcht, braͤunliche oder blei⸗ 
che Blaͤtter. Das Laub des rothen Ahornbaums war 
gleichfalls roth. 

Ich ſetzte meine Reiſe nach Chicheſter fort, einem 
Flecken an der Dellaware, wo man auch, auf einer Faͤre, uͤ 
‚ber diefelbe fich fegen laͤſſt. Hier werden järlich verfchier 
dene Fleine Zarzeuge, zum Verkaufe, gezimmert. Man 
füret auch, von einem Eifenpammer, der weiter berauf im 
Lande lieget, Eiſenſtangen bieber, und ſchiffet ſie ein. 


Canoen find Boͤte, oder aus einem Stuͤcke ges 
hauene Kaͤne, welche auf der Dellaware, und anderen 


keineren Gewaͤſſern, im Lande haͤufig gebraucht werden, und 


deren ſich die Bauren, und andere weniger Vermoͤgende, bes 


dienen. Es wird dazu ein recht dicker Stamm ausge⸗ 


hoͤlet: den man verſchiedentlich van der rothen Wachbol⸗ 


der, oder Ceder, * von. der r weien Geben, * ER om Kaftar. 


nien⸗ 


. * Juniperus Virginiana, Linn, Sp, 103 9. .7. 
„WE Cupreſſus thyoides 1003. 
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nienbäume, von der weiſſen Eiche, und som Tulpenbaume 
nimmt.“: Die von der rothen oder weiſſen Ceder werben 
fuͤr die beſten gehalten: weil fie ganz leicht auf dem Waß 
fer ſchwimmen, und gegem zwanzig Jahre dauren. Als 
len aber -zieher. man, hie aus der rothen Eeder gezimmerten 
vor Die amsı Kaflanienbäumen gemacht find, Finnen 
auch ziemlich fange gebrancht werden. Allein die vonder 
weiffen Eiche halten fich nicht über vier. bis fechs Jahre. 
Und da fie zu ſchwer find: ſo finfen fie auch zu tief. ‘Dee 
Guͤldenbaum ift zwar groß: aber zu den Canoen taugt 
er nicht; weil er das Waſſer in fich ziebet. Die aus dem 
Tulpenholze verfertigten dauren kaum folange, als die von 
der weiſſen Eiche. Dergleichen Canoen find gröffer, oder 
Heiner: nachdem man fie brauchen will. Sie fünnen 
fehs Perfonen tragen. Man muß aber in ihnen nicht 
wild ſeyn, fondern fein auf dem Boden. ftill figen: wenn 
einem fonft darum zu thun ift, daß fie nicht umtummeln 
follen. Die Schweden, welche in Penfylvanien und 
Neu-Serfey, an den Fluͤſſen, wonen, haben felten andere 
Boͤte, nach Philadelphia zu faren; welches gemeiniglich, 
zweimal in der Woche, an den Marfttagen, geſchiehet: 06 
fie gleich mehrere Meilen von ber Stadt entfernet find, 
und ziemlich ſtärke Stürme einfallen. Doch vernimmt 
man eben nicht, daß viele Unglücksfälle ſich damit zu: 
trügen : wie man doch von einem fo kleinen unzuverlaͤſſi⸗ 
gen Farzeuge wol vermuten follte. Es gehöret aber vier 
le Vorſichtigkeit dazu, fie zu Ienfen: went es etwas heftig 
wehet. Denn fie find fchmal, unten rund, und ohne Kiel. 
Daher Fönnen fie fich leicht umwaͤlzen. Wenn dated 
ind 
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Mind etwas ſchaͤrfer bließ: fo wagte die Farenden us 
nicht, auf der Dellanare lange i bleiben, ‚fmbern, fudy 
tendas Land. 

Die gemeine Gartentecſ⸗ v. wache vqieden 
lich, an den Wegen in Chicheſter, und war ohne Zweifel 
aus dem Samen entſtanden, ber, aus den vielen Gästen, 

bie und umber lagen, entfüret worden. 


Die Amerikaniſchen Brombeerſtauden ftanden 
bier in’groffer Menge. Die Schweden nannten fie Thos 
ze, und einige auch Raͤnnthorn. Wennman einen Acker 
brach liegen gelaflen hatte: fo waren fie die erſten Ge 
waͤchſe, die darauf hervorfamen. Ya ich erblickte fie fo 
gar oft auf den Aeckern, die jaͤrlich umpfluͤget und beſaͤet 
wurden. Denn, wo ſie einmal ſich eingewurzelt hatten, 
waren fie fo leicht nicht auszureuten. ine ſolche Stau 
de läuft bisweilen, nahe an der Erde, bis zu bier Klaß 
fern, von ihrer Wurzel, fort, und erzeuget bier eine neue: 
fo dag wenn man fie aufziehen will, an jedem Ende eine 
Wurzel angetroffen wird. Auf einigen alten Aeckern, die 
ſchon lange unbearbeitet lagen, waren von dieſer Art ſo 
viele, daß es mehr als zu beſchwerlich, und unſicher war, 
daherum zu gehen: indem die Fuͤſſe unter dieſen Aeſten 
leicht haften bleiben konnten. Und wenn man dann das 
Ungluͤck gehabt haͤtte, dabey zu ſtolpern; ; und, mit den 
Haͤnden, obagghr dem Öefichte, auf einen ſolchen At jur 
ufallen: fo würde man von feinen häufigen, groffen,undgar 
harfen Zacken ungemein verleget worden feyn. Von den 
Beeren wird ein Wein gemacht: wie ich ſchon vorher ev 


zaͤlet 






















* Naſtutum hortenfe, 
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zäfet habe. Sie werden auch fonft, wenn ſie reif find, 
gegefien: und ſchmecken recht gut. Einen anderen Ges 
Brauch aber mußte man von ihnen nicht zu machen. , 
Dom fechsten. Die Melte mit ausgefcbweiß 
ten Blätfern* ftand gar Häufig, fo an dem Wege, als 
an dem Ufern des Fluſſes, doch an trocknen Seellen, in 
einer lofen fandigen Erde. Die Engelländer, fo bier wos 
neten, nannten diefe Pflanze theils den Wurmſamen, 
eils die “jernfalemseiche**. Sie hat einen unanges 
eben Geruch. Der Sameaber wird in Penſylvanien 
nd Neu-Jerſey den Kindern ,. zur Abfürung der Würs 
er, eingegeben. Und dazu. ift er vortrefflih. Die 
flanze ſelbſt wuchs, in beiden Landſchaften, wild. 
Bey Chichefter Tagen gar viele Gärten. Sie ſtan⸗ 
en voll von Apfelbäumen: welche jeßt, unter der Laſt 
on unzäligen Aepfeln, die auf ihnen fällen ,. gleichfam 
ufzeten. Die meiften waren Winterobſt, und zum Auf⸗ 
ewaren dienlich. Sie ſchmeckten daher um dieſe Zeit 
noch gar ſaur. Dergleichen Gaͤrten befanden ſich faſt bey 
allen Baurhoͤfen, und um ſo viel mehr bey den uͤbrigen. 
Sie waren auch meiſt alle von ziemlicher Groͤſſe. Das 
ber konnte der “Befiger von ihnen, ſowol zum Effen, als 
zum Getränfe, eine groffe Beihülfe, für feine Haushal⸗ 
tung, das ganze Jahr durch, erhalten. Sch verwuns 
| derte mich oft'üher das Eluge Verfaren der hieſigen Ein: 
woner. Go bald jemand fich einen Strich Landes erhan: 
delt batte, wo weder ein Gebaͤude ſtand, noch einige Aek⸗ 
ker 



















* Chenopodium anthelminticum, Linn. Spec, 3 220. 
%%* Wormfeed, Jerufileims‘ Oak. 
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fer aufgenommen ‚waren: richtete er gemeinigfich feine 


erfte Sorge dahin, fich junge Stämme von Apfelbäumen 
zu verfchaffen , und einen Garten anzulegen. Hiernaͤchſt 


‚nahm. er den. Bau des Haufes vor. Und endlich ward 


der öde Boden. zur Ausſat tächtig gemacht, Denn’ man 
wußte, daß die Bäume viele Sabre erfordern, ehe ſie zu 


ihrer Vollkommenheit gelangen, und daß man daher vor: 


nämlich darauf bedacht ſeyn muͤſſe, diefelben zu pflanzen.“ 
Ich erblickte--um: diefe: Zeit, neben den Höfen überall, 
Muͤlen, Räder, Walzen, und andere Maſchinen, ‚web 
che.-gebraucht wurden „ die Aepfel zu zerquetſchen, 
und Preffen, um hernach den Cider daraus zu verfer⸗ 

tigen. 


Von Chicheſter reiſete ich weiter nad Pbiladehbi— 
Die Eichen machten, unter allen Baͤumen in den Waͤl⸗ 
dern, ‚die größte Zahl aus. Es waren derfeiben mehrere 
Arten da:- alle aber von ben Europäifchen unterfchieden, 
Ich ſah jeßt groffe Herden von Schweinen, in den Ci: 
shenwäldern berumgeben, wo fie mit den Eicheln gemös 
ftet wurden, welche jeßt in Menge fielen. in jedes 
Schwein hatte fein hoͤlzernes dreieckiges Joch am Halle: 
wodurch es gehindert ward, fich durch die luͤckigen Zäune 
zu wülen; welche aber daher fehr behänd, und leicht aufjw 
fegen waren, und nicht viel Holz .erforderten. Man 
brauchte hier Feine andere, als.diefe, die den Schafhuͤt⸗ 
den gar fehr glichen. In den Eichenwälbern liefen auch 
viele graue. Eichboͤrner berum, die bald auf der Erde wa⸗ 
ren, 


* Eine gleiche Vorſ chtie eit gabe ich ſchon, im erſten Theile mei⸗ 
ner Reiſebeſchreibung, auf der sıgten Cette, erhoben. 


. ' 
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ven, bald aͤuf die hoͤchſten Aeſte foruagen, und 16 jetzt 
vornaͤmlich von den Eicheln ernaͤreen. 
Von Buͤchen erblickte ich nur etwan eine hier und 
da: ſo, daß ſie ziemlich ſelten waren. Die ich aber ſah, 
kamen mit unſeren Europaͤiſchen gänzlich. überein. She 
Holz ward zu den Hoheln oprzüglich dienfich erachtet. - ., 
Ich entfinne mich nicht, daß ich in Perfnloanien 
andere Ameiſen, als die fchwarzen," gefehen hätte. Sie 
waren fd ſchwarz, wie Kolen, und- von zwiefacher Art: 
einige ganz Mein, wie die Fleineften bey uns; und ans. 
dere von der Öröfle, wie unfere gewoͤnlichen vörklichbraus? 
ren Ich hatte noch Feinen Hügel oder. Haufen entdedet, 
wo fie zufemmen woneten, fondern ‚nur einzeln einige, 
herumlaufen gefeben. An anderen Orten in Amerika bin, 
ich gleichwol mehrerer Arten von Aneifen gewar worden; 8 
wie ich, in der Folge, anzeigen werde, Pa ’ 
Die gemeine Rainweide** war, an gas vielen‘; 
Stellen, zum:Gchäge um Aecker und Gärten gebraucht. 
Ich ſah auch, aufdiefer ganzen Meife, nirgends, daß man 
andere Bänme zu dieſem Zwecke erwäler hatte: obgleich,: 
die hiefügen Engellaͤnder gar wol wußten, daß die Hager 
dornen hiezu weit dienlicher wären. „Die Hecken. von 
Rainweiden wachfen zwar dicht, Da fie aber feine! Dor⸗ 
nen haben: ſo koͤnnen die Schweine und andere Thiere, 
leicht durchbrechen. Und wenn fie Linnial ſich ein loch 
gemacht haben: ſo vergehet eine gute Zeit, ehe diefes wies” 
der juwaͤchſet. Veſteben aber die He aus zackigen 
u aa er Baͤn⸗ 
* Formica atra. Linn, Kau. 1 1‘ ERSENDE . 


** Ligußkum vulgare, 
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Bäumen: fo wird das Vieh ſchwerlich einen Befuc wa⸗ 
gen, hineinzudringen. 


Um die Mittagszeit kam ich durch Chefker, einen 
kleinen Flecken, der an der Dellaware liegt. Ein kleiner 
Fluß, der aus dem Lande herunterſtroͤmete, zog ſich durch 
dieſen Flecken, und ergoß ſich darauf in die Dellaware. 
Ueber ihm war eine Heine Bruͤcke. Die Haͤuſer ſtehen 
bier und da zerftreuet. Die: meiften find aus Stein ges 
bauet, und zwey bis drey Wonungen hoch: doch einige 
auch von Holz, In dem Flecken ift eine Kirche, undein 
Ping, auf welchem Markt gehalten wird. 


Der Weizen war jet faft überall geſaͤet. An er 
nigen Orten ftanden ſchon die Keime ziemlich Hoch her⸗ 
vor: indem die Sat bdafelbft vor vier Wochen bereits vol: 
lendet war. Die Aecker dazu lagen meift auf die Engli⸗ 
ſche Art: indem man Feine Graben gezogen hatte; fon: 
dern deſto öftere Waſſerfurchen, in einer Weite von vier 
bis ſechs Schuhen von einander. Auf den Aeckern wa⸗ 
ven, meift überall noch, groſſe Strumpfe von abgehauenen 
Bäumen zu erblicken : zum Zeichen, daß das fand, nur 
feit kurzem erft, zum Aderbaue Aufgenommen worden. 


Die Wurzeln der Bäume giengen bier nicht tief 
in die Erde, fondern meift horizontal. Ich hatte Gele 
genbeit, diefes an verfchiedenen Orten, wo man Stäm: 
me aufgegraben hatte, ganz deutlich zu ſehen. Dennik 
ten, oder faft nie, fandicheinen, deflen Wurzeln, über 
einen. halben Schuß, in die Erde gegangen wären: ob 
dieſe geich ſehr fein, und locker war. 


Unger 





It: 


Penſylv. Nüdreife von Willmington 309 


Ungefär ein Par Englifhe Meilen von Chefter, tits 
te ich bey einer Eiſenhuͤtte vorbey, welche, gleich zur 
rechten Hand am Wege, 'angeleget war. Sie gebörete, . 


wie man erzaͤlete, zweien Brüdern gemeinfchaftlich. zu. 


Das Erzt aber ward nicht hier, fondern dreizig bis vier: 
sig Meilen davon, gebrochen, daſelbſt in dem Schmelz: 
ofen abgefondert, und dann erſt hieher gefüret. Die. 
Blasbälge waren meift von feder: und fie ſowol, alsdie 


. Hämmer und der Herd, im DBergleiche mit den unftigen, - 


ziemlich Fein. Alle Mafchinen wurden vom Mafler ge: 

trieben. Man fehmiedete das Eifen Hier in Stangen, 
Ich merkte heute, und nachher noch oft, auf meinen 

Reiſen in dieſem Lande, daß die Pferde recht begie⸗ 


rig auf die Aepfel waren. Wenn man ſie, in einen Gar⸗ 


ten, zur Weide gehen ließ, wo die Aepfel abgefallen 
waren: ſo verlieſſen ſie oft das gruͤne friſche Gras, und 


waͤleten das Obſt zum Futter. Man hielt doch aber daſ⸗ 


- 


ſelbe nicht ſonderlich dienlich für fie. Und auſſerdem war 
"each faftzu teun.. 


Der rotbblüumige Ahorn” ftand, in diefen Ges 
genden, gar häufig. Seine eigentlichen Stellen waren- 
yornämlich moräftige. und waͤſſerige Pläge. Er hatte ge: 


meiniglich die Erle zur Geſellſchaft. Aus dem Holze felbft 
werden Teller, Spinnräder, Rollen, Fuͤſſe für Stüle 
und Betten, und allerley andere Arbeiten, gemacht. 


Mit der Rinde färbet man , beides die Wolle und Lein⸗ 
wand, dunkelblau. Sie wird dazu vorher in Waffer ger 
kocht, und etwas Kupferrauch, dergleichen die Hutmacher 

43 | | und. 
* Acer rubrum. Linn, Sp. 1055. = 
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und Schufter zu brauchen: pflegen , hinzugethau, ehe das 
Zeug in den Keflel geſtecket wird. Man macht auch eine 
gute ſchwarze Dinte. aus. diefer Rinde, Men man im 
Fruͤhjahre zeitig in den Baum bauer: ſo laͤuft daraus 
ein füffes Waſſer; wie aus unſeren Birken. Dieſer Saft 
wird zwar hier zu nichts gebraucht: in Canada aber ko⸗ 
chen fie daraus ſowol Syrup, als Zuder, Man findet 
vyon diefem Baume hier eine Ubänderung, welche der 
maſurirte Ahorn * genannt wird: weil das. Holz in: 
wendig gleithfam gemarmelt iſt. . Es wird zu allerley 
Tiſchlerarbeiten flarf gebraucht. Und das Hausgeräte, fo 
daraus verfertiget worden, hatte den Vorzug vor, demje 
nigen, fo aus irgend.einer anderen Art. des biefige igen Holzes 
gemacht ward. Man bezalete dergleichen Sachen auch alle: 
zeit theurer, als wenn fie ans: dem Holze von ſchwarzen Wall 
nußbaͤumen, oder wilden Kitfehenbäumen** beftanden. Am 
Koftbareften aber, waren fe: wenn dazu die Bretter von 
maſurirten ſchwarzen Wallnugbäumen* genommen wor: 
den. Denn: diefe find überaus rar. Doch ward auch 
der mafurirte Ahorn zienlich . felten angetroffen. Und 
man findet oft Bäume, deren äuffere Seite gemarmelt 
ift, bie innere aber nicht.‘ Man baut daher gerne tief 
in den Baun hinein, ehe man ihn fälle, um zu entdek⸗ 
ten, ober auch durch und durch geadert ſey. 
Am Abend langte ich in Philadelphia wieder an. 
Vom ſiebenten. In der Fruͤhe furen wir, aufe 
nem Vote uͤber die Dellaware, nach ber anderen Gi 


| | te, 
* Curled maple. 
'%% Prunus Virginiana. Litn, Sp. Wie 
* Curled black walnuttree, 
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x, die zu Veu· Jerſey fchon gehöre. Die Perfon za⸗ 
lete fuͤr die Ueberfart vier Pence. Das tand war von 
einer ganz anderen Beſchaffenheit, als in Penſylvanien: 
Denn hier beſtehet der Boden meift aus lauter Sand; 
In jener Provinz aber ift viel Leim barunter,. und der 
Adler daher zierhlich fett. Die Warnehmungen:ben .den 
Pflanzen und Inſecten, weldze ich-beute „gemacht Habe, 
will ich, in einem befonderen Werfe, beſchreiben. 

Man Hätte denfen follen, daß auf einem folchen Bo: 
den, wegen feiner Dürte und Magerfeit, nichts wach: 
fen fönnte. Dennoch ftand der Mays, der auf ihn ges 
pflanzet war, ungemein ſchoͤn. Wir ſahen ganze Felder 
damit beſaͤet. Die Erde war von der Art, worin der Tos 
baf befonders gut fortkoͤmmt, doch lange nicht fo-fett, 
Die Höhe der Stengel betrug insgemein acht Schuhe; 
doc) bisweilen etivas mehr, oder weniger. Sie fallen 
ganz voll von Blättern, Man hatte den Mans, wiege: 
woͤnlich, ins. Sevierte, und in Reihen gepflanzet: fo daß 
gemeiniglich fünf Schuhe, ſechs ‚Zelle, zwifchen jedem 
Häufgen, worin fie fanden, wie in der Länge, fo in der 
Breite, waren. Aus jebem der Eleinen Hügel kamen breu 
bis vier Stengel hervor. Man hatte fie Hier noch nicht, 
zum Futter für das Vieh, befchnitten. Ein jeder-Sten: 
‚gel trug wieder eine bis vier Aeren, die groß und voll 
Korn waren. Nie hätte ein fo fandiger Boden beffer an: 
gewandt werden Finnen. An andern Stellen war die Ers 
de wifchen dem Mays aufgepflüget, und Roggen darin 
geſaͤet: fo, dag wenn bie erfte Getraibeart abgefchnitten 
worden, bie lebztere auf dem Acker zuruͤckblieb. | | 
u 4 Den 


} 
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Den Spargel ſahen wir, hier und da, an den Zaͤu⸗ 
nen, in lockerer Erde, auf ungebrauchten ſandigen Aeckern, 
wachſen. Er ſtand gleichfalls, in ziemlicher Menge, zwi⸗ 
ſchen dem Mays, und war jetzt voll von Beeren. Ich 
kann aber nicht ſagen, ob der Same aus den nahen 
Gärten dahin gewehet worden. So viel iſt gewiß, daß 
ich ihn, auchan anderen Orten ia Amerile, wild wachſen ge⸗ 
ſchen habe. er 


Der Wurmfsme wuchs geichfalt haͤufig, an 
den Wegen, auf einem ſandigen Boden, als bey der Faͤre, 
gerade gegen Philadelphia uͤber. Ich habe ſchon vorher 
erwaͤnet, daß derſelbe den Kindern, zur Abfuͤrung der 
Wuͤrmer, eingegeben werde. Man leget ihn in Brand⸗ 
wein, nimmt ihn, nach einer Stunde, wieder heraus, Täfft 

ihn trocknen, und giebt ihn endlich den Kindern ein, ent 

"weder in. einem durch Syrup verfüßten Biere , oder fonfl 
in einem anderen Getränke. Die Urtheile über deffen Wirs 
fung waren verſchieden. Einige rümeten ihn, daß er die 
Würmer toͤdtete: andere hingegen behaupteten, er ver⸗ 
urſache ihre Bermehrung. Es hat mich doch aber meine eh 
gene Erfarung einigemal verſichert, daß er den Kindern 
gegen die Würmer, fehr heilſam · geweſen. et 


Die Portulae, welche wir fonft.in den Gärten zu 
ziehen pflegen, wuchs hier in gar groſſer Menge, in der 
bloffen lockeren Erde, zwifchen dem Mayſe, wild. Sie 
ftand, oder kroch dafelbft, mit ziemlich dicken und faftvol 
len Stengeln: da es doch ſchien, daß man Urſache haͤtte, 
ſich zu verwundern, woher fie, An einem fo trockenen Ort, 
ihre Marung nähme. ‚Man Peter fie auch fonft, in chen 

| folcher 
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fitben Erbart, D ziemlich algemein in Bieter laneſchaft wilb 
wachſen· 

Das Amerikanſhe Banigundkraut, mit dem 
Eopigblätte*, hatte hier den Namen der Spaniſchen 
Naden** Man fand es hier nnd da; am ben "Höfen, 
Wegen, Zaͤunen, auf Beh Adkerrainen, und dergleichen Stel⸗ 
len. Es bluͤhete zum Theil noch: Die meiſten Pflanzen 
aber hatten ihre Blumen ſchon verloren. Wenn deren 
Samen ſchon reif gewotden: ſo war es recht verdrießlich, 
an ſolchen Oertern herumzugehen, wo ſie in einiger Men⸗ 
ge ſtanden. Denn der Same heftete fi) an die Kleider, 
und ſchwaͤrzte fie. Und es. hiele ſchwer, diefe Flecken 
wieder herauszubringen. Ein jeder Same hatte / an dek 
Spitze, drey Stacheln : und jeder derfelben war mit bies 
len Eleinen zuruͤckgebogenen Zacen beſetzet; durch Beide et 
ſich an die Kleider befeſtigte. | 

In den Wäldern, und auf ben Ackerrainen / in deren ou— 
he, krochen, hier und da, einige kleine rothe Ameiſen* 
herum, deren Süfgörner der änge des Körpers gleich 
Mare, 

F Am Abend begaben wir uns nach Philadelphia 
jur. 

Vym achten. Man findet, an dem Geſtade von 
Penſylvanien, ungemein ſchoͤne Auſtern. Um dieſe Zeit 
fing man an, fie nah Philadelphia, zum Verkaufe, zu 
beingen.. Sie Samen von den Gegenden her, welche am 

"Us. Aus⸗ 
* Bidens American, apii ifolio, Toum, 
Ex Spanish needles. 


* Förmica rubra, antenna  longitudine corposi, L Linn. Eon, u 
1032, 


BE 17497“ im. Oxtöber 
Ausfiffe Ser. Dellaware liegen. Man haͤlt fie füe eben 
fo gut, als diejenigen, welche bey Neu-Jork angetroffen 
werhen, und ‚mon .denen.ich weiterhin teden werde, Mir 
Kam es doch aher fo vor, als wenn die letzteren groͤſſer, fet⸗ 
“u, uns, ſchmackhafter wären. Die Auftern follen hier 
durch alle Monate tauglich zum eſſen ſeyn, -im deren 
eu. Namen ein r. vorkoͤmmt. Deabey ward auch 
für. mgrfimärdig, gehalfen,..baß fe enfk.zu.der Zeit genieß⸗ 
bar wuͤrden: dg dg die. higigen. Fieher anfingen, nachzulafs 
fen. Es (hoben jet Karla ganze, Karren vol davon durch 
dieStraffen,undriefen fie aus Dieß geſchah hier ſanſt bey ans 
deren Sachen, die zu verkaufen waren, gar ſelten. Hingegen 
war es inLondon deſto gebraͤuchlicher. Die Art, wie hier die 
Auſtern gegeffen wurden, mar gemeiniglich dieſe. Man lich fi 


fo Langy; auf: gluͤenden Kolen liegen, bis die Schalen ſich 


ein wenig eroͤffneten. Hernach ward die Auſter ſelbſt, mit 


einem friſchen Weizenbrote, das mit Butter beſchmieret 
worden, verzehret. Dabey hielt man. in der linken Hand 


sin $einentuch, um die Schalen damit anzufaffen , wel⸗ 


che von den Kolen ganz ſchmutzig worden waren. Dieſe 
wuaarf man jetzt weg. Ehemals aber ward ein Kalk aus 


ihnen gebrannt. Daß es nun nichtmehr geſchiehet, koͤmmt 
daher: weil man theils die Ungelegenheit davon erfaren ; 
theils eine behere Materie zum Kalke gefunden hat. Man 
zeigte mir. einige Steinhaͤuſer in der Stadt, bey deren 
Erbauung man ſich des von Auſterſchalen gebrannten 
Kalkes bedlenet hatte. Deren Mauren beſaſſen die Eigen⸗ 


ſchaft, daß ſie zwey oder drey Tage vorher, ehe noch eine 


segnigt Wieerung einfiel, (Son ſo ſchwitzten und feucht 


. 4 


waren, 
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‚waren, daß man diemlich groſſe Waſſertropfen an ihnen 
warnehmen konnte: Sie:dieneten alſo anſtatt eines ſichs⸗ 
ren Hygrotzeters. Uleher dieſe Ungelegenheit, welche ein 
Gemaͤure, das durch einen Kalk yon Auſterſchalen befeſti⸗ 
get worden, an ſich hat, klagten vaſwicdene ‚dir in ſe⸗ 
hm Haͤuſern gewonet hatten. P 
dom. neunten. Erbfen werben: ic, in; Desfoh 
vanien, nicht viel geſaͤet. In den: vorigen Zezten hinge⸗ 
gen hat ein jeder Baur ſein Eleines Erbſenfeld gehabt, 
Das hegugten einige bejaßrte Schweden, Eben ſo very 
haͤlt es ſich mit Meu-Serfen und dem: füdlichen. Theile 
von MeuJork. Dean. auch in dieſen Landſchaften iſt die 
Erbſenſat ehedem weit ſtaͤrker geweſen, als jetzt. In dem 
noͤrdlichen Theile der letztern aber, oder um Albany, und 
in dem ganzen von den Franzoſen bewoneten Canada, legte 
‚man fish gar fehr darauf: und die Aernde geriet ungemeis 
gut. Allein in jenen Colonien iſt man, durch ein kleines 
veraͤchtliches Inſect, genoͤtiget worden, eine ſo nutzbare 
Ausfat aufzugeben. Man hat von demſelben ſonſt nicht 
viel gewuſſt. In den letzten Jahren aber hat es ſich übers 
aus vermehret, und feſtgeſetzet. Es paret ſich im Som⸗ 
mer, um die Zeit, wenn die Erbſen blühen uud Schoten 
ſetzen. Da legt es dann ein kleines Ey meiſt in eine je⸗ 
de dergarten grünen Etbſen. Wenn fie nen ausgedrofchen 
werden, fü Fann ‚man ihnen zwar von auflen nichts ang 
ſehen. Schneider man fie aber entzwey: fo finder ſich ge⸗ 
meiniglich in ihnen ein ganz kleiner Warm. Derfelbe 
lieget, wenn er indeſſen nicht] geftöres wird, den ‚ganzen 
Winter durch, ind noch etwas vom Fruͤhjahre, in feiner 
er und vetzcheett ig Den Zeit, allmaͤlig das meiſte 
von 
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won ihrem Kerne, oder dein eßbaren Theile. Es iſt das 
her im Lenzen wenig mehr uͤbrig, als die aͤuſſere dünne 
Haut. Endlich verwandelt fh der Wurm in ein beſchale⸗ 
res Infeceꝛ welches durch das Loch, ſo es in der. Huͤlſe ger 
macht hat, auskriecht, und davon fliegt, um neue Erb⸗ 
ſenfelder zu ſuchen, bey denen es ſich paren, und ſeine 
Brut wu einem hiflänglichen Zutter/ verſehen kann. 
Dieß ſchadliche Inſect hat ſich, von Penſylvanien, 
Immer beireeinieh Norden geſogen. Denn die Gegenden 
Yon Neir-Fork in denen es ſich jetzt aufhält, find, noch 
vor zwoͤlf bis funfjchht Jahren, davon frey geweſen: und 
man ſaͤete daſelbſt uͤberall, ſicher, und mit einem beſon⸗ 
ders guten Erfolge, jaͤrlich eine Menge von Erbſen. Als 
lein, nach und nach, haben fich dieſe Feinde, in der Menge, 
vingedrungen, daß die Einwoner endlich gezwungen wor⸗ 
ven find, allen Erbſenbau einzuſtellen. Hirtuͤber hoͤrete 
ich, an verſchiebenen Orten; die Leute klagen. Der Land⸗ 
mann um Albany hat zwar jetzt noch die Vefriedigung, 
daß feine Erbſenfelder von dieſem Geſchmeiſſe nicht beun⸗ 
ruhiget werden. Er iſt aber in taͤglicher Furcht, daß es 
fich auch dahin ausbreiten werde. Denn man hat bemer⸗ 
ket, daß es, Jahr vor Sabre dieſem Sanbfteiche ſich naͤ⸗ 


here. 

Ich weiß nicht , wie das Inſeet in Europa fort 

kommen wuͤrde. Doch deucht es mir, daß die Schwe⸗ 

diſchen Winter den Wurm toͤdten muͤßten: wenn cr auch 
noch'ſo tief in der Erbſe verborgen läge. Allein es iſt 

dft in Neu-Jork, dem jetzigen Aufenthalte deſſelben 

der Froſt nicht gelinder, als bey ung. Lind dennoch vers 


mehret er ſich bar jarlich, und ziehet immer weiter nach 
| Nor⸗ 
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Morden. Ich hätte beynahe felbft, mir unwiſſend, dieß 
Unglück niit nach Europa ‚gebracht. - Denn bey meiner. 
Abreife aus Amerika, nahm ich gleichfalls einige Zucker⸗ 
erbfen mit mir, in einer Heinen Duͤte. Sie fahen ganz: 
grün und frifch aus. Da ich aber, nach meiner Ankunft 
in Stockholm, sder am erſten des Auguft, im Jahre: 
1751, das Papier eröfnete: ſo fand ich alle Erbfen aus⸗ 
gehoͤlet. Aus jeder derfelben ſteckte ein Inſect den Kopf: 
hervor. . Lind einige krochen ſchon heraus, um das neue: 
Elima zu verfuchen.. Allein ich eilete, meine Duͤte wieder 
zu zumachen, und die Ausflucht eines fo ſchaͤdlichen Ges 
ſchmeiſſes zu verhindern. Ich geſtehe, daß ich, bey ihrer. 
eriten Erblickung, mich mehr entſetzte, als wenn ich eine, 
Viper im Papiere angetroffen hätte. Denn ich ‚erkannte, 
allen den Schaden, den mein gelichtes Vaterland würde 
erfaren haben : wenn nur zwey oder dren von diefem ges 
färlichen Inſecte entflogen wären. Die Nachkommen vor 
verſchiedenen Geſchlechtern, und in mehreren Sandfchaften,. 
würden dann alle Urfachen gehabt haben, mic) zu vers 
wuͤnſchen, daß ich der Urheber von fo vielem Ungluͤcke ges 
weien wäre. Ich fandte hernach einige dieſer Inſecten, 
aber ſehr wol verwaret, an den Herren Grafen Teſſ in, und 
den Ritter Linnaͤus: nebſt einem beigelegten Berichte von 
ihrer Schaͤdlichkeit. Der Herr Linnaͤus hat auch ſchon 
eine Beſchreibung von ihnen, in einer akademiſchen Streit⸗ 
ſchrift geliefert, die unter ſeinem Vorſitze, verteidiget wor⸗ 
den und von. dem Schaden der Inſecten* handelt. Er. 
nenne darin das meinige, den Bruchus aus dem. 
nördlichen Amerika **. Esi war beſonders, daß, in der 


ganjen 
* De noxa infeftorum, 


6% Bruchus Americae Sprmia Pag. 15° 
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won ihrem Kerne, oder dem eßbaren Theile. Es iſt da⸗ 
hher im Lenzen wenig mehr uͤbrig, als die aͤuſſere dünne 
Haut. Endlich verwandelt fi der Wurm in ein beſchale⸗ 
res SSnfeces: welches durch das Loch, ſo es in der Huͤlſe ge⸗ 
macht hat, auskriecht, und davon fliegt, um neue Erb⸗ 
ſenfelder zu ſuchen, bey denen es ſich paren, und feine 

Brust einem Gintänglichen Futter/ verſehen kann. 

| Dieß ſchadliche Inſect hat ſich, von Penſylvanien, 
aimmer foeiree'ntih Norden gejogen. Denn dit Gegenden 
Yon Mei Fork in denen es ſich jetzt aufhaͤlt, ſind, noch 
vor zwoͤlf bis funfjchh Jahren, davon frey geweſen: und 
man ſaͤete daſelbſt uͤberall, ſicher, und mit einem beſon⸗ 
ders guten Erfolge, jaͤrlich eine Menge von Erbſen. Ab 
lein, nach und nach, haben fich dieſe Feinde, in der Menge, 
ringedrungen, daß die Einwoner endlich gezwungen wors 
den find, allen Erbſenbau einzuſtellen. Hireuͤber hoͤrete 
ich, an verſchiedenen Orten; die Leute klagen. Der Land⸗ 
mann um Albany hat zwar jetzt noch die. Befriedigung, 
daß feine Erbſenfelder von dieſem Seſchmeiſſe nicht beun⸗ 
ruhiget werden. Er iſt aher in taͤglicher Furcht, daß es 
ſich auch dahin ausbreiten werde, Denn man hat bemer⸗ 
ket, daß es, Jahr vor Sabre, dieſem landſtriche fich nd 


here. 

Ich weiß nicht, wie das Inſeet in Europa ford 
kommen wuͤrde. Doch deucht es mir, daB die Schwe 
bifchen Winter den Wurm tödten nrüßten: wenn er auf) 
noch'fo-tief in der Erbſe verborgen läge. Allein es if 
dft in Neu-Jork, dem jetzigen Aufenthalte deſſelben 
der Froſt nicht gelinder, als bey uns. Lind dennoch vers 


mehret er ſich daſcloſt Bar ‚und ziehet immer weiter nad 
| Nor⸗ 
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Morden. Ich Hätte beynahe ſelbſt, mir unwiſſend, dieß 
Ungluͤck mit nach Europa gebracht. Denn bey meiner 
Abreiſe aus Amerika, nahm ich gleichfalls einige Zucker⸗ 
erbſen mit mir, in einer kleinen Duͤte. Sie ſahen ganz 
gruͤn und friſch aus. Da ich aber, nach meiner Ankunft 
in Stockholm, oder am erſten des Auguſt, im Jahre 
1751, das Papier eroͤfnete: ſo fand ich alle Erbfen aus; 
gehoͤlet. Aus jeder derſelben ſteckte ein Inſect den Kopf; 
hervor. Und einige Erochen fchon heraus, um dag neue: 
Clima zu verſuchen. Allein ich eilete, meine Duͤte wieder. 
ju zumachen, und die Ausflucht eines fo fchädlichen Ges 
ſchmeiſſes zu verhindern. Ich geftche, daß ich, bey ihrer 
erſten Erblickung y mich mehr entfegte, als wenn ich eine, 
Viper im Papiere angetroffen hätte. Denn ich erkannte, N 
allen den Schaden, den mein gelichtes Vaterland würde 
erfaren. haben : wenn nur zwey ober drey von diefem ges 
färlichen Inſecte entflogen waͤren. Die Nachkommen von 
verſchiedenen Geſchlechtern, und in mehreren Landſchaften, 
wuͤrden dann alle Urſachen gehabt haben, mich zu ver⸗ 
wuͤnſchen, daß ich der Urheber von ſo vielem Ungluͤcke ge⸗ 
weſen waͤre. Ich ſandte hernach einige dieſer Inſecten, 
aber ſehr wol verwaret, an den Herren Grafen Teſſ in, und 
den Ritter Linnaͤus: nebſt einem beigelegten Berichte von 
ihrer Schaͤdlichkeit. Der Herr Linnaͤus hat auch ſchon 
eine Beſchreibung von ihnen, in einer akademiſchen Streit⸗ 
ſchrift geliefert, die unter ſeinem Vorſitze, verteidiget wor⸗ 
den und von dem Schaden der Inſecten* handelt, Er 
nennet darin das meinige, den Bruchus aus dem, 
nördlichen Amerika **. ci mar beſonders, daß, in der. 


ganzen” 
* De noxa inſectorum. 
ex Bruchus Americae rss, Pag i5. 


IE 32:17, im Detober 
gangen Düte, keine einzige Erbſe gefunden ward, "wilde 
nicht ausgehoͤlet geweſen wäre. | 

Wenn die Einwoner in Penſylvanien ſich Erbſen von 
drauſſen verſchrieben haben, und fie ausſaͤen: fo bleiben 
dieſe gemeiniglich, im erften Jahre, gut, und von allen 
Wuͤrmern frey. Allein in dem naͤchſtfolgenden niften ſich 
dieſelben ſchon ein. Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß keines 
von den Schiffen, welche Järlich von Penſylvanien, ober 
Neu⸗Jork, nach verſchiedenen Europaͤiſchen Loaͤndern 
faren, ſie mit ſich dahin bringe. Man wird hieraus erken⸗ 
nen: was ein einziges verachtetes Inſect zu thun vers 
mag; und daß die Wiſſenſchaft von der Ockonomie 
und den Eigenſchaften der Inſecten, nicht für einen muͤſ⸗ 


ſigen Zeitvertreib, und eine wenig nuͤtzende Beſchaͤftigung 


zu halten ſey. 

Der ſich windende Sumach * iff ein Buſch oder 
Baum, der in dieſem Sande gar häufig waͤchſt. Er hat 
darin mit dem Baumephen einerley Eigenfchaften, daß er 
ſich von ſelbſt nicht in die Höhe richten kann: wofern cr 


nicht, eine Stüge hat, an der er ſich hinaufſchlinget; es 


mag nun ein Baum, eine Maur, ein Zaun, oder fonft 


etwas feyn. Ich habe felbit gefehen, wie er, in den Waͤl⸗ 


dern, an hohen Bäumen, ſich, bis zu Ihrem Gipfel, hin⸗ 
aufgewunden hatte. Dabey fihlugen feine Ranken übers 


all kleine Wurzeln aus, die fi) an dch Baum hefteren, 
und gleichfan in ihn Kineinivuchfen. Wenn cr abgehaucn 


wird: flieffe ein gelblichbeauner Saft, von einem etwas. 
widrigen. Geruche, aus ihm heraus. Derfelbe it fo 
durchotingend: daß die Bugſtaben u und 206 die mit ihm⸗ 
3 . uf 

* Rhus radicanz.. Linn,.Sp. ‚266. ie itg Se un “ 


- Penfoloanien, Yhiladelnhin 319 


anf Seinwand gemacht werben, nicht wieder herduszubeingen 
find , ſondern um defto ſchwaͤtzer werden, je mehr man 
das Zeug waͤſchet. Die Knaben pflegew. daber:.mit Die; 
fem Safte ihren Namen in dag leinengeräte zu zeichnen. 
Schreibt man damit auf Papier: ſo verlöfchen gleichfalls 
die Buchftaben nie; fondern werden‘, mit der Zeit, im⸗ 
mer hwägen 
Es hat diefer Sumach eben die ſchlimme Eigenſchaft 
an ſich, als jene Gattung, die ich ſchon oben befähriehen ha⸗ 
be:* daß er, auf gewiſſe Art, für einige Perſonen gift” 
ig if’, ‘für andere aber nicht. Was daher von dem ers‘ 


fteren gefliget worden, ‚gilt auch von dieſem. Dochfcheis . 


net jener'nuch ein-etwas ſtaͤrkeres ‚Gift an- fich zu haben. 
Gleichwol habe ich Leute: gufehen; welche, vondem Rau⸗ 
che-des letztern, eben foaufgefchwollen find, als von dem. 
erfteren. Es geſchah auch Hier; daß bie eine Schwefter, 
ohne Gefar, mit dem Baume. umgehen fonnte, mie ſie 
wollte: da die. andere fogleich deflen böfe Wirkung emp⸗ 
fand ; wenn auch nur einige Ansbünftungen von ihm 
fie berüret hatten; indem fie ihm, etwa auf eine Elle, zu 
nabe gefommen war, ja nicht einmal fo weit, wenn ber. 
Wind von bem Bufche berblies. Bey mir.aber hat die: 
fe Art des Sumachs ihre Kraft gar nicht gezeiget: ob ich 
glei), nicht nur mit kleinen, ſondern auch mit den allers 
größten Stauden, mehr. als hundert Verſuche, an mie 
gemacht habe, ja ſo ſtarke, daß der Saft felbft. darüber 
mie in dag Auge geſpritzet ift. Auf einer fremden Hand, 
die ich damit gar dick befteichen hatte, ward die Haut, 
an derfelben Stelle, einige Stunden hernach, Bart, faſt 
0 een rn nie: 

® inter den zofen bed Septembers, von ber 228ten Seite an. 
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ganfen Duͤte, keine einzige Erbſe gefunden ward, "wilde 
wicht, ausgehöler geweſen waͤre. 
Wenn 'die Einwoner in Penfplvanien ſich Erbſen von 
drauſſen verſchrieben haben, und fie ausſaͤen: fo bleiben 
dieſe gemeiniglich, im erſten Jahre, gut, und von allen 
Wuͤrmern frey. Mein indem naͤchſtfolgenden niften ſich 
dieſelben ſchon ein. Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß keines 
von den Schiffen, welche järlich von Penſylvanien, ober 
Neu⸗Jork, nach verſchiedenen Europäifchen Loaͤndern 
faren, ſie mit ſich dahin bringe: ': Man wird hieraus erken⸗ 
nen: was ein einziges’ verachtetes Infect zu thun vers 
mag; und daß tie Wiſſenſchaft von der Ockonomie 
amd’ den Eigenfäyaften der Juſecken, nicht für einen müß 


figen Zeitvertreib, und cine wenig nügende Befchäftigung 


zu halten fey. 


| 
- Der fich windende Sumach * iff ein Buſch ober 


Baum, der in diefem Sande gar häufig waͤchſt. Er hat 
darin mit dem DBaumephen einerley Eigenfchaften, daß er 
fich von felbft nicht in die Höhe richten kann: wofern er 
nicht eine Stüße hat, an der er fih hinaufſchlinget; es 
mag nun ein Baum, eine Maur, ein Zaun, oder’ fonft 


etwas fen. Ich habe felbft gefehen, wie er, in den Wil 


dern, an hohen Bäumen, ſich, bis zu ihrem Gipfel, Hin 
aufgewunden hatte. Dabey fihlugen feine Ranken über 
all Heine Wurzeln aus, die fi an den Baum hefteten, 
und gleihfam in ihn hineinvuchſen. Wenn, cr abgehauch 
wird: flieffe ein gelblichbeauner Saft, von einem etwas 
widrigen Geruche, aus ihm heraus. Derfelde iſt fo 


durchotingend: daß die Buaſtaben und Zige, d die mit in 
‚auf 


L. 


* Rhus zadicang.. Linn, “Sp 266. uns Ar 
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auf Leinwand gemacht weten nicht wieder herduszubeingen 
ſind, ſondern um deſto ſchwaͤtzer werden, je mehr man 
das Zeug waͤſchet. Die Knaben pflegen daher. mit die⸗ 
ſem Safte ihren Namen in dag Leinengeraͤte zu zeichnen. 
Schreibt man damit auf Papier: ſo verloͤſchen gleichfalls 
die Buchſtaben nie; ſonderũ werden, mit der zeit, im⸗ 
mer ſchwaͤrzer. 1 | 
Es Hat diefer Sumach eben die ſchlimme Eigenſchaft 
an ſich, als jene Gattung, die ich ſchon oben beſchrieben has’ 
be: * daß er, auf gewiſſe Art, für einige Perſonen gift⸗ 
ig iſt, für andere aber nicht. Was daher von dem er⸗ 
fteren gefliget worden , ‚gift auch vom diefem. Doch ſchei⸗ 
net jener nisch eim-ietwas ſtaͤrkeres Gift an- fich zu haben. 
Gleichwol Habe:ich‘ Leute: gefehen; welche, von dem Raus 
che des letztern, eben foaufgeichwollen find, als von dem 
erfteren. Es geſchah auch Bier; dag die eine Schwefter, ‘ 
ohne Gefar, mit bem.Bauime umgehen konnte, wie fie‘ 
wollte: da die andere fogleich defien böfe Wirkung emp⸗ 
fand; wenn auch nur einige Ausduͤnſtungen von ihm: 
fie berüret hatten; indem fie ihm, etwa anf eine Elle, zu 
nabe gefommen war, ja nicht einmal fo weit, ‚wenn ber: 
Wind von beim Bufche berblies. Bey mir.aber bat dies 
fe Art des Sumachs ihre Kraft gar nicht gezeiget: ob ich 
gleich, nicht nur mit kleinen, fondern auch mitden allers 
größten Stauden, mehr. als hundert Verſuche, Aan mir 
gemacht habe, ja ſo ſtarke, daß der Saft felbft-darüher. 
mir in dag Auge geſpritzet if. Auf einer fremden Hand, 
die ich damit gar dick befteichen hatte, ward die Hant;: 
an derſelben Stelle, einige Stunden bernach, bart. faft: 
„npie: 
% Untez den zofen des Septemͤers, von der aastın Site AR, 
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wie ein gegerbtes Leder, und fehätere ſich, in dem folgen: 
den Tagen, ab, als wenn: Meine Schuppen davon t berun 


wegeſalen waͤren. 


Vom zehenten. In der Srübe Sefeliete ich den 
Herren Kock, nad) deſſen Landhofe, der neun Engliſche 
Meilen von Philadelphia, auf der nördlichen Seite, Ing. 


Obgleich⸗ i in den Waͤldern von Penſy lpanien, ſehr 
viele Eichen gefunden werden, und auch mehrere Arten 
derſelben, als weiter nach Norden: ‚fo werden doch, in 
diefer Landſchaft, nicht fo viele Schiffe gebaukt, 
als in dennördlicheren , insbefondere in. Neu Engel⸗ 
land. Die Urſache hievon ift dieſe: weil man durch die 
Erfarung verfichert werden, daß eben bie-Gattung des 
Holzes, um fo.viel daurbafter, und gegen bie Faͤulniß ge 
haͤrtet iſt, je. weiter es im Mokden waͤchſet? und biefe 
— in den ſuͤdlicheren Erdſtrichen, üllmätig abneh⸗ 
Dieß lehret jeden der Augenſchein, daß die Baͤu⸗ 

m "in den letzteren Landſchaften, jaͤrlich ſtaͤrker wachen, 
und dickere Jahrringe ſetzen, als in den noͤrdlicheren. 
Es haben auch jene weit groͤſſere Saftloͤcher, als dieſe. 
Daher koͤmmt es alſo: daß in Penſylvanien nicht ſo viele 
Schiffe gebauet werden, als in Neu⸗Engelland; doch a 
ber:mebrere, als in Virginien; und Maryland; und 
gar wenige: endlich in Carolina, deren Handelnde- fall 
alle ihtre Schiffe in Nen- Engelland zimmern laſſen. Die 
jenigen, ſo hier, ſelbſt von den beſten Eichen, gebauet 
werden, dauren ſelten gegen zehen, böchftens zwoͤlf Jah⸗ 
re, da ſie ſchon ſo durchgefaulet ſind, daß es keiner mehr 
wagen will, mit ihnen in die See zu ſtechen. Es faren 
.. .. .. er gwar 
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zwar jaͤrlich verſchiedene Seecapitaͤne, von Engelland, nach 
dem noͤrdlichen Amerika hin, um ſich Schiffe bauen zu 
laſſen. Allein die meiſten waͤlen doch Ien- Engelland 
dazu, als die tandfchaft, fo am nreiften mit nach Norden: 
liegt. Sa, wenn fie gleich bisweilen, auf Schiffen, die 
nach Philadelphia beſtimmet find, die Reife unternehmen : 
fo begeben fie ſich doch gerne gleich, ben ihrer Ankunft in 
Penſylvanien, nah Neu -Engelland. Die Spanier in 
Weſtindien follen ihre Schiffe, aus einer befonderen Art 
von Cedern, bauen, welche dem Waſſer und der Faͤulniß 
ſehr widerfteßen. Diefe aber werden, in den Englifchen 
Provinzen, auf dem feften Lande, nicht gefunden. Bon 
den Eichen zaͤlet man bier zwar über neun verfchiedene Are 
ten. Sie find aber, zufammengenommen, ihrer Daur⸗ 
baftigfeit und Güte nach, nicht mit der einigen Schwe:. 
difchen zu vergleichen. Daher koſtet auch ein Schiff, wel: 
des aus Europäifchen Eichen verfertiget worden, weit 
mehr ‚- als ein änliches aus Amerifanifchen. 


Es hatten mehrere von denen, welche fich Bier auf 
den Gartenbau legten, in verfchiedenen Jahren, gefunden : 
daf die rothen Bete, welche aus dem Samen erwuͤchſen, 
den fie.fich aus Neu-Jork verfchrieben,. gar füß und wol 
ſchmeckend würden; allein järlich mehr von ißrer Annehm⸗ 
lichkeit verlören, wenn man fie aus den bier gefammleten - 
Samen zöge. Die Leute waren daher genötiget, alle 
Sabre, fo vielen neuen Samen von rothen Beten, aus Neu⸗ 
Jork, Fommen zu laffen, als fie in ihren Gärten brauchten. 
Man batte auch font Überhaupt bemerket: daß die Pflan⸗ 
zen 
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322 :1748, im October 


zen, und Gewaͤchſe, welche aus folhem Samen hervor⸗ 
kommen, der unmittelbar aus Engelland hergeſchicket wird, 
allezeit viel befier, und lieblicher fi nd; als die, fo ein hier 
gezogener Same erzeuget. 

In dem Garten des Herren Kock ſtand ein Ret⸗ 
rich, * der in der loſen Erde ſo groß geworden war daß 
ſein Durchſchnitt ſieben Zolle hielt. Ein jeder von den In 
weſenden verſicherte, daß es hier etwas ſeitenes waͤre, ſie 

von einer ſolchen Dicke anzutreffen. | 

Diejenigen Zaunglocken, * melche fonft den Namen 
Batalas füren, werden bier Bermudiſche Poteten 
genannt, Sowol Bornebme, als Geringe, pflanzen fiejegt 
bier häufig. Man verfäretdaben, und in ihrer Wartung, 
wie fonft bey den gemeinen Poteten. Einige machten 
gleichfam Fleine Hägelvon Erde, worin fie diefelben feßten. 
Andere aber lieſſen die Beeten ganz flach legen. Der 
Boden muß aus einer. mit Sand vermifchten Erde befteben, 
nicht zu fett, und nicht zu mager feyn. Bey dem Pflan⸗ 
zen felbft werden die Wurzeln, wie bey anderen Poteten, 
in kleine Stuͤcke zerfchnitten, doc) fo, daß man ein Auge, 
oder ein Par, an jedem derfelben, das man einftecken wil, 
laͤſſt. Ihre Farbe ift.gemeiniglich roth von auflen, in 
‚wendig aber gelb. In ber Gröffe übertreffen fie mehren 
theils die gemeinen: Poteten. ‚Sie haben. einen füflen 
und fehr angenehmen Geſchmack, in welchem, meinem Be⸗ 
‚dünfen nach, die anderen Poteten, die Artiſchocken, ja 
faft alle übrige und befannte Wurzeln ihnen nicht zu wer 
gleis 





* Raphamus maior xoblongu⸗ CB; 
"#8 Convolvulus radice tuberoß efculents, Sioan, Caaby, 
Linn. Sp. 15.7 7 . 
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ſeichen find. Sie fchmolzen beinahe im Munde. Man 
nt, nur vor wenigen Fahren, erft angefangen, fie bier zu 
Hanzen. Gie werden, auf eben die Art, wie die gemeis 
un Poteten, zum Eſſen zubereitet, und entweder für fich 
kein, oder mit jenen vermifcht, gekocht. Gemeiniglich 
get man fie, um den Rand der Schüffel, zum _gefottenen 
Hleifche, oder dem Braten, Bisweilen füllen fie auch eis 
wSchüffel allein. Sie wachfen bier gar geſchwinde, und 
verdenfehegut, Die größte Schwierigkeit aber bey ihnen 
Rdiefe, ‚fie über den Winter gut zu erhalten. Denn fie. 
tragen Feine Kälte, Feine flarfe Hiße, Feine Feuchtige 
eit. Daher müffen fie, in Kaften mit Sand, in einem 
hemache, verwaret werden, melchesman im Winter heit: 
et. In Penfylvanien, wo Feine Klappen in der Feurmaur 
rbräuchlich find, werden fie, in einem folhen Sandfaften, 
H einiger Entfernung vom Heerde, bingeftellet: wo fie for 
volvom Froſte, als der übermäfligen Wärme, gefichert 
then. Es gehet nicht an, fie in einen trocknen Sand zu ler 
en, und, im Winter, wie andere Poteten, im Keller zu 
waren. Denn die Feuchtigkeit, welche in folchen uns 
ierdifchen Gewoͤlben iſt, ziehet fich in den Sand, und 
naht, daß fie verderben, Vermutlich folltees in Schwe⸗ 
en gar leicht fenn, fie, in den warmen Stuben, bie, 
alten Monate über zu erhalten. Wie befommen wir fie a⸗ 
et ber! Sch nahm zwar, bey meiner Abreiſe von 
Imerifa, einen ziemlihen Vorrat davon mit, und beobs 
htete auch alle mögliche Borfichtigfeit, fie gut zu verwa⸗ 
en. Wir hatten aber aufder See einen gar heftigen Sturm 
usiuftehen, welcher unſer SE ſehr beſchaͤdigte, Don 
. | | 2. as 
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das Waſſer überall bereindrang, und unfere Kleider, Yet 
ten, und anderes Gerät fo anfenchtete, daß wir es faſt aus⸗ 
winden Fonnten. GEs war daher nicht zu verwundern, daß 
. meine Bermndifthe Poteten verfauleten, . Da fit aberjck 
gleichfalts, in Portugal und Spanien, ja in Engelland, ge 
Bauer werden: fo kann es nicht To gar ſchwer fenn, fie atıch nad 
Schweden bringen zu laffen. In Penfplvanien war es nict 
gewoͤnlich, ein folches Getraͤnk aus ihnen zu verfertigen, als 
die Spanier, in ihren Amerifanifchen Pflanzorten, zu be 
seiten pflegen. * 


"Der Herr Kock hatte, an einem kleinen Bache, eine 
Papiermuͤle, da allerley groͤbere Gattungen gemacht wur: 
den. Gie war jet, järlich für funfzig Pfund im Penſyb 
vaniſchen Gelde, verpachtet. 


Ich trug allerley Aumerkungen uͤber die mir vorlkom 
menden Steinarten und Gewaͤchſe zuſammen. 


Vom eilften. Ich Babe ſchon erzaͤlet, daß meiſt 
ein jeder Baur, eine geringere oder groͤſſere Zahl von Apfel⸗ 
baͤumen, um ſeinen Hof, gepflanzet gehabt hätte. Dieſel⸗ 
ben tragen ihm jaͤrlich eine groſſe Menge Obſt. Dieß ver⸗ 
kauft er theils: theils preſſt er Cider daraus: theils braucht 
er es zu allerley Gerichten, in Paſteten, Torten, als ein 
Zugemuͤſe, und auf andere Art. Er kann doch aber 
nicht alle Jahre, fi) einen gleich reichen Gegen vers 
fprehen. Man fagte, daß befonders dag gegenwärtige 
lange fo viele Aepfel nicht hätte einſammlen laffen, als die 

naͤchſt⸗ 

* Der Herr Miller beſchreibet daſſelbe in feinem Woͤrterbuche 

für die Gärtner unter dem Titel Convolvulus, ‚bey der ı7lem 
und ı8fen Gorte. 
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nächftvorhergehenden. Als eine Urſache davon ward die ans 
haltende und flarfe Dürre angeſehen, welche im Maimonate 
eingefallen war, und bie Bluͤhten der Apfelbaͤume be⸗ 
ſchaͤdiget, und verwelken gemaͤcht hatte. Die Kraͤuter 
und Das Gras auf dem Felde waren davon gleichſam wie 
weggebrannt geweſen. 

Das Barenmooß* wuchs ‚ auf den naffen und, 
niedrigen Waldwieſen, gar Bäufig: fo. daß fie, an vielen 
Orten, damit ganz überzogen waren, wie unfere, niit Mooß 
bedeeften Wieſen zuſſeyn pflegen. Gleichfalls hatte es fi ch viel⸗ 
faͤltig, auf den Huͤgeln, ſtark eingewurzelt. 

Der Ackerbau war hier, an vielen Orten, ziemlich 
ſchlecht beſchaͤffen. Wenn jemand ſich eine noch wuͤſtes 
Stück Landes gekauft hatte, auf dem die Erde, yielleicht 
fit der Schöpfung „noch nicht umpflüget worden. fo - 
ließ er einen Theil der Walbung weghauen, die Stämme 
mit den Wurzeln ausbrechen, die Aecker einrichten, und 
ſelbige beſaen. Dieſe geben dann, im Anfange „eine rei⸗ 
che Aernde. Allein da ſie, einige Jahre nach einander, 
ohne, alle Duͤnge, bearbeitet werden: fo muͤſſen fie endlich 
ihre Fruchtharkeit berlieren. Ihr Beſitzer laͤßt ſie alſo 
brach liegen, und fängf an, $ eine. andere Stelle auf eben 
die Art, zur Sat. zu bereiten. „Und. fo färet er fort, bis 
er einen groſſen Theil ſeiner sänderen in Aecker verwan⸗ 
delt hat: wodurch der meiſten Erde ihre Kraft entzogen iſt. 
Hierauf nimmt er das Feld wieder vor, welches er zuerſt 
hatte ruhen laſſen, und, in einigen Jahren, ſich ziemlich 
erholet hat Das wird wieder ſo lange gebraucht, als es 
etwas trägt, bleibt aber, mann ihm die Kraft entzogen 

X 3 wor⸗ 
* Polytrichum, Linn, Fl. Su. 868. 
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worden ; abermals brach Liegen. Und indeſſen werden wie 
der neue Striche bearbeitet. 


Da man hier überall.die Gewonheit hat, das Vieh 
Am Sommer und Winter, Tag und. Nacht, auf den Flu⸗ 
ven, und inden Wäldern, herumgehen zu laſſen, um ſein Fut⸗ 
ger zu fuchen: fo wird nicht, piele Duͤnge gefammele, 100 
durch der Acker perbeffert werden koͤnnte. Indem aberdi 
FVelder mehrere. Jahre. durch, auf die peſchriebene rt, 
ruheten: ſo entſtand allerley Unkraut darauf, und fekte 
ſich fo feit, daß hernach eine geraume Zeit erfordert war) 
che es wieder ausgereutet werden fonnte. Daher Fön 
es, daß daſſelbe in erſtaunlicher Menge zwiſchen dem Ge⸗ 
traide ſtehet. Die überaus fette Gartenerde, welche di 
erſten Europaͤiſchen Anbauer vorfanden, und welche war 
ſcheinlich nie umpfluͤget oder umgraben war, hat bir 
Nachlaͤſſigkeit im Ackerbau anfänglich veranlaſſet: und fi 
pflanzet ſich noch bey gar vielen fort. Dieſe bedenken abıt 
nicht, daß wenn die Erde endlich ganz a ausgemergelt if 
‚eine ſehr lange Zeit, und eine yrſtaunliche Arbeit darzu cr 
fordere werden ; ehe fie fich recht, wieder erholen fan: 
vornämlich in diefen Sandfchaften, welche von der Sonn 
und flarfen Dürre, meift ih jedem "Sommer, “fo heftig en 
hitzet und ausgezehret werden. Das Land auf den um 
pflügten Aeckern beftand oben aus einer dünnen Garten 
erde, die fehr ſtark mit einem ziegelfärbigen Sande un 
Leime, fo wie mit einer Menge vom zermalmieten Glimmir 
vermifchet war. Dieſer letzte kam von den loſen Steine 
ber, ‚ die hier meift überall in ber. Erde, ñach "ner Tief 
von einem Schuhe, mehr oder wenige angersffen u 
f 
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Dergleichen Stůckgen machten den Boden, wen die Sons 


ne darauf ſtralete, ungemein;glänzen. 

Saft alle Zaͤuſer in diefer Gegend waren entweder 
von Zeldfleinen, oder Ziegen, erbauet. Die meiften bes 
flanden aus jenen. Germantown, eine Stadt, welche 
gegen ein Par Englifihe Meilen in die $änge fi) ers 
ſtrecket, hatte faſt gar Feine andere Häufer. Lind mie 
den Sandhöfen, die daherum einzeln lagen, verbiele es 
ſich eben ſo. Die Steinart aber, welche hiezu meiſt ge⸗ 
braucht ward, zeigt einige Verſchiedenheit. Bisweilen 
beſtanden die Stuͤcke aus einem ſchwarzen, oder grauen; 
in Wogen laufenden Glimmer: der hier und da, mehr oder 


weniger, zwiſchen den Kruͤmmungen, mit einem grauen, 


loſen, ganz feinkoͤrnigen Kalkſteine, vermiſchet war, der 
ſich leichtzerreiben ließ. Hin und wieder erblickte man auch 


in ihm ein helles oder graues Quarzkorn. Doch machte 


eigentlich der Glimmer den groͤßten Theil des Steins aus. 
Er war ziemläch gut zu bearbeiten: daB man, mit eis 
ſernen Hacken, und anderen Werkzeugen, ihn gar leicht 


behauen, und in eine Form bilden konnte, weldye vers 


longet ward. Bisweilen beſtanden die Stuͤcke aus einen 
ſchwarzen kleinkoͤrnigen Glimmer, einem weilfen kleinkoͤr⸗ 


nigen Sandſteine, und einigen Quarzkoͤrnern: ſo, daß die 


verſchiedenen Theile wol durch einander gemiſcht waren. 
Bisweilen kamen auch breite Streifen, von dem weiſſen 
Kalkſteine, ganz lauter, ohne einigen Verſatz mit Glim⸗ 
mer, vor. Mehrentheils aber waren ſie doch gleich ſtark 
vermenget, und brachten dadurch eine graue Farbe her⸗ 
vor. Endlich fand man noch, an einigen Stellen, die Stei⸗ 


ne aus ganz. feinen, und ſchwarzen Glimmerſtuͤckgen, und 
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einem grauen, loſen und ſehr feinkoͤrnigen Kalkſteine 
zuſammengeſetzet. Sie lieſſen ſich gleichfals ohne Schwie⸗ 
rigkeit behauen: da ſie fo los und bruͤchig waren. 
Dieſe Abwechſelungen von einer Steinart wurden 
mehrentheils, bey dem Ausgraben, um einander gefun⸗ 
den. Sie waren zwar meiſt uͤberall anzutreffen, wenn man et⸗ 
was tief in die Erde kam: allein dennoch nicht in gleicher 
Menge, von eben der Guͤte, und mit einerley Leichtigkeit 
heraufzubringen. Wenn daher jemand ein Haus bauen 
wollte: forfchte er erſt an verſchiedenen Orten nach, mo 
die Steine am beflen gebrochen werden Fönnten. Man 
fand fie, ſowol auf Aeckern, als ungebaueten Feldern, ine 
ner. Tiefe vonzwein Schuhen bisfehe. Die Stüde wa⸗ 
ren gröffer und Eleiner. Einige hielten acht bis zehn Schuhe 
in die Laͤnge, zwey in der Breite, und einen in der Dice, 
Bisweilen aber waren ſie auch viel gröffer: fa.wie vie 
fe wiederum kleiner. Sie Jagen hier ſchichtenweiſe auf 
einander. Die Dicke einer Lage betrug etwa einen Schuh, 
mehr oder weniger. Die Lange und Breite waren verſchie⸗ 
den, doch meift fo, wie norher angegeiget worden. Ge 
meiniglich hat man drey bis vier Schuh tief zu :graben, 
che man: auf die erſte Lage trifft. Die lockere Erde aber, 
welche oben auflieget, ſitzt voll Heiner Stuͤcke von bie 
fer Steinart. Sie iſt feine andere, als die ziegelfaͤrbi⸗ 
ge Sartenerde,.dic hier überall anzutreffen, und’aus de 
Vermiſchung eines Sandes und Leimes beſtehet, fo, daß 
von dem erſten das meiſte gefunden wird. Die loſen 
Glimmerſtuͤckgen aber, die darin fo häufig glänzen, ſchei⸗ 
nen von den groſſen Felslagen abgebrochen zu ſeyn Wir 
kennen alſo die Steine, ans denen Die Haͤuſer hier auf 
.. gefuͤret 
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zefaͤret: wrx den. Lind ein. jeder Sandmann trifft. gemeinigs 
ih, anf feinem Eigentum, genug davon 5 


Mit Sem Aufmauren wird, wie gewoͤnlich, verfa⸗ 
ren. „Man ſiehet aber darauf, daß die, flache Seite des 
Steines guswärts geferet werde, Da dieß aber nicht al⸗ 
lezett angehet; indem derſelbe oft überall ungleich iſt: fo 
behauet und <önet man ihn, mit einer Hacke. Dieß ger 
fhiehet one fonderliche Mühe: weil er an ſich weich, und 
leicht zu brechen iſt. Dennoch ſind die Steine von ungleicher 
Dicke: und daher koͤnnen, bey ihrer Zufammenfügung, 
weder bie Lagen von ihnen, noch die Striche von dem fie 
verbindenden Kalfe, fo genau nach der Waflerwage, in 
einer gerader Linie, erhalten werden, als bey unferen Zie: 
gen. So 'geſchiehet es auch bisweilen, wenn die Steine 
behanen werden, daß Stuͤcke von ihnen abfpringen, und 
daher Gruben, in der aͤuſſeren Seite der Maur, entſtehen. 
Allein dieſe auszufuͤllen, werden die kleinen Stuͤcke, die 
man eben nicht bey / dem Gemaͤure brauchen-Fann ; nit eis 
tem eifertien Hammer‘, zu einem feinen Pulver, jerſloſſen, 
durch einen Mörtel wol verbunden, und fo in die Hoͤlun⸗ 
gen geſtrichen. Hernach! glaͤttet man die Stellen mit der 
Maurkelle. Und wenn ſie trocken gewotden, kannman in 
einiger Ferne, fie ſchrerlich von dem uͤbrigen Steine un⸗ 
terſcheiden: da fie aus eben ſolchen Theilen beſtehen. End⸗ 
lich werden, auf der aͤuſſeren Seite dr Maur, ſowol quert 
lauſende, als ſenkrechte Streifen von weiſſem Kalke, nah 
dee Schnur gezogen: fo, daß es das völlige Anſehen 
hat; wis wenn: hier tauter aleichgebauene:gevierte. Steine 
zuſammen geſetzot werben und die weiſſen Striche bie Bet: 

Es: bin⸗ 
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bhidung vom Kalfe wären. Die inwenditge Seite ber 
Waͤnde wird gleich gemacht, mit Kalk beworfen, und über: 
tuͤnchet. Man hat nicht gemerket, daß dieſe Steinart im 
Regen, oder bey feuchter Witterung ‚ die Naͤſſe i in ſich zie⸗ 
he. In Philadelphia ſelbſt ſind verſchiedene Haͤuſer davon 
aufgefuͤret, und gar viele auf dem Lande rund umher. 


In. Anſehung der Engliſchen Bauart, in dieſen 
Landen, verdienet fülgenbes noch erwänet zu werden. 


1% Die ‚Häufer werben. gemeiniglich ſo eingerichtet, 
daß die niedrigſte Wonung ganz unter der Erde ſtehet. 
Deren Grundmauren befianden faſt allezeit aus den be: 
ſchriebenen Glimmerſteinen: wenn gleich das. übrige Ge: 
bäude aus Ziegels aufgefüret war. Dieſer unsere Raum 
enthielt. ‚bisweilen Die Küche... Mehrentheils aber war er 
fuͤr den Keller, zu Speiſekammern zum Hohgelaffe, be: 
ſtimmt. Die Handelsleute beſonders nuͤtzten ihn, allerlen 
Waaren gut aufjubehalten... Fr | 
„Be ‚Meber dem. Haufe wer ‚Fein eigentlich ſogenaun⸗ 
er Bodan: ſondern das ebaͤude ſo eingerichtet, daß Gr 
maͤcher, in denen man wonen kounte, bis zu dem hoͤchſten 
Dche, angeleget waren. Man fand alſo, an ſtatt des un: 
brauchbaren Platzes, ber bey uns zuoberſt im Haufe if, 
eine Kammer, mehrentheils mit einem Kamine, obgleich 
das Fenſter, nach Arteines Exkers, bherausftand. Hier 
konnten wenigſtens die Dienſtleute, im Sommer, bequem 
fich.aufbalten, Oder man verwarete daſelbſt Kleider und 
anderes Hausgeraͤte. 

3 . In den Saͤlen oder Vorgemaͤchern in denen der 


Kamin, mitten an einer Wand, erbauet worden, hatte man 
. die 
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die Winkel, auf beiden Seiten deſſelben, nicht, wie hey uns, 
leer gelaſſen, und Stuͤle oder Hol; babin geftellet: fondern 
es warenin ihnen, mit der Wand genau parallele, Schräw 
fe erbauet, in denen man allerley aufbebalten konnte. * B 


4. Die Fenſter waten ſo gemacht, ba, in jeder Oefß 
nung, zwey ſaſſen, das eine oben, das andere unten. Wenn 
man alſo dag Fenſter aufmachen-wollte: fo ward das um) 
tere in die Höhe gefchoben; : daß es inwendig, mit dem 
oberen gleich, zu ſtehen kam. Dieß gefchab : indem es zwil 
fhen zweien Einfehnitten: tief, die auf der Seiten gemacht 
waren; und Getwichte;bie innerhalb den Pfoften angebracht 
worden, bey einer geringen Huͤlfe mit der Hand, daſſelbe 
hinaufzogen. Oftwaren bie Fenſter auch ſo gemacht, daß 
das untere in bie Höhe, und das obere wieder herunter 
geſchoben werden konnte: nachdem man: entweder eines, 
oder das andere, eroͤffnet haben wollte. Es findet ſich, bey 
unſeren gewönlichen Kutſchenfenſtern, einige Aenlichkeit 
mit dieſem Hinaufſchieben und Herunterlaſſen. Und mir 
ſchien es wenigſtens, daß dieſe Art, die Fenſter zu eroͤffnen | 
viel bequemer war, ais die, Yo ben uns insgemein üblich 
ift, durch Gangeifen und Hafen. Denn men hat hiet 
nicht zu befuͤrchten, daß ein geſchwinder unvermutetet 
Windſtoß, das aufgemachte Fenſter herunterwerfe, odet 
zerbreche. So wird auch die Ausſicht, auf den Seiten, 
nicht ſo, als ben den unſrigen, gehindert: wo man, bis: 
mweilen, wenn das Fenſter gleich offen ftehet, dennoch, weil. 
es duch die Hafen aufgehalten wird, durch das Glae 
ſehen muß. 


4. I⸗ 
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5 Sn Philadelphia waren- die meiſten Hufe aus 
Ziegelſteinen erbauet. Lind man fing auch, auf Dem Sans 
de umher , fchon ſtark an, fie daraus aufzufüren: weil 
hier ein fogute, Leim zu deren Verfertigung gefunden wird, 
Ich erblichte aber in der ganzen Stadt faum ein einziges 
Haus , wmelrbes;non drauffen mit Kalk beworfen worden: 
fondern die Mauren fahen ſo aus, wie aneinigen alten Ge⸗ 
baͤuden und Kirchen bey Ahs; da die Ziegel ihre eigene 
Farbe heholten haben, and durch einen Mörtel werbuuden 
find... . Dennoch konnte idgnicht merken, daß das Gemäus 
re einigen ·Schaden von derLuft und der. Wisterung follte ge 
nommen haben... : Eben fo-wenig waren die Schornſteine 
Ka Pöiladcppja ‚mit Kalk bezogen und uͤbertuͤnchet. 

Einer von den Schwarzen bes Hetren. Kocks zeigte 
mir den Balg: von einem Dachfe;? den er nor. menigen 
Tagen erſchlagen hatte. Nach demſelben zu urtheilen, auf: 
ge der Ametikaniſche unferen Schwediſchen voͤllig aͤnlich 
geweſen Kan. Er ward d Vier Bosamb ug genannt, - Ä 





vom swölften. u der e Seüße begaben wir ung 
nach den Gegenden am Stultil:, um theils Samen zu 
fammlen, theils Kräuter einzulegen, theils allerley Anmer: 
$ungen zu machen. Der Skulitil iſt ein ſchmaler Fluß, 
der in die Dellaware faͤllt, ungefaͤr vier Engliſche Meilen 
füdlich unter Philadelphia. So ſchmal er aber auch iſt: 
ſo entſpringet er doch an der Weftfeite der hohen fogenann 


sen blauen Berge, und leget in feinem $aufe ein Par hun⸗ 


dert Engliſche Meilen, wenn nicht mehr, zuruͤck. Es iſt 
ein 


*EGraͤfſwin. 
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ein betraͤchtlicher Schade fuͤr das Land, daß, in dieſem Fluſſe, 
ſchon nahe bey Philadelphia, mehrere Waſſerfaͤlle ſind: wie 
dann deswegen keine ordentliche Fart auf ſelbigem eingerich⸗ 
et werden kann. Ich entwarf heute verſchiedene Beſchrei⸗ 
bungen und Anmerkungen von den Kraͤutern und Gewaͤch⸗ 
ſen, welche das s Vieh entweder aß, oder beſtaͤndig ſtehen 
ließ. 


Es waren auf dem Felde hier und da, kleine Gaͤn⸗ 
ge zu erkennen, die, unter der Erden, in allerley 
Kruͤmmnungen und Winkelzuͤgen, fortliefen. Die Hoͤ⸗ 
lung war ſo groß, wie fuͤr einen Maulwurf. Die Er⸗ 
de welche gleichſam ein Gewölbe über ihr machte, dund 
wie ein Fleiner Wal erhaben lag, war gegen zwey Zolle 
hoch, und eine gute Querhand breit, in der Dicke aber uns 
gefär von einem Zolle. Auf den ungebaueten Fels 
dern Fam ich oft über groffe Striche, welche von folchen 
Gängen überall durchzogen waren. Dieß konnte man an 
den aufgeworfenenErhöhungen der&rde warnehmen. Wenn 
man auf diefelben trat , fo gaben ſie nach. ‘Daher war 
es ziemlich befchwerlich, an folchen Orten berumzugehen. 


Diefe Gänge werden. von einer Urt der Maulwürfe 
gemacht, die ich, in einem andern Werke, genauer befehreis 
ben werde. Ihre Speifen find vornämlich eßbare Wurs 
zeln. Ich habe an einem derfelben, der gefangen worden, 
folgende Eigenſchaften bemerfet. Erhatte inden Beinen 
mehr Steifigkeit, und Stärfe, als fonft vicle Thiere, im. 
Verhäleniffe zu ihrer Groͤſſe, befigen. Wenn er fih durchs 
graben wollte, hiele er allegeit Die Füffe fchief, wie Mus 
ber. Sch legte ihm mein Schnupftuch vor. Da fing 

U nn er 
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das Waſſer uͤberall hereindrang, und unfere Kleider, Bet 
ten, und anderes. Gerät fo anfeuchtete, daß wir es faft aus⸗ 
winden Fonnten. Es war daher nicht zu vertwundern, daf 
. meine Bermndifthe Poteten verfaufeten. . Da fie aber jekt 
gleichfalts, in Portugaflund Spanien, ja in Engelland, ge: 
Banet werden: fo kann es nicht To gar ſchwer ſeyn, fie auch nach 
Schweden bringen zu laffen. In Penſylvanien war es nicht 
gewoͤnlich, ein folches Gerränf aus ihnen zu verfertigen, als 
die Spanier, in ihren Amerifanifchen Pflanzorten, zu be⸗ 
reiten pflegen. * 


7 Der Here Kock hatte, an einem Heinen Bache, eine 
Dapiermüle, da allerley gröbere Gattungen gemacht wur: 
den. Gie war jeßt, järlich für funfzig Pfund im Penſhl 
vaniſchen Gelde, verpachtet. 

Ich trug allerley Aumerkungen uͤber die mir vorlom 
menden Steinarten und Gewaͤchſe zuſammen. 


Vom eilften. Ich habe ſchon erzaͤlet, daß meiſt 
ein jeder Baur, eine geringere oder groͤſſere Zahl von Apfel 
baumen, umfeinen Hof, gepflanzet gehabt hätte. Diefek 
ben tragen ihm järlic) eine -groffe Menge Obft. Die vers 
kauft er theils: theils prefft er Cider daraus: theils braucht 
er es zu allerley Gerichten, in Paſteten, Torten, als ein 
Zugemuͤſe, und auf andere Art. Er kann doch aber 
nicht alle Jahre, ſich einen gleich reichen Segen ver⸗ 
ſprechen. Man ſagte, daß beſonders das gegenwaͤrtige 
lange ſo viele Aepfel nicht hätte einfammien laffen, als die 

naͤchſt⸗ 

* Der Herr Miller beſchreibet daſſelbe in ſeinem Woͤrterbuche 

für die Gärtner unter dem Titel Convolvulus, ‚bey der 17ten 
und ı86en Sorte. 
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naͤchſtvorhergetzenden. Als eine Urſache devonmarkdic ans 
haltende und ſtarke Duͤrre angeſehen, welche im Maimonate 
eingefallen war, und die Bluͤhten der Apfelbaͤume be⸗ 
ſchaͤdiget, und verwelken gemacht hatte. "Die Kräuter 
und das Gras auf dem Felde waren davon gleichſam wie 
weggebrannt geweſen. | 
| Das Baͤrenmooß* wuchs, auf den naffen und. 
niedrigen Waldwieſen, gar Bäufig: fo daß fie, an vielen 
Orten, damit gänz überzogen waren, wie unfere niit Mooß 
bedeckten Wiefen'zuffeyn pflegen. Gleichfalls hatte es fi ich viel⸗ 
faͤltig, auf den Huͤgeln, ſtark eingewurzelt. 
Der Ackerbau war hier, an vielen Orten, ziemlich 
ſchlecht beſchaͤfen. Wenn jemand ſich eine noch wuͤſtes 
Stück Landes gekauft hatte, auf dem die Erde, vielleicht 
ſeit der ‚Schöpfung , ‚ noch nicht umpflüget worden.: ſo 
ließ ee einen Theil der Walbung weghauen, die Stämme 
mit den Wurzeln ausbrechen, die Acer, einrichten, und 
ſelbige beſaͤen. Dieſe geben dann, im Anfange „eine rei⸗ 
be Aernde. Allein da fie, einige Jahre nach einander, 
ohne, alle Dünge, ‚bearbeitet werden: fo müffen fie endlich 
ihre Fruchtharkeit verlieren. Ihr Beſitzer laͤßt ſie alſo 
brach liegen, und fängt an, ‚sine. andere Stelle auf chen 
die Art, zur Sat zu bereiten. Und, fo färet cr fort, bis 
er einen groffen Theil feiner $änderen in Aecker verwan⸗ 
dele hat: wodurch der meiften Erde ihre Kraft entzogen iſt. 
Hierauf nimmt er das Feld wieder vor, welches cr zuerſt 
hatte ruhen | laſſen, und, in einigen Jahren, fi) ziemlich 
erholet hat. "Das wird wleder ſo lange gebraucht, als es 
etwas trägt, beihe aber, wann ihm Die Kraft entzogen 
3 . wors 
* Polytrichum, Linn. Fl, Su. 869. 
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worden ; abermals brach.Itegen. Und indeſſen werden wie⸗ 
der neue Striche bearbeite. 


Da man hier uͤberall die Gewonheit bat, das Vieh, 
im Sommer und. Winter, Tag und. Nacht, auf den Flu⸗ 
ven, und inden Mäldern, herumgehen zu laſſen, um ſein Fut⸗ 
ter zu füchen: fo wird nicht viele Duͤnge geſammelt, wo⸗ 
durch der Acker verbeſſert werhen koͤnnte. Indem aber die 
. Felder mehrere. Jahre durch, auf die beſchriebene Art, 
ruheten: fo entfland allerley Unkraut darauf, und fehte 
fich fo feft, daß hernach eine geraume Zeit erfordert ward, 
che es wieder ausgereutet werden konnte. Daher koͤmmt 
es, daß daſſelbe in erſtaunlicher Menge zwiſchen dem Ge⸗ 
traide ſtehet. Die uͤberaus fette Gartenerde, welche die 
erſten Europaͤiſchen Anbauet vorfanden, und welche war⸗ 
ſcheinlich nie umpfluͤget oder umgraben war, hat dieſe 
Machläfligfeit im Ackerbau anfänglich veranlaffet: und fie 
| pflanzet ſich noch bey gar vielen fort. Dieſe bedenken aber 
nicht, daß wenn die Erde endlich ganz ausgemergelt if, 
eine fehr lange Zeit , und eine erſtaunliche Arbeit darzu er⸗— 
fordere werden 5 ehe fie fich recht wieder erholen kann: 
vornaͤmlich in dieſen Landſchaften, welche von der Sonne 
und ſtarken Duͤrre, meiſt in jedem Sommer, ſo heftig er⸗ 
hitzet und ausgezehret werden. Das Land auf den um 
pflügten Aeckern beftand oben aus’ einer dünnen Garten 
‘erde, die fehr ſtark mit einem ziegelfaͤrbigen Sande un 
Leime, fo wie mit einer Menge vom zermalmeten Glimmt, 
vermiſchet war. Dieſer letzte kam von den loſen Stein 
Der; j die hier meiſt uͤberall in ber Erde, ah "einer Tiefe 
von einem Schuhe, mehr oder weniger angetroffen wurden, 


er Dr 
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Dergläichen Stäcgen machten den Boden, went die Sons | 
ne darauf flralete, ungemein ‚glänzen. 

Faft alle Läufer in dieſer Gegend waren entweder 
von Feldſteinen, oder Ziegeln, erbauet. Die meiften bes 
ftanden aus’ jenen. Germantown, eine Stadt, welche 
gegen ein Par Englifihe Meilen in die $änge ſich ers 
ſtrecket, Hatte faft gar Feine andere Häufer. Lind mit 
den Sandhöfen, die daherum einzeln fagen, verhielt es 
ſich eben fo.  -Die Steinart aber, welche hiezu meiſt ges 
braucht ward, zeigt einige Verſchiedenheit. Bisweilen 
beſtanden die Stuͤcke aus einem ſchwarzen, oder grauen, 
in Wogen laufenden Glimmer: der hier und da, mehr oder 
weniger, zwiſchen den Kruͤmmungen, mit einem grauen, 
loſen, ganz feinkoͤrnigen Kalkſteine, vermiſchet war, Ber 
ſich leichtzerreiben ließ. Hin und wieder erblickte man auch 
in ihm ein helles oder graues Quarzkern. Doch machte 
eigentlich der Glimmer den größten Theil des Steins aus. 
Er war ziemlich gut zu bearbeiten: daB man, mit ei⸗ 
ſernen Hacken, und anderen Werkzeugen, ihn gar leicht 
behauen, und in eine Form bilden fonnte, welche vers 
langet ward. Bisweilen beftanden. die Stuͤcke aus einem 
ſchwarzen Fleinkörnigen Glimmer, einem weiſſen kleinkoͤr⸗ 
nigen Sandſteine, und einigen Quarzkoͤrnern: ſo, daß die 
verſchiedenen Theile wol durch einander gemiſcht waren. 
Bisweilen kamen auch breite Streifen, von dem weiſſen 
Kalkſteine, ganz lauter, ohne einigen Verſatz mit Glim⸗ 
mer, vor. Mehrentheils aber waren ſie doch gleich ſtark 
vermenget, und brachten dadurch eine graue Farbe her⸗ 
vor. Endlich fand man noch, an einigen Stellen, die Stei⸗ 
Ne AUS gan; feinen, und ſchwarzen Glimmerſtuͤckgen, und 
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einem "grauen, ofen und ſehr feinkoͤrnigen Kalkſteine 
. ‚ jufammengefeget. Sie lieffen fish gleichfaßs ohne Schwie⸗ 
rigkeit behauens da fie fo los. und. bruͤchig waren. - 

Diefe Abwechfelungen von einer. .Steinars. wurben 
miehrentheils, bey dem ‚Auggraben,. um einander gefuns 
den. Sie waren zwar meift überall anzutreffen, wenn man et⸗ 
was tief in die Erde kam: allein dennoch nicht in gleicher 
Menge, von eben der, Güte, und mit einerley Seichtigkeit 
. beraufzubringen. Wenn daher jemand ein Haus bauen 
wollte: forfihte er erſt an verfchledenen Orten nach, wo 
die Steine am befien gebrochen werden koͤnnten. Man 
fand ſie, fowol auf Aeckern, als ungebaueten Feldern, in ei⸗ 
ner Tiefe vonzwein Schuhen bisfehe. Die Stüde war 
ven gröfler und Eleiner. Einige hielten acht. bis zehn Schuhe 
in die Laͤnge, zwey in der Breite, umd einen in der Dice, 
Bisweilen aber waren ſie auch viel gröfler: ſo wie vie 
le wiederum kleiner. Sie lagen Hier ſchichtenweiſe auf 
einander. Die Dicke einer Sage betrug etwa einen Schuh, 
mehr oder weniger. Die Lange und Breite waren verſchie⸗ 
den ; doch meiſt fo, wie vorher angezeiget worden. Ge 
meiniglich hat man drey bis vier Schuh tief zu graben, 
ehe man auf die erſte Lage trifft. Die lockere Erde aber, 
welche oben auflieget, ſitzt voll kleiner Stuͤcke von die, 
ſer Steinart. Sie iſt keine andere, als die ziegelfaͤrbi⸗ 
ge Gartenerde, die hier uͤberall anzutreffen; und aus der 
Vermiſchung eines Sandes und Leimes beſtehet, ſo, daß 
von dem erſten das meiſte gefunden wird, Die loſen 
Glimmerſtuͤckgen aber, die darin fo häufig glänzen, ſchei⸗ 
nen. von den groffen Felslagen abgebrochen zu feyn Wir 
kennen alſo die Steine, ans denen die Haͤuſer hier auf 

7... gefüret 
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gefuͤret: wxyben. Und ein. jeder Sandmann trifft. gemeinig⸗ 
lich, auf ſeinem Eigentum/ genug davon an. 


Mit dem Aufmauren wird, wie gewoͤnlich, verfa⸗ 
ren. Man ſiehet aber. darauf, daß die flache ‚Seite des 
Steines quswaͤrts gekeret werde. Da dieß aber nicht al⸗ 
lezeit angebet; ; indem derſelbe oft überall ungleich iſt: fo 
behauet und conet man ihn, mit einer. Hacke. Dieß ges 
ſciehet ohne ſonderliche Muͤhe: weil er an ſich weich, und 
leicht zu brechen iſt. Dennochſind die Steine von ungleicher 
Dicke: und daher koͤnnen, bey ihrer Zuſammenfuͤgung, 
weder die Lagen von ihren, noch die Striche von dem fe 
verbindenden Kalke, ſo genau nach der Waſſerwage, i 
einer geraden Linie, erhalten werden, als bey unferen Zie: 
geln. So geſchiehet es auch bisweilen, wenn die Steine 
behanen werden, daß Stuͤcke von ihnen abſpringen, und 
daher Gruben, in ber äufferen]Seite ber Maur, entſtehen. 
Allein diefe auszufüllen, werden die Fleinen Stücke, die 
man eben nicht bey / dem Gemaͤure brauchen⸗kann, mit eis 
nem eiſernen Hammer, zu einem feinen Pulver, zerſtoſſen, 
durch einen Moͤrtel wol verbunden, und ſo in die Hoͤlun⸗ 
gen geſtrichen. Hernach: glaͤttet man die Stellen mitder 
Maurkelle. Und wenn' ſie trocken gewotden, kannman im 
einiger Ferne, fie ſchwerlich von dem übrigen Steine um 
terfcheideii da ſie aus eben ſolchen Theilen beſtehen. End⸗ 
lich werden, auf der aͤuſſeren Seite dr Maur, ſowol quer 
laufende, als ſenkrechte Streifen von weiſſem Kalke, nah 
der Schnur gezogen: fo, daß es ˖das voͤllige Anſehen 
bat, als wenn: hier tauter gleichgehauene gevierte. Steine 
juſammen geſehet werben? und die weiſſen Striche die Ber⸗ 
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Bindung vom Kalfs toären. Die inwenditge Seite der 
Wände wird gleich gemacht, mit Kalk beworfen, und über: 
tünchet. _ Man bat nicht gemerfet, daß dieſe Steinart im 
Regen, oder bey feuchter Witterung, die Naͤſſe in’ fich jie 
be. Su Philadelphia ſelbſt find verfchiedene Häufer davon. 
aufgefüret, und gar viele auf dem Lande rund umher. 


In Anſehung der Engliſchen Bauart, in dieſen 

Banden verbienet folgendes noch erwänet zu werben. | 
. . Die, ‚Häufer werden. gemeiniglich, ſo eingerichtet, 
daß. Me. niedrige Wonung ganz unter ber Erbe ftehet. 
Deren Grundmauren befianden faft allezeit ans ben be: 
Schriebenen Glimmerſteinen: wenn gleich das. übrige Ge 
baͤude aus Ziegelg aufgefüret war. Diefer untere Raum 
enthielt. ‚bisweilen Die Küche. Mehrentheils aber war er 
für den Keller, zu Speifelammern, zum Holzgelaſſe, be⸗ 
ſtimmt. Die Handelsleute beſonders nügten ibn „allerlen 
Waaren gut aufzubehalten... .. . 
Be ‚Weber dem. Haufe wer kein eigentlich ſogenaun⸗ 
ter Boden: :: fonbern dag Gebaͤude fo eingerichtet, daß Ge: 
maͤcher, in, denen, man wonen kounte, bis zu dem hoͤchſten 
Dache, nugeleget waren. ¶ IRan.fond alſo, an fhatt des un: 
brauchbaren Platzes, der bey uns zuoberſt im Haufe ill, 
eine Kammer, mebrentheils. mit einem Kamine, obgleich 
das Fenſter, nach Arteines Erfers, herausſtand. Hier 
konnten wenigſtens die Dienſtleute, im Sommer, bequem 
Kch aufhalten. Oder man verwarete daſelbſt Kleider, und 
anderes Hausgeraͤte. 

3. In den Saͤlen oder Vorgemaͤchern, in denen der 
Kamin, mitten an einer Wand, erbauet worden, hatte mau 
Bu " bie 
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die Winkel, aufbeiden Seiten deffelben, nicht, wie bey uns, 
leer gelaffen, und Stuͤle oder Holz dahin geſtellet: ſondern 
es waren in ihnen, mit der Wand genau parallele, Schraͤn⸗ 
Te erbauet, in benen man allerley aufbehalten konnte. u 


4 Die Fenſter waten ſo gemacht, daß, in jeder Hp 
nung, zwey fallen, das eine oben, das andereunten. Wenn 
man alfo das Fenfter aufmachen-wollte: fo ward das um) 
tere in bie Höhe gefihoben; daß es inwendig, mit dem 
oberen gleich, zu ſtehen Fani. ' Dieß geſchah: indem es zwit 
ſchen zweien Einſchnitten lief, die auf den Seiten gemacht 
waren; und Gewichte/die innerhalb den Pfoften angebracht 
worden, bey einer geringen Huͤlfe mit-der Hand, daſſelbe 
hinaufjogen. Oft waren bie Fenfter auch fo gemacht, daß 

das untere in die Höhe; und dns oberer wieder herunter 
geſchoben werben konnte: nachdem man: entäseher eines, 
oder das andere, eröffnet haben wollte. Es findet ſich, bey 
unferen gewoͤnlichen Kutſchenfenſtern, einige Aenlichkeit 
mit dieſem Hinauffchieben und Herunterlaſſen. Und mir 
ſchien es wenigſtens, daß dieſe Art, die Fenſter zu eroͤffnen 
viel bequemer war, als. die, fo ben uns insgemein üblich 
iſt, durch Gangeifen und, Hafen. Denn man hat bieb 
nicht zu befuͤrchten, daß ein geſchwinder unvermutetet 
Windſtoß, das aufgemachte Fenſter herunterwerfe, odet 
zerbreche. So wird auch die Ausſicht, auf den Seiten, 
nicht fo, als bey den unſrigen, gehindert: wo man, bie: 
mweilen, wenn das Fenfter gleich offen ftehet, dennoch, weil. 
es duch die Hafen aufgehalten wird, durch das Glas 
ſehen muß. 


4. In 
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.5e Sn Philadelphia waren. die meiften HAfer aus 
Ziegelſteinen erbauet. Und man fing auch, auf dem fans 
de umber , ſchon ſtark an, fie daraus aufzufüren: weil 
hier ein ſo guter Leim zu deren Verfertigung gefunden wird. 
Ich erblickte aber in der ganzen Stadt kaum ein einziges 
Haus, melches von drauſſen mit Kall beworfen worden: 
ſondern die Mauren ſahen ſo aus, wie an einigen alten Ge⸗ 
baͤuden und Kirchen bey utza; da die Ziegel ihre eigene 
Barbe hehalten haben, und durch einen Mörtel verbunden 
find... Dennoch konnte ich nicht merken, daß das Gemaͤu⸗ 
re einigen Schaden von deräuft und der Wisterung follte ge 
ade haben. Ehen fo-wenig waren die Schornſteine 
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In Phuledelotia ‚mit Kalt bezogen, und überfjinchet. 


‚ Einer. von den Schwarzen bes Hetren „Rock. zeigte 
mie den Balg: von einem Dachfe;* den er ner. wenigen 
Tagen erſchlagen:hatte. Mac) demſelben zu urtheilen, muß⸗ 
ge der Awerikaniſche unſeren Schwediſchen völlig aͤnlich 
geisefen feyn. Er ward hier Ground Hug genannte 


“ Am Abend kehrete ich wieder nach Philadelphia zuruͤd. 


Vom zwoͤlften. In der Fruͤhe begaben wir uns 
nach den Gegenden am Stultil: um theils Samen u 
ſammlen, theils Kräuter einzulegen, theils allerley Anmer⸗ 
kungen zu machen. Der Skulitil iſt ein ſchmaler Fluß, 
der in die Dellaware faͤllt, ungefaͤr vier Engliſche Meilen 
füdlich unter Philadelphia. So fehmal er aber auch if! 
ſo entſpringet er doch an der Weftfeite der hohen ſogenann⸗ 
sen blauen Berge, und leget in feinem Laufe ein Par hun 
dert Engliſche Meilen, wenn nicht mehr, zuruͤck. Es iſt 

ein 
ESraͤfſwin. | 
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ein beträchtlicher Schade fuͤr das Sand, daß, in diefem Fluffe, 
fchon nahe bey Philadelphia, mehrere Waſſerfaͤlle find: wie 
dann deswegen feine ordentliche Fart auf felbigem eingerichs 
et werden Fann. Ich entwarf heute verſchiedene Befchreis 
bungen und Anmerfungen von den Kräutern und Gewaͤch⸗ 
fen, welche das Vieh entweder aß, oder beitändig flchen 
if | 
Es maren auf dem Felde hier und da, kleine Gaͤn⸗ 
ge zu erfennen, die, unter der Erden, in allerley 
Krümmnngen und Winfelzügen, fortliefen. Die Hoͤ⸗ 
lung war fo groß, wie für einen Maulwurf. Die Ers 
de welche gleichſam ein Gewölbe über ihr machte, und 
wie ein kleiner Wall erhaben lag, war gegen zwey Zolle 
hoch, und eine gute Querhand breit, in der ‘Dicke aber uns 
gefaͤr von einem Zole Auf den ungebaueten Fels 
. bern Eam ich oft über groffe Striche, welche von folchen 
‚ Bängen überall durchzogen waren. Dieß fonnte man an 
den aufgeworfenenErhöhungen der&rde warnehmen, Wenn 
man auf Diefelben trat, fo gaben ſie nach. Daher war 
es ziemlich befchwerlich, an ſolchen Orten herumzugehen. 


Diefe Gänge werden. von einer Urt der Maulwürfe 
gemacht, die ich, in einemandern Werke, genauer beſchrei⸗ 
ben werde. Ihre Speifen find vornämlich eßbate Wurs 
zeln. Ich habe an einem derfelben, der gefangen worden, 
folgende Eigenfchaften bemerfet. Erhatte inden Beinen 
mehr Steifigkeit, und Stärke, als fonft viele Thiere, im 
Verhaͤltniſſe zu ihrer Gröffe, befigen. Wenn er fih durchs 
graben wollte, hiele er allegeit die Füffe fchief, wie Mus 
der. Ich legte ihm mein Schnupftuch vor. Da fing 

.. Be er 
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er ſogleich an, mit der Schnauze, ſich in felbiges gleich, 
fam hineinzumülen. Wie ich das Tuch wegnahm, um 
zu fchen., was er gemacht hätte: fo fand ich, daß, faſt 
in der Zeit von einer Minute, gar, viele Fleine Löcher 
hineingeboret waren. Sie fahen fo aus, als wenn man 
das Schnupftuch, mit einer Pfrieme häufig durchſtochen 
gehabt haͤtte. Den Deckel der Schachtel , in welcher 
er ſich befand, mußte ich, mit einigen Büchern, befchweren: 
ſonſt ſchmiß er ihn fo gleich herab. Er war ſehr boshaft: 
fo, daß er, wenn ihm ctwasindem Wege lag, oder da 
hin gejtelet ward , wo er durchwollte, groffe Löcher hins 
einbif. Sch hiele ihm aber mein Federbehaͤltniß vor, 
welches von Stal war. Da biß er zwar auch anfänglich 
recht fcharf und higig hinein. Allein da er verfucht hatte, wie 
hart cs wäre : fo konnte ich ihn hernach nicht. mehr dazu brins 
gen, weder in ſelbiges, noch in fonft etwas, zu beiffen Diele 
Maulwürfe machen dergleichen Hügel nicht, als man von 
unſeren Europäifchen gemar wird, fondern nur folche Gaͤn⸗ 
ge, wie ich jetzt befchrieben habe. 


Vom dreizehenten. Gewiffe Tamariefen*, aus 
deren Beeren man eine Art des Wachfes oder Talges zie⸗ 
her, werden von den hiefigen Schweden deswegen Talg⸗ 
fträuche genannt. Die Engeländer bezeichnen eben 
den Baum durd) die Namen Landleberrp- tree od 
Bayberrp-bufb. Und der Mitter Linnaͤus Helft ihn 
die wochstragende Tamariskenſtaude **. Er waͤchſt 

an 
# Porß. 
#%* Myrica foliis lanceolatis fübferradis, taule arbureicente 

Myrica gerifera, Linn, Spec, plant., 1024. 


Penſylvanien. Philadelphia 335 


an einigen Orten haͤufig, auf einem waͤſſerigen Voden. 
Es ſcheinet auch, daß die Seeluft insbeſondere fuͤr ihn ge⸗ 
hoͤre. Denn ich habe ihn nie, tief im Lande, und weit 
vom Meere entfernet, angetroffen. Jene Beeren traͤgt 
die weibliche Staude gemeiniglich, und zwar in Menge. 
Dieſe haben von auſſen das Anſehen, als wenn ſie mit 
weiſſen Mehle beſtreuet wären. Man ſammlet fie, im 
ſpaͤten Herbſte, wenn ſie reif ſind. Hierauf werden ſie in 
einen Keſſel, oder Topf, mit ſiedendem Waſſer, geworfen. 
Dadurch ſchmilzt die Fettigkeit von ihnen aus, ſchwimmt 
oben, und kann, in ein beſonderes Gefaͤß, abgeſchaͤumet wer⸗ 
den. Mit ſolchem Abſchaͤumen faͤret man fort, bis nichts 
mehr vom Fette uͤbrig iſt. Wenn dieß geronnen: ſo ſie⸗ 
het es wie Talg oder Wachs aus, und hat gemeiniglich 
eine ſchmutzige gruͤne Farbe. Es wird daher wieder ge⸗ 
ſchmolzen und gelaͤutert, und erhaͤlt dadurch ein ſchoͤnes 
und ziemlich durchſichtiges Grün. Dieſes Talg oder 
Wachs ift cheurer, als ein gemeines Talg, wolfeiler aber 
ale Warhs. In Philadelphia gab man jegt einen Schil⸗ 
ling in Penfplvanifher Münze, für ein Pfund davon, 
Eben fo viel Talg Foftee nur die Hälfte. Hingegen ward 
für das Wachs doppelt fo viel gesalet. Aus diefem Talge 
werden Lichter, an vielen Orten diefer Sandfchaft, verfertis 
ge. Man mifcher aber dabey gemeiniglich etwas vom 
gemeinen Zalge mit unter, Die Lichter von folcher Art, 
laſſen ſich nicht fo leicht biegen. Sie ſchmelzen auch nicht 
fo bald, im heiffen Sommer, wie die anderen, brennen 
beinahe befler und fangfamer, und dampfen nicht fo fehr, 
fondern laſſen vielmehr einen angenehmen Geruch nach ſich, 
wenn fie ansgelöfchet werden. | Mi 
n 
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Ein alter Schwede, von ein und neunzig Jahren, 
erzaͤlete mir, daß feine Landesleute anfänglich dergleichen 
Lichter gar ftarf gebraucht hätten. Jetzt aber gieflen fie 
diefelben nicht fo Häufig mehr; wenn fie fonft das Talg 
von Thieren haben koͤnnen: weil die Einſammlung der 
Beeren zu mühfam iſt. Doch ſiehet man dergleichen Lich⸗ 
ter genug bey leuten von geringem Vermögen, die in folchen 
Gegenden wonen, wo der Buſch in Menge angetrofien 
wird, und die, von dem wenigen eigenen Viehe, nicht ſo viel 
ſchlachten, um hinlaͤnglich Talg zu erhalten. Man madt 
auch von dem ausgefochten Fette häufig eine Seiffe, die 
einen angenehmen Geruch hat, und die befte ift, den ‘Bart 
abzuneßmen. Gfeichfalls wird es von den Aerzten und 
Chirurgen flark gebraucht: bie es zu einem Pflafter bey 
Verwundungen ungemein dienlich halten, Ein Handel: 
mann aus der Stadt fandte einft eine Menge von Lichtern, 
‚welche daraus verfertiget waren, nad) den Landfchaften 
in Amerifa, die dem Roͤmiſchen Bekenntniſſe zugethan 


find, und meinte, daß fie ihm gar wol bezalet werden 


"müßten, da in den Kirchen dafelbft Wachslichter gebrannt 
werden, Allein die Öeiftlichen wollten fie zu diefem Zwef 


ke nicht faufen. Ein Schwede von einem übernus boden 
. Alter erwänete: daß die Wurzeldiefes Talgbuſches vonden 


Wilden ehedem gegen die Zahnfchinerzen gebraucht wor: 
den; und daß er felbft, da er gar fehr davon geplaget 
geweſen, diefelbe zerfchnitten, um den Zahn gebunden, 
und tinderung verfpüret haͤtte. Ein anderer verfichett, 
daß feine Pein einft darnach ſchon verfchwunden waͤre, da 
von ibm die Rinde der Wurzel abgefchabet, und auf dem 

| | 0 Zahn 
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Jahn geleget worbern. In Tardlma machen ſte⸗aus dem aus⸗ 
ekochten Wachſe der Beeren, nicht nur Lichter, Sondern 
uch einen Lack / mit dem man allerley verſtegelun kann.  - 
Vom vierzehenten. Penny Royal war eine 
Mlaitje Horr einein gae ftarfen und: beſonderen Geruche, 
velche, in der größten; Menge / auf den duͤrten Stellen in 
ande wuchs· Work’ den Kraͤuterkennern wird "fie dio 
poleyartige Meliſſe * genannt. Man ruͤmete ſie duß 
ie ſehr heilſam ſeyn follw;: als ein Thee, gerunfen zu werd 
en; wenn man fich erfältet, oder ſonſt zu ſchwitzen nötig) 
hätte: ide: ſehr Schweißtreibend waͤte⸗ Es ward auch 
geſagt; daß man; hey dem Schmerzen:'in irgend einen 
Gliede, bald Linderung verſpuͤren würde‘: "Wenn. man dien: 
fe Pflänze warm darauf legte. in Te 
Die Waaren, welche man aus Ven Engelland 
nach London verſchicket, ſind eigentlich folgende: al⸗ 
lerley Fiſche, die, ſowol dey New⸗ Foundiand, als ſonſt, 
gefangen Border; Trau, von vetſchiedenet Art; Wall? 
ſichbeine, Teer, "Pech, Maſten;'neue Sthiffe, von denen 
crich ie gtoſſe Zahi gebauet wird; emige wenige Hähı’ 
e, und” bloweilen noch’ etwüs indekes; Hotzwerk. Die‘ 
kagtiſchen Juſeln in Amerika als Jamaike und Barbados, 
halten aus Heu-Engeland: Fiſche, Fleiſch, Butter, Kür! 
7 Talg Pferde, Rinboleh/ allerley Holjwerf 5 als Zober, 
kuͤbel, Eimer, Faͤſſer. Dafaͤr werden zuruͤckgeſandt: 
Kung: Bisher) Syeup⸗oaind andere Produete des Landes; 
hr * ba Summen.⸗Hievon gehet dan meiſte, und 
ins⸗ 
ela pulegfelde, Adan. Spa 59. 
| ‚Reifen 10. Theil. ee 
| 
| 


38 ARMIND Octaber 
insheſonbera dan Meih eicer nach Imdon: damitdie Woa⸗ 
zen. zu bezalen, melche man daher empfangen hat. Und 
dennoch teicht doch dieß alles noch Right au; bie ganze Br 
zu sugen, I | 
Vom funfaabsnten.. Dir Erlen, wucfen bi, in in 
— —— Dengaraufdenghten und niedrigen Stellen, und 
auch bisweilen auf ziemlich hochgelegenen. Sie gelangen 
doch aber nie ya dar Groͤſſe, wie in Europa; ſendern ſtan⸗ 
den meiſt ats Gebuͤſche, die. felten; über cine Klafter, und 
faft nie über: goay hoch waen⸗ Der Here Bartram, und 
andere, welche in dieſen Landſchaften Soield-Merfen: umher 
gethan hatten; wußten zu ſagonn daß ſie um ſo viel Fisiner 
wuͤrden, je weiter man nach Süden kaͤme; unde deſto er⸗ 
habener und dicker, je näher nach: Norden. Ich fand auch 
bexnach ſelbſt, Daß ſie, an werfchiedagen Orten in Canada, 
unferen Schwrdilihen in der Gräfe wenignachanken. Wi 
ihter Rinde, wardhier roth oder braun gefaͤrhet. Ein 
gewiſſer Schwediſcher Amerifangr etzaͤlete mir: daß er ſich 
einmal in, das Rein, bis auf den Knochen gehauen, ‚und 
ein ſchon geronnenes Blut ſich aͤgnerhaib geſetzt gehabt. 
baͤtte . Dossier ihm geraten.mprhen, hie Kinpe von Er 
len zu, kochen, und mit dem: Hofer: dapon die, Munde 
fleiſſig zu waſchen. Dieß hätte, ‚er gethan und bald nieder 
ein frifches Bein gehabt: ob es lei im Anfang ara 
seele. damit geweſen wäre. , .... 
„Die. Phytolacca warb.: ‚von..ben.. Engelländern | 


Pote: ‚genannt, - Die: Schwede: hatten Feinen Befande.' 
ten 


* Der, Amerikauſſche Nachtſchatten. —— ei‘ inne 


gerrimis, Linn. Hort Vpl. 101. 





— — — 
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en Namen darauf, ſondern bedienten ſich des Engliſchen, 
och mit einiger" Veränderung in Paok. Wenn ber 
Saft aus den Beeren Auf Papier, oder fonft etwab, ges 
krichen wird? ſo geiger fich eine hochrothe Pürpurfarde, 
fie fo ſchoͤn iſt, daß ſchwerlich kine ſebhaftere gefunden 
verden lanme Es iſt aber ein Unglück daß man · noch 
ein Micrel euitdechet hat, eben dieſe Farbe auf Wol⸗ 
der deien dairhaft zu machen. Denn fie‘ verbfeicht 
10h uͤberauis geſchlömd "Der Hert Battram erwaͤnete, 
aß er einſt den Fuß gegen einen Stein geſtoſſen, und 
avon gab Heftige Schmerjen erlitten haͤtte. Darauf 
iͤre es ihm eingefallen, ein Blatk von dieſer Pflanze 
uf die Stelle zu binden. "WA dieß geſchehen 2 puͤtte ſich 
" Dell, nach einer Fleineh Weile, verloren, und der 
uf, im kurzen / wieder gebeſſert. "Die Beeren werden, 
mdieſe Jeit / von verſchie denen Voͤgeln gegeſſen. Und die 
zlaͤter gebrauchen, im Fruͤblinge, wenn ſie eben fit 
ickeit haben; und noch weich und zurt ſind, "die Enge 
länder, und qleichfalls vieie Schweden; theils alseir 
m gruͤnen Kohl, theils auf die Net wie Wir den Spis 
% Oft Heoreiren. ſie dieſelben! auch noch auf die erſte 
N, wenn.ndie Stentzel gleich etivas Hänger geworden 
m: Inden fie die oberſten gruͤnen Sproſſen abbtrechen, 
he noch zart, und nicht Höljhaft find, und biefe ko⸗ 
Mn dem letzteren Kalle aber Bat man fich febe in. 
ht zu nehinen. Denn: wenn die Pflänzeizuri Eſſen ger 
Wucht wird, weil fie fhon groß geworden, und bie 
laͤtter nicht mehr fo weich und zart find: fo kann maͤn 
die letzte Mahlzeit thun. Deun ſie hat dann die 


Site liebte die fehattigen Stellen voxzuͤglich 1 ‘Der 
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Kraft, den Leib überaus. ftarf zu öffnen, Fr babe jeut 
gekannt, welche dadurch, daf fie die (chen aus gewachſener 
groſſen Blaͤtter gegeſſen, einen ſo ſtarken Durchfall fi fd 
jugejogen "gehaßt , daß; fie beinahe, das Kchen ‚dgrüber zu 
gefeget hätten, Sie, fögnen alfo , fo lange. fie- noch in 
eeften Wachstume find.sroßue alle Gefar , gewoffen wer 
den... Wenn fie aber. groͤſſer geworden, fr bat man fi 
faft als ein, Gift anzufeben. Dennoch werben bie Bee. 
ren von den Kindern, im Herbſte, ehnt ſenbeitche Unge 
legenbeit, gegeſſen. | 

| Durch die Rinde von dem Sidey wert, auf du 
gemönliche Art, „den wöllenen und: keinenen. Zeugen em 
gelbe Serbe gegeben.  Dieß geſchah auch mit der Kin 
de, von. ſchwarzen Eichen. * Gleichfalls brguchte man, fi 
wol die Blumen, ats Blätter. des Springkrautes,“ 
wie andere, alles, was von Walker. ſchoͤn ser 
färben. .- - an 

. "Die Collinfonia* ward, in den heinen Walde 
und Gebuͤſchen, im guter fetter Erde, Haͤufig gefunden 










Bartram, der daß Land, ſo gut kannte, behauptete: 
Penſhlvanien, und die Gegenden. won Amerika, 
che. unter. demſelben Clima laͤgen, die eigentliche, 
natuͤrliche Heimat dieſer Pflanze wären, ... Denn 
tee nach Süden: war ‚fie. weder von ihm, noch 
den Herren Clayton und Mitchel welche :beide leh 
a 

* Quercns Marilandica, folio aifido, ad Saas acced 

. Linn. fp. 996. 8. Pe . 

x Impatiens. Gron, for. Virg, 108. 

* Linn, Spec, 28. 
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uch Girainien und einen pa von Waryland zienj⸗ 
ich genau. unterſuchet hatten, bemerket worden. Und 
von den hötdficheren tandfehaften. Fonnte er ſelbſt, aus ei⸗ 
gener Erfarung, genug jeugen. Mir iſt fie gleichfalls nie 


mals noͤrdlicher, als ungefaͤr funfzehen Minuken, uͤber 


den ‚drei und vietzigften Grad der Breite ,. "yörgeton 


men. & triff auch ihre Jahreszeit/ in Penſhlvanien | 


ſelbſt, ſhz hat ein, daß ihr Same nur eben reif wird. Bd: 
ber ſcheinet 28 nicht "daß ſie viel hoͤher hach Norden ge 
deihen Töne. per Bartrem iſt der etſte der fie ent 
decket und näch Europa über ſchickei bat.” Sie wald dor 
dem Hebel Füffien, da er im Lbilhen ſich aufhiett) it 

Gernady auch sh be Sie Linnaͤus Eoilinſonda 
genannt: nach den beruͤniten Aufker, Peter Collinſon 
einem groſſen Handelsmanne in taydan ‚und dabey Mit: 
gliede ‚von, der. Englifchen- und Gchwebifhen Akademie 
der Wiſſenſchaften, Es vnerbienete.guch diefer Mann dig 
Ehre gar wol, daß eine. eigene Plane feinen Ramen ers 
hielt. Demm,gs find gar wenige, welde dig Maturge⸗ 
ſchichte, und alg.nägfiche Wiffeyfchaften, mit ein ſal 
hen Eifer, follten befördert; und fo. viel daran gewandt ha- 
ben, affetidiy Pflanzen aufzufuchen ; zu ziehen, und all: 
gemein zu machen:; “als von ihm geſchehen iſt. Und hiet 


in färet er noch eben fo unermůder fort. Diefe Eottinfe: | 


wa hat einen gar beſouderen Geruch, der zwar, angenehim, 
über ſeht ſtark. iff. Bey mir Aufferte fle daher faſt allezeir 
nenn ich irgenoͤwo vorbeykant, Ihr fie in Menge ſtgr 
vornämlich aber, wenn fie bluͤhete, die Wirkung, baß ich ein 
jiemlich heftiges Kopfweh empfand. Der Herr Bartram 
über hatte eine vortheilhaftere Erfarung von dieſet Pftan⸗ 
Y 3 ze 


v 


vr — 


a4 se Ortoßer 


ren Lauf etwas veraͤndert babe t::Dieh letztere: geſchiehet 
noch vft von ihr: indem fieden Wall auf. einen Seite ab: 
ſtoͤſſt, und an eine andere wieder anſetzet. Dergleichen 
Stellen wurden mir, ſowot von den: Schweden, ergangen 
landern verſchiedentlich gejeiget. 

Vom achtzehenten. GEBE fand ich nichtweh als 
zehen verſchledene Arien vbn Gewãchſen teldhe i Hoch 
beten:* einen Entzian, zwen Abaͤnderungen bo Ste: 
kraute, die gemeiue Goldrute /eine Gattung des Habichtkrau⸗ 
tes, den gelben Sarampfer, das Purburfarbene Fingerhut 
kraut, die Haniamelis, unfer Rauſendblatt, und unferen 
Lowemahn. Alle uͤbrigen hatten fuͤr biefes opt, "ihren 
Schmuck aͤbgeleget. Veifchiebene Tall; ngpefer 
diejenigen; weiche, im folgenden Fräßlirige,\unltet’den er 
ften mit feyn folften, die fich gatteten, hattengcholi ſo gioſe 
Blumenfnasgen fürdasnäßefte Jechr geſetzet? daß/ wenn 
bieſelben gesffaei wurden, ſchon alle Theile’der” ud 
küng ſich darin ganz deutlich zeigten; Reich. Kehjlen, 
Fäden, und Skempfel. ** - "Es wat daher ſchon gar ieicht, 
zu beſtimmen / zu meichem Geſchiechte ein ſolchet Baum ge: 
hörete. "Wergleichen waren der tothe Aholnblhun in der 
ſommerliche Lorbeerbaum* und andere mehr. hie 
ſich die Härur'leichfam'e an, ben der eiften bequemien Wir 
tetung, im folgenden Sabre, die Dingen Beroorbeingen au 
Können, 7 ‚Diele Knoſpen waren njegt gan; hart, und ale ih⸗ 

en nor ne 16 


j : fon * IR 


„8. Senyan- Allere,. „Solidsgei; ‚valgeeifl; . Huncinm. 
Opslis lup,. „‚Digitalis- purp. . Hamamelis, ...Achillea, - fie 
‘ Millefol. vule. "Leontodon, ug Dens leonis vulg. 
u Calyx, corolla, ſtamina, piftillum, 
* Acer rubrum. Laurus aeftiualis. 


ch ih, . . 
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re Theile dicht guſammen, und in einander gepreſſet: dumit 
die Kalte dadurech/ auf alle Art, von ihnen ausgeßchloffen 
würdet au g 5 Semi, I 5 
Die fänparsen Wallnypbäume harten fügnarsßg 
teneile üb Spub allen ia ſen .¶ 0, B0ß viele vonifnengang 
Stos ba ſun de.¶ Die Waltnüfle elbft waren auch verjhieg 
dentich fhon,ohgsfalen, ie.grine dh“ 
umfchloß, pafte, wenn ſie viel 
dere iggſch de 
weien Dig, 


‚Mm 


fonnte‘;, ern man IcEr 












thun war, feing ‚Kleider, 2 am 
Der blühende Bornelkir ſchendaum titan, von 

ben hleſtgan Schweden, Hundtes amd von DewEngellän 
dern Dogwood genanni, «and. u RETTET 
biufiggemiß, 1 Sehr Aafehen: Mt: vortrefftich · wenn! vd 
im Fruͤhlinge; mit ſo bielan groſſen und ſchnseweiſſen Wis 
men:gefpmihätet it Das Holz aln ſich iſt ſehr hartz⸗ atlg 
wird daher ZU Wedercſpiuten, Hoßeln, Kelten? und / derglel⸗ 
Gen Dingen / brauchto . Went das Wick; Im Srüftinge; 
aus Sonne! hlinäte: ſo bladeh einige eine Rufte dort 
Bieferi Baume/ demfelben lits Gemck; und meinen, das 
Töne helfenre⸗ mn. nme lohnen 
"Vom neunzebenten. Der Tulpenbaum fland, in 
den Waͤſdern Biefes Inndes; überall, Die Kraͤuterkenner 
eds“ nen⸗ 


. 


*Cornus florida. Linn, Sp. 117. 
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Ein alter Schwede, von ein und neunzig J 
erzälete mir, daß feine Landesleute anfänglich dergl 
Lichter gar ftarf gebraucht hätten. Jetzt aber gie 
diefelben nicht fo häufig mehr; wenn fie fonft des 
von Thieren haben Finnen: weil die Einfammim 
Beeren zu mühfam ift. Doch fiehet man dergleiche 
ter genug ben Leuten von geringem Vermögen, dieinf 
Gegenden wonen, wo der Buſch in Menge anod 
wird, und die, von dem wenigen eigenen Viehe, nicht 
ſchlachten, um hinlaͤnglich Talg zu erhalten. Mani 
auch von dem ausgefochten Fette häufig eine Seil 
einen angenehmen Geruch hat, und die befte ift,de 
abzuneßmen. Gleichfalls wird es von den Aergi 
Chirurgen ftarf gebraucht: die es zu einem Pflaf 
Verwundungen ungemein dienlich halten. Ein 
mann aus der Stadt fandte einft eine Menge von 
welche baraus verfertiget waren, nach den fand 
in Amerifa, die dem Römifchen Befenntniffe y 
find, und meinte, daß fie ihm gar wol bezalet 
"müßten, da in den Kirchen dafelbft Wachslichterg 
werden, Allein die Geiftlichen wollten fie zu dieſq 
Fe nicht Faufen. Ein Schwede von einem übern 
. Alter erwänete: daß die Wurzeldiefes Tatgbufchd 
Wilden ehedem gegen die Zahnſchmerzen gebran 
den; und daß er felbft, da er gar fehr davon | 
geweſen, diefelbe zerfchnitten, um den Zahn gi 
und Linderung veripüret hätte. Ein anderer w 
daß feine Pein einft darnach ſchon verfchwunden 
von ihm die Rinde der Wurzel abgefchaber, und B 















m 
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, Map braucht hier fein Holz zu gar vielen Dingen: 

Canden, Brettern, Planfen‘, Blöcheh auf den St IH 
fen. Schalen , "Schüfleln ,. -töffein , ""Thücpföften, 
Beiifterßfoften ;’ "Und "alleriey Tiſchlerarheiten. Jg 

habe eine "ziemlich Yeoffe Kornſcheune Hefeheh, die Ganz 
mit der Decke und den Wanden, aüs einem eirizigemfblz 
hen Baume, gemächt worden, den man in Bretter zet⸗ 
ſchnitten hatte. Es waren Tiſchler, die fein Holz für Be 
Kürbieken,: als daB wars Eichen: weil: dieß letzcete fich 
gerne gichet und. winderg janes aber nicht, und auch leicht 
wi; haarbeiten iſt. Hingegen: wollten qudere wieder: daß 
lelle nicht beſonders hkgun Go iviekift gewiß: daß a 


ſch imentrocknen. Mattere ſo; miſammengziehet, vaß groſſe 


Rihen jn Ben Bretzern entſtehen; und is feuchter Ritter 
mng wieder ſo auſſcboiſi Daß es faſtidaven Jerpichen 


werte, 1 ar man wirkte kaum ein Auf, in-diefen Go 


genden, Fennen, welches im Zuſſammenziehen und Ausdehe 
Bey. o ſehr abwechfehe, „Dennoch brauchten es die Tiſch⸗ 
ler genug, zu ihren. Arbeiten. Sie zaͤleten Davon zwen 
Gattungen. Selbige aber warennihts als 3wey Ah⸗ 
aͤnderungen: eine dieninwendig, alt den ahren,gelh 
wird; and ·die andere ven weiſſer Fcaba.n Dens · ſabun 


leberee Holz, ala diaſe n haben. Dia MRinde: onnte in 


uͤherus duͤnme Blaͤgergen zertheilet werben, die feſt ug 
laremenklehten: fa wie cdaß Marienglasfich ſonlten laͤſſte 
Sie war daboy · meiſ (jäbe;: wie Baſt; Jeh habe abef 
nirgends geſehe, daß manſie, auf eben die Art, genuͤtzet 
battun Dag daub ſoll gegen die Kopfſchmorzen gut ſeyn. 
Manczeyhruͤckt reine ‚er; ri: bie Stine, 
Wenn die Pferde von Würmern geplaget werden: wird 


"en er ete 


Tre -r . .ı er ° . = . 
TH) nu] een Ton enge Tori .an: 


die 





»ug m hr. 
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bie Kinde, geftefen, und ifpen Irodten, eingegeben, Pie 
= ie glauben auch / daß die Schale der Warzeln gegen Das Fir 


eben fp, ‚beiflam fen, als bie Ehingrinde. Der Baum 
—— in ‚alleeien Erdarten 4; und Hywol auf einem tꝛol⸗ 
nen und hhochgelegenen gls einem niedrigen Boden. 
Doch “ae en; ‚am ‚gar zu feuchten. Orten, nicht wol 
ni. aan = HILSCG. 2 
"Dank zwanzigſten VDoet Aleberbau * 
* verſchiedenen Stellen in! Penſhloanien, und Reu⸗ 
Jerſey, gefunden und zwarnnf:sikem-imageren /mork 
ſtigen Böden, ſoder naſſen Wieſen.“ Der Dtiteer “Ein 


aus giebt ihm den Namen derr Tagnoliei,iimie den 


tänglichrunden; ſpießfdemnigen Blättern. en den 


tzieſtgen Schweben hieß xt, Baͤfwertraͤn Tb wie / ben den 


Gndgellaaibern Berweurree Die Urfachedieru & 


wennung wart Weil-dieBiebur Tb! Rinde Btefes'' Bau 
Mes /gar gerne eſſen / nnd fh daher auch dadurch Fanken 
gan! "Dot nannten ihm’ einige von den ⸗Schweden 


duch Raͤrr Saltenbtoß: und die: Engellaͤndete eben 
ſo unbeſtaͤndig/ theils Swamp Saſſafras, theils 


Withe⸗Lautel. Die Räume: lieſſen ihr Laub 


"or ziemlich ei im Herbſte Fallen? Elnige von 
den jungen aber behielten es, den ganzen Winer Surd. 
Ich habe er Mieberbaum niemals viel nördlicher, ale Pum 
ſylvanien / gefunden. Hier fängt et; gegen den Schluß des 


Maien, au, ſu bkuͤheß. Die Blumen duften den angenehm⸗ 


ſten Getuch/det nur ſeyn mag, vonſich Macctann, ſaſt 


auf bem a Then einer Schwediſchen Meise, insofern 


J an. oh Bern NE uiiper 


X Magnoli foliis ouato-lanceolatis, Linn. hort, Cliff. pag. 222. | 
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der Wind es nicht verhindert, gqr leicht, vorherwiſſ en, oh 
dieſe kleinen Bäume in der, Gegend ftehen., Denn es iſt 
die Luft, von. ihrem füffen: ind lieblichen Gerüche, gan, ers, 
fülle. Es laͤſſt ſch kaum bejehreiben, wie Agenehui * | 
um dieſt geil fen, ‚Buch die Wälder A zu Se inshes 
foubere egen den Abend, Dur En Kr balteı ten fi ip 
zwey bie, ven. Kochen, und bisiweiler ei noch ae . ſo wie. 
ber ehe bean if, auf dem Wr Die hm um 


Pl — , . 


* rothe Farbe, und ein, als Safe, auf fümas 
fen Faͤden, yu haͤngen. Man braucht fie gegen den Hüften, 
und aidere Btuſttrantheiten. Zu beini Zwecte werden ſie 
in einen Mimi oder Branbwein geleget : wobbn man einen’ 
Schlurk des Morgens | zu ſich nimmt. Dieß Mittel ward, 
vor affenheßriefen.” Na, einige verfüchertent, daß ed auch! 
gegen "Die Schwindfucht ſehr gut wäre: Die Rinde ſoll 
wenü/ ſte in Btandwein geleget, oder in einem arderen Ges 
traͤnte gokocht wird, nicht nur die jetztgedachten Bruſtkrank⸗ 
heiten lindern, ſondern auch, bey allerley inwendigen · 
Scpmerpin;undStichen;,fo wie gegen die Hihe, dienlich fern. ° 
Dan glaubte auch, daß ein aus denſelben gekochter Trank 
den Durchfall ſtillen Könnte. Gegen die Verkaͤltung, oder‘ 
den Schnupfen, hatte man die Zweige tm Waſſer abgeſot⸗ 
ten, dieß eingeſchlurft, und ſich darauf beſſer befinden. Ein: 
Schwede, tars Laͤck, erzälete mir noch folgende Erfar- 
unge „Einer von feinen Artverwandten, ein bejahrter 
man, batıe einen offenen Deinſchaden gehabt, der gar? 
lee re nicht 


A 


Rn 2 


 &ie liebte die fchattigen Stellen vorzuͤglich. 7 Der.Her 
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Kraft, den Leib überaus ftarf zu öffnen. 3% babe Leut 
gefannt, welche dadurch, baß ſie die ſchan ausgewachſenen 
groſſen Blaͤtter gegeſſen ‚ einen fo flarfen Durchfall ſich 
jugejogen "gehat , doß daß fie beinaße das Leben ‚darüber zu 
gefeget hätten, Sie, fügnen alſo, fo iange ſie noch im 
feſten Wachstume ſind /obne alle Gefar,, geuoffen wer: 
den, Wenn fie aber groͤſſer geworden, ſo hat man ſie 
faſt als ein Gift anzuſehen. Dennoch werben bie Bee: 
een von den Kindern. im Herbſte, oo: Fender Unge: 
legenbeit, gegeſſen. 

Duurch die Rinde von dem Bidey warb, auf bie 
gemöntiche Art, - den wöllenen und: keinenen Zeugen eine 
gelbe Sarbe gegeben. Dieß geſchah auch wit der Rin⸗ 
de, von. ſchwarzen Eichen. * Gleichfalla brguchte mar, f 
wol die Blumen, ats Blätter des Springkrautes,“* 
wie andere, alles, was von Wolke ‚war ,. ſchoͤn gelb zu 
“Birhen . 

. Die Eollinfonia* ward, in- den kleinen Walder 
und Gebuͤſchen, in guter ſetter Erde, häufig gefunden. 


Bartram, der, daß Land. fg gut kannte, behauptete: dab 
Penſylvanien, und die Gegenden. von Amerika, mei 
che unter demſelben Clima laͤgen, die eigentliche, und 
natuͤrliche Heimat dieſer Pflanze waͤren. Denn wei 
tee nach Süden: war ‚fie weder von ihm, noch ven 
den Herren Clayton und Mitchel , — welche beide letztere 
. arcch 
* Querens Marilandica, folio erifde, r Saflafıas accedeniy; 
Linn. fp. 996. 8. P. 
* Impatiens. Gron, for. Virg, 108. 
* Linn, Spec. 28. 
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auch Vrehalen⸗ und. einen xal von Mardland ‚jene 
lich genau unterſuchet hatten, bemertket worden. Und 


von den insröficheren Sandfchaften. fonnte er felbft, aus ei’ 
gener Erfaruing, genug zeugen. Mirift fie gleichfalls nies 


mals nördlicher,“ als ungefär funfzehen Minuten, uͤber 


den dreh und vierzigſten Grad der Breite ,. vorgekom⸗ 
men. =} trifft auch ihre Jahreszeit, in Penſhlvanien 
ſelbſt ſb ſpat ein, daß ihr Same nur eben reif wird. Bd: 
ber feine‘ 8 nicht; ‚daß fle viel höher hach Norden‘ ge 
deihen fontie. WHerr Bartram iſt der etſte, der fie ent 
decket und ach Europa aberſchickei bat.’ Sie warb Son 
dem Heben Jüflen, da er in tötiden ſich aufhielt, Und 
rnach auij when Ritter⸗ innaͤus, Eollinfoͤnda 
genannt: nach den beruͤmten Auãker, Peter Collinſon 
einem groſſen Handelsmanne in tagdan ‚und haben Mit: 
gliede ‚von, der. Engliſchen unb Gchwebifchen Ukabepie 
der Wiſſenſchaften. Es verdienete.guch diefer Mann dig 
Ehre gar wol/ daß eine eigene Pflanze feinen Ramen ers 
bielt.. „Dem sg6 find gar wenige, welche Dig, Naturge⸗ 
ſchichte, und alle nuͤtzliche Wiſſenſchaften, mie ainamm fafy 
hen Eifer, ſollten befördert; und jo viel daran gewandt ha: 
ben, allerleh MM lanjen aufzuſuchen / zu sieben, und all 
gemein zu mathen: ‘als von- tkm geſchehen iſt. Und hiet 


in. färet er noch eben fo unermuͤder fort. Diefe Collinſot | 


wia hat einen gar beſonderen Geruch, der zwar ängenehin 


aber ſehr ſtark. iff! Bey mir Aufferte fe daher faſt allezeit 
wenn ich irgenoͤwo voͤrbeykant, Ik ſte in Mlöhge‘ 
vornaͤmlich aber, wenn ſie bluͤhete, die Wirkung, NER RE 
siemlich heftiges Kopfweh empfand. Der Herr Bartram 
aber hatte eine vortheilhaftere Erfarung von dieſet Pftan⸗ 
Y 3 ze 


—4 


34 — —— ttotthe 


38, pad! der ” gegen allerley Schmerzen! in den Gliedern, 
wenn bieſe damit ‚gerieben werben, und eben‘ 10° gegen 
Ne Qerfältung,unvergleichtich, feyn foll. Ja eii ein ifiäheter Con; 
sad Weiſſer, ein Dollmetſcher der Wilben⸗ in PHenſyb 
vanien, hatte ihm einen ‚Erfolg erzälet‘, der, noch wun⸗ 
desbarer.. wär. Gr befand ich einſt unter dieſemn Ameri 
faniſchen Bote, dg. einer aus der. Secfanggalı üng, ‚von ei 
ner: Rlappgefchlange eftocheti.worden., "Sie e,Müden, ga: 
ben ibn, verloren. aber verſuchte es, — * Lollinſo⸗ 

nia zu kochen, und das abgezogene Mafler,, A Unglüd: 
= : Jifhen trinken zu laffen, ", Darnach srbokeeener. ſich Cr 

ans mehr nördlich „„undıig Neu· Jort. beift dieſe Par 
ze. das Pferdefrauf;’f weil die Pferde Rt Kin, Frühling, 
efien „ehe andere hervorkamen · lmadan in 
Vom fehssebenten.:: ng: Karte "Seh Herrn 
Flanklin, und ſonſt verſchiedene, weiche das Land gut 
kuͤnnten, gefragete ob ſie einige⸗Merkiaale Kefiriden 
hattern woraus gefchloſſen werden Fönnte daß ehedem das 
Waſſer da geſtandenſeyn muͤßte / wo jetzt Land waͤre? Und 
1 wnmnen daraber foigende Beelchn DE R u. 


— 


fi cher. man, auf —— ideale — 
* Muſcheln, in nijendiicher Menge, Mbeveinande 
| legen.- ‚Und dennoch iſt Sieh Di t gar. — Meilen vom 
NER: Meferer, " * Kr ara ER DRS 7 Be 


| [TIP Be RE > — 8 "gr 


1 H Haefewrech, re 


di | 2 
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MWerden Brunner in der Stadt gegraben, ober 
Haͤuſer gebanet:..fo lieget die Erde, in verſchiedenen 
Schichten, :auf einander. Nach einer Tiefewon vierzehen 
und Mhreren Schuhen, werden kugelrunde Steine gefun⸗ 
den, welche von auſſen »ſo geglaͤttet find, als bie, den 
Strand ‚des. Meegps;deden „and daſelbſt. pam Waſſer 
fo gedrebet und gfehnet worden. Und bat man fihend: 
lich. durch den Sand genrpeitet,. und: eine, Tiefe, von pier⸗ 
zehen, gchtzehen, oder mehreren, Schuhen. ggreichet:. .. fo ents 
decket. man. gan einigem. Drtan einen solchen, Schlamm, 
als, bag Meer anf fein: r.Heſtade auswirft und auf feinen 
Grunde, und bemjenigen, der. Fluͤſſe, zu liegen pflegt. Und 
diefer. Schlamm ift gam voll von Bäumen, : taub, Mes 
fen, Kofe,*, Kalen von ashranmenöche, ra >eglei 
den Dingen. ee 


ind 

133. Es bat ſi fh Biemeilen —— FM arue Hin: 
fr, noch einiger Zeit, ‚auf,einer Seite, arfanken- ſind und 
want. daber genötiget geweſen, fie einzyreiflen« .. Wenn 
man dann. tiefer .gpggaben bat, - um einen recht feſten 
Grund. zum Gebände, au findeitz.. fo jſt man. endlich auf 
eine Menges von vorgedachtem Dieertälaumerhoti Grein: 
fe. und, dergleichen, gepaten .· 

—Goellen man, nun. wicherfache habay, hieraus wei 
nigfleng zu folgern : : bag, Die. Stellen; in Philadelphia, wel: 
dejeßt vierzehen und mehrere Schuhe unter der Erdflaͤche 
liegei in borigen Zeiten, ein Boden des Meeres gewe⸗ 
ſen ſeyn, uͤber den, durch allerhand Zufaͤlle, Sand, Erde 
und anbkte. Dluge gefuͤret worden? ober, daßedie Delle: 
wite RL Breiter geweſen als jest? oder u, ad te ih⸗ 


mit 9 4, ILI EFT „ver 
* Arando. | 


„Teig vo. A er u 


aa WA im Oxtoßer 7 

ren Lauf etwas veraͤndert babe diu Dieß letztere: geſchiehet 
noch oft von ihr: indem ſie den Wall auf einer Seite ab: 
ſtoͤſſt, und an eirie anbere lieder: 'anfeßet. Dergleichen 
Stiellen wurden mir, ſowot won’ den Schweden, ale Engel: 
Ländern, verſchiedentlich gezeigttftt. a8 
Vom achtzebenten. BE fand ich nice als 
jehen verfchtederie Hirten vbn Gewãchſen, welche nochbluͤ⸗ 


heten:* einen Entzian, zweh Abaͤnderungen Ho Stern⸗ 


kraute, die gemeine Goldrute /eine Gattung des Habichtkrau⸗ 
tes, den gelben Skhränipfer, bag Purvurfarbene dlllgerhur⸗ 
kraut, die Hamiam̃elis, unfer Wauſendblatt, und urferen 


Loͤwemahn. "Alle uͤbrigen hattet’, "für dieſes Joht, ihren 


Schmuck aͤbgeleget. Verfchiebene Säle; ‚Ingdefo ofidere 


diejenigen) welche, iin folgenden Fruͤhlinge, uuntet ben ers 
ften mit ſeyn follten, die fich gatteten, hatten gchbii ſwgeoſſe 
Blumenknosten lfuͤt das naͤheſtr Iuchr geſetzet? daß / wenn 
dieſelben geöffaei wurden, ſchoͤn alle Theile der ru 
timg fich darin: ganz deutlich) jeigten; Kelch, Keihzlein, 





Fäden, und Skemdpfel.**Ebs wät baher ſchon gam ieicht, 


au beſtimmen/ zu weichem Geſchiechte einfolcher Bahn ge: 
hörete, Derglelchen nsaren' Ber-"tothe Agotnöklje , det 
fommerliche torbeerbaum”* ‚und andere mehr. Ü Kite 
ſich die Ratur hllichſam an, ben der erften begiemien ir 
terung, i im folgenden Jahre, die Buſmen Bervorbingen zu 
| koͤnnen. Dieſe Knoſpen waren ießie ganj hart, und, alle if 
r Fr Ju . an fe 
* —2 Allere,. ‚Solidngei yalgmil5. Honaciom. 
Opalis lup, „Digiealis purp. Hamamelis,.. Achiſlea, ſiue 

u "Mille vulg. “Leontodon, "fine Dens leonis vulg. 
ax Calyx, corolla, ſtamina, piftillum, 

* Acer rubrum. Laurus aeftiualis. 


en MT i.. 


⸗ 
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se Theile dicht Afämneen; und in einander gebreffett damit 
die Kaͤlte daduuch auf ale Art, von ihnen ausgeſchiofſe⸗ 
wuͤrde · Du a tr ar J J 3 


4 


Pa 


ie, En wenn fe, viei — m ward.e eine 2% on z 


gen: dag — ii 


Schalen, Pe A zu eds PN einen Fort Fra zu 
tun. war, feing ‚Kleider, Bichtännrrderfen, ON 
Der blöhende Borneltir ſchenbaum itunes, Yo. 
den hbieſtgen Schweden, Sundteã amnd von den Engellam 
dern DIEB? genannt, und wuchs EEE, 
haͤufig gemig. ri Sein Näfähen: Hk: vortreffüdye wenn! ve 
im Fruͤhlinge/ wie fo’pielen. Sröffen und! fchriseweiffen Br; 
men'gefihmtnatet iſt. Das Holßz auſech iſt ſehr Kart AN) 
wird Baer 4 Wederſpalein, Höbeln, "Kelfertz und berglel⸗ 
chen Dingen / gebrauichto Weur das Wick; In Srüßtinge, 
aus Strahl! thiinnält: 18 bluben einige eine Nuke’ sch 
dieſen aume; dimſelden ‚he Salz und ine, des 
könne helfen. irrn 


Vom neunzehenten. Der Tulpenbaum ſtand, in 
den Waͤldern biefes Inndes,; überall. “Die Kraͤuterkenner 
— y5 Eee 77 zu 


seo,» 
‘ * bs . ‘ 


* Cormus florida, Linn. Sp, 117, 


346 AIR Setabeti; if 


nennen ibn. Airiodendrang* und, Das. kulpentragen⸗ 
den Haum. weil deflen Ylnmma,:oruck,in Anſehung if: 
ser Gröffe, als der äufferen Bildung, und auch der Farbe, 
auf gewiſſe Art, den Tulpen oͤnlich ſind. Die Schweden 
aben ibm "ber Namen der "Lanoeteä, n der, m einer 
Berfürgüng, "des Bndtrd, "Dein To wär Be Wilden, 
als Cute er boͤlen ſich aue dem Stammie bleſes Bau⸗ 
mes, Pieifaing ihre Eansen, oder tilinen Bboie, bie 
ich’ gm ehrher beſcheiche ag babe. ‚Ron den Engel⸗ 
länbetn ini Ha er Threhnig P oblar ge: 
n ori. Maͤn ha [ei für ——— “der, 
* “alten üßrigen i im Abtei FR" Anierifä, ju dee groͤß⸗ 
fe‘ Hzbbe und‘ Dicke ecwaͤchſn und därin ‚tik rinſeren 
Kpüßekrten‘ Vannienꝰ in Luror "um bet Votʒlig fire 
tet. Doc werben VE walaEichen unb Farinen, im 
bande⸗elbſt in ihre when. · Es hann daher nicht 
anhers, alt ſebe anuuftig ſenn: oem ciini Leugen, 
heran Schluſſe den: Maian, da en in volloꝛi hehte if, 
einen: ber größte von alten: VBaͤumen, ein Par Wochen 
Wh, Janz mit Blumen bedecket ſiehet; welche... ihrer 
ildung; Gyoͤſſeg und⸗ zum Thell aus dar Farbe 
den. Tulpen; gleichen „Man Lanh hat ebeufalls etwas * 
heſonderes „vor, benyigpiggueu Jauf anderen Hauer. Da⸗ 
het, nennen die Engellaͤnder, au einigen Orten · den, Baun 
das Hemd der alten; Scan; * weil die Einbilbung 
ſich etwas aͤnliches unter den Blättern vorſtelien kann. 








ni Amir on DZ mat. musnıno”f Dan 


..P 


4*irjodendzon. Tuligifere Abor: Virginia währt. 
| Sun; Auf der 2816en Seite. re 
* Old Womans fmock. 
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‚May braucht hier fein Holz zu gar vielen Dingen: ; 
Enden; Brettern, Piauten, Bloͤchen auf den 
fen —— Suͤſfetn „bLoͤffein, Tharpfoͤſten 
Fenſterdfoſten, "lb" alieriey Tiſchlee arbeien. Sa 
babe eine "ziemlich groſſe Koinſcheune geſehen, die ‘ganz 
mit ber Decke unid'dei Bänden , aüs einen eitizigei fbie 
chen Baume, gemächt worden, den man in Bretter jet: 
fchnitten hatte. Es waren Tifchler, die fein Holz für bet | 
fer. bielten, als das wars Eichen?’ ;weil-hieß letztete ſich 
gerne ziehet und. winderg jenes aber niche aAnd auch leicht 
wu; hancheiten iſt. Hingegen wollten qandere wieder daß 
ſelhe nicht beſonders han -- So wieliſt gewiß: daß z 
ſich imentrocknen: Matter Ste: ſammenzirhet, Daß: groſſe 
Ritzen In den Bretten entſtehen; und in: feuchten. Witke⸗ 
xung wieder fo aufſchoiſlee Daß es faſti· davqn? zerpches 
währe, „Ka; man wellte kaum ein Haſte in dieſen Go 
genden. Fennen, : welches im Zuſammenziehen and Ausdehe 
nen, Sp ſebr abwechſelte⸗Dennoch brauchtan es die Tiſch⸗ 
ler genug, zu ihren Arbeiten Sie zaͤleten davon: zwen 
Gattungen. Selbige aber waren nichts,alsenzwey Ah⸗ 
aͤnderungen: eine dieginwendig, nit deaVJahren, gelh 
wird; und die andere, von weiſſer Faubarn Dens-foßn 
Jeſeres Holz, ale.biafe ſihaben. Die Rinde kannte im ' 
überaus, duͤnne Blaͤtergen zertheilet werden, die feſt; zug 
ſammenklehten: fa wis Aa Marienglosxninfich ſorgten laͤſſt. 
Sie war dabey · meiſt ſo zuͤhe, wie Baſt; Beh habe aber 
nitgeuds geſeherp, donß manſte, if eben Die. Ant, genuͤtzet 
Hatte... Das Laub ſell gegen die Kopfſchmerzen: gut ſeyn. 
Maꝶ tzeydpuͤckt ectrgund Binder ‚en ſo um hie Stine. 
Wenn die Pferde von Wuͤrmern geplaget werden: wie 
| . dig. 
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bie Finde, geftofen, und ienen, srodten, eingeägben, Die 
= ie glauben auch/ daß die Schale. der Wurzeln gegen Das Fie⸗ 
eben fo, ‚heitfam ſey, als die Ebingrinde. De Baum 
po. ‚in ‚allerlep Eröarten „: un owol auf einem nol⸗ 
enen und bhchgelegenen, als einem⸗ niedrigen Boten. 
Doch Fon, er, an gar zu feuchten. Orten , mr wol 
Pin... 230, made. * LG. U 
vom zwanzigſten :Ü Des Aeberbau⸗ nt 
N verſchiedenen Stellen/ini Ponſhlvanien, und Mei- 
Jerſey, gefunden, und zwarıpıf "ölhem- mageren: imork 
ſtigen Boden, Tobernaffen Wieſen.Der Riteet "Ein 
Vaus giebt ine den Namen der Magnolia 2mit den 
langlichrunden/ ſpießfdemitzen Blaͤrrern. *Weyden 
tzieſtgen Schwoben ihleß ec Baͤſwertraͤn ſd wie ber den 
Gagellanibern Beawertrexon· Die Ueſache Ddieſor Bei 
Wennung war?Wweil⸗ bie: Biebet Vie Ninde Sees"! Bau 
Mes-gar: gerne eſſen/ md ſich daher auch dadurch Jangen 
Jaſſen?Doch nannten ihm’ einige von den: Schweden 
uch Kaͤrr ·Saltenbtoß: und die: Engellänber:;chen 
ſo unbeſtaͤndig⸗ shells.: Zwamp⸗ Saſſafras,theils 
Withen⸗Lautel. Die Baͤume lieſſen ihr. Laub 
Fſchon ziemlich eh im Here fFallen.· Elnige von 
den jungen aber behielten es, Sex ganzen Winter Such, 
Ich habe int Vieberbaum niemals viel nördlicher, ale Pen⸗ 
ſhloanien / gefunden. Hier faͤngt et; gegen den Schluß des 
Maien, an; ſurbtuͤtzen. Die Bluuuen daiften bett angenehm⸗ 
ſten Getuch/det nur ſeyn mag; von ſich · Macckann, fat 
auf dem che! Theul einer Sgwediſchen Meile iwofern 


Porn 
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* Magnolia foliis ouato-lanceolatis, Linn, hort. Cliff, pag. 22:. 








die ganze Zeit über verbreltch fie ihre fo. anmptigen Duͤf⸗ 
te, Die Beeren ſeben gleichfalls ſchoͤn ans, wenn fie veif 


wenũü / ſie in Btandwein geleget, oder in einen arideren Ges 
traute gelocht wird, nicht nur die jetztgedachten Bruſtkrank⸗ 
beiten lindern, ſondern auch, ben allerley inwendigen 
Schmerzen; und Stichen, fo wie gegen die STER, dienlich ſeyn. 
Map glanbte auch, daß ein aus denſelben gekochter Trank 
den Durchfall ſtillen kͤnnte. Gegen die Verkaͤltung, oder‘ 
den Schnupfen, hatte man die Zweige im Waſfer abgeſot⸗ 
ten, dieß eingeſchlurft, und ſich darauf beſſer befünden. Ein: 
Schwede, Lars Laͤck, etzaͤlete mir noch folgende Erfa⸗ 
rung. :- Einer von feinen Anverwandten, ein bejahrier! 
Daun, hatte einen offenen Beinfchaden gehabt, der gar’ 
halle elle u nicht 


ve ı\- L 
. * 2 E 22—4 


ER OR Don Free Fa BE 3.333. .. 
350: _ "1748, Im Ottober 
ER hbeiren' wollen. Er "hatte dagegen ber fege 
elen Hufe geflicht, „un auch manches’ verfücht... AL. 
Teih; alles war vergeblich gerogfen. 9 Enblich fand ſi ch ein 
itver; der dieſes Nittel, mii einem giten Erfolge, de 
lm brauchte. 1% rannte. etwas von bem le, des 
Biebeldahnes jü Kofen, ftieß felbige iu Pulver, erchſch 
1 fie mit friſchem Shweinefett, und. ließ die offenen Siel⸗ 
fen damit verſchledene Male (mieten. Davoi trockne⸗ 
en alle scher, die vorher faſi beftändig, trieften, weg: 
und die Beine des Veeiſin waren nachher, bis an fein En 
de, Haus geflind. ‚Das Ho wird ‚aud) fonft ; in, Hobeln 
sepühet. \ *8 
Doms swepn yunkzn zwanzigften, Alan bec durb. 
alleriey Verftche bey den Thieren und Pögeln, die, 
ig; den Waͤldern des nördlichen: Amerjka, wild Auzuszeffen. 
(ud, erfaren, Rap folgende. ziemlich. zam gemacht 
werden können, fo, daß fie faft den Spausthierengfeichen.. 
Pon den wilden Ochfenundibüben, das in Cart⸗ 
Kina, und apderen Landſchaften,: ſa ſuͤtilicher, ala Nen fkehr: 
nien, liegen, herum ſtreifen, hatten verſchie dene Standes⸗ 
perſonen ſich junge, Kaͤlher verſchaffet, und ſelbige⸗under 
dem übrigen augen, Wiebe, außzieheprhaſſeu. Bade groß 
- mordeu: find. ſie zwqr sbenfalle ‚adys zam geweſer: Aber 
haben überaus unbäpdig;: foc da: kein Gehage ner fhnen. 
eben fönnen, ‚wenn, fie, irgendrun;Durhbtghen- tallen 
Denn da fie, — ** Genicke, eijne ungemeine Staͤrle che⸗ 
ſitzen: ſo iſt es ihnen leicht geweſenmit ihren Hoͤrnern, 
den Zaun Aywetfen und uf. die paiß gllexley Getraide 
befäeren Aecker zů gelangen. Und ſo, wie der Weg durch 
ſie 
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fie gentacht morden: ‚fo folgte das Abtige zame Mich nach, 
Mit dieſem: pareten fie ſich auch Selb dadurch entband 
gleichfasmreineineise Art. 6G. tl et nt 

Die Amerttaniſchon Rebe:lieffen- Pr gleichfatle 
zam machen: wir: ich dieß Feist an mehreren Orten ·geſe⸗ 
ben haltz. In Meu · Jerſey Sep An bandiannu eines: 
wehesng woll as wach ſoho jungigowoſon gefangen · hat⸗ 


te undsphofo: zam war, daß es des Tages in den iu 


lief, um in Futter auffuſuchen; und am Abenb wieder nach 
Pau jmäh | ——— af daß es anbiee 


dere wild, * — 78— in "ber Sunfil: a „N * rag 
Haufe ; zu ger eiten. ” FO 

Dig Bieberf hatte mai fo zu zämen gef, daß he aufs 
Fiſchen qusgegangen waren, und ihren Fang benz. Herren‘ 
beimgehrarht hatten... Dieß geſchichet hier--anch, oft mic 


den Ottern. Ich habe ſelbſt einigegeſeben, die; fo. zam 


wie Hunde waren; ‚und ihrem Hauswirte, wenn er wohin 
gieng, ‚nahfnlasten. Rudarte derſelbe aus: „Ip ‚begleites 
ten ſie ihn im dan, Bor, ſprangen bernach.ins Waſſer, und, 
lamen, sac:einerWeife,.mit.einem Fiſche, wiader herauf. 
Es kann auch der. Opuſſum do, firpe gezogen werben, daß 
e den ichten vie ein Hund, hachiu 


x 


MDar Raccoon, den ik nennen wirbn mit vr | 


zu “ gezaͤmet, daß er, auf den Baſſen, wie ein andere: · 


Haus⸗ 


J 


32. Iran Donchle:’t 
Hams thüer, herumgefit. Exſt aber: nicht moͤglich ihm 
das Stehlen abzugewoͤnen.vEr ·ſchleicht ſich Im Dunkeln, 
zu den Huͤnern, und bringt oft, in einer einzigen Nacht, fie 
alle vun, 1, Des Zucker und andere Siffigfeisen Fonnen nicht 
forgfähiggenvg. vor ihm Yersipret. werden. Dahnmwenn 
man. nicht dehssmmakı hie, Schraͤnke vder / Kaſten. gu ver: 
fhliefigf; ſFa wird ar hald⸗hineinkriechen, Bew Zucker ver 
zehren, adden Syeup, Mit feinen Raben; auslecken⸗ Die 
Frauensleute baden demnach täglich über ihz zu klagen. 
Und manshenentbehres daher· lieber das Vergnuͤgen, ſo ihm 
ein Thier Bringen wuͤrde, das dem Affen ziemlich aͤnlich 
iſt. Diegrguen Eichhaͤrner, und ſo auch die fliegen⸗ 
den, werhen von dea Knaben ſo zam geiwoͤnet, daß ſie auf 
ideen Sphuktern ſiben, und ihuen ref übtralinachfelgen. | 


' "& den biefigen Waldern (aufen. quch wilde Ba⸗ 
———— Berum.” Wieſe find von. une, jamen, 
auffer ihrer Wildheit, faſt in nichts unterſchied en, ald daß 
ſte genneiniglich etwas" gröffer find ; ud" An’ "ihchlicheres, 
doch: ich‘: ſchinackhafteres · Fleifch haͤben · ' Wenn jemand 
die Eier von ſolchen a Walde finder; "und fie whter game 
Huͤner! dieſer Art, zum Füsbrüren, kalt fo werden bie 
ausgekrochenen Jungem mehbrentheils gleichfalls zum. Doch 
geſchiebet es bisweilen, weñnſte geöffer Werben, dep fie den. 
noch davon fliegen. Daher Befchneidetinait ihnen gerne, 
zumal in den erſten Jahren, die Fluͤgelien Es fihb aber 
dieſe zam gemachte etſt Kalituriſche Huͤner Jemeiniglich 
weit boͤſer, als die von Natür zamen. Die Wilden geben 
ſich gleichsfalla bisweilen damit ab, fie ktruo u zieben, und 
u) in Härten zu altes: t::. u 2.8 Wundisp Cie 

Dan 


| 
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Man bat auch wilde Gaͤnſe gebaͤndiget. Dieß kann 
zwarnicht, durch die Erziehung aus den Eiern, geſchehen. 
Denn ſie legen nun dergleichen in Penſylvanien nicht: und 
daher ſind die ausgekleckten Jungen eben ſo wenig zu ha⸗ 
ben... ‚Man gelanget vielmehr ſo dazu. Wenn bie wiiden 
Gaͤnſe zuerſt, im Fruͤblinge, herlommen, und. ſich etwas 
hier aufgehalten haben: ſo ſucht man ſie ſo zu fchieffen, 
welches doch meiſt von ungefär gefchiehet,daß ihre Fluͤgel nur 
gequetſcht, ſis aber ſonſt nicht weiter verletzet werden. Dany 
rudert man nach dem Orte, wo fie niedergefallen, hin, ex 
baſchet fie mnd-hält fie, einige Zeit, im Haufe eingeſper⸗ 
tet. Dadurch. find viele endfich ſo zam geworden, baß, wenn 
man fie herausgelaſſen, fie an jedem Abend, von felbft wies 
der heimgeflogen find. Allein, um ihrer verfichert zu ſeyn, 
beſchneidet man Ionen doch die Flügel... Sch babe berglek 
chen bezaͤmte Gaͤnſe gefehen, von denen ber Befiger verfu 
cherte, daß er fie ſchon über zwölf Jahre gehabt hätte Al⸗ 
leinob er gleich acht derfelben hielt: fo harten fieihm doch, 
in der ganzen Zeit, nicht das Vergnügen gemacht, daß fie 
fih ſollten geparet, und Eier geleget haben, 

Die wilden Rebhuͤner, deren viele im Lande ſind, 
taffen ſich auch, durch die Zucht, dahin bringen, daß fie, 
den ganzen Tag, mit den anderen Huͤnern, berumlaufen, , 
und, wenn die Wärterin locket, nebſt ben übrigen, her⸗ 
beieilen,. um ihre Speife zu erhalten, ben fo habe idh 
auch wilde Tauben gefeben, die fo Jam geworben, daß 
fie ausflögen, und von felbft wieder in ben Schlag zu⸗ 
rückfamen. Wis wilde finden fie fich fonft, in gewiſſen 
Wintern, inunendlichen Kaufen, in Penſylvanien, ein, 


| | vom 
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Wom vier und zwanzigſten. Unter anderen ſel⸗ 
tenen Voͤgeln, welche Das noͤrdlichẽ Ammerika vorzuͤg⸗ 
lich beſitzet, iſt wol derjenige ‚ ben' bie Engelländer 
Summingbird* sentien, der ſchaͤtzbareſte, oder doch be⸗ 
ſonders bairachtenowürtdig Er dürfte, vieler Ürfachen 
wegen; an wenigen Orten‘, feines gleichen haben. Die 
hieſigen Schweden geben ihm daber det Namen Runge 
fogel:** fo wie er ben einigen Engeltändern Aingebitd 
heiſſt. Doch ift die Benennung von Humingsbird wol 
jetzt meiſt bie gewoͤnlichſte. Der Herr Catesby bat ihn, 
in feiner natuͤrlichen Groͤſſe, und mit lebeudigen. Farben, in 
der Naturgeſchichte von Carolina, abgeſchilderk, und da 
bey eine Beſchreibimg von ihm binzugefüget: * In de 
Groͤſſe überteifft er kaum eine groſſe Hummel : "R-umd iſt da⸗ 
ber der kleineſte unter allen Voͤgeln. Wenigſtens muͤß⸗ 
te es viel ſeyn, wenn eine noch kleinere Art angetroffen 
werden ſollte. Beine Federn find gar vorttefflich gefaͤrbet. 
Einige, und faſt die meiſten, ſind gruͤn, andere grau: 
noch andere bilden ihm einen glaͤnzenden rothen Ring um 
den Hals: und der Schwanz fpielt abwechſelnd mit gruͤ 
nen und kupferfaͤrbigen Federn. Dieſe Voͤgel kommen im 
Fruͤhlinge, wenn es anfängt recht Warm zu werden, indie. 
Gegenden, und machen Bier im Sommer ihr Neſt: flüchten. 
aber wieder, gegen den Herbſt, indie füdlicheren and | 
(haften von Amerifa. Sie ernären fih nur allein von 
dem Honigfafte in den Blumen, ben fie, mit ihren lan 

nn a 
& Der Snmelvögel.  ** Der Zdnigsvögel, 
&* Narural=hiftory of Carolina. Vol. L pag. 65. tab. br. 
*® Apis. 
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gen ſchmalen Schnaͤbeln, ausſaugen. Unter dieſen lieben 
ſie diejenigen am meiſten, welche tief ſind, und einen 
langen engen Hals” haben. So habe ich bemerket, daß 
fie um das Springfraut **, und die Monarda, mit kar⸗ 
meſinrothen Blumen, ftarf herumgeflogen find.* Des 
mand, der bier auf bem Lande wonet; und darauf bes 
dacht ift, allerley Kräuter, mie fchönen Blumen, auf 
einem Eleinen Beete, vor den Fenftern feines Zimmers, zu 
haben; kann verfichert ſeyn, daß, den ganzen Sommer 
duch, eine Menge von diefen mehr als ſchoͤnen, und 
angenehmen Voͤgelgen ſich da aufhalten werde. In der 
That, es iſt ein ungemeines Vergnuͤgen, anzuſehen, wie 
dieſe kleinen Geſchoͤpfe voll Leben, als Bienen, bey 
den Blumen herumfliegen, und den Saft aus deren Tier 
fen, mit ihren langen fehmalen Schnäbeln, ausfangen, 
Die Blumen der erfigedachten Monarda figen wirtelförg 
mig,** oder. bie.und da, rund um den Stengel, ‚ben jes 
dem Knoten: ſo wie bey unferer gemeinen wilden Müns 
je, dem Hanfbaftard, Herzgefpann, und der tauben Neſſel *. 
Hier iftesgar kurzweilig, zu ſehen, wie fie den Schnabel | 
erft in eine Blume ſtecken, dann in die folgende, und ſo 
rund im Kreife herum, Wenn fie mit einer Blume 
fertig find: flattern fie zur andern, und halten es mit 
der eben fo. Wer es nicht gefeben hat, Fann Faum glaut 
ben, wie geſchwind ſie ihr Koͤpfgen in allen Blumen ei⸗ 

F 34 Zu BR; 
* Tubus. ** Impatiens. u | n 
* Monarda floribus coccineis - 
xx Flores verticillärl, 
® Mentha, Cannabis ipwia? Cardiace, Lerainss, 
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ne Pflanze gehabt Haben. Wenn dieſe groß find, und 
von einem tiefen Halſe: fo fiebet es, indem ein fo kleiner 
Bogelfeinen Kopf hineinfteckt, nicht anders aus, als wenn 
er felbft halb hineinkroͤche. 
Inndeſſen, da fie fo herumſchwaͤrmen, und den Honig 
aus den Blumen faugen: laffen fie fich niemals darauf 
nieder; fondern flattern beftändig, wie eine Hummel, bie 
gen die Züffe zurück, und bewegen dabey die Flügel fo ge: 
ſchwind, als dte Spule an einem Spingeoden berumläuft, 
daß man fie Faum davor ſehen Fann. ‚Bey diefem Flat 
tern erregen fieein folches Geſumſe, als etwa, bey dem lim: 
drehen eines Fleinen Spinnrades, entftehet, ober wie die 
Bienen und Hummeln. Machdem fie nun, one zuruben, 

‚ eine Weile, über den Blumen geſchwebet, fliegen fle auf ei⸗ 
nen Baum in der Naͤhe, oder auf einen kleinen Pfal, und 
erholen ſich wieder. Dann fangen fie ihr voriges Summ— 
fen und Ausfaugen det Blumen von neuem an. Diele 
Hummelvoͤgel find nicht fonderlich fchüchtern vor Men 
ſchen. Ich bin mit anderen, nicht vollig ſechs Schuhe, 
"yon dem Orte abgeftanden ; wo fie herum flatterten, und 
die Blumen ausfogen. Wir fprachen zufammen, und 
regten ung dabey. ‚Sie liefen fich aber dadurch im ge 
ringſten nicht flören. Wenn aber jemand auffie zugieng: 
fo flogen fie, wie ein Pfeil, davon. Wo ihrer mehrere zu⸗ 
gleich, auf ein Beet, ſich niedergelaſſen hatten, entſtand oft 
ein heftige Treffen zwifchen ihnen, indem fie einander auf 
den Blumen antrafen. Denn die Mißgunſt herrſchte auch 
bey dieſen kleinen Geſchoͤpfen. Sie fliegen mit einem ſol⸗ 
chen Eifer gegeneinander an, daß man glauben ſollte, der 


ſtaͤrkere muͤßte ſeinen Gegner, mit dem ſpitzigen langen 
U Schna⸗ 
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Schnabel durchſpieſſen. Bey diefem Kampfe fcheinen 
fie in der freyen Luft zu ſtehen: indem fie fich, durch dag 
‚unbefchreiblich fchnelle Flattern mit den Flügeln, erhal 
ten. Wenn die Fenfter, gegen.den Garten zu, offen find: 
fo fliegen fie oft in die Gemächer hintereinander her, hak⸗ 
ten fich ein wenig herum, und eilen fo wieder hinaus. 
Bisweilen geraten fie aneine Blume, welche ſchon zu ver: 
selten anfängt, und in denen fein Gaft mehr für fie ans 
getroffen wird. Dann fiehet man bisweilen, wie fie, gleich: 
ſam aus Unmut, diefefbe abreiflen, und aufdie Erde werfen. 
So fönnen fie doc) gewiß weiterhin von ihr nicht mehr 
verleitet werden. Sind viele auf einmal in eben dem 
Garten: fopflücken fie wol die Blumen fo häufig ab, daß der 
Boden davon ganz bededet if. Und es fheinet recht, 
als wenn fie dieß aus Meid gegen. einander thäten. 

Man vernimmt gemeiniglich Feinen andern faut von ” 
ihnen, .als das Summen mit den Flügeln. Wenn fie 
aber in der £uft, gegen einander anflattern, um fich zu 
fhlagen : fo Laflen fie ein Gefirre hören , wie ein Huͤn⸗ 
gen oder Spaß. Ich bin bisweilen mit anderen, in 
Heinen Blumengärten, binund ber gegangen : und den: 
noch find diefe Vögelgen, von allen Seiten um uns auf 
den gefehmückten Beeten berumgeflogen; ohne fich fon: 
derlich fcheu zu zeigen. Sie find fo Hein, daß wenn 
man fie um die Blumen flattern ſiehet, man leicht meis 
nen koͤnnte, es wäre eine grofle Hummel, oder ein Schmet: 
terling. Es ift auch ihr Flug demjenigeg der. erfteren 
ſehr änlih, und unglaublich ſchnell. Man bat niemals 
gemerfet, daß fie Infeeten, oder. einige Früchte, gegefs 
fen haben follten. Daher feheint der Honigsfaft der Blu⸗ 
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men allein ihre Narung zu ſeyn. Es haben vetſchiedene 
einen und den andern ſolchen Vogel bisweilen gefangen, 
und, wegen ihrer Schoͤnheit, verſucht, ſie in ein Baur zu 
ſetzen. Sie ſind aber, wegen des Mangels einer dienli⸗ 
chen Narung, in kurzer Zeit geſtorben. Doch hat der 
Here Bartram, mehrere Wochen durch, ein Par in fer 
em Zimmer erhalten: indem er ihnen Waſſer gegeben, 
in welchen Zucker aufgeloͤſet geweſen. Mir koͤmmt es 
vor, daß es in Penſylvanien nicht fo ſchwer ſeyn müßte, 
fie, in einem Treibhauſe, den ganzen Winter durch, zu 
halten. 

Cs bauet diefer Vogel allezett fein Neft mitten in 
dem Afte eines Baumes: und daffelbe ift fo Flein, daß 
es von der Erde gar nicht gefeben werden kann; fondern 
. man erft deswegen zu dem Afte felbft hinaufſteigen muß. 
Daher wird es für die größte Seltenheit gehalten, wenn 
. man eines einmal findet : insbefondere, da auch die 
Bäume, im Sommer , fo ftarf mit Laub. bedecfer find, 
Das Neſt muß ebenfalls unter allem das Fleinefte ſeyn. 
Das, fo ich befiße ift ganz rund gebauet, und beftehe 
inwendig aus einer bräunlichen und ganz weichen Wolle: 
welche von den "Blättern des maͤnulichen gelben Wollkrau⸗ 
tes geſammlet zu ſeyn ſcheinet; die oft mit einer zarten Wol⸗ 
le, von ber Farbe, befeget gefunden werden. Es wäh: 
fet diefe Pflanze Hier in Menge. Das Meine Neft wird 
von auflen, durch ein grünlich graues Mooß, bedecket: 
dergleichen an allen alten Zäunen und Bäumen zu, fr 
hen ift. Der innere Ducchfchnitt deffelben beträgt oben 
Faum einen geometriſchen Zoll, und die Tiefe einen hal 
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ben, Man wußte doch aber, daß dieſe Hummelvoͤgel auch 
aus Flachs, Hanf, Mooß, Haren, und andern weichen 
Dingen, ihre Neſter gufammenfegten, Syn felbige. follen 
fie zwey Eier legen, been jebes fo groß „ mie eine Grb⸗ 
fe, if. 
Vom fünf und sivansigften. Ich war penig, 

und an dem folgenden Tage, beſchaͤftiget, die, in dieſem 

Herbfte, gefamleren Samen, von alleriey Art, einzu⸗ 
packen. Denn id) hatte Gelegenheit, fie, aufden Schif⸗ 
fen, die um diefe Zeit abegelten, nach Engelland zu 
ſchicken. Won da wurden fi fü e hernach weiter nach Schwe⸗ 
den befoͤrdert. 

Dom ſieben und zwanzigſten. Am Morgen 
unternahm ich, in der Gefellfchaftdes Herren Peter Koch 
eine Bleine Reife nady Neu-Jork: theils die Gegen: 
den zu beſehen; theils den fiherften Weg, und die befte 
Art zuerforfhen, wie ich nach Kanada, durch die Wildnifs 
fe, gelangen koͤnnte, welche zwifchen ben Englifchen 
Provinzen, und jenem Sande, angetroffen werden. 

Der Strich, durch den wir famen, war auf beiden 
Seiten des Weges von Engelländern, Deutfchen, und 
andern Europäern, ziemlich bewont.. Wald zeigten ſich 
Ebenen, batd Hügel, von gröfferem oder geringeren Umfan⸗ 
ge. Berge und Steine wurde ich nirgends gewar, hin 
und wieder aber einige wenige Kieſel. Faſt ben jedem. 
Hofe Tagen groffe Gärten , von. Pferfichen und Aepfeln. 
Diefe waren zum Theil noch voll Obſt. Theils aber 
hatte man daffelhe ſchon eingefammlet. | 
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Diie Zaͤune ftanden an vielenDrten fo niedrig, daß 

das Vieh ohne Schwierigkeit daruͤber ſpringen konnte. 
Dieß'zu verhindern , hatten faſt alte Schweine ein drei: 
erfiges-höfzernes Joch um. ine Gewonheit, die, wie 
ich. Hernach gemerfet, faft überall in den Englifchen Pflanz: 
orten, eingefüret mar, Die Pferde trugen einen Hals: 
finden, an dem em Stuͤck Holz hing, das, an. dem uute: 
ren: Ende vorne, einen Zaden oder Hafen hatte : der in 
den Zaun haftete, und dadacch das Pferd aufbielt, wenn 
en eben die Borderfüfle in bie HShe hob, um über den Zaun 
wegzuſetzen. Ich weiß aber nicht, oh dieß Mittel, in An⸗ 
ſehung'der Pferde, wol ausgedacht ſey. Sonſt hatte man 
fie auch, durch ein Stuͤck Holz, gefefleft, von bem das eine 
. Ende an den vorderen, das andere an den hinteren Fuß 
der rechten Seite, gebunden. war, Die Pferde mußten, 
bed dieſer Laſt, ziemlich langſam gehen. Es war auch un 
moͤglich, daß ſie damit uͤber einen Zaun haͤtten ſpringen 
koͤnnen. Mir kam es aber doch vor, daß fie dadurch al: 
teren mißlichen Zufaͤllen unterworfen waͤren. 


Bey Neu— Srankfurt ritten wir über eine Eleine 
‚Brücke yon Stein. Und etwas weiter weg , acht oder 
neun Engliſche Meilen von Philadelphia, Famen wir über 
eine andere Brücke, ‚die ziemlich groß, und gleichfalls von 
Stein war. Es find im Lade noch nirgends Meilenzei⸗ 
‚ger errichters ſondern die Einwoner rechnen, wie fie un: 
gefaͤr meinen, die Weite ber Derter voneinander, Hernach 
lieſſen wir ung, auf einer Faͤre, über einen Fluß ſetzen. Hier 
jalete big Perfon, fire fich und ihr Pferd, drey Penee. 
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"An eintm Orte, wo unſere Pferde gefuͤttert wurden, 
hatten die Leute einen Mockingbird* im Baure: der hier 
für den ſchoͤnſten Singvogel gehalten. wird: fo unanſehn⸗ 
lich auch feine Federn find. Um diefe Zeit des Jahres ar 
ber ließ er fich nicht hören. Der Herr Catesby hat, in 
feiner Maturgefehichte von Carolina, !auch diefen Vogel, 
nach dem Leben, gefchildert, und befchrieben.** Mm ers 
jälete: daß er fein Neſt in Gebüfchen und Bäumen ma: 
he; daben aber fo eigenfinnig feyn foll, daß, wenn jemand 
dahin koͤmmt, und feine Eier betrachtet, er oft diefelben 
ganz verläfft, und fich nie wieder einfinder. Die Jungen 
wollen , bey ihrer Auferziehung, überaus gewartet feyn. 
Wenn fie von der Mutter genommen, und in ein Bauer 
gethan werden: füttert fie felbige zwar. bren bis vier Tas 
ge uͤber. Siehet fie aber feine Hoffnung mehr, daß man fie 
wieder Josgeben werde : fo fliegt fie davon. Da gefchies. 
bet es dann. bisweilen, daß fie gleich darauf fterben: ohne 
Zmeifel, weil fie fich nicht fo bald daran gewönen koͤnnen, 
das zu effen, was die Leute ihnen geben. Dennoch glaus 
ben viele, daß die Mutter ihnen, das letzte Mal, einiges 
Gift zugefüret Habe, um dadurch ihrer Gefangenfchaft und 
ihrem Sammer bald ein Ende zu machen. Diefe Vögel 
halten fich, den ganzen Sommer durch, in biefen Gegens 
den auf. Im Herbfte aber ziehen fie wieder nah Sir 
den, und bleiben ben Winter über weg. Gie werden 
Mocingbirds, oder Spottoögel, genannt: weil fie fo 
geichicht find, Die Stimmen und den Geſang meift. aller Voͤ⸗ 
gel, die fie hören, anzunehmen. Sie fingen felbft vortreff⸗ 
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lich, und wechſeln, mit unzaͤligen verſchiedenen oaedic, 
ab. Daher ſind viele hier in den Gedanken, daf- fein 
Gingvogel, in der ganzen Natur, es ihnen gleich thun koͤn⸗ 
ne Dieß muß man doch einräumen, daß ihnen-wenige 

nabe fommen dürften. Ste find auch, aus der Urſache, 
ziemlich theur. Die Schweden geben ihnen einerley Na⸗ 
men mit. den Engelländern. 

Um ben Mittag kamen wir durch Neu Briſtol, es 
nen kleinen Flecken, in Penſylvanien, an dem Ufer der Del⸗ 
laware, der funfzehn Engliſche Meilen von Philadelphia 
entfernet iſt. Die meiſten Haͤuſer find von Stein er 

et, aber weit voneinander. Die Einwoner treiben ei 
nen Heinen Handel. Doch laſſen die meiften alle ihre 
Waaren aus Phitadelphia kommen. Auf der andern Sei 
ge des Fluſſes, faft gerade gegenüber, Liegt die Stadt Bur⸗ 
lington, in welcher der Guvernoͤr über Meu-Serfen feinen. 
Sitz hat. | 

Wir faben Gernach, zur Rechten und Linfen des Wer 
ges, hier und da, Landhoͤfe. Dann kamen wir durch ei, 
ne Gaſſe, wo auf beiden Seiten, Zäune flanden, die ziem: 
lich groſſe Hecker umgaben. Es folgte ein Wald: und 
wie faben, in einer Weite von vier Englifchen Meilen law 
ter Gehölze, und einfehe mageres fand. Aufdiefem ‘Bor 
den wuchs die langwärende Wolfsbone * in groſſer 
Menge, und ungemein frifch. Ich freuete mich ſchon ſehr, 
Bier eine Pflanze zu erblicken, welche an den duͤrreſten Stel: 
Ien ſo gut fortkam, und überlegtefchon, wie man dieſe 
Entdeckung, bey einem änlichen Erdreiche, nuͤtzen koͤnnte. 
Allein ich hatte hernach oft den Verdruß, zu ſehen, daß 

Pfer⸗ 
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erde und Kühe meift alle. übrigen Kräuter abweideten, 
die Wolfsbone aber, welche doch fo gruͤn, und frifch aus - 
ſah, und recht weich anzufülen war, ſtehen ließ, Vielleicht as 
ber Fönnte man noch ein Mittel ausdenken, fie dem: Viehe 
angenehm:zu machen. Am Abend langten wir in Tren⸗ 
ton ans nachden wir uns vorher, auf einer Faͤre, über 
die Dellaware hatten bringen laſſen. 


Vom acht und zwanzigſten. Trenton iſt ein 
langer ſchmaler Flecken, der etwas von der Dellaware ent⸗ 
fernet liegt, auf einer mit Sand permiſchten Ebene. Er 
gehoͤret zu Neu-Jerſey: und zaͤlet man dreizig Engliſche 
Meilen zwiſchen ihm und Philadelphia. Es ſtehen hier zwey 
kleine Kirchen, eine Engliſche, und eine Presbyterianiſche. | 
Die Häufer find zum Theil von Stein : doch die meiften aus 
Holz oder Planfen erbauet, gemeiniglich zwen Wonungen 
hoch, mit einem Keller, unter dem Gebäude,und einer Küche 
in der Erde, neben jenem, Die Höfe liegen in einer ziemli⸗ 
chen Weite voneinander. Gemeiniglich ſind ſie ſo angeleget, 
daß auf einer Seite des Hauſes die Gaſſe vorbeilaͤuft, und 
auf der andern ein Garten, von groͤſſerem oder kleinerem Um⸗ 
fange, anzutreffen iſt. In dieſem ſtehet ein Brunnen, 
aus dem das Waſſer, mit einem Schoͤpfeimer, heraufge⸗ 
zogen wird. Der Ort ſoll ganz geſund ſeyn. Unſer 
Wirt erzaͤlete: Daß, da er zuerſt, vor zwanzig Jahz⸗ 


ren, ſich hier niedergelaſſen haͤtte, nicht vielmehr, als ein 


Hof, da geſtanden wäre, In dieſer Zeit aber hat Trenton 

fo zugenommen / daß dergleichen gegen hundert gezaͤlet werden 

koͤnnen. Die Haͤuſer waren inwendig, in verſchiedene Ge⸗ 

maͤcher, durch duͤnne Waͤnde von Brettern, abgergeile. 
| Die 
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Die Einwoner des Fleckens trieben einen Fleinen Hanbel 
mit den Waaren, welche fie ans Philadelphia ſich vers 
ſchaffen. Das meiſte aber erwerben fie durch "die vielen 
Reiſenden, zwifchen dieſer Stadt, und Neu-Jork, die 
beftändig hierdurch kommen. Es laffen fi) auch felbige 
gemeiniglich, auf den Jachten diefes Ortes , fowol von 
Philadelphia herauf, als dahin bringen. . Won Trenton 
aber faren fie. weiter auf Wagen, die fafl täglich abgehen, 
nah Neu⸗ Braunſchweig: und ſie langen auch, auf die Art, 
hier an. Endlich ernaͤren ſich verſchiedene noch durch dieFracht, 
fuͤr allerley Waaren, die taͤglich in Menge entweder von Dis 
Indelphia- nay Neu⸗Jork oder gegenfeitig verſchicket wer⸗ 
den. Denn dieß geſchiehet / zwiſchen Philadelphia und Trenton, 
zu Waſſer, und zwiſchen dieſem Orte und Neu-Braun⸗ 
ſchweig, auf der Achſe: beides aber gemeiniglich durch 
hieſigel Leute. Auf den Yachten, die zwiſchen der Haupt 
ſtadt Penfylvaniens und Trenton faren, bezalet die Perfon 
gemeiniglid) anderthalb Schillinge, nach der Münze 
des Sandes, und für die Sachen, welche fie mitnimmt, 
beſonders. Eſſen und Trinken hält man fidy felbft: oder 
“man giebt dafüretwas gewiffes. Zwiſchen Trenton und 
Neu⸗Braunſchweig pflege die Perfon drittehalb Schillinge 
. zu entrichten : und die Sachen werden gleichfalls beſonders 
bedungen. 
Wir ſetzten unſere Reiſe, noch an dem Morgen, fort. 
Das fand, durch welches wir famen, war zum Theil, 
nd meiſt, ziemlich eben: theils aber zeigten ſich langge⸗ 
ſtreckte Höhen. Einige Striche waren zwar mit Wald 
bewachſen, doch die meiften ziemlich davon entbloͤſſt. Hin⸗ 
gegen wurbden fie. fo ſtart bewonet, als irgend ein Ort, den 
ich 
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ich in Amerika, wenn ich die Städte ausnehins, geſehen 
habe. Dennoc) verficherte: ein Greis, der hier zu Haufe 
gehörete, und uns ein Stuͤrk von Wege begleitete: daß 
er ſich noch entfinnen: fönnte,-wie nicht mehr, als drey 
Höfe, zwifchen Trenton und Neu-Braunſchweig, anzu⸗ 
treffen geweſen wären. Er ſchaͤtzte diefe Zwifchenzeit 
funfzig und einige Jahre. Wir Hatten jetzt, den, | 
Theil des Tages über gar groſſe Satfelder, anf-beiden 
Seiten des Weges. Das: Sand zeigte gemeiniglicd gegen 
Süden einen: Abfall. Haft bey jedem Hofe war ein ge⸗ 
raͤumiger Garten voll van Pferfichen und Aepfeln, und is 
einigen fo viel Obſt abgefallen, daß es den Boden faſt be⸗ 
deckte. Dan lich es auch zum Theil liegen, und faulene 
da es nicht alles untergebracht und verzehret werden fonng 
te. Wo wir vorbeyfamen, durften wir frey in die. Gärs 
ten gehen, und den Huf und die Taſchen mit den- fhönes 
fien Fruͤchten anfüllen. Denndie Befiger gaben nicht eins 
mal: acht darauf. Die Kirſchenbaͤume fianden in der 
Mähe der Höfe, neben dem. Wege ,. und umher ges 
pflanzet. u nn 

Die Scheunen harte. man. hier auf: eine. befondere 
Art gebauer. Ich will fie ‚kürzlich befchreiben. Das 
ganze Gebaͤude war fehr groß, faſt wie eine kleine Kirche: 
das Dach ziemlich hoch, mit Schindeln bedeckt, und, auf bei⸗ 
den Seiten abhängig, doch etwas langgeſtreckt. Die dar⸗ 
an fchlieffenden Mauren übersrafen, nur um ein weniges, Dit 
tänge einer erwachfenen Mannsperfon.. Hingegen war dis 
Breite der Scheune deſto anfehnlicher, : In ihrer Mitte 
lag die Tenne, Und oben, wo der Boden ſeyn fol, vers 
warete man das noch unausgedroſchene Mae, 
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Stroh , oder ſonſt allerley, nachdem es die Jahreszeit mic 
Jich brachte. „Auf einer Selte ſtanden die Pferde,und auf 
der anderen die Kuhe. Und für das kleine Vieh, dag etwa 
schalten ward, hatte man auch eigene Staͤlle. In den 
‚beiden Gichefmäuven waren Hoffe Pforten angebracht: 
daß man mir Pferden und Wagen, durch die eine hinein, 
und die andere wieder Hinausfaren konnte. Man hatte als 
ſo hier ‚inter-einem-Dache, die Zenne, die Scheune , die 
Stallungen, ven Strohboden, die Wagenfchupfe, und noch 
mehr, beieinander. Dieſe Art der Scheunen iſt beſonders 
| vey den Deutſchen und: Hollaͤndern gebraͤuchlich. Denn 
man har zu merken, daß, jwiſchen: Trenton und Neu-Jork, 
faſt uͤber alt / nicht viele Engellaͤnder wonen, fondern entwe⸗ 
ver⸗ Deutſche oder Holandet J un vornämlih viele der 
Jetzteren. 3: 
Eckthe ich weiter gehe, ende chenbtig, in Anfchung der 
Waden, oder alten Amerikaner, eines zu erinnern. Denn 
es könnte reine Beſchreibung viellelcht Leſer finden, Die in 
eben der Meinung wären; welche fh von vielen vernommen 
habe: daß das nördliche Amerika, faft durchaus, von wil⸗ 
den oder heidniſchen Voͤlkern bewonet wuͤrde. Man duͤrf⸗ 
‘te ſich daher verwundern, wie ich in meiner Erzaͤlung bie 
der derſelben faſt garnicht erwaͤner habe. Es koͤnnten ſich 
auth eintge vorftellen: daß; wenn id, in meinem Tagebu⸗ 
buche, angezeichnet, wie das Land vielfaͤltig ziemlich ange⸗ 
bauet geweſen, und ſchoͤne Käufer von: Stein vader Holz da 
geſtanden wären, mit Aechern und Gärten umher; ich von 
den Eigentum der Wilden geredet haͤtte. Gegen dieſen 
Wahn ertheile ich daher folgenden Beſtheid. Das Sand iſt 
in den Engliſchen Colonien, inebefndere nach den Kuͤſten 
hin, | 





‚Neu - Serfey. Trnton . 367 
Yin, von lauter Europaͤiſchen Voͤlkern beſetzet, ja an einigen’ 
Orten fo ſtark, daß es, in den meiſten Gegenden unſeres 
Welttheiles, nicht ſtaͤrker ſeyn kann. Die Wilden haben 
den Europãern ihr Lald verkauft, und ſich tiefer hineinge⸗ 
flüchtet. Faſt an dein meiſten Stellen, kann Man’ swanzig, 
dreisig und mehrere Schwediſche Meilen vom Geſtade · des 
Meeres "teifen, ehe · man an den erſten Ort koͤmmt, wo bie 
Wilden wonen. Und es iſt möglich, daß man, in Phila⸗ 
delbhigund anderen Seeſtaͤdten, ein halbes? Jahr geweſen 
ſey, ohne einen Wilder "einmal gefehen zu haben. Ich 
werde weiterhin cine umfländlichere Befchreibung von dens 
ſelben Aftehtilen, und’ vor Ihrer Religkon ihren Bitten, ih⸗ 
rer Hauäheltung und-anderen Dingen / did ſie betreffen, bes 
ſonders: haludẽln. eye eile ich wieder zu meiner Reiſe. 
Ungefaͤr neun Engliſche Meilen von Trenton fing 
die Erbe an, ihre Farbe: zuiveraͤndern. Denn bisher hat: 
ten wir ziemlich vielen Beligrauen Leim· gehabt. Jetzt abet 
war die Erde roͤhlichbraun, fo daß ſie bald mehr violet, Bath 
wie Broͤſillenhol ausſah. : Diefe Farbe entſtand, durch 
einen tochen Kalkſtein, der demjenigen uͤberaus nabe kam, 
welcher auf dem Kinnekulle in Weſtgoͤthland angetroffen 
wirb,unid. eine befondere Schichte im Fetſen ausmacht.* Es 
ſcheiner daher der Anmerikaniſche tur eine etwdas veraͤnder⸗ 
derie Urt: von dem Schwediſchen zu ſeyn. Der Stein 
lag bier iv: Schichten: "und jede derſelhen war gemeinig⸗ 
lich zwey bis drey Querfinger dick. Er ließ fich aber noch 
in weit wiehtete und duͤnnere Tafeln zerfaͤllen deran Ober⸗ 
fläche ſelten flach. und oben, ſondern vi taub war. Die 
du 


3 Wie ich, in der Sefcreibung maner Bike nach Weltnbehlne 
und Bohuslaͤn, angemerket t habe, | | 
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Sagen felbft wurden oft, durch Gorizontafe Spalten, .abge: 
ſchnitten. Wenn diefe Steine in die Luft kamen, fo wit: 
serten fie allmälig entzwey, erfhin Fleine Stuͤcke, und her: 
nach in zinen Staub. Die. bier beyam Wonenden wuß⸗ 
zen gar. keinen Gebrauch von ihnen. zu machen. Die Er 
de uͤber denſelhen / iſt bisweilen fett bisweilen mager. Da, 
wo neulich Brunnen gegraben worden, konnze man wen 
wehmen.; daß der ˖groͤßte Theil des heransgeivorfenen 
Schuttes aus einer folhen Steinart befland. ABir.has 
gen diefe fo gefärbte Exde faft überall bis nach Neu-Mrauns 
Aſchweig. Und fie war um -disfe Stadt befonders haͤufig 
anzutreffen. VJa, das Ufer des Fluſſes zeigte, an vielen 
Stellen, nur allein ſolche Schichten von Kallſteinen. Sie 
lagen aber. dafelbft nicht Horizontal, fondern fehr. ak 
haflig. 

Um zehen Uhr, vor Wittag erreichten wir Prime 
Zovon,. einen lecken, der auf eines ziemlich ebenen Fel⸗ 
de lag. Die Käufer waren meift von Holz erbauet: und 
die Höfe weit genug voneinander entfernet; ſyo, daß Gaͤt⸗ 
gen und Triften zwiſchen ihnen lagen. Da dieſe Gegen⸗ 
den eher, ale Penſylvanien von den Europaͤern beſetzet 
worden find: ſo war auch das Gehölze mehr weggehauen, 
amd das Land fihrfer angehauet; daß man hätte glauben 
koͤnnen, in einer. Provinz anferep- Welttheiles zu ſeyn. 

Wir gedachten, unfere Reife fortzufegen. Da es 
abet jet fo ſtark zu regen anfing, daß das Waſſer hernie 
der zu flieſſen · ſchien; und es den ganzen Tag fa anhielt, 
ja eine’ Theil der folgenden Macht durch: fo waren wir 
denoͤtiget, hier ſo lange zu verweilen. | 
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Vom neun und zwanzigſten. Bun Morgen begaben 
wir uns wieder auf den Weg. Das Land war gus geirug 
bewonet: doch ſtanden an vielen Orten noch groſſel Waͤl⸗ 
der. Dieſe enthielten lauter Laubbaͤume: und wis wur⸗ 
den feinen vom Tannengeſchlechte eher gewar, als wir nach 
Nen-Braunfchweig kamen. Dir! Boden war meiſt eben, 
und ſchien zicht überall von ber-fetteften: Art’ zu ſeyn. An 
einigen Orten batte er zwar feine -Srhöhungen: 1. Duſe 
ober verloren ſich faſt unmerklich in die. Tiefen, Durch 
ſelbige rieſelte verſchiedentlich ein kleiner Bach. Faſt bey 
jedem Hofe Tagen groſſe Apfelgaͤrten. Die meifendäu 
fer waren. nur von Holz. In einiger Ferne von ihnen, 
fanden die Backöfen zjfuͤr fich abgeſondert, die. man fa 
durchgehends nur ans Lein zufandnengsfeßer Batte.r:3:"..; 


Auf einem Haͤget, der inte Wald bewachſen foär, 
und Rockhill genannt ward, lagen niemlich viele geh 
ſteine, in der Groͤſſe, daß die mieiſten, von dtelen vhlediei 
Serien, hätten weggewaͤlzet werben Fötirtem. Sorte | 
war das land nemlich frey von Steinen, weitsftetis so 
groſſen. Denn die meiſten, die wir ſaben, kontitoetliẽ Pe 
fon leicht in die Höhe: heben! An einem andern! Ste er⸗ 
blickten wir eine Menge don kleinen runden‘ Felsſtel⸗ 
nen. Berge und Seffen aber wurden wir gät nicht an⸗ 
ſichtig. 

Um den Mittag erreichten wir Yleu- Braunß hweig 
Dieß iſt eine, Heine artige Stadt, die in der Provinz Neu⸗ 
Jerſey lieget in einem — auf ber weſtlichen Seite des 
Fluſſes Rareivn. Da fie alſo eine ſo miebeige lage Mu 13 
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ſo kann ſie, wenn man von Philadelphia koͤmmt, nicht eher 
geſehes werden, bis man ſich auf dem "Berge, ganz nahe 
beyuhr, beſindet. Sie erſtrecket ſich von Süden gegen 
Morder, bings dem Ufer des Fluſſes. Die Deutſchen Ein 
woner beſitzen zwey Kirchen, eine von Stein, die andere 
von Holz. . Bon ber letztern Art ift auch die Kirche der 
Engliſchen Gemeine. Die Presbyterianer aberlieſſen ſich 
eine ſteinerne bauen. Das Ratbhaus der Stadt hatte gleich⸗ 
falls ein gutes Anſehen. : Unser den übrigen Haͤuſern find 
zwar einige von Ziegeln aufgefüret: die meiflen aber ent 
weder: ganz.von Holz, ober von Ziegen und Holz zugleid. 
Die hoͤtzernen beſtehen nicht einmal aus einem ſtarken Zim: 


merwerle, ſondern nur aus Brettern, die inwendig durch 
Latten˖ verbunden werden. Aa den vermiſchtgebaueten 


wieder ſiehet man nur von vorne, nach der Gaſſe, eine Maur 
von Biegeln; ihre uͤbrigen Seiten aber find von Brettern 
zufommengefüget. Hierdurch konnte ein Fremder, der 
durch die Stadt. nur flüchtig veifete, leicht betrogen wer 
den, zu glauben, daß der groͤßte Theil ihrer Haͤuſer ganj 


von Stein wäre. Eine befondere Art der Pralerey! Die 


Ä Dächer waren von Schindeln geleget. Vor den Türen 
ber meiften Käufer ftand eine Bine, zu der einigeStuß— 
fen non.der Straſſe fuͤreten. Sie ſtellete einen fi 
nen AÄltan vor, und hatte auf beiden Seiten Baͤnke. Hie 
pflegten die Leute des Abends zu fißen , um feifche Luft zu 
fhöpfen, und das Vergnügen zu haben, die Vorbeigehen 
ben zu feben. Die Stadt hat nur eine Gaffe in der fin 
ge, und, an ihrem nördlichen Ende, noch eine Quergeſe 
Beide ſind ziemlich lang 


Der 
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Dex Rareton flieſſt Dihtnarben,: und iſt atien daß 
auch groſſe achten gasz hetaufſegeln koͤnnen. Geine 
‚Breite; bey; dar Stadt woͤchte etwa einen Muſkecenſchuß 
‚betragen; Er wechſelt, mod. einige. Engliſche Meilen hoͤ⸗ 
her ins Sandy: ‚mit der Ebbe ind Flut ab. Und dieß be: 
ſoͤrdert dig Schiffarz bier nicht. wenig. Die Jachten la⸗ 
gen, nad) Der Länge, an der Yrücke..: Der Fluß hat forift, 
aufbeiden Geiten,:hobesind jienclich fleike Ufer, Beyder 
‚Stadt aber. find fie. nicht 3 fondern fie ſtehet in einem. nie: 
drigen Thaie Eine von den. Gaſſen in der. Stadt wind 
meiſt allein von Hollaͤndern bawonet, die won Albany hie⸗ 
her gezopen.find : und ſie heiſſt daher die Albanygaſſe. 
Dieſe Leute balten nur unter ſich einen Umgang. Zu den 
uͤbrigeüs tunen aber komnien faſt ſie gar nicht ſondern bes 
ben als abgeſandert von ihnen. Meu⸗ Braunſchweig gehoͤret 
‚eigentlich Zu Men⸗Jerſey. Denuðvch treibt es ſeinen mei? 
ſten, wenn: nicht einzigen, Handel mit Neu⸗Jork, wel⸗ 
ches ungefaͤr vierzig Engliſche Meilen davon entfernet iſt. 
‚Mau verſchicket dahin Getraide, Mehl in gar groſſer Men: 
ge, Brot, verſchiodene andere Eßwaaren, einenbetraͤchtli⸗ 
chen Vorrat von. Leinſat, Brectter, Baukolf, kzotzerne Ge⸗ 
faſſe, und ſonſt allerley Zimmerwoerk. Es gehe auch taͤg⸗ 
lich verſchiedene kleine Jachten zwiſchen beiten Staͤbten, hin 
‚und her. Feruer muͤſſen pie hieſtgen Buͤrger zum Theil von 
‚den Ruſenden mad anſehnliches verdienen, welche Bissafl: 
gemeine Anhhfkafl? ftändlich hierdurch fürete: nz 
Die ſteilen Ufer beſtanben eigchilich a aus dem rothen 
Aatefkeine, den ‘6 fejon, ale, veſchrieban habe: Sie 
| te "föh 
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Tonıite: han Bewrlich-Tefentikiz wie die Sthichten lagen ? 
nicht wagerbcht; ſondern ſehr abſchuͤſſig/ undegwar gegen 
Suͤden. Die Witterung und Luft hatten auch Gier den 
Stein ſtark aufgeloͤſet. Ich etkundigte mich, ob fie den: 
ſelben gar: zu nichts anwenden koͤnnten? Man verſicherte 
aber, dag er zum Bau:der-Hähfer ganz untauglich waͤre. 
Denn ober gleich in der Erde fer und ſtandhaft iſt; und 
gut ausfiebet: fo geſchichet es doch, daß, wenn er ausge: 
graben, und einige Zeit, in der: freien Luft, igelaffen wird; 
er anfänglich in: groͤſſere, und nathher in kleinere Stuͤcke zer⸗ 
faͤllt, bis er ſich endlich in einer Staub verwandelt. Ein 
hieſiger Bürger verſuchte es gleichwol, ein Haus davon ſich 
bauen zu laſſen. Der Stein’aber:fing bald an, auf ben 
auſſeren Seiten, die der uft ausgeſetzet · wocrdru ſo zu ver⸗ 
wittern, daß er fich: gendtigerfahi, die Maur mit Brettern 
beſchlagen zu laſſen, damit fie nicht ih urzer Zeit zerfiele. 
‚Doch wollte man ſonſt einigen Nutzen von dieſe Steine wiſ⸗ 
ſen, und ihn für eine gute Duͤnge auf dem Acker haltenn: wenn 
er, in einen Schutt ſo aufgeloͤſet, darauf geſtoeuet wuͤrde. 
Denn das Unkraut ſoll dadurch erſticket werden. Man 
braucht ihn daher nicht nur auf den Aeckern, ſondern auf 
auf Beeten in Hätten — ea. 
Gegen den Abend traten wir die Reife wieder an, 
und lieſſen uns, und unſere Pferde, über den Fluß Rus 
reton, in. einer Faͤre, jbringen. Wann im Sommer 
eine recht trockene Witterung, und im Fluſſe eben Ebbe iſt: 
ſo fol das Waſſer oft fo niedrig ſtehen, daß man ohne Ge⸗ 
ffar dadurch reiten kann. An dem gegenſeitigen Lifer wuchs 
“der rothe Wacholderbaum ziemlich häufig. Das Sand, 
| , durch 
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durch welches uns jetzt der Weg Teitete, wur ganz gut bes 
wonet? ſonſt aber an den weiſten Sielen vol Kleiner 
Kieſeln. 

Dergleichen Zaner ale mar aus Guinea brins‘ 
get, fahen wir an vlelm’Oreen, wo wir vorbeikamen 
Sie giengen biewellen weit von den Höfen weg, auf dem 
freien Felde heren. 

Ungefaͤr acht Engliſche Meilen von Nin-Braunfifieig, 
theilete fich der Weg.’ Wir nahmen denjenigen zur Lin⸗ 
ken. Der auf der reiten Hand fuͤrete nach Amboy „ wel⸗ 
ches die vornehmſte Seeſtadt m Meu · Jerſey iſt. Das 
Sand erhielt jetzt eine angenehine Ausficht. Denn ei⸗ 
nige Striche lagen hoch, andere bildeten Taͤler: und al⸗ 
le waren wol angebauet. Bon den Höhen ſah man ei⸗ 
ne Abwehſeluns von dauſttn Häfen , Gärten, Aek⸗ 
Zriften. 

Die gabe der Erde war an den meiſten — 
wo wir heute reiſeten, roͤthlich. Ohne Zweifel find unter 
ihr Schichten, von dem vorher erwanten rothen Kalkſtei⸗ 
ne, befindfich, geweſen. Bisweilen fah der Poden einem Zin⸗ 
nobererzte ziemlich aͤnlich. 

Woodbridge hieß ein kleines Dorf, daß in einer 
Ehene ftand, und einige wenige Gebäude Hatte. Wir 
lieffen hier unfere Pferde ein wenig, ausruhen. Die Haͤu⸗ 
ſer waren, an den meiſten Stellen, von Holj: nicht aber, 
von Zimmerwerk, fondern'nur von Brettern, Bon auf 
fen hatten die Wände eine Bedeckung von Schindeln: ‚die 
an dem Ende abgeſtutzet, und, in scher Reihe, ſich alle 
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gleich waren. Einige Häufer hatten din Italieniſches Dach: 
andere, Bd zwar die meiſten, das ihrige mil einem Gie⸗ 
bel. Faſt alle waren mit Schindeln belegt. Brunnen 
wurden an. den meiſten Orten gefunden/ mebſt den Saint 
eimern, das Waſſer herquf zu ziehen. -; 0-; 

WEliſabettown war. see. Kleine. Stedt, die etwa 
—* Engliſche Meilen von Neu-Vyanſchweig ent: 
fernet lag - Wir lamen dahin/ſogleich nach dem. Unter⸗ 
gange..der Sonne. Die Häufer waren met umher jers 
fireut, doch gut gebauet: dis. meiſten von. Brettern, mit ei⸗ 
nam Dache pon Schindeln, unpeben fo beſchlagenen Wins 
den. Hin und wieder ftand. doch ein ſteinernes Gehaͤude. 
Durch das Stqaͤdtgen läuft ein kleiner Fluß, von. Weſten 
nach Oſten: der hey der Ehbe fich meiſt verlieretz; bey der 
Flut aber kleine Jachten heranfluſt. Es ſtanden hie 
zwey ſchoͤne Kirchen, von denenn eine jede faſt beſſer ausſah 
als eine in Philadelphia. Die Engliſche tar von Ziegel 
feinen erbanet-, mit einem. Tuxme, Stoken, und einem 
rang, oder Gitterwerke umher, daß man darauf ſich 
uinſehen konnte. Die Kirche der ‚Presbpterianer war 
zwar von Holy, dach. auch mit. einem QTurme und Glochen. 
Man hatte fie, wie die ordentlichen Käufer, mie Shin 
deln befihlagen. - Das Rachhaus fah gleichfals ganz gut 
aus, und hatte auch einen Turm mig einer Glocke. Des 
Ufer des Sluffes ı war, von dem. hen Kalkſteine, roth 
gefaͤrbt „Sowoli in ber Stans, als umher, Tagen gar vie⸗ 
le Garten": fo daß man faſt ſagen kann, Eliſabettown 
fen. in einem Garten PN Boden in diefer Ge⸗ 
gend if Pben. und wol gebraucht, p. 

Di 
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Die Gaͤnſe trugen/ an eivigen / Orten, wo wir heute, 
und an dem folgenden Tage, durchrriſeten, pwey, dren bis 
vier ſchmale Sproſſen, von der Lauge eines Schaͤhen, um: 
den Hals, die faſt kreuzweiſe ‚befeftigee ware, und ver⸗ 
hindern ſollten, daß fie nicht Dusch die luͤckigen Zaͤune kro⸗ 
hen. Sie ſehen, in dieſem Aufzuge, gar kurzweilig aus. 

Am Abend nahmen wir unſere Herberge, fuͤr die 
Nacht, in Eliſabettownpoint, einem. Wirtshauſe, 
ungefär zwey Engliſche Meilen von der Stadt: welches den 
letzte Hof, auf diefer Seite, war, der noch zu Nen-Jerſey 
gehörete. Der. Mann, fo ihn jene, nebſt dev Faͤre dabey / 
gepachter hatte ‚: fagte, daß er dem Befitzer jaͤrlich hundert 
und sehen Pfund, in Penſqloaniſchem Sake, defue | 
entrichten müßte. | 

Dom dreisigfken.. ‚Mir waren des Morgere, mit 
dem Aufgange der Sonne, ſchon wieder zur Reiſe ‚fertig: 
Nahe bey dem Wirtshauſe, in welchem wir die Macht 
jugebracht Hatten, mußtenwir über einen Fluß: und man 
brachte uns, und unfere Pferde, auf einer clenden und 
meiſt verfaulten Färe, hinuͤber. Diefes Gewaͤſſer ſtroͤmete 
einen ziemlichen Strich vom Sande herunter: und konnten 
lleine Farzeuge, auf demſelben, ganz gut hinanlaufen. 
Dieß war fuͤr die Einwoner der umliegenden Gegenden 
gar vortheilhaft. Denn ſie hatten dadurch die Gelegenheit, 
ihre Waaren nach Neu-Jork ganz leicht zu verſenden. 
Ja ſie bedieneten ſich derſelben, ſelbſt nach Weſtindien zu 
handeln. Auf beiden Seiten des Fluſſes war das Land 
niedrig, und zum Wieſewachs verwandt. Es ſtand 
aber hier Fein anderes Heu, als was an fumpfigen Stellen 
m wachſen pflege. Denn da, in diefem Stufe; Ebbe und 
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Suctabiwechftenz: fo: mwerden⸗ dieſt Flachenbisweilen, 
wer: das’ Waſſer hochſtleg/ ‚Übeefdweinniet.: Die 
Leute hierherüm follen,, im Sommer, die Beſchwerlich⸗ 
keit haben, daß gewiſſe Muͤcrken oder die hier ſogenann⸗ 
sen Musqquetoͤrs ih unendlicher Menge, herumſchwaͤrmen, 


undb'fte, und ihr Wieh brunruͤhigen. Dieß ſchrieb man 


den tiefliegended- und moraͤſtigen Wieſen zu; auf denen 
dieſe. Inſecten. a Ein: gen, welche hernach die Waͤr⸗ 
mennsbrütet: : .: 

15 bald. tote: aber den Slußgelommen waren, befan⸗ 
den wiruns auf Staten ⸗Iſland: welches eine groſſe In⸗ 
ſel, die vom gefalzenen Waſſer umfloſſen wird, und wol 


angelauet iſt. Hier fange die Landſchaft Meu-Jork an. 


Die Leute, die ſich hier niedergelaſſen hatten, waren meiſt 
Hollaͤnder, oder ſolche, bie ihre Ankunft noch von der Zeit 
herleiten; da die Holländer dieß Sand befeffen hatten. 
Vetzt aber waren fic hier unter Engellaͤndern und anderen 


 Envopäen: vermiſcht, und ſprathen meiſt Englifh. Die 


Ausſichten bes Landes waren überaus angenehm. Denn 
e3 waͤrd daß Auge nicht durch [6 viele Wälder aufgehab 
ten, ſoͤndern fand mehr: angebauete Felder. Sonſt 
aber wechſelten ;: wie gemöttlich ; Hügel und Täler ab. 

Die Höfe lagen nicht weit von einander. Die mer 
fin Häufer wären von Hl. Doch fahen wir auch unters 


weilen einige von Stein erbauete. Faſt.bey jedem Ho⸗ 


fe lag ein groͤſſerer oder kleinerer Gaͤrten mit Apfelbaͤu⸗ 
men. Das Obſt war ſchon groͤßtentheils eingeſammlet, 
und vertwaret.‘ th bemerkte fo wohl hier, als auf der 
ganzen Reife vorher ; faſt bey jedem Hofe, eine Cider⸗ 
preſfe die auf eine oder die andere Art: gemnacht war: 

durch 
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durch welche man theils ſchon den Moſt aus: dem Aepfeln 
gequetſchet hatte, theils damit in voller Arbeit ſich beſchaͤft⸗ 
igte. Unter anderen brauchte man hierzu ein ·Rad, von 
dicken eichenen Planken, welches, um eine hoͤlzerne Achſe, 
von einem Pferde, herumgezogen ward: auf chen bie! 
Art, wie es ſonſt bey dem Waide zu geſchehen pflegt; * nur 
daß das Rad hier auf Planken läuft. Die Birſchenbaͤu⸗ 
me flanden gleichfale lange den Zaͤunen, um die Sau 
felder. vo 

Die Aecker lagen unbergleichlich und waren jetzt 
entweder mit Weizen oder Roggen befäct ‚- oder bereite 
abgemäget. Sie Karten Feine Graben an ihrer Seite, 
ſondern nur Waſſerfurchen, auf Engliſche Art, die, in 
einer geringeren oder gröfferen Entfernung von einander, ges! 
zogen worden. 

An einer Stelle war eine Waſſermͤle fo angeleget, 
daß, wenn die Zeit der Flut da war, das Wafler in einen 
Teich ablief. Ben der Ebbe aber warb-ber Schlegel auf⸗ 


gezogen, und bie Mile: von dem berausfliefienden offer" 
getrieben. | 


"Wir Famen, um acht Uhr vor Mittag, an dem Orte 
an, wo die Ueberfart nach der Stadt Neu-Jork war, Hier’ 
lieffen wir unfere Pferde ftehen, und ftiegen in bie Yacht. 
Wir hatten neun. Englifhe Meilen, auf der See, zuruͤck 
zu legen. Dennoch landeten wir, ſchon um eilf uhr vor 
Mittag, in Neu-Jork. Auf dem Waſſer ſahen wir eine 
überaus groſſe Menge: von gewiſſen Enten: welche Blew- 

YHarıcı) bills 
* Der Herr Ritter Linnaͤus hat, in der Beſchreibung feiirer Weſt⸗ 


goͤthiſchen Reiſe, auf ber 1z8flen Seite, eine Abbildung da⸗ 
von geliefert. on woly, ” 
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bills genantgt wurden, und mit unſeren Spitzſchwaͤn⸗ 
gen * ejnerley ;yu ſeyn ſchienen; allein ſehr ſcheu waren. 
Yu dem Geſtade des feßenkandenerblickten tote ſehr ſchoͤne 
abhängige. Arcker: welche jetzt von den hervorgeſtoſſenen 
Satkeimen ganz gruͤn ausfaben.. - Hier und da trafen wir 
viele Boͤte an: in denen die Fiſcher ſich beſchaͤftigen, bie 
Auſtern, auf dem Grunde des Meeres, zu fangen. Hiezu 
bobieneren fa ſich gewiſſer Nechen, oder Kräßer, mit lan⸗ 
gen einwärts gefrümmeten eifernen Zacken: entweder ein 
zelns oder yet, fo verbunden,baß die Zäne gegen einander 
geferet waren. Ä 

Dom ein und dreizigſten. Um- Neu Joet wird 
eine uͤberaus groſſe Menge von vortreffllichen Au⸗ 


ſtern gefunden, die, indem angenehmen Geſchmacke, an 


wenigen Orten, ihres gleichen haben dürften, und dabey 
überaus groß find. Sie werden eingemacht, und nad) 
Weftindien, und fonft, verſchickt. Mit dem Einmachen 
wird es fo gehalten. So bald die Auſtern gefangen, öffnet 
man ihre Schalen, und waͤſcht das Fleiſchige rein. Hier: 
auf giefft man ein wenig Waſſer in einen Topf, wirft die 
anusgeftochenen Auſtern hinein, und läflt fie fo eine Weile 
kochen. Man hebt das Gefäß wieder vom Feur, ſchoͤpft 
die Auftern heraus, und legt.fie auf eine Schuͤſſel, bis fie 
ettivas trocken geworden. Dann nimmt man etwas Muſlat, 
Gewuͤrzyfeffer, Pfeffer, und Weineſſig, fo viel einem gut. 
deucht, u um einen ſaͤurlichen Geſchmack hervorzubringen. 
Dieß wird alles, mit der Hälfte der Bruͤhe, die von den. 
Yftern abgefocht worden, vermifchet, und wieder aufs 
ge a Bey dem Sieden iſt der dicke Schaum wol 
B | abzu⸗ 

* Ablor. Anas cauda cuneiformi acuta. Linn. Fau, Su,9 
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abzuſchoͤpfen. Endlich gieſſt man, afles zuſammen in’ 
ein gluͤſernes, oder irdenes Gefäß, ſchuͤttet die Auſtern her⸗ 
nach dazu, und macht einen guten Verband darhber, daß 
die Luft nicht hieindringe. So koͤnnen die Auſtern, 
durch ein ganzes Jahr, gut erhalten, und in weit entteger 
ne: Dortet verſchicket werben. - - - 3 

Die hieſigen Handelsleute kaufen, im Bf Zeit, eine: 
Menge von Auftern, verwaren fie auf die erzälete Art,’ 
und fenden fie fo nach Weſtindien. "Davon haben fie ofe 
einen geoffen Vortheil. "Denn für die Auſtern, welche‘ 
ihnen: in Neu⸗Jork fünf: Sälllinge ‚ Im hiefigenSelde,- 
toften ; erhalten fie gemeiniglidy eine' Piftofe wieder. Dieß⸗ 
beträgt ungefaͤr ſechsmal ſo viel, als fie felbft dafũr gege⸗ 
ben haben. Und bisweilen zalet man ihnen noch mehr. 
Die Auſtern, welche fo" eingemathe find, ſchmecken ſehr 
ſchoͤn. Sie koͤnnen aber hernach nicht weiter gebraten- 
werden. 


Eine andere Art, fi einzumachen, beſiehet darin. 
Man nimmt fie-aus den Schalen, braͤtet fie in einer Pfans' 
ne mit Butter fihüttet ſie hernach in ein glaͤſernes oder irdenes 
Gefaͤß, und gieſſt die geſchmolzene Butter darauf, fo daß‘ 
fie wol davon bedecfet werden, und feine Luft hinzudrins 
gen fand - Die nad diefer Vorſchrift aufbehalten worden, 
ſind ehenfalis angenehm zu eſſen, und werden auch nach 
Weſtindien und anderen Orten verſchicket. 


Man. af fie bier zum Theil roh, mit Weineſſi ig, 
und Pfeffer, Doch war dieß nicht ſo gewoͤnlich. Sie wur⸗ 
den meiſt mit Buster in einer Pfanne, gebraten, nach⸗ 
dem die Schalen weggeworfen worden :. oder. auch, in die⸗ 
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fm ſelbſt, anf Kolen; da: niun fie. Daun) eröffnete, und 
das Fleiſch herausnahm. Verſchiedene ‚Fochten eich die 
Auſtern, in ihram eigenen: Waffer, weiches fierin. Menge 
von ſich gaben, ſo bald floin die Waͤrme kamea. Und 
es ward behauptet, daß ſte daun viel lieblicher ſchmeckten, 


als wenn ſie in einem andern Hafer; gekochet wuͤrden. 
Man hielt hier die Auſtern für eine ſehr geſunde Speiſe. Ja, 
einige verſicherten, daß ſie die geringſie Ungelegenheit 


davon empfunden: wenn e auch eine ziemliche Menge 
von ihnen gegeſſen haͤtten. Man hatte hier gitichfals die 








Kegel angenommen: daß die Auſcern in den. Monaten 


an beſten wären ‚;die in Ihren: Sateinifchen Bonennungen, 
ein r enthielten; y; ls im September, October; in den 


übrigen aber nicht ſo _gut.. ‚Do wurden arme Leute 


gefunden ,. welche, faſt dag. ganze Jahr. über, Ich das 


durch, ernaͤreten: Indem.fle die Auſtern, mit etwas Brot, 


aſſen. 
Die See bey NeuJork verſtattet jarlich den reichſten 
Fang von ihnen. Vornaͤmlith aber werden fie auf einem 


ſchlammigen Grunde gefangen, wo fle in dem Moder lie⸗ 
gen. Aufdem Sandy find fte nicht fo häufig anjutreffen: 
Klippen und Steine aber kommen in diefem Gewaͤſſer nicht 
vor. Die Auſterſchalen werden, in groſſen Haufen, ge 
ſommlet, und zu einem Kalke gebtannt. Denſelben nit 
zen zwar einige zum Haͤuſerbau. Er wird doch abel nicht ſ 
gut gebalten, als derjenige, den man aus den Kalkſteinen 
felbſt verfertiget. Auf der. Herrelfe ſaben wir, bey den Hu 
fin, die dem Geſtade nahe lagen, hotzo Haufen von derglei⸗ 


hen Schalen. Und um Neu-Idek bemerkten wir, wie 


man fie über viele Aecker, die jetzt Weizen trugen; an 
geſtreu⸗ 
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geſtrelet hatle. "Dad waten fie noch gar, ünd nicht ier⸗ 
auaiſchet. m Ä 

Die wilden — weiche vor der at der 
Eurspaer An der’ Seffadg. des Meeres grwonet, haben 
die Lkuſtetn ho Muſcheln Szu ihrer Speife, baupiſachlich 
mit gebraucht. Sie fangen auch noch dieſelben gar aͤmſtg, 
wenn ſie an einem geſatzenen Waſſer ſich aufhalten, darin 
ſie gefunden wriden Uͤd⸗ fie Beffaufen ganze taften davon 
an anhere Wilde, melche tiefer im Sande, leben,, Man 
fiebet daher bis jest, an, folchen Stellen, von benen man 
ſicher toeiß, daß ihre ‚Hütten da geſtanden fir nd, ungemein 
viele Schalen von Auſteru ind Muſcheln äufgztürmet. 
Ein Umftand, der uns bebutfäm machen muß, ie gleich 
zu behäu ten: daß, an allen den Stellenam Meere, oder 
weiter binauf i im Sande, wo dergleichen Saufen“ ‘gefunden 
Werben, dieſe ſeit der Zeit gelegen haben, da das Gewaͤſ⸗ 
fer, mit feinen Fluten, noch daͤruͤber weggeſtroͤmet iſt. 


Die Summer werden. gleichfalgjie. Diefer Gegend 
häufig gefangen, faſt auf eben die Art,, wie die Auſiern, 
eingemacht, und ‚9 am, verfehledeng. Oerter geſchickt. 
Es ward mir. davon ein, befonders merfwürdiger Umftand 
erzaͤlet den ich hernach von gar vielen noch bernommen | 
habe. Die Kuͤſte non Neu Jork war ſchon fange von 
Europäern bewonet geweſen: da noch gar keine Hummer 
hier gefunden wurden. Denn fo fleiffig man auch fiſchete: 
fo war doch nicht das geringfte Anzeichen von ihnen zu 
bemerken. Deswegen. wurden damals heftändig groffe 
Sifchkaften voll Hummer, von a, wei 
an deſſen Geſtade man fie in Menge fing... *8 


je. 
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Esgrug ſich aber. einfl,zu, daß einer Diefer Kaßen bey 
Hellgate, welches gegen zehen Engliſche Meilen yon Meus 
Jort entfernt lieget . zerbrach, ‚und, ade enshaftene Gum 
‚mir entfamen... „ Ctitdem folen fe ſich o, in Bsfen, Se 
waͤſſer, vermehret Gaben, Hab fie jetzt. in größter. Meige 
darin gefunden werden . 9 oakurd cn. 
I. “ i. UT BE Bo 
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Vom erſten. Ciüd’gewifie Art bes kalten Ziehen, 
welche die biefigenEngelländer geher and Ague nennen,ift, 
an verſchiedenen Orten, inden Englifchen Colonien, ehe 
gewoͤnlich. Hingegen find wiederum andere, in, denen 
„bie Leute faft hie etwas davon erfaren haben, Ich merde 
die Eigenfchaften derfelben Kranffeit tveitechin Upftändle 
cher befchreiben. Verſchiedene angeſehene. Verſonen in 
dieſer Stadt verſicherten: daß ſie länge nicht fo bein de 
tandfchaft Neu-Jorf, als in Wenfdloanien, bertſche; ja, 
der Unterſchied hierin waͤre faſt ſo groß, daß, wenn dort 
"hundert Perſonen vom Fieber litten, hier kaum zehen de 
von angegriffen wuͤrden. Sie glaubten daher ?“ daß dieſes 
"Uebel groͤßtentheils durch die Duͤnſte! derurſachet Würde, 
welche aus dem ſtehenden füllen Waſſer, dei Moraͤſten, 
‚und Fluͤſſen, aufzuſteigen pflegten; And‘ daß es hingegen 
in den Landſtrichen, "die an’ dem ſalzigen Meerwäaſſer 1& 
gen, fich nicht fo leicht ausbreiten koͤnnte. Mär hielt 
"doch aber auch dafür, daß die Unvorfichtigfei mit der man 
im Sommer, ſo viele Melonen, Waflermelonen, Pferfiche, 
"und dergleichen ſaftvolle Srlichte'äffe, hierzu gar vieles Bei: 
truͤge. Und dieöftere Erfarung beſtaͤtigte dieſe Gebanken. 
3 Ich 
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Sch will mich aber dießmal bey den Urfachert der Mankheit 
nicht laͤnger verweilen. Man hielt die Rinde der Chin⸗ 
china bisweilen fuͤr ein gutes Hülfsmittet dagegen. Man 
bat aber auch oft gefunden, daß ſie ſchaͤdlich geweſen? es 
ſey nun, daß man fie verfaͤlſchet gehabt; ober, daß ein Sch 
ler bey ihrem Gebrauche begangen worden. Der Han: 
delsmann Davis von Horne erzälet, daß er, nicht nur fich, 
ſondern auch anderen, das Fieber, durch die Blätter der 
Gartenfalvey, *vertrieben habe. - Man kampftfie, zu Dies 
fer Abficht, entzwey, und drüdfet ihr den Saft aus. Das 
mit wird fo-langefortgefaren, bis man einen Löffel davon 
voll hat, ;und dann der Saft von einer Citrone oder Li⸗ 
mone darunter gemiſchet. Diefe Arztney nimmt man um 
die Zeit ein; wenn der Froſt koͤmmt. Und nachdem man 
fie dreimal oder viermal eingenommen bar: ſo bleibt ge⸗ | 
meiniglich das Sieber weg. Ä 


Die "Rinde von der weiffen Eiche ** ward von gar - 
vielen, als das befte Mittel, gepriefen, das man noch ger 
gen den Durchfall gefunden hatte. Sie wird zu Pulver 
geſtoſſen, und fo eingenommen. Einige betheureten, daß 
in Umſtaͤnden, da nichts mehr anſchlagen wollen, jene Rin⸗ 
de eine ſichere und unſchaͤdliche Huͤlfe verſchaffet hätte, 
Die Leute an dieſem Orte brauchen ſie auch ſonſt noch auf 
die gewoͤnliche Art, der Wolle eine braͤunliche Farbe zu ge⸗ 
ben. Dieſe gleichte dem Theeboy, und laͤſſt ſich von der 
Sonne nicht ausziehen. 

Unter 


a Sakıla hartenfs, vel Germanica Linn, Hort, Vpt. Pos: 10, 
I |: Ye Pan ; 
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7 Unter’den vielen Muſcheln, die hier am Strände 
gefunden werden, find auch einige, welche. die Engelläns 
ider einzefn- Cham , und. in: der mehrern Zahl Clams ner 
dnen. ; Deren Schalen haben mit einem menfchlichen 

Dre: einige Arnlichkelit. Sie: ſind auch ziemlich did, 
und, au den meiften Steffen, ganz ducch von weiffer Fatbe. 
Nur zeigte das. fpigigere Ende, ſowol von Auſſen als in: 
zwen,. ein. Blau, weiches ſich theils dem Violett, theils dem 
Purpurrochen näherte. Ich werde, in einem andern 
:MBerke; dieſe Muſcheln ausfuͤrlich beſchreiben, und zugleich 
rihre Abbildung mittheilen. Man findet fie, in einer grof 
ſen Menge, in dem geſalzenen Waffer, an den Ufern von 
Neu · Jork, Long Iſland, und amderen mehr. Die She 
zlen faſſen vieles Fleiſch in fiih: welches nicht nur die Wil: 
den, fondern auch die hier. wonenden Curopäifshen A 

fömmlinge, gerne effen. —— 
zur. Mit den Wilden, Bie,fiefe, ‚im Sande fi un 

en, wird deswegen eine jiemlicher Handel getrieben. 

„der Zeit, da fie noch die g —J Seefüfte beſetet ke 

konnten ſie die Clams rk ngen? und fie. machten auch 

einen groſſen Theil ihrer —* aus. Seit aber iſt a 

dag Gewerbe verfchiedener Holländer und Engeländet, die 
-in Long Iſland, und anderen Landſchaften, ar Meere 

‚wonen. So wie die Mufcheln gefangen werden: nd 

men fie diefelben aus den Schalen, ziehen fie auf Deut, 

und hängen fie in die $uft, und an, die Sonne, zum Tod 
nen. Wann dieß gefchehen, wird das Fleiſch dien⸗ 
liche Gefäffe geleget, und, auf dem Hudfonefluffe, nad 

Albany gefürer : wo fie die Wilden kaufen, und fuͤr eines ih⸗ 

ver beten Serie halten. Auſer den Europärtn kommen 
| im nu 





auch noch verſchiedene urſpruͤngliche Amerikaner jaͤrlich am 
den Straud herunter, um dergleichen Muſcheln zu fangen. 
Und danu gehen ſie mit ihnen fo um; wie ich erzaͤlet babe, > 

Die Europaͤer bereiten das Fleiſch dieſer Clams, anf 
verſchiedene Art, zum Effen; Go wie man mir‘ den Au⸗ 
ſtern verfäret:” fd laſſen fich auch dieſe zurichten. " Ward 
werden fie, in der Schale, auf heiſſer Aſche, gebraten: bald 
in Butter geſchmoret: bald gekocht und in die Suppe ge⸗ 
than: bald wieder geſotten, und um den Braten, oder an⸗ 
deres Fleiſch, auf den Rand der Schuͤſſel, geleget. Man 
mag von dieſen Arten der Zubereitung eine waͤlen, welche 
man will: ſo werden fie immer eine leckere Speiſe ſeyn. 
Ich Habe fie, auf meinen Reifen, oft gegeſſen. ‘Doc fam: 
es mir vor, daß fie etwas hart zu verbauen wären. 

Die Schalen werden nicht weggeworfen, fondern dar⸗ 
aus die ſogenannten Mampurnn der Wilden gemacht: wel⸗ 
che theils ihr Geld find, theils von ihren Frauensleuten 
zum Schmücke gebrauchet werden, wenn fiefich recht aus⸗ 
pußen tollen. Es werden aber die Wampum eigentlich 
aus dem viofetten Theile der Schalen verfertiget. Denn‘ 
diefe dumkelblauen Stücke haben, bey den Wilden, einen 
weit hoͤhern Wehrt, als bie weiffen. Wemnn daher ein 
Reiſender ſich mit dergleichen gut verſorget, und ſich dann 
mit ihnen in einen Handel einlaͤſſt? ſo kann er etwas anſehn⸗ 
liches gewinnen. Nimmt er aber ordentlich geprägtes Gelb, 
oder rohes Gold und Silber mitt: fo wird er dabey leicht gar 
merklich verlieren. Denn die Wilden, die tiefer im Lande 
wonen, fegen entweder dar feinen, der‘ einer überaus ge⸗ 

: ringe 
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eingen Wehrt auf diefe von uns fo hochgeſchaͤtzten Metalle. 
Dieß habe ich, auf meinen Reiſen, zu mehreren Malen, 
erfaren. In alten Zeiten machten die Wilden dergleichen 
Wampum / mit vieler Muͤhe, ſelbſt. Jetzt aber werden ſie 
meiſt von Europaͤern verfertiget. Insbeſondere beſchaͤft⸗ 
igen ſich die Einwoner in Albany damit, und ziehen eis 
einen betraͤchtlichen Vortheil daraus. Ich werde die Art, 
wie babey verfaren wird, in der Folge, erzaͤlen. 


Vom zweiten. Auſſer den Chriſten von verſchie⸗ 
denen Bekenntniſſen, hatten ſich auch viele Juden in Neu⸗ 
Jork niedergelaſſen. Sie genoſſen hier groſſe Freiheiten. 
Sie hatten eine Synagoge: beſaſſen ihre Haͤuſer eigen⸗ 
tümlih: waren auf dem Lande mit groſſen Gütern verſe⸗ 
ben: durften, in der Stadt, ihre Laden offen haben: und 
hielten verfchiedene Schiffe, die ihnen allein zugehöreten, 
und die fie, für ihre eigene Rechnung, und mit ihren Waa⸗ 
ven beftachtet, verfendeten. Kurz, fie genoffen hier aller der 
Gerechtfame, welche die übrigen Einwoner in der Stadt 
und Provinz nur Haben fonnten. Die Tochter eines der 
reichften Juden hatte ſich neulich mit einem Chriften vermaͤ⸗ 
let: nachdem fie von ihrer Kirche abgegangen war, Und 
ihre Schwefter wollte gleichfalls fich mit feinem Juden vers 
“ ehligen, fondern reifete nach London, um mit einem Manne 
von unferem Glauben in eine Verbindung zu treten. Ich 
bin, bey meinem Aufenthalte in Neu-Jork, ſowol dieß⸗ 
mal, als in den beiden folgenden Jahren, oft mit Juden 
in Geſellſchaft geweſen. Da vernahm ich, unter anderem, 
von ihnen: daß ſie niemals einige Speiſen fuͤr ſich, am 
Sonnabend, kochten; ſondern dieß geſchaͤhe allezeit am, 

F Tage 
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Tage vorber: fie haͤtten doch aber, den ganzen Sonnabend 
über, im Winter, Seur im Haufe. Die Juden eſſen gemei⸗ 
niglich kein Schweinefleiſch. Dennoch babe ich, von vers 
ſchiedenen glaubmwürdigen Männern vernommen: daß. 
fie oft, auf ihren Reifen, Juden, insbefondere aber von, 
den jüngeren gefehen, die fich nicht das geringfte Gewiſſen 
daraus gemacht hätten, Schweinefleiſch und alle übrige: 
Koft, die ihnen vorgefeget worden, mit zu effen; und noch 
dazu in der Geſellſchaft von Chriſten. Geſtern Abend war - 
ih, zum erften Mal, in ihrer Synagoge: und heute vor 
Mittag befüchte ich fie wieder... Es war darin ein befons . 
derer Platz, wo zu fißen, die Fremden, oder Chriften, die 
Freiheit hatten. Ein junger Rabbi verrichtete den Got⸗ 
tesdienft, theils in Hebraͤiſcher, theils in Rabbiniſcher 
Sprache. Die Mannsperſonen und Frauensleute waren 
gänzlich, auf die Engliſche Art, gekleidet. Die erſteren hat⸗ 
ten insgeſammt ihren Hut auf, und nahmen ihn, unter 
dem Gottesdienſte, nicht einmal ab. Die letzteren befanden 
ſich auf dem Chore. Bey den Andachtsuͤbungen warfen 
die Mannsperſonen ein weiſſes Tuch uͤber den Kopf. Dieß 
follte vielleicht einen Sack vorſtellen. Ich merkte aber, 
daß die Meicheren ein viel praͤchtigeres Zeug umhatten, als 
die Aermeren. Verſchiedene der Mannsperfonen hatten Her 
bräifche Bücher, aus denen fie bald füngen, bald fafen, Der 
Rabbi fand mitten in der Synägoge, und las: Indem er 
das Antlitz gegen Often kerete. Dieß geſchah aber, mit ei 
her ſolchen Eilfertigkrit, als wenn vr fich gefürchter Härte, . 
daß der Feind Hinter ihn waͤre. Es war faſt unmöglich, .: 
daß jemand einen Gedanken mit demlenigen hätte vers. 
dindenfollen, was er daher raffelte, —- 
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Neu.Jork, die Hauptftadt der Landfchaft von chen 
‚dem Namen, liegt, unter dem vierzigften Stade, und vier; 
zig Minuten, nördlich über dem Wequator: "vier und fie 
benzig Grade, und vier Minuten, weftlich vom Meridian 
der Stadtlondon: und ungefär fieben und neunzig Engli 
ſche Meilen von Philadelphia. Die Lage felbft ift für den 
Kandel überaus bequem. Denn die Stadt ſtehet auf ei 
ner Spiße, die von zweien Meerbufen gemacht wird: in 
deren eine ber Hudfonsfluß, nicht weit davon, fich ergieflt. 
Es ift alfo Neu-Jork, auf dreien Seiten, mit Wafler um 
geben, Der Grund, aufdem es erbauet worden, ift an 


einigen Stellen eben, an anderen etwas bergig. Sonſt 


bält man den Ort für gar gefund, 


| Die Stade ward zuerft von Holländern angelegt. 

Dieß fol, im Jahre 1623, geſchehen ſeyn: da ſie noch 
Herren des Landes geweſen. Sie nannten dieſelbe Neu⸗ 
Amſterdam, fo wie das Land ſelbſt Neu Holland. Nad; 
dem aber die Engellaͤnder, gegen das Ende des Jahres 
1664, unter der Anfuͤrung des Cartes, ſich deſſen bemaͤch⸗ 
tiget hatten; und es auch, durch den naͤheſten Friedens 


ſchluß, behielten: gaben fie ſowol der Stadt, als der ift | 


unterworfenen Provinz, den Namen Neu-Jork. u 


der Groͤſſe dürfte fie jegt Bofton und Philadelphia, un 


ter den Englifchen Pflanzftädten im nördlichen Amerife, 
am näheften fommen. In Anſehung der ſchoͤnen Haͤuſer 
aber, des Reichtums, und des ſtarken Handels, ſtreitet ſie 
mit ihnen um den Vorzug. Sie wird jetzt ungefaͤr aw 
derthalbmal fo groß, als Goͤtheborg in Schweben, feyn. 


Die 
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Die Gaſſen laufen zwar nicht fo gerade, als in Phi⸗ 
ladelphia, ſandern bisweilen ziemlich gekruͤmmt. ‘Doch 
find ſie, nach, ihxer Art, ſchoͤn genug: und faſt alle gepfla⸗ 
ſtert; ausgenommen an ben erhabenern Stellen, wo es 
nicht nötig gewefen. Auf den Hauptſtraſſen ſtehen Bis 
mean den Haͤuſern gepflanzet: die, im Sommer ſowol 
eine angenehme Ausſicht verſchaffen; als, ben der groffen 
Hiße, welche um die zeit hier herrſchet, einen kuͤlen Schar: 
ten von ſich werfen. Mir kam es recht anmutig vor, in 
der Stadt herumzugehen. Denn es war nicht anders, als 
wenn ich mich in einem Garten befunden hätte. Die Baͤu⸗ 
me, welche hierzu gebraucht worden, waren insbeſondere 
von zwiefacher Urt. Die Waſſerbuͤchen * machten wol die 
mehreſte Zahl aus, und verurſachten, im Sommer, durch 
ihr groſſes und paͤufiges taub, einen fieblichen Schatten. 
Der Heuſchreckenbaum * kam nicht viel weniger Hof» 
‚Seine ſchoͤnen Blätter, und der uͤberaus angenehme, Gpr 
‚ruch , den feine Blumen ausdufteten, ſind Eigenſchaften, 
durch die. er wul verdienet, auf ben Gaſſen, neben den Haͤu⸗ 
ſern, und in den Gärten, häufig gepflanger zu werden. : Es 
fanden zwar auch Linden und Ulmen in biefen Allen, 
allein in ‚der Menge doch nicht, wie die übrigen Blume. 
‚Sie waren wechfelsweife nmeinander geſetzet. 


Auſſer den ſingenden und ſchwitzernden Voͤgeln von 
allerley Art, hielt ſich gleichfalls eine beſondere Gat⸗ 
tung von Lroͤſchen In dieſen Baͤumen, des Sommers, 
häufig auf. Selbige erfuͤlleten, an den Abenden, und in 
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den Naͤchten, vornämlich wenn die Tage heiß waren, ober 
Tin Degen zu kommen fehlen, dic Luft mit ihren vielfaͤla⸗ 
’gen Geſchrey, und ſtritten gleichſam mit‘ den Vögeln in 
die Wette. Dadurch erregten ſie oft einen folchen Lerm, 
daß einer auf der. Saſſe taum recht verſtehen lonnte, wor 
der andere ſagte. -: 


Die Zäufer find erößtenfeit von Ziegelſteinen, 
und zwar die meiſten feſt und ſehr ſchon gebauet, und 
mehrere Wonungen hoch. Einige derfelben’ hatten noch, 
nach der alten Vauart, den Giebel gegen die Gaſſe geko 
ret. Bey den neueren aber war dieß geaͤndert. Bey vie 
len Haͤuſern war oben auf dem Dache ein Altan: auf dem 
‚die Leute, an den Sommerabenden , faflen, und fich er⸗ 

getzten; und von dem man eine angenchnte Ausfiht 
nicht nur über einen’ guten Strich -von der Stade, fon: 
"dern auch Äber einen Theil des nahen Geiwäffers; und dar: 
‘an floffenden Sandes hatte. Die Dächer der Häufer find 


“gemeinigfich entweder von Ziegelh; ober Schindeln. Di 


letzteren werben aus der tweiffen Tanne* gemacht , welche 
"weiter hinauf im Sande wachfen. "Und man glaͤnbt, deß 
ein Dach, ſo von ihnen geleget worden, in der Dan 
"denjenigen voͤllig zu vergleichen ſey, die man in Penfil 
vanien, aus ber ſogenannten weiſſen Eiche, *RVerfertiget. 
Die Wände in’den Haͤuſern waren. uͤbertuͤnthet. Ichſah 


Nnirgends in einem Zimmer Tapeten: und mar wußte auch 


Überhaupt nicht viel davon im Lande. Die geweißten 
Bände waren verſchiadentlich mit allerley Zeichnungen und 
Gemalden, in kleinen Jafelgen, gen; ibehanget. An beiden 
Seiten 
* Pinus frohe, isn, Spec: 10. Tao. 
w⸗ Cupreſſus thyoides. Linn. Sp. 1003. 


- 
x 


RE Fort" a9 
Seit des Kamins hatte man Schranke befeffigek; und 


Die Maur, unter den Fenſtern, mie: Brettern beſchlagen, 


und Baͤnke darneben angebracht, auf denen man fen konn⸗ 
fe. Die Schränke und alles übrige Sehr war blau⸗ 
lichgrau — Vνι 

bemerket Ir weder ie "TV Die KEngliföe Ge 
Im Jahre 1695, erbauet worden, liegt an dem 


Ende der Stadt. Sie iſt von Stein, und hat einen 


Turm, mit einee Glocke darin. 2. Die neue Vollan 


diſche iſt ziemlich groß, gleichfalls von Steht, und mit 
einem Glockenturme verfehen. Auſſerdem hat ſie auch noch 


eine Schlaguhr, welche die einzige in der Stadt ſeyn Wird: 


Es ſtehet dieſe Kirche meiſt nach. der Richtung bon ds 


den gegen Norden. Man hat hler auch uͤberhaupt behden 


Heiligen Gebäuden, keinen gewiſſen Himmelsſtrich beobach⸗ 
xt. Die eine Kirche ſtehet, auf die fonft gewoͤnliche er, 
Yon Often nach Welten, bie andere von Süden gegen 
Morden?: und die uͤbrigen weichen chen ſo ab. In dieſer 
Hollaͤndiſchen war kein Altar, keine Sakriſtey, kein Chor, 


kein Hangleuchter, Fein Bildniß, oder Gemaͤlde. Um die⸗ | 


Selbe aher ſtanden verfchichene Baͤume, welche machten 
daß fie gleichſam in einem Gehoͤlze erbauet zu ſeyn ſchiem 
3. Die alte Zollaͤndiſche Birche iſt, wie die neue, ſtei⸗ 
nern, nicht aber ſo groß. Dieſe war inwendig hemalet, 
doc) ohne Bilder, und mit einer kleinen Orgel gehieret, 


welche der Guvernoͤr Burnet Bahin- verehret hatte. Dig 


Meaynspefonen ſaſſen faß alle auf den Choͤren, und die 
Zaueneleure unten in der Kirche. * Die Airch⸗ der 
| Bd 4 | Dress 
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Anseahrterigner: wae neulich. exſt aufgefüret ziemlich 
guaßahon Grein, -mig, ging. Turıng,. uud-per Clocke ars 
I 5... Die Deutſche Kvangeljbe ‚6, Fit Deuts 
See Beformirge.. ‚7 Die Sranaöfifche, Hir.bie, der 
Religion wegen, aus Franfrich geflüchteten Reformirten. 
tfammly n DEF ya er, Hiezu 
4 re. die I Jů a ale, vonde 
59 örfer —5 — abe 
Kantn Genen bae Mes flsauf: der auſteüen Spige de 
mungen gute ehseg angeleget, melde 
Brogap Seren heilt: Sie, ‚ann .den. . Hafen völlig be 
fiteichen, yaddie: Eiabt wenigſtens vor. einem. plößlichen | 
feindichenn ?fnfaller von · der Seeſeite, beſchuͤtzen. Auſſer⸗ 
dans; jſt ſier auch geger Rarden, oder von der Landſeite, 
durch zin: Mfalwerk, veroarts emelches Ind damen, in 
langer· Beis,. fich vor einem Feimde nicht,fehr zu fürchten 
nu bat ,: an verſchiedenen Stellen, merk. verfallen 
sp mi EIERN Vin SO A A 
2. Ip der Grabe felvſt wieb kein ſonderlich fire Waſet 
geſundrick Etwas aufferiderfetben Aber iſt teite ſchoͤne und 
ergieblge Quielle anzukcffeii) "aus Der vi Ernwoner Allee 
Waſfer fchöpfen, a ae zum Geitaute, und zut 
—— —— tfch; ‚Bräuche VWDoch bedienen 
ni Biefehitfen; "bie Ihre erngek haͤrtlich And, des Wh 
fers, dab die —* ber Stade geben, fo ſchlecht es 
auch ip. Bey didſem Manhel am' guten Waſſer leiden 
a beſonders die Dre rde —— da 
ie daͤbſtnig nicht gerne rufen bl en, ſo äns Den hicßgen 
——— TREE En lat.) 
wg. r I J Sn 
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Der ofen ift ziemlich gut. Die größten. Schiffe 


tongen es apfieDleehe.iup {aß icktan Kir Brüche iege, 


Dap Hafer, —— has Meer — | 
e e 


befländig bineinwaͤlzet zen. ' Daher bleibt esau 


faft alle Winter, wenn nicht eine ungemwönliche firenge Kaͤ— 


te ein fullt vffen. Dieß var ſchuffer der Grade, ib ihrem Hans 
del, keinen grringen Vortheil.re Denn e kneũ die Sthiß 
fe, das Haze Jahr durch, wenn ſie ber Wind daran nicht 
hindert / in den Haſen, Unb fontiober aus bemfelben laufe, 


Eins Vequemlichkeit, die Philadelphia, ik ich oben ange⸗ 


werte habe; entbehtet muß. Die groſſe Jaſel:Long Is⸗ 
land ;' dk gerade vor der Stadt wegliegt, ſichert den Ha⸗ 


fen, vor heftigen Stuͤrmen, aus dieſen Gegeiten. Es ſind 


daher nur diejenigen, welche aus Suͤdrwaſten wehen, Yen 
Schiffen, die hier vor Anker liegen, beſondens gefaͤrlich: 
weil von dieſer Seite der Hafen. offen iſt, Die Einfart hae 


dennoch ihre Fehler. Einer iſt / daß hier keine Kriegaſchiffe 


einlaufen koͤnnen. Denim obgleẽch das Wuſſer ſonſt ziemlich 


rief iſte .ſe kanm es doch ſolche aſten nicht tragen. Ja, en haben 
bisweilen groſſe Handeloſchi ffe, bey dem ſtarken Schwapken 
bet Wolken; indem ſie zwiſchen denfelben wiedergeſunkenſind, 
kleine Stoͤſſe an den Wohin, obgleich ohne Schaden, gecham. 
Ferner iſt der Canal ſchmab: ·daher find ſchon manche Schiffe 
hier unLergegangen:nweil fiedeicht auf eine Gaudbank geras 
ten; mofeth dns Steurruder nicht recht gefuͤret wird. Don 
dieſem Canale haben alte Manner, die jeiefebeng hier gefa⸗ 
ten hatten, mich verſichert, daß derſelbe ent weder tiefer, noch 
ſeichter wäre; ale er in den Jahren ihrer Jugend geweſen. 


Zhbhe und Hlut ſollen fich bey Neu-Jork fo vo 


dalten, haß der gewoͤnliche Unterſchied zwiſchen dem hoͤch⸗ 
Bb 5 


ſten 
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Fin und niedtigſten Waffer, ı ungefär ſechs Engliſche Schu⸗ 


‘be ‚beträgt. „In der Zeit des Monates aber, da bie Flut am 
rs 4, ührt yi fleige ſ f k sn ſleben Sa über die 





Was den  Zandel Keane PETER vielleicht 
eigen in den Engliſchen Provinzen des noͤrdl⸗ 
xhen Ameuka, veſche ihn vor den übrigen am flärkeften treibt. 
Wenigſtens kann man ſagen / daß fie feiner. darin etwas 

machgabe⸗ 1 Doch kammen Ptaladelphia und Boſton ihr 
zziemlich nahe. Sie harthren Handel auf nerſchiedene Or⸗ 
ser. ‚Ba ſollen von hier writ mehr; Schiffe, als von Pie 
dadelphia/ naͤtlich nach Londan gehen. Sie fuͤren dahin: 
saßerley Häute,bte von den Wildea erhandelt worden; Inder, 
Logwood, und anderes Faͤcbehdly, Rum, Mohogony, um 
noch rachrene Waaren weliha die Inſeln des füdlichen Amer⸗ 
en lkiefern; nebſtlallem Gelbe, ſÿ der hieſige Handel eingebracht 
. li: So baue tnan auch hier jarlich verfhichene Schiff; 
wie lach London geſchicket, imdiha verkaufet werben. "Sn 
wdiefen letztern Jahren hat man auch augefangen, eine Men 
une Eiſen nach Engelland zu verſchlffen. Von London werds 
Aurlichgensminen nicht nur allerlen da verfertigte Zenge, und 
andere Engliſchs Probuete; ſondern auch alle Waaren, die in 
Ven Handelslaͤden verkauft zu werben pflegen. (Es zlehe 
Alſo Engelland; ünd vornaͤmlich London, von den Colonlenin 
Amerika einen unglaublichen Gewinſt. Denn nicht nur Neu 
FVaotkk, ſondernauch alle übrigen Engliſchen Pflanzftädtt 
auf dent feſten Lande, nehmen fo viele Sachen daher, daß ale 
Vie Gelder und Waaren, die fie an verſchiedenen anderen Dr 
«in, durch Abien Banacl, ve verdienen Adnnen, insgeſammt nach 
Ent 
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Engelland abgehen } um die gemachten Schulden; su filgen, 
And doc find fie bey weiten nicht einmal dazu hinlaͤnglich. 
Hieraus fann man abnehmen, was eine woleingerichtete 
Colonie, zum Wachstume und Beſten ihtes Mutterlandes, 
beizutragen vermag. 

Mach den erwäneten Inſeln des füdlichen Amerika, 
welche von den Engellaͤndern, wie ich ſchon bemerket, mit 
einem Worie Wiſtindien genannt werden, gehen von Neu⸗ 
Jork gar’ viele Schiffe ab. "Sie bringen hievon dahin z 
Mehl, Getraide, Zwieback; Zimmerholz, Faͤſſer, Bretterk 
Fleiſch, Fiſche, Butter/unb andere Eßwaren wie auch eini⸗ 
ge Fruͤchte, von den wenigen, die hier wachſen. Manche ge⸗ 
hen nach Boſton in Neu· Engelland: füren Getraͤide und 
Mehl dahin; und nehmen dafür Fleiſch, Butter, :allerfeg 
KHolzwerk; verſchiedene Fiſchwaaren, und endere Dinge, zu⸗ 
ruͤck; welche fie weiter nach Weſtindien verhandeln. Glelch 
falls holenſe vielen Rum daher ber daßelbſt Ih Menge diſtik⸗ 
liret, und hier, mit gutem Vortheil, verkaufen wird Biss 
weilen werden von Neu. Jork Jachten naͤch· Philadelphia 
mit Waaren befrachtet; und ein anderes Mal kommen ei⸗ 
nige Yon dort Hichers‘ Nachdem aus den Zeitungen erſehen 
wird, daß einige Dinge für dasmal an einem Orte beglerig 

geſuchet werden/ und theurer ſind, als an der ander; Nach 
Itrland gehen jarlũchverſchied ene Farzeuge ab: die mit al⸗ 
lerley Weſtndiſchen Haaren beladen ſind; vornaͤmlich aber 
mit Leinſamen, der hier rim Lande geſammlet wird. Man ver⸗ 
ſicherkemich, daß, in gewiſſer Fahren, gegen zehen Schiffe 
nach “erfand ausgelaufen ſeyn, bie Feine andere Fracht, als 
Seinfamen" gehabt Haben: Hevon wurden folgende Urfas 
chen angegeben. Theils, feld ber Slate in Jerland keinen 

_ te. 
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guten Ginfänglichen Samen zeugen, Theils, uud biegig 
wol das heuptfählichfte, hat man daſelbſt die ewonhet, 
am einen, guten Flachs zu er alten, ihn ausjureuten, ehe dee 
Sam noch xeifen, koͤnnen. iefen Zweck ja erreichen, dedio 
net man fi) des im Lande felbft geſammleten Samenspict, 
ſondern laͤſſt ihn, lieber von auswaͤrtigen Orten kommen. 
. Daher ift der Leinſamen hier eine gute Waare in der Hand⸗ 
lung. ‚Um dieſe Zeit koſtete ein Buſhel davon acht Stil 
linge, i iq dem Gelde von Dieu-Jorh, oder gerade cin Stid 
xon Agie. 

‚Sur, die Sohn, weile —* Amerikaniſchen In⸗ 
fin verfinketet, worden, erfolget Die Bezalung entweder in 
barem: Gelde,/ oder in: folchen Wagren, die fie hervorbrin⸗ 
an... Diele merdenthsilscrft hieher gebracht, theile unmit 
£elbar, nach Engelland oder. Holland geſchicket. Solk 
jemand, .heu.dep: Zuridirhe, tion. kaine Waaxen mitneh⸗ 
men wollene ader niemand da feyn, der das Schiff / hefrach⸗ 
tete: ſo konn er nach Mewcaſtle in Engelland faren, Stein 
kolen, an ſtatt Zoallaſt, einladen, und die mis nach Haufe brin⸗ 


gen. Denn fie werden hier ziemlich gut bezalet. Dahet 


kam es auch, daß fie,. in vielen Häufern der Scadt, fid der 
| Steintofen,. ſowol in der Rıybs;- alg zum Kaminfeure, be 

Bignesen., Denn man glaubte, ſie wolfeiler, als Das Heli 
haben ·zu foͤnnen: da von ſelbigem ichzt die Klafter dreijs 
Schlinge, in der Muͤnze von Neu · Jork, koſtete. Wie gef 


aber eine. Rlaftgr,hier ſeyn muͤſſe/ hobe ich ſchon oben. ange 
zuichuss..." Die Stadt hasse auch einiges Verkehr mit den 


Ffiplichen Carolina. Man Janpte Gerraide, Mehl, Zucke 
| Rum, und. andere Dinge, r dahin: und ti bafı Reiß 


lad: Ir f) ‘ 
* Auf der 242ſten Ei, 


zuruͤdz 
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zuruͤck; der fait das einzige iſt, ſo biefe Sandfihaft verſenden 
kann. 

Die Waaren, mit denen die Provinz Neu· Jork 
handelt, find gleichfalls nicht gar mannigfaltig. Haupt⸗ 
ſaͤchlich werden verſendet: Haͤute von verſchiedenen Thie⸗ 
ren, die von den wilden Amerikanern, meiſt um Oswego, 
gekauft werden; Bretter in Menge, die groͤßtentheils von 
Albany kommen; Zimmerholz, und ſchon fertige Gefaͤſſe, 
fo die Gegenden am Hubfonsfluffe liefern; endlich Weizen, 
Mehl, Gerſte, Haber, und andere Getraidearten, die man fo 
wol aus Neu · Jerſey, als den angebaueten tandftrichen dies 
fee Provinz, herbeyſchaffet. Ich babe achten von Vteu- - 
Braunfchweig gefeben, die teils mit Weizen beladen was 
ren, der los im Schiffe lag, tbeils mit Mehl, welches im 
Tonnen eingepäckt ſtand, theils mit einer Menge Leinſa⸗ 
men. Man ſchiffet zwar auch von Neu⸗Jork etwas Fleifch: 
undandere Eßwaaren aus: esift aber nicht viel. Eben fo 
gering iſt der Vorrat von Erbfen, den die Einwoner um‘ 
Albany mittheilen. Allein defto mehr Eifen kann verſchik⸗ 
ket werden. Denn es wird, an verfchiedenen Stellen biefer- 
Provinz, in Menge, und von ziemlicher Güte, gefundene: 
Die übrigen Producte haben nicht viel zu bedeuten. 

Der meifte Wein, den man fowol hier, als in ben uͤbrie 
gen Kolonien des nördlichen Amerifa braucht, wird von ber‘ 
Inſel Madera genommen, und ift gar ftarf und higig. 

Kabriken, von einiger Bedeutung, waren bier noch nicht 
angeleget : fondern man läflt faft alle Sachen, die darin ges“ 
macht zu werben pflegen, als Tuch, Leinwand und dergleis 
chen, von Engelland,und befonders von tondon, kommen. 


Die 
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Die Bequemlichkeit des Handelsin biefer Sadtwrtd 
durch den Hudſonsfluß gar ſehr befördert. Denn es iſt 
derſelbe gegen hundert und funfzig Englifche Meilen ine 


> Land hinein fhiffbar, und fällt unweit von ber Stadt, an 


ihrer weftlichen Seite, in den Meerbufen. Es iſt derſelbe, 


gerne acht Monate im Jahre, voll von achten, und anderen 
groͤſſeren und Heineren Farzeugen: die entweder nach Neu- 


Jork binfollen, oder vonda zuruͤckkommen; und theils mit 


den Waaren des Landes, theils mit fremden befrachte 
find. - 

‘ch kann zwar nicht fagen, wie viele Schiffe unge 
far järlich zue Stadt fommen, oder davon auslaufen. Ih 
babe doc) aber in einer von den Penfyloanifchen Zeitungen 
gefunden: daß von dem erften December des Jahres 1729, 
bis zum fünften eben diefes Monates, im folgenden Sabre, 
- der erfteren 211, und der -Teßteren 222 gemefen fenn. Und 


feit der Zeit har der Handel an diefem Orte fich gar anfehn 


lich erweitert. 

Es wird in der Stadt, zweimal in jeder Woche, ein 
Markt gehalten, faft auf eben die Art, wie ich oben von 
Philadelphia erzaͤlet habe. * Hier ift doch aber die linge: 
Tegenheit, daß mehrere Pläge dazu beſtimmet worden. Denn 
dadurch Hefchiebet es, daß man nicht allezeit, am einem 
Drte, das kauffen Fann, was man verlangt, ſondern genäti 
get ift, es. an verſchiedenen erſt aufzuſuchen. 

Der Guvernoͤr über die Landſchafft Neu· Jork 
hat hier ſeinen Sig: und fein Pallaſt ſtehet in der Feſtung 
ron. Unter denen , ſo dieſe Würde gefüret haben, ver: 
dient 

* uf ber zostem Seite 
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ienet vor anderen Willjam Burnet ein immerwaͤrendes 
Indenfen. - Er war ein Sohn bes Englifchen Biſchofs, 
ver wegen feiner Gelehrſamkeit, und befonders wegen feis. 
ver Theorie von der Erde, ſo berümt if, Der Sohn ſchien 
ie Wiſſenſchaften feines groſſen Vaters geerbet zu haben. 
Was ihn aber am meiſten verehrungswürdig machte, war. 
ie ungemeine Gefliſſenheit, mit der er fuͤr die Aufname 
und Wolfart dieſer Provinz forgete. Es halten daber die 
Einsopner derſelben ihn noch jetzt für den vortrefflichſten 


von allen Guvernoͤren, welche Neu-Jork jemals gehabt hat, 


und deſſen Verdienſte fie nicht genug preifen Fönnen, Geis 
ne vielfältigen aftronomifchen Bemerkungen, die er in diefew. 
Gegenden angeftellet. bat, find in verfchiedene Engliſche 
Werke eingerücer. Im Sabre 1727 aber, dader jeßige 
König von Großbritannien, Georg der andere, die, 
Negierung antiat, ‚ward er zum Guvernoͤr von Neu-En⸗ 
gelland verordnet. Cr legte daher feine hiefige Chrenftelle \ 
nieder, und gieng nach Bofton. Sn diefer Stadtifter, ins. 
Sabre 1729, am fiebenten des Septembers, geftorben. Und, 
fein Berluft ward von allen überaus bedauret. 
In Neu-Jork wird, gemeiniglich einmal oder zwei⸗ 
mal des Jahres, eine Derfammlung * von den Abge⸗ 
ordneten aus allen befondern Gebieten der Provinz gehal⸗ 
ten. Man kann fie als ein Parlament, oder einen Reichstag 
im Kleinen betrachten. Hier wird über alles, was dem ande 
nüglich feytt kann, gerathſchlaget. Der Guvernoͤr berufet die 
Abgeordneten, und hat auch die Macht, die Berfamlung wie⸗ 
der zu trennen, wenn es ihm gefaͤllig iſt. Dieſes Vorrechtes 
bedienet er ſch: wenn entweder keine Ueberlegungen weiter 


noͤtig 
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sißtig ſind; ober, wenn er die Glieder nicht fo einig, Hifi Be⸗ 
ften desStönigen,und destandes, findet;als er wuͤnſchet;* oder 
auch, wenn er ſich von feitiem Eigenfinne und den Abſichten 
auf feine beſondere Wortheile fo beherrſchen laͤſſt, Daß er die 
Wolfart der Provinz darüber vergifft.** Es baben die Co⸗ 
Sonien bisweilen einen Guvernoͤr gehabt, die mit den Ein⸗ 
wonern in ſolche Uneinigkeiten geraten: daß ihre Abgeorbd⸗ 
neten hernach, auf den erwaͤneten kleinen Verſaͤmmlungen, 
as Verdruß und Rache, ſich beſtaͤndig gerade gegen alles 
geſetzet haben, was er ihnen vorgetragen; wenn es auch 
noch fo nuͤtzlich geweſen. Bey fo verzweifelten Umſtaͤnden 
bat derſelbe das Mittel gebraucht: ganz nabe, und das 


folgende Mal, gleich nach dem erften, die Glieder zufammen 


zu ruſen; und fie, fo bald er ihren Widerſinn gemerket, fo 
| gleich wieder auseinander gehen zu laſſen. Dadurch hat 
ei fo viel ausgerichtet: dag fie allmaͤlig der vielfaͤltigen 
Ausgaben, bie fie fo geſchwinde hintereinander tragen mi 
ſen, uͤberdruͤſſig geworden; und endlich froh geweſen ſind, 


ſich mit ihm uͤber die Vorſchlaͤge, zum Beſten des Landes, zu 


vereinigen. * Man weiß aber auch von ſolchen Guvernoͤren 
zu reden, welche die Abgeordneten der Colonie zuſammen 
berufen, und gleich wieder getrennet haben: nur allein des⸗ 
wegen, weil ſie nicht nach ihrem Gutduͤnken handeln, und 
die Einwilligung zu allen den Antraͤgen geben wollten, web 
che die Guvernoͤre an fie getban hatten; ſo ſchaͤdlich fie 
| eu bem Lande, und dem allgemeinen Beften, waren. ** 

Der 


*« Diefe Stellen ſit ndi im Originale ausgelaffen worden. Hinge 
‚gen ſtehen fie in dem Verzeichniſſe der Druckfehler. Sollten aber 


dieſe Druckfehler nicht vorfegliche ſeyn? Oder hat Diele | 
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Det Koͤnig ſetzet zwar ben Guvernoͤr, nach feinem Se: 
fallen... Er wird aber, von den Untertanen der Provinz, be: 
foldet, die dam zuſammenſchieſſen. Nach dem Verhäls 
niſſe alſo, wie vite Mann, dem biefe Chrenſtelle uͤbertragen, das 
Vertrauen der Sinwoner zu gewiunen weiß, find deſſen Ei⸗ 
fünfte geößer; ddes kleiner. Edgs finden fi) daher Beiſpir⸗ 
le von Ganerſoͤreh, ſawol in dieſer, als anderen fand: 
ſchaften des nördlichen Amerika, welche dadurch, daß ſſe 
mis ihren Leuten ji Streitigkeiten geraten fi find, ihrer: gau⸗ 
zen Beſeldung, die jaͤrlich son jenen zuſammengeſchoſſen 
zu werden vfleget, haben entbehron muͤſſen. Und der Kf: 
nig ſelbſt. hat Nenicht bewegen · koͤnnen, dieſelbe zu entrich⸗ 
tens? Es: wuͤrde daher sin. Kabernoͤr, unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden, gezwungen ſeyn, eutweder ſeine Bedienung nie⸗ 
derzalegen; ‚ober ſich mit einer Zar zu elenden Einnabme 
zu beheifans oder auch, in allen Stuͤcken, nach dem Gut: 
duͤnken der Einwoner, zu handeln: wenn ex nicht dabay 
noch einige andere Auxswege hätte, ſich feinen Unterhalt 
zu verſchaffen· Dieſe ſind vornaͤmlich folgende. 1. Es 
kann niemand, "im ganzen Lande, .ohne die Bewilligung Ä 
des Guvernoͤrs eine Wirtſchaft anlegen: ſondern ein je⸗ 
der, der ſelbige ireiben will, muß dafür ar ihn etwas der 
wiſſes bezalen; nachdem die Unſiande jedesmal beſchaͤffen 
find. Daher haben gewiſſe Guvernoͤre, wenn die Eine 
woner ihnen den Beitrag zu ihrem Unterhalte verweigert, 
gemeiniglich das Mittel erwaͤlet, die Zahl der Wirtshau⸗ 
ſer 
der Verſaſſer hernach felbſi eff feinen Aufſatz mangelhaft be⸗ 
funben? Doch, es kann auch ſeyn, dat die vandſchrit hier Br 
ſoudere Anleſerlich geweſen. ; 
Reiſen 10 Cbeil, & 
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noͤtig find ; ober; wenn er die Sfieder nicht ſo einig, jifht Be⸗ 
ſten derFoöniges und bestandes ſindet/ alb ei er wünfcherz"oder 
auch; wenn er ſich von ſeinem Eigenfinne und den Abſichten 
auf ſeine beſondere Vortheile ſo beherrſchen laͤſſt, daß er die 
Wolfart der Provinz darüber vergiſſt.* Es haben die Co⸗ 


Soriien bisweilen einen Guvernoͤr gehabt, die mit den Ein: 
wonern in ſolche Uneinigkeiten geraten: daß ihre Abgeord⸗ 


neten hernach, auf den erwaͤneten kleinen Verſaͤmmiungen, 


aus Verdruß und Rache, ſich beſtaͤndig gerade gegen alfes 
‚geleger haben, was er ihnen vorgetragen; wenn es auch 
noch ſo nuͤtziich geweſen. Bey ſo verzweifelten Umſtaͤnden 
Bat derfelbe das Mittel gebraucht: ganz nahe, und das 
folgende Mat, gleich nach dem erſten. die Glieder zuſammen 
zu rufen; und ſie, To bald er ihten Widerſinn gemerket, fo: 

gleich wieder auseinander gehen zu laſſen. Dadurch hat 


er ſo viel ausgerichtet: daß fie allmäaltg der vielfältigen 


Ausgaben, die fie fo geſchwinde Bintereinander tragen müf 
fen, überdrüffig geworben; und endlich froh geweſen ſind, 
ſich mit ihm über bie Borfchläge, zum Beſten des Landes, zu 
vereinigen. * Man weiß aber auch von folchen Guvernoͤren 
zü reden, welche die Abgeordneten der Colonie zuſammen 
berufen, und gleich: wieder getrennet haben: nur allein des: 
‚ wegen, weil fie nicht nach ihrem Gutduͤnken handeln, und 
die Einwilligung zu allen.den Anträgen geben wollten, wel 
che die Guvernoͤre an fie gethan hatten; fo fchädlich fie 
| eich dem Lande, und dem allgemeinen Beſten, waren. ** 
Der 
-** Diefe Stellen fir ndi im Driginale ausgelaſſen worden. Hinge⸗ 
gen ſtehen fie in dem Verzeichniſſe der Druckfehler. Sollten aber 


dieſe Druckfehler nicht vorſetzliche ſeyn? Oder hat Diele 
er 
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0 Der König ſetzet zwar ben Guvernoͤr, nach feinem Ge⸗ 


fallen... Er wird aber, von ben Untertanen der Provinz, be: 
- foßdet, die dazu zuſammenſchieſſen. Mac dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe alſo, wie eitr Mann, dem dieſe Ehrenſtelle uͤbertragen, das 
Vertrauen der Sinwoner zu gewiunen weiß, find deſſen Ein⸗ 
kuͤnfte groͤſſer, ddes kleiner. Edg finden fich daber Beiſpie⸗ 
le von. Ganerſſoͤrech ſowol in Biefer,,. als anderen fand: 
ſchaften des nördlichen Amerika, weiche dadurch, daß ſſe 
mit ihren Leuten ih Streitigkeiten geraten find, ihrer: gan⸗ 
zen Beſoldung, bie juͤrlich von jenen zuſammengeſchoſſen 
‚zu werden vfleget, haben entbehren muͤſſen. Und der Kh: 
ig ſelhſthat ſte nicht. bewegen · koͤnnen, dieſelbe zu entrich⸗ 


ten;. Es:muͤnde: daher in EGaernoͤr, unter dieſen Um⸗ 


ſtaͤnden, gezraungen ſayn, entweder ſeine Bedienung nie⸗ 
doerzalegen; ‚ober ſich ‚mit einer Zar zu elenden Einnabme 
In behelfen; oder auch, in allen Stücken, nach dem Gut⸗ 
duͤnken her: Ginwoner zu bandeln: wein er ‚nicht dabeh 
noch einige andere Auswege haͤtte, ſich ſeinen Unterhalt 
zu verſchaffen. ¶ Dieſe find vornaͤmlich folgende. 1. Es 


kann niemand; im ganzen Lande, ohne die Bewilligung 


des Guvernöts, eine Wirtſchaft anlegen: fondern ein jes 
der, der felbige treiben will, muß dafür ar ihn etwas der 
wiſſes bezalen; nachdem die Umſtaͤnde jedesmal beſchaffen 
find. Daber haben gewiſſe Guvernoͤre, wenn die Eine⸗ 
woner ihnen ben Beitrag zu ihrem Untethalte verweigert, 
gemeiniglid) das Mittel erwaͤlet, die Zahl der mn 
der Verſaſſer hernach ſelbſt erſt feinen Yufla mangelhaft be⸗ 
funden? Doch, es kann auch ſeyn, daß die Hundichrift hier be⸗ 
Gas Wubeſerlich geweſen·. N. no 
reifen 10. heil, Ce 
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‚fer in ihrer Provinz zu verdoppeln. 2. Die mehreſten von 

denen, welche ſich zu verheiraten gedenken, haben, wofe: 
ne fie nicht aͤuſſerſt beduͤrftig find, bie Gewonbeit ihre 
Verbindung von der Kanzel nicht ablundigen zu laſſen: 
fondern verſchaffen ſich, von dem Guvernoͤr, einen Schein, 
daß es ihnen zugelaſſen ſey, mit dioſer vder jener Perſon 
‚in eine Ehe zu treten. Wenn zin ſolcher Zettet aufgewie⸗ 
fen wird: fo. hat ein jeder Geiſtlicher, von den Evangell⸗ 
ſchen, ober Reformirten, Die Erlaubniß; ıdie Trauung zu 
verrichten. Der Schein aber wird bein Guvernoͤr unge 
für mit vier Reichsthalern bezalet. Es Minen alſo dieſe 
Verguͤnſtigungen, üben bie ganze Provinz ſchon ein anſehn⸗ 
liches eintragen. 3. Endlich müffen auch alle Paͤſſe der 
Reiſenden, insbefonders derjenigen, die zur See abfaren, 
von dem Guvernoͤr ſelbſt unterfchrieheh weͤddan. Und iſt 
alſo hier eine neue Gelegenhelt, Geid zu maden. Die 
‚übrigen, deven hoch verſchleden⸗ find, uͤbergehe ich. 


’ u Ben den oben erwaͤneten Zuſaminenfunften, oder 
kleinen Reichstaͤgen, werden die alten Geſetze überfehen und 
verbeflert, neue geftiftet, Einrichtungen wegen der Muͤn 
ze und ihres Umlaufs gemacht, und andere Dinge von 
der Art vorgenommen. Denn es iſt zu merken, daß eine 

"jede Englifche Colonie, in dem noͤrdlichen Amerika, gan 
‚unabhängig von der anderen iſt: fü, daß fie ihre eigenes 

Geſetze, und ihr. eigenes Geld befiger; ind, in vielen 

‚Stüden, alsein befonderer Stät, angefeheh werden kann. 

Daher gefchiehet es, daß, in Kriegsgeiten, es bier g 
unordentlich und langſam zugehet: ſo, daß wenn die ein 
Landfchaft gewiſſe Rathſchlize rl © ir e andere Bas G 
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enthpetl wall; Und et ſind in einer Provinz die Abſich⸗ 
en des Guvernoͤrs uu erfammfung ganz verfchieden« 
Man darf fich alfo nicht verwundern : daß, in der Zeit, da - 
Jiefer Zwift, über die. befte, und am wenisften: Enfibare 
Net, den Krieg zu füren, bier bie Gemüter zertheilet; den 
Feind einen Ort, näch dem anderen, einnimmt Es iſt 
gemeiniglich gefchehen, daß, wenn die Landfchaften, anden 
Bränzen, von dem Feinde gelitten haben, die entferneten, 
daben ganz ruhig gewefen find, als wenn es fie gar-niche 
angienge, Oft find zwey, drey und. mehrere Jahre darüs 
ber verfloſſen, daß fie fich bedacht haben, und fo gar da 
wider geivefen. find, einer bedrängten Colonie Hülfe zu 
kiften. Ja, man hat wol Erfarungen wor fich : daß, wenn. 
einige Prodinzen angegriffen, und verheeret worden ; eine 
andere, in der ganzen Zeit, nicht nur keinen Theil dar⸗ 
an genommen; fondern zugleich einen Rarfen Handel mit 
den Feinde getrieben hate Ben diefer Auffürung haben, 
die Franzoſen in. Canada, die nur als eine Hand voll Leute, 
gegen bdie Engellaͤnder, zu betrachten find, dennoch, in 
Kriegszeiten, fo grofle Vortheile über die letzteren erhalten 
finnene: Denn wenn man, nach ber Menge des Volles, 
und dem Vermoͤgen, fchlieffetz fo feheinet cs, daß die En: 
gelländer, bie. Franzoſen in Amerika leicht wuͤrden unter: 
druͤcken. konnen. 


Ale, fo umorderilich es ki aid in —E 
ten zugehet: ; To iſt doch nicht a leugnen, baf die Engli⸗ 
[he Krone gar groffe Vortheile davon hät, daß das Franz 
oͤſſſche Canada, an ihre Colonieni im nördlichen Anierika, 
graͤnzet. Man wird Anlaͤß genug zum Zweifeln ben, 

ed daß 
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daß der König, im ganzen Ernfte, die Franzoſen aus ih⸗ 
ven Beſitze daſelbſt ſollte vertreiben wollen, wenn es gleich 
geſchehen koͤnnte. Die Gruͤnde dieſer Meinung find leicht 
einzufehen:. (Es haben die Englifchen Pflanzftäbte in die 
fem Welttheile, am der Menge der Einmwoner, und au 
Reichtuͤmern, fo zugenommen, ‚daß fie dem Europaͤiſchen 
Engelland wenig nachgeben werben. Cs ift ihnen abe, 
um-den Handel diefes ihres Mutterlandes, und deflen 
Macht zu erhalten, fo wie wegenanderer Urfachen, unter 
faget: neue Fabriken und Manufacturen anzurichten, web 
he jenent zum Schaden und Berfalle gereichen wuͤrden. 
Sie dürfen ferner feine rohe edlere Metalle aufnehmen: 
wofern fie diefelben wicht gleich nach Engelland ſchicen. 
Sie haben auch keine Greibeit, nad) anderen. Oeriern ju 
handen, als die ber Krone. von Großbritannien zugebö: 
een, einige beftimmte. Pläße ausgenommen. Ehen fo 
wenig ift es den Fremden erlaubt, mit diefen Engliichen 
Colonien einiges Verkehr zu unterhalten. Und derglen 
chen Einſchraͤnkungen ſind noch mehrere. Dieſe Bebrüf: 
Fungen aber machen , daß die Einwoner der Engliſchen 
Landſchaften, gegen ihr Europäifches Mutterland, weniger 
järtlich find. Cine ſolche Kaltfinnigfeit wird, durch bie 
vielen Fremden, die fich bier angebauet haben, ba Deus 
fche, Holländer, Franzoſen, mit den Engelländern, vermi 
ſchet wonen, noch mehr unterhalten. Denn felbige haben 
meiftentheils feine ganz befdndere Zuneigung fir das alt 
Engelland. Auſſerdem find viele Menfchen fo gefinnt: 
daß fie niemals mit demjenigen ſich befriedigen, was fie be 
figen, wenn es auch noch fo gut wäre; fondern allejeit 
| . maehr 
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Es Bann aber noch eine zweite Lirfache, vor dem 
Mangel an Leuten in diefer Provinz, ſtatt finden. Da die 
erſten Holländifchen, Anbauer derfelben, bey dem Friedens⸗ 
ſchluſſe mit Engelland, die Freiheit erhielten, hier zurbleiben; 
und aller ihrer Vortheile und Gerechtigkeiten, ohne bie ges 
ringfte Einſchraͤnkung, zu genieſſen: fo eignete ſich faſt ein 
jeder von ihnen einen gar groſſen Plaz zu. Ja, mancher 
Hausvater, unter den Vermoͤgenden, machte ſich zum Herren 
und Beſitzer einer Laͤnderey, von einem fo weiten Umfange, 
daß fie einem von unferen mittelmäfligen, fa gröffern Kirch⸗ 
fpielen gerne verglichen werden konnte. Da num viele von 
ihnen Äberaus reich waren: fo trieb die Mißgunft gegen 
die Engelländer fie dahin, ihnen Fein Stuͤkgen Sand zu vers 
Zaufen, woferne 28 ihnen niche recht theur bezalet würde, 
Und was die Väter damals gethan, wird von den 
Machkommen, bis auf diefen Tag, noch aufs genaueſte 
beobachtet. Die Engelländer können daher fo wenig, als 
Leute von anders Diationen, Luſt haben, fich Bier zu fegen. 
Hingegen finden fie, in den übrigen Provinzen, Gelegenheit 
genug, ſich für einen weit gelinderen Preis, und mit meh⸗ 
rerer Sicherheit, ein Eigentum zuerfaufen. Darf man 
fi alfo wundern, daß fo viele Stellen in Neu⸗Jork noch 
unbebauet liegen, und Wüfteneien änlich find? Man er⸗ 
kennet aber hieraus, was ein kleines Verſehen der Regie⸗ 
rung dazu heitragen Fänne, | das Sand an Einweonen 
Mangel leide. 

Vom dritten. Um den Mittag traten wir die 
Ruͤckreiſe von NeuJork an, :und festen fie ſo fort, daß 
wir in Philadelphia, ſchon am fünften des Mooemberey 
eintrafen. 

Um 
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Im Jahre 1723 aber betrug fie, nach den Warnehmungen 
des Guvernoͤrs Burnet, nur fieben Grade, zwanzig Minus 
ten. Hieraus kann man alfo fehlieflen:: daß der Magnet, 
in acht und dreizig Jahren, ungefär einen Grad, und fünf 
und zwargig Minuten, oder järlich um etwas mehr alszwcn 
Minuten weniger, vonderwahren Mittagslinie, abweiche. 
Der Herr Alexander, ein Mann, der ſowol in ber Groͤſſen⸗ 
lehre überhaupt, als insbefondere in der Aſtronomie, vice 
Stärfe befaß , verficherte mich, im Sabre 17750, am 
achtzebenten des Septembers: "daß, nad) mehreren von 
ihm angeftelleten Bemerkungen, damals, für die Abwei 
chung des Magneten, fechs Grade, und zwey und zian 
zig Minuten, zu rechnen wären. - 


Man zälete zwey Buchdrucker in ber Stadt. 108 
chentlich werden Englifche Zeitungen ausgegeben, in de 
nen aus allen Welttheilen Nachrichten vorfommen, 


| Die Winter find hier viel fälter, als in Penſylva⸗ 
nien. Ja, ſie ſind, in einigen Provinzen von Schweden, 
faum ſtrenger. Allein fie dauren bey weiten nicht fo lan: 
ge in Neu-Jorf, als bey uns. Der Frühling tritt da 
ſelbſt ſchon zeitig herein: ber Herbft koͤmmt erft ſpaͤt: und 
im Sommer ift die Hiße überaus ſtark. Daber-pfles 
Bier die Waffermelonen, die auf freiemFelde gefüet word 
ſchon im Anfange des Auguft, vSllig reif zu ſeyn: damir 
unter dem Glafe, auf Treibbänfen, fie ſchwerlich fo wei 
bringen können. Wie ftarf'eigentlich die Kälte hier | 
Winter fey, kann ich fo genau nicht Beftimmen : da di 
Beobachtungen dev Witterung, welche mir mitgerheil 
worden, insgefammt nach uncichtigen Thermometern 
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rechnet waren; und dieſe noch dazu, im Hauſe, ſo gehangen 
hatten, daß die Luft ſie nicht frey beſtreichen koͤnnen. Der 
Schnee lieget auf der Erde, einige Monate durch: und 
man braucht hier, wie in Schweden, Schlitten; aber von 
einer etwäs unfoͤrmlichen Groͤſſe. Der Hudſonsfluß iſt 
zwar, bey ſeiner Muͤndung, ungefaͤr gegen eine Schwediſche 
Viertelineile breit: der Unterſchied zwiſchen dem hoͤchſten 
und niedrigften Waſſer, in der Flut und Ebbe, beträgt, 
daſelbſt ſechs, bis ſieben Schuße: und das Wafler ift dar⸗ 
in überaus gefalzen. . Dennoch erhält fih das Eis dar⸗ 
auf nicht nur ‚einen, fondern;mehrere Monate. Ja es 
bat oft die Dicke von zwenen Schuhen, und noch darüber. 

Sm Sommer find die Einwoner hier bisweilen ges 
nug von Mücken geplaget.  Diefe folgen theils mit dem 
eingebrachten Heue, das nahe bey.der Stadt, auf den nies 
drigen, und vom falzigen Waſſer durchörungenen Wieſen, 
gefchlagem wird. Theils, begleiten fie:des Abends, das 
Vieh, beim.Eihttreiben, nach Haufe Ich babe ſowol 
ſelbſt erfaren, als an anderen gefehen, wie fehr dieſe Thier⸗ 
gen einem das. Geſicht, in der Nacht, verunftalten koͤn⸗ 
nen: daß man fich fcheuen mußte, Unter die Leute zu ges 
hen; da die Haut, von den vielen aufgelaufenen Dlattern, 
ganz bedecket war. 

Die Waffermelonen werden, i in der Nähe bey der 
Stadt, ungemein groß und ſchmackhaft gezogen,, ja, faft 
beſſer, als an anderen Orten des nördlichen Amerika. Den: 
noch pflängetman fie nur auf freiem⸗Felde, und ſetzet fie 
such nie vorher in eine Treibbank. Bey dem Guvernoͤr 


Clinton ſah ich, im September des Japres 1750, eine 
Ce 4 Waſſer⸗ 
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Naffermelone, die ſieben und vierzig Engliſche Pfund 


wog, und, hey einem Handelsmanne in ber Stabt, eine au 


dere, von zwey und vierzig Pfunden. Doch wurden aud 
ſelbige unter die größten. sÄrle die in dieſer Gesend un 


uutreſſen find 


Jin Jahr 1710 , EURE von bier —E oder 


Sachems der Iroquois/ nach Engelland ab, um bie 
Königin Anna zu-Finee Vorbindung mit ihnen, gegen bie 


Franzoſen, zu bewegen. Ihre mamen, ihre Kleidertracht, 
ihr Empfang am Engliſchen Hofe, ihre Reden an die 
Königin, ihre Urtheile von’ Engelland, und den Sitten der 
Europäer, und noch meßtete-Umftände von ihnen, find 
aus anderen Schriften vorher genug bekannt. Es wäre 


daher etwas unnötiges, die Erzaͤlung davdn bier zu mie 


berbolen.- Ein folcher König, oder Sachem der: Wilden, 
bat gemeiniglich über feing Untertanen wicht mehr zu fü 
gen, als ein Schulz, bey einer Berſammlung des Kirch: 
ſpiels, ja kaum fo vidl. Unter meinen Häfen durch bie 
zaͤnder dieſer Wilden, hatte ich niemals nötig, meine Auf 
wartung ben ibhren Sachems zu machen. ii ſondern bie Her 
ten fanden fich ſelbſt ungebeten, in meiner Warnung, ein, 
Und dieß geſchah meist, wegen eines, ‚oder. dra anderen 
Schlucks Brandiwein, den fie über alles, ſo ſte mir few 
nen, fhäßen. Bon den gedachten -fünf Sachems foll er 
ner in. Engelland geftorben fenn, Die übrigen aber: find 
glücklich wieder zurückgefommen, 


Die erften Anbauer in YTen- Jort waren Zollin 
der. Wie nun die Stadt, mit dem dazugehörigen Lan⸗ 
J von den Engellaͤndern eingeupunmen „und, ben dem 
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erfatgten Zeigbenafchluffe,; ihnen, gegen Surinam, über 
laſſen ward: To erhielten die erſten Einwoner Die Freiheit, 
entweder zuruͤck zu bleihen, und eben die Gerechtſame und 
Vortheile, als vorher, zu genirſſen; oder guch, mit ihren 
Gütern, von da wegzuziehen. Die meiſten erwaͤleten lie⸗ 
ber das erſte. Daher koͤmmt es, daß die Ginwoner, ſo 
wol in der Stadt, als in der ihr unterwürfigen Provinz, 
noch jetzt groͤßtentheils Hollaͤnder ſind, und unter ſich faſt 
beſtaͤndig ihre Mutterſprache reden, insbeſondere von den 
Alten. : Aflein fie fangen doch allmaͤlig am, einer anderen 
Denfungsartzu folgen: vornämlich in der Stadt, und den 


Landſtrichen, die ihr nahe Tiegen. Denn bier reden die 


meiften jungen teute nun gemeiniglich blos Engliſch, ges 
ben auch faft allein in die Engliſche Kirche, und nehmen 
es beinahe übel, wenn jemand fie Holländer, und nicht 
Engelländer, nennet. . Daß die Juden gleichfalls in Mens 
ge, hier fich niebergelaflen haben, und groffer Freiheiten 
genieffen, ift von mir bereite vorher bemetket worden. 


Obgleich die Landſchaft Neu⸗ Jork viel laͤnger, als 
Penſylvanien, von Europaͤern bewonet geweſen: ſo iſt ſie 
doch bey weiten nicht ſo volkreich, als die andere Colonie. 
Dieß darf man keinem beſonderen Fehler des Bodens zus 
ſchreiben. Denn der iſt hier ebenfalls ziemlich gut. Es 
ward mir eine ganz andere Urfache davon angegeben, die 
ich hier anfüren will. Unter der Regierung der Koͤnigin 
Anna, ungefär im Jahr 1709, kamen hier viele Deutfche 
ber, denen die Regierung ein Stück Landes anweifen ließ, 
wo fie fh niederlaflen. Eönnten. Nachdem fie alfo eine 
Zeit hier gelebt, Häufer und Kirchen gebauet, und Aecker 
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und Wieſen angeleget hatten: fo’fiiig man an, ihre Frei⸗ 
heiten einzuſchraͤuken; und, unter allerley Vorwand, ih⸗ 
nen einen Strich, nach dem anderen, zu entreiſſen. Dieß 
brachte die Deutſchen auf: Sie brauchten Geibalt- ge: 
gen Gewalt, und ſchlugen diejenigen, welche Ahnteit. ihr 
Eigentum nehmen wollten.‘ Allein ein folches Berfaren 
‚ward von ber Regierung feht"ungnäbig- angefehem: "Man 
fegte die Hauptanfürer der Deutſchen gefangen, ging fehr 
hart mit ihneen um, und befttafte fie nach- aller Strenge, 
Hierdurch aber. wurden die übrigen fo erbittert, daß faft 
“ le Haus und Aecker verlieſſen, und ſich nach Peuſhloa⸗ 
nien hinbegaben. Hier empfing man ſie uͤberaus wol, 
raͤumte ihnen ein betraͤchtliches Stuͤck Landes ein, und 
feſſelte ſie durch groſſe Freiheiten, weiche ihnen auf im: 
merdar zugeſtanden wurden. Die Deutſchen waren aber 
damit noch nicht zufrieden. Sie ſchrieben auch an ihre 
Anverwandten und Freunde in Deutſchland, und gaben 
ihnen den Rath: daß, wenn ſie nach Amerika hinuͤber 
gedaͤchten, ſie Eh durchaus nicht in Neu-Sorf. niederlaf: 
ſen follten; wo die Regierung fh gegen fie fo gebäflig 
bezeiget hätte. Diefe Vorftellungen. hatten den Nach: 
druck, daß die Deurfchen, welche nachher, in erflaunlicher 
Menge, nach Amerika fich begaben, Neu-Jork beftändig 
fiohen, und Penſylvanien zum Aufenthalte wäleten. 
Bismeilen trug es fich zu, daß fie genstiget waren, auf 
Schiffen herüber zu reifen, die nah Neu-Jork furen. 
Sie traten aber kaum ans fand, da fie ſchon, vor den 
Augen der Einwoner von Neu⸗Jork, weiter nach Penſyl⸗ 
panien eileten. 
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Es kann aber noch eine zweite Lirfache, vor dem 
Mangel añ Leuten in diefer Provinz, ſtatt finden. Da die 
erften Holländifchen, Anbauer derfelben, bey dem Friedens⸗ 
ſchluſſe mit Engelland, die Freiheit erhielten, hier zurbleiben 5 
und aller ihrer Vortheile und Gerechtigkeiten, . ohne bie ges 
ringfte Einfchränfung, zu: genieffen: fo eignete ſich faſt ein 
jeder von Ihnen einen gar groffen Plaz zu. "Fa, mancher 


Hausvater, unter den Vermoͤgenden, machte fih zum Herren - 


und Befitger einer Laͤnderey, von einem fo weiten Limfange, 
daß fie einem von unferen mittelmiäfligen, fa gröffern Kirch⸗ 
fielen gerne. verglichen werden konnte. Da nun viele von 
ihnen uͤberaus reich waren: fo trieb die Mißgunft gegen 
die Engelländer fie dahin, ihnen Fein Stüfgen Sand zu pers 
kaufen, woferne es ihnen niche recht theur bezalet würde, 
Und was die Waͤter damals gethan, wird von dem 
Machkommen, bis auf diefen Tag, noch aufs genaueſté 
beobachtet. Die Engelländer können daher fo wenig, als 
$eute von anders Nationen, Luſt haben, ſich bier zu feßen. 
Hingegen finden fie, in den übrigen Provinzen, Gelegenheit 
genug, fi) für einen weit gelinderen Preis, und mit mehs 
rerer Sicherheit, ein Eigentum zuerfaufen. Darf man 
ſich alfo wundern, daß fo viele Stellen in Neu⸗Jork noch 
unbebauet liegen, und Wuͤſteneien änlich find? Man er⸗ 
Bennet aber hieraus, was ein kleines Verſehen der Regier 


‚zung dazu beitragen Fänne, BB das Sand an Einwonern - 


Dtangelicibe, on 

- Dom dritten. Um den Mittag raten. wir die 
Küdreife von Neu⸗Jork an, :und fegten fie fo fört, daß 
wire in Philadelphia, ſchon am fünften des Nedembero 
eintrafen. 


Um 





99 dat. es, in feiner Maturgeſchichte von Caroling, beſchrie⸗ 


42 1748, . im November 


Um diefe Hauptfiedt Penſylvaniens hatten die Leute, 
vor einem Monate, und faft noch. länger, ihren Cider 
(yon verfertiget. Hiezu fahen fie ſich gezwungen: weil die 
Aepfel ſchon ſo reif waren, daß fie von ſelbſt von den Baͤu⸗ 
men abſielen. Auf unſerer Reiſe nach Neu⸗Jork aber, bes 
merkten wir, daß ſie, in dieſen Gegenden, noch in voller Ar⸗ 
beit ſich befanden, den Cider zu preſſen. Hierdurch wur⸗ 


den wir verſichert, daß die Aepfel um Philadelphia cher von 


den Bänmenfallen, als in Meu⸗Jork; es mag. nun die 
Erdart, oder eine flärkere Hite des Sommers in Philas 
delphia, oder fonft etwas, die Lirfache davon feyn. Man 
fand aber Kier feinen Vortheil dabey, daß man.den Eider 
ſo zeitig machte. Denon eine ‚lange Erfarung hatte die 
Haushaͤlter gelchret, daß er um fo viel ſchlechter gerate, 
als er früße verfertiget wird. Denn die ſtarke Wärme 
im Sommer fol verhindern, daß der Moft nicht fo gut 
ansgären kann, als wenn er fpäter gepreflet worden. 

Ein gewiſſes vierfuͤſſ iges Thier, welches ziemlich 


Agemein anzutreffen, nicht nus in Penfylvanien, fons 


beren auch in andern Sandfchaften, ſowol dee füblichen als 
nördlichen Amerika, wird von den Engeländern Polcat 


. genannt. In Meu-Sork heifft es mehrentheils Skunk. 


Die hiefigen Schweden fihalten es Fiskatte, wegen des 
unleidlichen Geſtanks, den es bisweilen von fichgiebt, wie 
ich gleich anzcigen werde: :; Und die Sranzofen in Tan 
da geben ihm, aus eben der Lirfache, den Namen bes 
Kinkenden Thieres, oder deu Teüfelkindes. * Doch pflegs 
Ben ach einige cs Pekan zu nennen. Der. Herr Cates⸗ 


den, 
{.'* Bete puant, Enfant du Diable. 
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ben; und nach dem Sehen: abgebildet. :*. Dieſe wilde Kat⸗ 
ze koͤmut ihrer Urt nach, dem Marder am naͤheſten. ie 
iſt auch faft eben fo groß, und genreiniglich ſchwarzer 
Tanbe.: Auf dem Ruͤcken aber hat ſie, nach der Sänge, einge - 
weiffen Streifen; und ein Par andere‘ auf jeder Sei, 
die mit dent erſtern gleichlaufen.., . Berfihiedentlich ‚.obr 
gleich felten, laſſen ſich auch ſalche fehen, die faſt gam 
weiß find. Auf unfrer, Raͤckreiſs nach Philadelphia er⸗ 
blickten wir, ‚nicht weit von der Stadt, nahe bey einem 
Hofe, eine ſolche Katze, welche die Hunde todt ‚gebiffen 
harten, Und nachher harte ich auch noch, bey meinem . 
Aufenthalte in dieſen Gegenden, eine und dag andere Mal, 
die Gelegenheit, dieß Thier zu fehen, und feine Eigens 
ſchaften Fennen zu lernen. Es haͤlt feine ungen, fowal 
in holen Bäumen, als in Gruben in der Erde. Denn 
es verbleibee nicht etwa nur. auf dem Felde, fondern es 
klettert auch, mit ungeimeiner Behendigkeit, aufidie hoͤchſten 
Aeſte. Die Vögel,haben an diefer Kate, einen groſſen 
Feind. . Sie zerbriche ihre Eier, und feiffe ihre Jungen 
auf. Lind Bann fie in einen Hünerftall ſich einfchleichen: 
fo fängt fie bald ein greuliches Würgen an. 

Doch ift fievornänilich, wegen einer beſonderen Eigene 
haft, bekannt. Wenn fie, entweder von Hunden, oder 
Leuken, gejaget wird: ſo braucht fie zwar, um ihnen zu ents 
kommen, gemeiniglich zuerit ihre Fuͤſſe und Klauen. She 
laͤuft fo ſehr fie kann, oder klettert auf einen Baum hin⸗ 

auf 
“Sk zweiten Theile, anf der 6aten Seite, und ber 6ten 

Kupferplatte, unter dem Namen des Putorius Americanus 

tus, 


.9 


aa 11748, km November; 
uf Nachdem fle-aber von ihren Verfolgen für cinge 
ſchtaͤnket iſt, daß ſie Feinen Ausweg, ihnen zu ensflichen, 
mehr vor ſich ſiehet fo wendet fie noch ein Mittel an, 
welches ige Abtig If}; und · ſpritzet ihnen ihten Urin entge⸗ 
wen. WIE TE fie, wie einige wollen, dadurch thun, daß 
fe ihren Schwanz damit. anfeuchtet, und denſelben zurüd 
finfägee: andere aber glaubten; daß ſie ihn ſonſt fo weit 
werfen Tome. Doch finde ich das erſtere warſcheinlicher. 
Dem es haben einige glaubwuͤrdige Leute erzaͤlet, daß ih⸗ 
nen, von dieſer ſchaͤndlichen Feuchtigkeit, das Geficht gan; 
Beſpeitet worden, da fie noch, gegen achtzehen Schuhe, von 
‚der Kate ſelbſt weggeweſen wärm. Dieſer Harn hat ei⸗ 
nen fo :nmerträglicen Geruch, daß kein ſchlimmerer ge 
dacht werden kann. Er iſt ungefaͤr fo beſchaffen, wie hey 
dem Ruprechtskraute, aber viel ſtaͤrker und empfindli⸗ 
er. Wenn jemand dee wilden Katze nahe iſt, da fie 
ieſen Geſtank verbreitet: fo kann er auf eine Weile, ſchwer⸗ 
gichOdem holenz ſondern es iſt einem zu Muthe als wenn man 
erſticken ſollte. Ja, koͤmmt etwas von dem verpeſteten Harne 
ſelbſt in die Augen z iſo ſoll man nicht ohne Gefar ſeyn, 
Das Geſicht zu verlieren, Und aus den Kleidern, die damit 
beſpritzet worden, iſt der giftige Geruch faſt nie fo völlig 
wieder. heraus zubringen, daß man nicht noch etwas davon 
verjpären koͤnnte. Viele Hunde,“ welche die Katze aufs 
eifeigſte verfolget, Taufe eben fo. eilig davon, ſobald die⸗ 
fer Guß fie trifft. Sind ſie abex rechte Sänger: fo hoͤren 
fie nicht eher auf, der Slüchtigen nachjufcken, bie fie ihr das 
Leben genommen haben. . Um Daher den Geſtank einigers 
‚maffen zu vermeiden, ber fie umgiebt, reiben fie die Schaan 
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16 bey dem Jagen, unterweilen ein wenig an die Erde, und 
eilen der Katze immer ' bie fie felbige ee und todt 
beiſſen. 


Der wibcge Geruch dee fetten, ‚in einem Mos 
nate, aus den Kleidern. Wenn fie aber mit feifcher 
Erde bedecket werden, und därin, vier und zwanzig Stun: 
den ungefät, liegen Bfeiben s-- fo verlieren fie doͤch das meis 
fie davon⸗ Eben ſo pflegen diejenigen, denen das Geſicht 
und die Hände fo verunreiniget worden, diefe Theile ſtark, 
mit loſer Erde, zu reiben. Ja, einige. hielten die letzteren, 
eine gute Stunde lang, darin: indem das Wafchen mit 
Waſſer ihiien nicht ſo batb helfen konnte. GEin gewiſſer 
angeſehener Mann, ber unvermutet von dieſer Katze an⸗ 
gefeuchtet worden, roch darnach fo greßlich: daß, wie @ - 
ein · Haus zu ſeiner Zufluthe ſuchte, die Leute eutweder vor 
ihm flohen; Als went fietangeftecht zu werden befuͤrchtat 
hätten; oder, fo mie er die Thüre öffnete, ihm, mit Uns 
geſtuͤm/ den Eintritt verſagten. Kurz, er: hatte fich, in ſei⸗ 
nem ganzewiteben, nie im To verdrießlichen Umſtaͤnden bes 
funden, als damals. Die Hunde, weiche eine folche Rabe 
aufgettieben Haben, dürfen fich, in einigen Tagen, im Haus 
fe niche finden laſſen. Ich ſah einft,an einem. Marktaga, 
in Philadelphia, wie faſt alle Leute, mit groſſem Lermen, 
nach einem Hunde warfen: der ohne Zweifel kurz vorber 
einer milden Katze zu nahe gekommen war, und daher gar 
ſcheuslich ſtunk. Niemand wollte ihn, auf eine ganze 
Strecke, bey ſich leiden. Wenn man, in einem Walde, 
reifet, ober berummgeber:: fa täflt.fich oft der Gerud) gar 
bit ſpuͤren. Ja, blsweilen Fön man au Stellen, wo 

Ä die 
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daß der Aönig, im ganzen Ernfle, die Ftanzoſen aus ih⸗ 
rem Beſitze daſelbſt follte vertreiben wollen, wenn es gleich 
geſchehen konnte. Die Gruͤnde dieſer Meinung find leicht 
einzufeßen:. Es haben die Englifhen Pflanzſtaͤdte in die 
fem Wiltieile, an der Menge der Eimwoner, und an 
Reichtuͤmetn, fo zugenommen, daß fie dem Curopaͤiſchen 
Engelland wenig nachgeben werben. Cs ift ihnen aber, 
um den Handel dieſes ihres Mutterlandes, und deſſen 
Miacht zu erhalten, ſo wie wegen anderer Urſachen, unter: 
faget: neue Fabriken und Manufaeturen anzurichten, wel: 
he jenen zum Schaden und Werfalle gereichen Würden. 
Sie dürfen ferner feine rohe edlere Metalle aufnehmen: 
sofern fie diefelben nicht. gleich nach Engelland ſchicken. 
Sie haben auch feine Freiheit, nach anderen Detiern zu 
Handeln, als die der Krone von Großbritannien zugehoͤ⸗ 
ven, ‚einige beftimmte läge ausgenommen. Eben fo 
wenig iſt es den Ftemden erlaubt, mit diefen Engliſchen 
Eolonieti einiges Verkehr zu unterhalten. Und derglen 
chen Einſchraͤnkungen ſind noch mehrere. Dieſe Bebrüfs 
kungen aber machen, daß die Einwoner der Engliſchen 
Landſchaften, gegen ihr Europaͤiſches Mutterland, weniger 
zaͤrtlich ſind. Eine ſolche Kaltſinnigkeit wird, durch die 
vielen Fremden, die ſich hier angebanet haben, da Deuts 
ſche, Holländer, Framoſen, mit den Engelländern, vermi 
ſchet wonen, noch mehr unterhalten. - Denn felbige haben 
meiftentheils feine ganz befondere Zuneigung für das alte 
agelland. Aufferdem find viele Menfchen fo gefinnt: 
‚6 fie niemals mit demjenigen ſich befriedigen, was fiebe 
jen, wenn es auch noch fo gut wäre; fondern allezei 

" mehr 
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mehr haben wollen, und die Veränderung lieben. Und 
oft verleiten eine gar zu grofle Freiheit, und die fo haͤufi⸗ 
gen guten Tage, zu einem zügellofen Murwillen. Sch 
babe vielmals von Engelländern felbft, und nicht nur 
von ſolchen, die in Amerika, geboren worden; fondern 
auch von anderen, die aus Europa erft dahin gefommen 
waren, Öffentlich fagen geböret: daß die Englifchen Pflanze 
flädte im nördlichen Amerifa, nad) dreizig bis funfjig 
Jahren, ein befonderes Königreich ausmachen dürften, das 
von dem alten Engellande ganz unabhängig wäre. Da 
aber das ganze Land, welches fich laͤngs dem Geftade bes 
Meeres erftrecket, von diefer Seite offen iſt; und von der 
tondfeite, im Kriege, von den Franzoſen beunruhiget 
wird: fo Finnen dieſe gefaͤrlichen Nachbaren genug vers . 
urfachen, daß bie Liebe diefer Eolonien gegen ihr Mutters 
land nicht gänzlich abnehme, und endlich gar verlöfche, 
Es hat daher die Megierung von Engelland Bewe⸗ 
gungsgründe genug, die Franzoſen im nördlichen Ameris 
fa, als die beften Antreiber zu betrachten, ihre Colonien 
in der gehörigen Pflicht und Unterswürfigfeit, wie fie es 
twünfcher, zu erhalten. Doch, ich habe mich faft zu weit, 
von meinen Zwecke, entferne. Ich will daher, obne 
Verzug, meine noch übrigen Anmerfungen von Meu· Jork 
hinzufuͤgen. 


Die Abweichung des Magneten in dieſer Stadt, 
hatte der Oberkriegsbaumeiſter über die Provinz Neu- 
Sort, Philipp Well, im Sabre 1686, zu acht Graden, 
und fünf und vierns Minuten, nach Weſten befunden. 

Cce3 Im 


46 1745, im November 

Im Sabre 1723 aber betrug fie, nach den Warnehmungen 
des Guvernoͤrs Burnet, nur fieben Grade, zwanzig Minus 
ten. Hieraus kann man alfo fchlieffen: daß der Magnet, 
in acht und dreizig Jahren, ungefär einen Grad, und fünf 
und zwanzig Minuten, oder järlich um etwas mehr als zwey 
Minuten weniger, vonder wahren Mittagslinie, abweiche. 
Der Herr Mlerander, ein Mann, der fowol in der Groͤſſen⸗ 
lehre überhaupt, als insbefondere in der Aftronomeie, viele 
Stärke beſaß, verfiherte mich, im Sabre 1750, am 
achtzebenten des Septembers: "daß, nach mehreren von 
ihm angeftelleten' Bemerkungen, damals, für die Abwer 
hung des Magneten, ſechs Grade, und zwey und zwar 
zig Minuten, zu rechnen wären. 


Man zälete zwey Buchdrucker in der Stadt. RE 
chentlich werden Englifche Zeitungen ausgegeben, in de 
nen aus allen Welttheilen Nachrichten vorkommen. 


Die Winter find hier viel fälter, als in Penfple: 
nien. Sa, fie find, in einigen Provinzen von. Schweden, 
kaum firenger. Allein fie dauren bey weiten nicht fo lan. 
ge in Meu-Jorf, als bey uns. Der Frühling tritt da⸗ 
felbft ſchon zeitig herein: Der Herbft koͤmmt erft ſpaͤt: und 
im Sommer ift die Hiße überaus ſtark. Daher pflegen 
hier die Waſſermelonen, die auf freiemFelde geſaͤet worden 
fhon im Anfange des Auguft, vSllig reif zu ſeyn: dawir, 
unter dem Glaſe, auf Treibbaͤnken, fie ſchwerlich fo weit 
beingen koͤnnen. Wie ftarfeigentlich die Kälte bier in 
Winter fen, kann ich fo genau nicht beſtimmen: da di 
Beobachtungen dee Witterung, welche mir mitgetheil 
worden, insgefammt nach untichtigen Thermometern Dr 

rechnet 
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zechnet waren: ind diefe noch dazu, im Haufe, fo gehangen 
hatten, daß die Luft fie nicht frey beftreichen Fönnen. Der 
Schnee Tieger auf der Erbe, einige Monate durch: und 
man braucht hier, wie in Schweden, Schlitten; aber von 
einer etwäs unförmlichen Groͤſſe. ‘Der Hudfonsflug ift 
zwar, beyfeiner Mündung, ungefär gegen eine Schwediſche 
Biertelineile breit: der Unterſchied zwiſchen dem hoͤchſten 
und niebrigften: Waſſer, in der Flut und Ebbe, beträgt. 
daſelbſt feche, bis ſieben Schuhe: und das Waſſer iſt dar⸗ 
in überaus geſalzen. Dennoch erhaͤlt ſich das Eis dar⸗ 
auf nicht nur einen, ſondern mehrere Monate. Ja es 
hat oft die Dicke von zweyen Schuhen, und noch daruͤber. 
Im Sommer ſind die Einwoner hier bisweilen ge⸗ 

nug von Muͤcken geplaget. Dieſe folgen theils mit dem 
eingebrachten Heue, das nahe bey der Stadt, auf ben nie⸗ 
drigen, und vom ſalzigen Waſſer durchdrungenen Wieſen, 
geſchlagen wird. Theils, begleiten ſie des Abends, das 
Vieh, beim.Gihtreiben, nah Haufe Ich babe ſowol 
felbft erfaren, als an anderen gefehen, wie fehr diofe Thier⸗ 
gen einem das. Geſicht, in der Nacht, verunftalten Enz 
nen: daß man fich fheuen mußte, unter die Leute zu ges 
hen; da die Haut, von den vielen aufgelaufenen Blattern, 
ganz bedecket war. | 


Die Woffermelonen werden, in der Naͤhe bey der 
Stadt, ungemein groß und ſchmackhaft gezogen,, ja, faſt 
beſſer, als an anderen Orten des noͤrdlichen Amerika. Den⸗ 
noch pflanxet / man fie nur auf freiem⸗Felde, und ſetzet fie 
auch nie vorher in eine Treibbank. Bey dem Guvernoͤr 
Clinton "ab ich, im September des Jahres 1750, eint 

Cce 4 Waſſer⸗ 
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die Luft davon ſo ſtark durchbrungen Aft, daß man die Ma⸗ 
ſe guhalten aufs: Dieß iſt ein gewiſſes Zeichen, daß ei 
ne ſolche Katze entweder noch in der Nähe ſich aufhalte, 
ober fur; vorher da gewefen ſey. Wehet dabey der Wind 
aus dieſer Geggend, oder if er, an den Abenden foät, ganj 
ſtill: ſo breitet ſi ch der giftige Geruch noch weiter ‚8. 


Eine ſolche Kahe Fam, in einer. Winternacht bes Jah⸗ 
res 1749 ; gen; nahe zu · dem: Hofe, too ich mich Damals 
Aufbielt: ohne Zweifel aus Luͤſternbeit nach einem todten 
Semm. : Die Hunde aber waren wach, und verfolgten 
dieſelbe. Da. esregte Be: pläglüh seinen, folchen aidrigen 
HOeſtank, daß es mir, wo ich im Bette lag ‚ nicht. amders 
vorkam, als svenn. ich erſticken muͤßte. So gar. die Kühe 
vBloͤckten, aus vollem Halſe, darnach. Da das. Thier weit 
genug weg: war, verſchwand endlich der. graͤßliche: Geruch 
allmälig. Am Schluſſe eben des Jahres hatte ein ande 
res von dieſen Geſchoͤpfen ſich in unſeren Keller eingeſchli⸗ 
hen. Dean verfpärete aber nicht das. geringſte von eini⸗ 
gem Geftanfe, Denn dieſen hinterlaͤſſt es nur, wenn es 
sgeängftiget und verfolgt wird. "Die Koͤchin merkte, in 
 serichiedenen Tagen nacheinander, "daß im Keller das ver: 

warete Fleifch benaſchet worden war. Baher.verfierrek 
fie die Zugänge, dantit Feine Katzen hineinkommen Aisch 
zen. Allein, in der folgender Nacht, erwachte ſie, von ei⸗ 
nem term untenim Keller. Gie gieng binunter, und ſah, 

am Dunkeln, ein Thier, mit zweien: glaͤtzenden Augen, 
‚welche: wie ein Frur zu brennen ſchienen. Denmoch fahte 
fie einen. Muth, und fchlug daſſelbe xodt. Indem aber 
die 1 wilbe Sage in.diefer. auſſeſen Da ſich ‚befand: er 
. fuͤllete 
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füllete fie ben Keller mit einen ſo abſcheulichen Geruche, 
daß nicht nur die Magd, einige Tage uͤber, krank war; 
fondern auch Brod, Fleifch und andere Eßwaren, bie. man 
bier aufbeheiten hatte, . fo davon durchdrungen und 
ftinfend wurden, daß wir nicht das geringſte davon lenieß 
ſen konnten, ſondern alles wegwerfen mußten. 

Aus einer Begebenheit, die einem von meinen Ber 
kannten in Neu- Jork wiederfaren, fchlieffe ich: daß bie 
wilde Rabe nicht allezeitfo leutſchen ſeyn, oder auch in ber 
Nacht fehr hart Schlafen muͤſſe. Dieſer Mann gieng, an 
einem Sommerabend, in der Demmerung, ı aus demWalde, 
nach Hauſe. Da ſchien es ihm, als wenn. eine befondere 
Pflanze vor ibm ftünde. Indem er fich alfo buͤckete, um 
fie auszureiffen: fo warder aufeinmal, von dem Harne eis 
ner wilden Katze, befprüßet, Denn diefe faß daſelbſt, auf 
der Erde, und hatte den Schweif in die Höhe gerichtet 
gehabt. Dadurch war der gute Mann verleitet worden, ihn 
für eine Pflanze anzuſehen. Er batte hernach viele Muͤ⸗ 
be, den verwuͤnſchten Geruch wieder los zu werden. 


So. manchen Verdruß aber auch dieſe Thiere, aufels 
ne felche Art, machen: ſo pflegen doch bisweilen die En⸗ 
gellaͤnder, Schweden, Franzoſen und Wilden, in dieſen 
Gegenden, ſie zam zu ziehen. Da ſollen ſie den Leuten, 
wie ſonſt ein Hausthier, nachfolgen, und ihre haͤßliche 
Spruͤtze nie brauchen, woferne ſie nicht ſehr geaͤngſtiget, 
oder geſchlagen werden. Wann die Wilden eine ſolche 
Katze geſchoſſen, oder ſonſt getoͤdtet haben, eſſen ſie alle⸗ 
fit das Fleiſch davon . Den fi fe a aber den Balg abs 
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ziehen : ſchneiden ſie gleich die Blaſe weg, damit das Fleiſch 
keinen Nachſchmack daher annehme. Ich habe auch fer 
wol mit Engellaͤndern, als Franzoſen, geſprochen, welche 
verſicherten, daß fe ſelbſt davon gegeſſen, und es von gu 
tem Geſchmacke befunden haͤtten. Sie verglichen es mit 
dem Fleiſche von einem Ferkel. Die Haut, welche ziem⸗ 
lich grob und langharig iſt, wind von den Europaͤern zu 
nichts gebraucht. Die Wilden aber bereiten ſie ſo, daß 
‚die Hare daran ſitzen bleiben, und machen daraus Tobaks⸗ 
Beutel, welche ſie vorne am Leibe tragen. \ 

Vom ſechsten. Am Abend gieng ich zu deni Sperren 
Bartram hinaus. Ich traf bey ihm einen Mann an, der 
in Carolina zu Hauſe gehoͤreie, und erhielt von demſelben 
verſchiedene Nachrichten von dieſer Provinz, Ich wit 
dießmal nur folgende anfüren, - — 


Teer, Pech und Reiß ſind die hauptſaͤchlichſten Pro⸗ 
duete von Carolina. Das Erdreich iſt ſehr ſandig. Das 
her wachſen viele Tannen und Foͤren daſelbſt, woraus 
Teer gebrannt wird. Die Foͤren, bie man hiezu nimmt, 
find gemeiniglich ſolche, welche von ſelbſt verdorretfind. Es 
wiſſen die Leute nicht Überall, die Tannen, auf eine ſolche Art, 
zum Teerbrennen zu bereiten‘, als in Defterbotten gewön 
lich ift, da die Rinde an einer Seite, oder auch an meh⸗ 
teren, abgeſchaͤlet wird. Aneinigen Stellen in Karolina 
ſoll man auch die Aefte dazu brauchen. Das Brennen 
befchrieb der Mann gänzlich fo, wie man es in Finnland 
anftellet. Den Pech machen fie aus dem Teere : inden 
fie eine Grube in der Erde ausftechen ‚. diefelbe. inwendig 

ſtark mit Leim überziehen, den Teer hineingieſſen, das 
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er anghnden, ‚uud. ſo Jange; hrennen laſſen, big,der. Teer 
ſo dick iſt, wire Yech ſeym uß · ¶ Genauer zu reden! 
ſo wirn, Ans dan Engliſchen Salon des nördlichen Amer 
ita, zweterley Teer gohranut. Der erſte iſt ber. gemeing 
Seer,“* den ich oben beichriehen hahe, und ber yonben Stäms 
men, Hoflenund. Wurzeln. derc Foͤren gemacht wird, da 
bus Holz vorher meiſt ſchon ansgadorret gewpeſen. Diefe Art 
den Teex zu hrennen xiſt auch dingemönlichite imlande, Die 
anders heiehm darin / daß man die Sören, auf eines Seif 
te, ahſchaͤlotnund /hernach, beinahe ein ganzes Jahr noch; 
wachſen haͤſſt, do Bas. Harz aus ben. Ritzen quillet. ‚Dann 
wird der Naum zimngehauen, und zu Teer gebrannt. ‘Dies 
fer heiſſt der gruͤne Teer.** Dig, Farbe ift „an beiden 
Arten, duch. fr dieſelbe. Deu lehztere aber hart bie Bene 
sung daber,tusil en won Hrünen-umd frifchen Poaͤumen ges 
brannt wird: -danian den..gemeinen. aus ſchon auggedore 
reten verfertiget. Bey dem Brennen wird es faft gaͤnz 
lich fo, wie in Fiunland, gehalten. Von den Tannen nimmt 
man nur die ſogenamnten ſchwatzen dazu. Denn die weils 
ſen tangen zu dieſer. Abßcht nicht. Hingegen fü ind. fie. In 
Brettern, Maften, und dergleichen, vortrefflich Der pri 
ve Teer iſt theuger, als der-gemeine Man kiaget ſchon 
I überall, daß die Zannenmätber faft ganz veroͤdet ſi nd» du 


: Der Weiß wird in Carolina gar’ ſtayk perflanes, 
& gedeihet, :aufeinein moraſtigen und ſumpfigey, Boden, 
am beißen, det, wenn man will, unter Maſſer geſetzet wecz 
den Bayıns' : iv ſolchen Stellen · wirhoer na). zurerſt. reifo 
Wo ſſolcho fehlen wwaet / man zwat Bin etockener — 
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Allein; da will der Neiß nicht ſo gut geraten. VDas lam, | 
worauf!man Ihn bauer; ſoll niemals geduͤnget werden, 
In Earolina pflaniper’trtant ihn, in der Mitte des Aprils: 
und er wird gemelnglich im Seßteniber- reif.. Man fl 
ihn in Reihen pflanjen,’wie die Erbſen, und mehrentheu 
fünfz£hen Zolle, von einem · Korne yunt anderen, Plag laß 
fen. Wenn die Keinien hervorgekonmen find: fo wird, 
etwas nachher, das Bes unter Waffen geſetzet. Dieß ber 
Perdert nicht allein den Wachstum des MReiſſes ungemein, 
ſondern verzehret auch alles Unkraͤut, daßlman nicht noͤ⸗ 
tig hat,“ felbiges erſt auszujaͤten. Bas Stroh davon fol 
für das Vieh unvergleichlich ſeyn, und von ſelbigem auch 
begierigſt gefreſſen werden. Der Reif fſordert ein heiſſes 
Clima. " Daher Farin man ihn fchon in‘ Virglnien nicht 
gut ziehen: weil der Sommer daſelbſt zu kurz, und die 
Witterung zu kalt iſt. Noch weniger wird er m Peuſylva⸗ 
nien gedeihen. Man verftebet m Earolinu die Kunft noch 
nicht, Arack daraus zu brennen. Es iſt eigentlich der 
ſuͤdliche Theil diefer tanidfchaft, wo der meiſte Meif ge 
oͤſtanzet wird. In dem nöchlichen: bingegen Drennet 
an wol den meiften Teer. - 5 HT. 

Vom fi ebenten. Der Fremde aus Garslina j beſſe 
ich bey dem vorigen Tage gedacht habe, hatte in dem 
Grunde eines Brunnen, der ſiebenzig Engfifche Meilen 
vom Meere, und vier von einem Fluſſe: in der Gegend 
entfernetivar‘, viele Auſterſchalen gefunden. Sie la⸗ 
gen, in einer Tiefe von viergehn Engliſchen Sihuhen; anter 
der Erdflaͤche. Das Maffer im Brunnen ſchmeckte gefal 
zen. : In dem Fluſſe ſelbſt abe war es füß. Eben ar 
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fer Mann hatte ben ber Anlegung, iner. Saͤgemuͤle, anderte 
halb Engler Meilen von ejnen Fuſſe, in der Erde, erſt 
Sau, und hernacht einen- Thon, angefraffen, der ganz mit 
Aufterfchofen befeger geweſen. Lingen, diefen.fand, er, wie 
ar fich augprügkte,, Perſchiedene Scqhnaͤbel von Seevoͤgeln, 
welche ſchon ganz verſteinert waren. es find vermut⸗ 


Um Zungenfeinegandm "a \ > .. u... 23: 


Won Kirchfen hatte man in den "Englifgen 8% | 


—— eigentlich, zwey Gattungen, namlich grauc, und 
Weiterhin aber werde ich noch mehrere. bemerken, 
— id) hiemeilen in Canada. zeigen. Die gratien 
Süchfe hat man ‚bier zu. allen Zeiten gehabt. Sie e 
in Pen ſibanien nund de den ſuͤdlichern Provinzen gar gemein, 
In den nördlichen Hingegen Hemlich felten ; und werden ‘0 
ber von hen. Sranjofen.in. Canada, hie, Virginiſchen ge⸗ 
gannt. In der Groͤſſe gleichen fie upſeren Fuͤchſen sicht 
völlig, Den fämmern thun fü fie, feinen, Schaden: : mi den 
Huͤnern, Engen,Gänfen, und ——— aber ge en 
fie moͤrderiſch um, wenn ſie zu ihnen fommen koͤnnen. Do 
ſcheinen fie e bier nik als ſolche Thiere angefehen u werde 
die den **— Schaden hun, ‚Denn man hat feinen —* 
darauf. gefehet wenn einige erleget werden. Ibr Balg 
wird von den Hutmachern ſtark geſucht, welche hie Harg 
davon, zu i ihege Arbeit brauchen: Man laͤſſt auch Kleider 
damit füttern. ., Das” Fett toifß gegen allerley Sing 
in. den, Gliedern genühet. Es bi diefe Fuͤchſe af ‚nicht [9 
geſchwind als die rothen, laufen fönnen. ie waren 
bisweilen zam gezogen. Doch lie man fie nicht (98. her⸗ 
umgehen, an fie. . angebunden. Dir ‚Here 
| v3 Cateeby 
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Eatesby dat, h er EANFRLEEITE vo — | 
Fuchs von dieſer Art eſchrleben/ und mil Teen: Farben 
Abgebildet, unter. Bein: Namen des ‚ft Anlerika⸗ 
srifther Fuchſes ogur inen Balz’ davonalere man, in 
— drittehalb Stpitinge in‘ 37 
323 .ι , 
ben rothen Fuͤchſtn ehe Mach“ 

vide Gefchen.'- fir glich —— der * | 
Hälfenen‘"" Der, SER Säterlitn "und Akt Ändere Perfonen 
verfidierten‘ daß die ilden artnet ‚be 
Barhung Th im Linde‘ släht: gewefed'?.ick Ste —* 
fi ter miehtrgelaffer en’ pinteli » Bor’ übe niry aber/ helete | 
KR Seföthtiien ſtyn Sollen‘, j tzahe ide DER —XR 
gen gchörkt, "De Kart Battraiki/ "ho HR Vekfähleven? 
4 hatten dar den Witden HIER vi 
dicke Fawſe erſt Jg Sönke tn fi ch NEN: geflinöth 
—— ſondern 9 ag 8 Bald’ nach der Anunft ie 
uroöpaer, nach einem "ügewentiäy ‚falcen‘ ai ge⸗ 
ſhehen ware Da Dad äh anje Meer nah Morde zuge 
oren "geipefen. “ —— **— mia er Wu fl 
vielleicht/ auf Sort ‚Grönfänd , Hi ei nord⸗ 
lichen Theilen b on Allen‘; — Aſecitka ge⸗ 
iv ED * Bun at ee 
Ko pr füge, verfiihertei, da plgei galt Yhacheichtfil 
Hab uni er den Scufen erh] 12 härter € ein gereif * 
Abe Man, iin Neu: Bereine € 8röf eigungzut 
Kane adhabr, auf einem ei "and "Er, \ine ganze 
— sun e fernäch a wi Sandflricer 
fin “ t befeffen, laufen faffen: \ u 9 t ihrem Ge⸗ 
hetze 
Vol, Il. pag. 78, tab. 79. i 
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Uunechainkign. zu konnes. Dieß (ol. gleich An Anfange 
gsſaxhen ſeyn, da Dgu-Ergellend, mit. Europkifsen. Ein, 
wotzem beſcacct worden. 3 Von dielen Fuͤchſen glaubt man 
affe / ſie haiten ſich fo vermehrez/ dah glle rocde. hie jett 
Ay $ande;aefunden würden. ¶ von Hhbhen, mad und ‚nach, 
Folge Hie. werden aher jet guter Die ſchaͤd⸗ 

spa These. In Diefen Csgendem, mikgerrihnst.. Don 
Wi Bear ſtchenicht etwa. damit daß ‚game. Federvieh 
P Fer Hole zu todten; wie vyn den grauen Füchfen ger 
iss; drei Fallen guch. gar zeitig Die Sänmmer 
En aueh anssurheen Pe, — *8* nd, in Perfhlyanien, 
en. Sail daruf gehger ;, menn jemand einen alten 
Bea) Bier ‚Art umpringet;, und einer, für einen fung 
BER... den „Übrigen. landſchaften hat man dafuͤr 
fe ‚sine Belonung, zu xwarten. Die Hauf wird 
von Kahn —— 5 fie zalen dafür eben ſo 
1 ͤr 





vjel / ‚as guͤr einen. —— 3 url ariehal 
Scilinge „i fast Mine. u ud 
ade Al ind Gientwep änderungen; Be 


von einig —— Denn a 
gebfih,. Spoon auf an. anderen: 
oder gan dyn elhrann- „Ale alte when ber vet 
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224 17a, im Novemben 

‚fie von den Eurdpaͤern: denn vorher hatten" de dus 
von gewuſſt. Daher vaffte'fle‘bice hundert: vondihnen 
weg :! ſo, daß die meiſten von den Eingebornen dei Laudes, in 


khells daß man die Woͤlfe augetilget ind verſaget hat. 


Weiter hinauf aber; wo die Gegenden niche ſo far be 


Berlich Biefer Tiere wegen: belbrgte näre. Hin’aber doch, 
T IR u NEL REN PR el nitulendenen. 
fuͤr die Zufisife ‚. ihre Vermehringhu verhindern." 
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Penſy loament hiladelxhin A2x 
= Diewilden Ochſen und Buͤhe baben vornaͤmlich, in 
den Woldarn non Earofine, die zieſer im Sande finb,ähren 
Aufenspals, „ie Einwyng ſtellen ANeere Jogdesiegragn.fig 
an, ſchlachten die Ahlers, die ſie fangen, und ſalzen ihr 
Fleiſch ein, mie es mit dem yon zamen Rinde zn gefrhehen, 
pfleget. Daven werden ſomol die Dienfthoten, gig ande⸗ 
ve, geſpeiſet. Das Felt dieſer Thiere abge ſoll ‚nieht. ſon⸗ 
derlich ugen. Denn es hat gar: zu ni Schweißs 
loͤcher, ale daß 48 zu Schuhen gebraucht mardep konnte, 
Doch pffegon axmedeutg. in arolara dergleichen ãelle uß 
die: Grohe win; ſtatt der Dessen ansjubweiten. nun gie: 
Dr fufigere Miſtel wied, in Carcling, in Mengq 
gefunden. Die Einwoner brauchen ihn als Stroh an. dep 
Betteii; md zum Pferdeſchmuik. ¶ Das Vieh ſoll chu g 
ne eſſen.MWenn etwasn/r in Kaſten ;soder. Amxinen / Ba 
ſchlag, einawacken If, welches nemlich weitweggefůvreawer 
ben ſolle Vſo wickelt mans Caren einzi und Nehfet die ter 
ven Stellei damit aus, damil die Sache ſelbſt vonr Schuͤ⸗ 
teln, ober Skoſſen/ keinrn Schaden leide: 9... cl. 
Der vbeſenantige afriemen ** wuchs in bang Gar⸗ 
ten des Hercen Wartrams, aus dam Samen daner non Eng 
gelland ecchalten hatte. Se: ſagte: er harte; perſchiodene 
Stuben danen gebabtorhie meiſten aber goarem durch den 
Froſt in / den hieſigen Hal Mintem, ausgegangen Sie 
Reben denũoch wild, au nerſchoehenan Ortennn in Schmedeu⸗ 
©. 1068 Herd Barca helaß Erdmorcheln.welcha 
er ,! aus einer fandigen Erde, in Neu-Jerſey, wo fie in 
W Dd 5 Menge 
Eu! filämentolannsgloaid.! m. \nigıiV mena ® 
“* tʒparcum fcopärtäm! Likn; Sp. 764: By SAU 
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226 Rain 
Menge wuchſen geindncie harie Mieſb geigrẽ ieh Ga⸗ 
fle ais Eatbdialec and fea getoithn Sah e ob dlefr releicht das 
TURBO TEE WaemErbeeneaete edlaber, iind 
RT orheſn warben auch valgefickden: 
BAR dr aheigeſehenni BL ſte ſonſt wou gebrancht wor⸗ 
Bahn ED ER Hr FE TEE ETUI iKRMilch eins 
gkudninien Hattee Von Benr Vaͤckahoo ader machte er fol⸗ 
GEBE Beſtherabnagee Gol rdachſet, in · lnvebſechiedenen 
ET nor hraſtentz undz vae oft In Wrede. Die 
a RE Te Der Bere davon 
begierig aus. ÜHO bie WEITEN) ivelche in Cabelina wonen, 
fucha i¶ Anden ifirrbb Woidor · durchſtretfen ſeſbigf gietzhfals 
auf m doͤbrefſie lam enBanus 2mahlsu ir: und· backen 
Vrod valeon Eo Nnge dae Mutze ech friſch iſt. bar 
ſte Anenſehrbqrſchen u Breanenden Gaſchmack. Menn 
fie: abedicrſt yenick ab mordxs Movchlier n finale weiße 
rafio ME Auen igenfchaften gr urthejlen duͤrſeſ das 
TBB rien vr --- 
Nach Mittag begab ichomch wichevm ochdaxctagt. 
J VomiAhren. Werne ame Schwe⸗ 
sr —— Nadenen Huttenthbe Mieriereſtöcke: 
POLAR N ihte Bereinigung 
Vo retro energie ſehr 
—— —— dmndeſtenn diel Handelokenne 
RR Be net tie: Gigentuͤmer 
FA lauf Rente Ar Be den Speiſen. Man wor 
al m rd n22.2:] ern cu hier 
83 @Gon. FL. Virg. zog. ? ER | 
*%* Arum Virginicum, Linn$pemnsk6. Geom ElassVire 112: | 
 Dasnituerpeihe- man Daduı Inrinrisechin von dem Tabim 
und Tuckab angafüret worhen DT scı:sT arts 





Peardlennaklysiaehtin gap 
Glen durtunelntg: tr Wieneit ine . 
uiedet/vdr der An lunft idur Geraden tnichtsgeiefeng > 
fündein voniben · erſten Sagellaͤndern die ſich hier ibn 
gelaſſen hatten „mus; choen Watertande hemge fchaffot wa / 
von) Exñ ſeilan Eee eſtebente· Dag 
ibre Vaͤter niemals einiger Bienen gewat worden Rdg 
wyeder in den Worr 57 nn 
ſwhon mehrere 
Dieb wird dadı 
Sen, Sucht. 
Birnen daben; 
ve. fbigs Eng 
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Wnerila¶ elaa chere Art vec Bunem vorgelammem mis 
ze, "welche, un ſtatt ihren Honig und iht Wachs in Cellen 
vertheilet zu baben⸗ beides vermißhet in einen groſſen 
Beutel zʒuſammengetragen gebabt haͤtten. Es duͤrſte aber 
—— — ewas webt · sch, unbe ® 
wißeioutscig: Guben; ' 
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Penſylvanien· Philadelphit 429 
buͤnet/ und die hier, von den Schweden; ſogenannten Haß 
ſelhuͤner und Rebhaͤner⸗ ſchwaͤrmeten, in ganzen Heeren; 
it den iWaͤldern, herum. Jetzt aber · kaun man ſich vor 
ſchiedentlich muͤde genug ar de man an Haba ei 
mal auftreibet. ie Ya 


Die Urſachen von diefer Bi He ſi nd ic 
ſchwer, zu erforfchen. Vor der Ankunft der Europäer, 
wor das kand unbebauet, und voll von groſſen Wäldern, 
Die wenigen Wilden, die hier ſich aufbielten, beunrupige | 
ten die. Vögel nicht ſebr. Sie trieben feinen Handel uns Ä 
ter ſich. Es waren ihnen Eifen und Pulver unbefannt 2 
und noch weniger wußten fie von dem Gebrauche des 
Geſchuͤtzes. Der hunderteſte Theil von den Vögeln, die das 
mals in diefen Gegenden fo gar häufig berumzogen, würd 
de diefe geringe Zahl der Einwoner, bis zum Ueberdruffe, 
haben ernären können. Wenn man nun nod) erwäget, 
daß fie ihre Eleinen Mansfelder gebauet ; fich der Fiſcheren 
befliſſen; und Hirſche, Bieber, Baͤren, wilde Ochſen und 
Kuͤhe, auf der Jagd, brav gefangen haben, deren Fleiſch 
ebenfalls eine leckere Speiſe fuͤr ſie war: ſo wird man bald 
erkennen, wie ſelten die Voͤgel von ihnen beunrußiget mors 
den. Allein, nachdem ganze Scharen von Europäern ‚hies 
ber gefommen find: haben ſich die Umftände fehr geäns 
dert. Das Sand ift mit Menfchen ſtark befeget, und bie 
Wälder ind ausgehauen worden. Da fich die leute fo 
vermehbret , haben fie, durch das Jagenwud Schieflen, die 
Bögel theils vertilget, theils weggeſcheuchet. Im Frühe . 
linge werden nochdie Eier, und Muͤtier und — ohne 

| eden⸗ 


Zoervar och Bappbins, 
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Pedenken· weggeno mmen. .. $Dewg: keine: Goſetze ſind da 
sen gemech : Lind. menv Man gleich: einige: derſaſet 
bitte: ſormuͤrden ſie doch, bed der Freiheit, die im Lande 
herrſcheoe wariger Mehorſam inden. ¶ Haben ſich aher di⸗ 
Dan die zum Eſſen taugen, unglaublich bier vermindert: 
— hingegen gnbere, deren Zahl, ſeit der Ankunft de 

—* ehet fh Vetinehiel, als ibhdiionimen! Bär. Di 
fähn, man in&befondere von eirier Gattung der Dolen fi 
den, welche 1.570 Engelländer black Birds, und die 
Schweden mayrtjufwar nenne. "Und mit ihnen zu⸗ 
gleich baben fi ch unter den vierfäfe igen Thieren, die Eich 
hoͤrner, in ihreii derſchiedenen Arten, ausgebreitet, Denn 
bieſe ſowol, als jene, leben groͤßtentheils vom Mays, oder 
ft doch am begigrigften aufihn. Se mehr alfo dastand 

evoͤlkert wird: defto tiehr Mans wird auch gepflanzt; 
and defto mehr Futter finden dieſe Thiere für ſich. Hau 
koͤmmt noch, daß man beide Arten felten zü effen pflege 
Denti baher genieffen fie einer geöfferen Freiheit, fich ju ver 
mehren. Es ſollen auch von anderen Voͤgeln, die nidt 
due Koſt gebraͤucht werden, noch jetzt faſt eben fo viele, al 
vormals, ‚bier anzutreffen fm „Hingegen börete J N 
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in dem een Amerifa, wo ich nut — E 


Von der Verminderung dee Sifche Gatten afte im 
% eben die Efonang, welche ich gleich jetzgt von den Bir 
geln angefürch Habe. In ihrer Kindheit, war die Mey 
| deſelbev⸗ in den Meerbufen, Sloſſn und Baͤchen nochſ 
si rof 
% Mlaysdiebt, . s 
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groß: geweſen / daß, wenn in’ten Fruͤhſtunden an Zuh 
geſchah oft ſo viele ſich fangenolieſſen:daßlein Pferd 
kaum, ſNenmach Haufe zu.tichen, vermochter Dat abrs hat 
ſich die Sache ſehr veraͤndert. Man Fann,zumchtre Mies 
In, mit aller: Unverdroſſeaheit fin Fiſchgeraͤte ausſtellen: 
und wird dennuſch soft zu ſagen/ igiuoͤtiget ſeyn umu.hes 
be die: ganze Macht vergeblich geürheiteit. +» Die; Urfachen 
von Diefariat moerllichen Vernnterung ‚der Fiſch fieb, 
vum. Theil, chen diejenigen, welche ich bey den Bügeln an⸗ 
gegeben habe: da man fie, :in den ſpaͤtern Zeiten auf ej⸗ 
ne vielfältige Art, weit mehr vertilget, als vorhar. Theils 
find auch die haͤufigen Muͤlen Schuld daran, die jetzt, in 
den Fluͤſſen und Bächen ſtehhen. Denn man hat hier bemerket, 
daß dig: Fiſche, im Srühlinge, den Strom hinanſchwim⸗ 
men, um ihren. Nam: in; einem feichten Waſſer abzulegen. 
Wenn fie daher, in, sinem Fluſſe, dergleichen, Werke finden, 
die fie weiter zu ziehen verhindern: fo keren fie zurück, und 
kommen nie wieder. Hievon verficherse mich ein gewiſſer ans 
geſchener Mann in Boſton. Es wurde in einem Fluſſe, 
auf dem Gute ſeines Vaters, allezeit im Winter, und 
meiſt den ganzen Sommer durch, eine Art von Heringen, 
in graffer Dinge, gefangen. Nachdem aber: der Vater 
in Diefes Waſſer ine Muͤle, mit. einer Verdaͤmmung, baus 
en laſſen, yerloren fie fih. So hörte man her, und an 
allen Orsen, über die Abnahme der Fiſche klagen. Und 
in Neu. Jork behaupteten alte Leute eben dieß von den Aus 
fern. . Sie bezeugten, daß man, in ihrer, Kindheit, hoey 
der Stadg sine weit, groͤſſere Menge derſelben gefangen 
hatte, ala zun zu giſchehen pflegte. Denn ob fit gleich 
Roh, in kai Zahl, und fo groß und wolfchmebs 
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cEend, als man fie nuk wuͤnſchen kann, hetaufgezogen wer⸗ 
Oen ſergeſtehen dech. alle Auſterfaͤnger, af fie järlich uns 
emein fi dermindern. Hiervon iſt die natuͤrlichſte Licfe 
he, daß man fie, ohne: alle Maͤßigung, aufbringt, und 
Saft. zu keiner Zeit deu: Jahres damit einhhlt. .. Mücke alte 
Leute machen ;dlefen.. kinterfehich in ıder Menge der Fiſche 
Die man, in ihrer Kinbäeit,bärte fangen koͤnnin, und die man 
‚noch fängt, fo groß, als der zwifchen Tag und Macht iſt. 

“Der Here Franklin erzaͤlete mie folgende Begeben⸗ 
heit. In der Gegend von MeuEngelland/ wo ſein Va⸗ 
ter gewonet hatte, fielen zwey Fluͤſſe ins Meer, die von 
der Beſchaffenheit waren, daß in dem einen fehr viele He⸗ 
einge * gefangen wurden, und in dem anderen gar kei 
ne. Dennoch lagen die Mändungen beider Fluͤſſe nicht 
"gar weit von einander. Mun hatte man benierket, das wenn 
bie Heringe im Fruͤhlinge ihren Rum abzulegen hatten, 
fie jederzeit den einen Fluß hinanfiefen, wo man’ fie fonf 
'zu fangen pflegte, den andern aber nie: Dieſer Umſtand 
brachte den Water des Herren Franklins, der zwiſchen 
‚beiden Flüffen ſich angebauet hatte, anf den Einfall, jn 
Werſuchen: ob es hicht zu machen waͤre, daß die Heringe 
gleichfalls in dent anderen Fluſſe ſich aufhielten? Als fk 
“daher eben auf dem Zuge begriffen waren, für ihren Ram 
! einen dienlichen Ort Ju finden: ſetzte er feine Metze fo gut, If 
‘einige gefangen werden. : Aus felbigen nahm er den Nam, 
zfuͤrete ihn , mit aller Behutfamkeit, Aber. das Sand, nah 
\dem anderen Fluſſe hin, und legte ihn hinein. Er ward 
"ausgebrürer? und die Folge davon war, daß“nach de 
Zei Hi immer mir Herine in air Ste sein 


—eS 


Penſylvanien. Philatthdiln Ugm 
den: ITR Eo folk es fih auch noch verhaften: Dich 


giebe Anfeitung, zu glauben?” daß die Sifhe Diejenigen - 


Oerter, wo fie‘ ausgebruͤtet worden, und von denen nt 
zuerſt in die See ausgeſchwommen ſi ſi mb,‘ gerne wieder ſu⸗ 
chen, um ihren Ram du zu verwaren. Denn fie habei 
ſich einmal’ daran gewoͤnet. So werden jetzt, in jenem 
Fluſſe, viele Heringe gefangen, in welchen, ehe: der Ran; 
auf die beſchriebene Art / dahin geleget worden/ gat us 
ne gu finden geweſen. N 


Doch eine andere fonderbare. Warnehmung 
war diefen ‚Niemand bat, in vorigen Zeiten , davon ges 
hörst, daß, unten bey Caps, Dörfche anzutreffen. wären. 
Ihr Fang war auſſen vor der Mündung: der Dellaware. 
Jetzzt aber. werden ſie dort in Menge gefangen. Daraus. 
Kann gefploffen werden, daß die. Fiſche gleichfalls von. 
ſelbſt die Gegenden verändern, in denen. Mi ie ſi ch u 
balten. 


Ein Schiffcapitaͤn, der na Srönfänd gefaren war; 
behauptete, aus eigener Eifarung: daß, wenn man Über 
den: fiebenzigften Brad der nördlichen Breite 
kaͤme, - die Hige im Sommer hernach viel flärfer würde, 
als man fie, unter chen dieſem Grade, befundenhätte. Dar⸗ 
aus fölgerte er: die Wärme muͤſſe, um diefe Zeit, an dem 
Mordpole ſelbſt, noch weit ſtaͤrker ſeyn; weil die Sonne 
dort fo lange, ohne unterzugehen, oder die Nacht, wie den 
Tag dutch, leuchtete. Eben diefe Erzaͤlung, und die dar⸗ 
aus Geräechteien Schluͤſſe, ‚Harte der Herr Franklin auch 


von Seecapitänch in Boſton gehoͤret/ welche in die noͤrd⸗ 
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lichßen Sauhfpeften dich Weſtthzeiſz Reifen gethan hat⸗ 
. Hess Mqch wimderbarer abe aiſt hasjenige, wag ein gu 
wiſſer Schiflshauptmann, Hantich Alkins, des noch in; 
Boſton wonet ihm berichtet datı,. Diefer Seefarer war, 
inige Zeit „länge dem Steande.von Men-Ergeland, auf 
ber Fiſcheren gemefen. Ds er ‚aber. hier niche fa viel. fing, 
As er wuͤnſchte fegelte, er. immatehber gegen Narden, bis 
vach roͤnland Enhliv Fan te weit, daß er Leute 
entdeckte, Die nie einen’ Europäer gefehen hatten, und, 
was nod) ‚mehr t war, die gar Feine Vor ſiellung von dem 
Nutzen des zeiten‘, welches fle hit’ hebtauchet hatten, be | 
fäffen. Allein, wenn fie auch (diefelbe gehabt hätten: (2 
wurde es Ihnen dach nichts sehoffen haben 5 weil Kine 
Bäume im Lande wichfen. " Wie aſfen aberr Wogel und 
Sife,, die fle gefangen hatten, roͤh. Der Capitän At 
fing tauſchte, für einige nichtswuͤrbige Dinge, allerley ro 
te Felle von’ihhien-än Pchı Er hat aufs hoͤchſte bether⸗ 
ect, dep biefes Volk überall nichts vom Feure gewuſſt haͤt⸗ 


Befonns, dofi, * Im Norden, 8* Bäume, noch Gchüfty; | 
aber, andere Hoͤhzige Gewaͤchſe gefunden werden, welche 
zum Brennen taugen. ‚Sollten. aber jene Einwonet ei⸗ 
nes fo unglüdlichen Erdſtriches nicht , wie fonft unter den 
Voͤlkern gewoͤnlich iſt, die man als die nördlichften. femut, 
den Tran. von Fiſchen, und anderes. Zelt, auf Die Art wie 
Lampen brennen: theils um ihr Eſſen zu kochen; theils ih⸗ 
gg, unterirdiſchen Hölen, im Winter zu erwaͤrmen ;: theils in 
den Mächten, und der dunkleſten Zeit des Jahres, Licht zu has 
ben ? Sonſt wuͤrde ihre Finſterniß gar zu in erxtxaͤglich, und 
der auſſerſten fer gleich ſen. p 
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1; Atpleh: In Geefkhiedenen Schäfet — 
wir vom "einem ſehr gtoſſen Thiere, welches in Mucein 


gelland, und Er anderen Orten des notdlichen Amerika, zu} 
Kiden ſeyn Toll; "im werden biswellen im Jirland en) 


ſetzlich Kande-und äftige Hörner aus der Erde gegtähen 
ohne ·daß jemand, eniweder da, pber ſonſt \tgentns tue! | 


Melt, ein Tpler fennete, "weiched for je Hoͤrner hatte 
Dieß hat viele Beidogen, zu glauben: "das; in dem nord 
lichen Amerika, ſo berufene Mooſedert Pet es ſeyn 5; 


und die gefundenen Hörner baͤren von Thieren dieſer Kr,” . 


die zwar, in den entferneten Zeiten, auf der Juͤſel gelebet, end⸗ 
lich aber ſech ganz verloren hätten; Ja, man hat noch weiter 
daraus geſchloſſen: Irrland muͤſſe eutweder felbſt, in den ent⸗ 


ſerneten Jahe hünderten, mit dem noͤrdlichen Amerlka ver⸗ 


bunden getochen‘ ſetu dder es boͤtten wenigſtens viele 


feine Inſeln, dieqjetzt nicht mehr afigetroffen iveiden, eine’ 


Kette dazwiſchen gemacht. Dieß gab miridie Veranlaſſung, 
mich recht genau zu ehfanbigen: oͤb man nicht / irgenbwo 
in dieſen Landſchaften, ein Thier! mt ſo etſtauſilich gtoſr 
ſen Hoͤrnern, geſehen haͤtte, als dein Mooſedeer zugeeignet 
würden? Der Herr Bartram antworteter daß er forg? 
faͤltig darnach gefraget Härte nkartand' aber habe ihn je? 
mals eine zuverlaͤſſige Nachricht davon geben Kanen? Das 
ber war er gänzlich" von der Meinung, daß ein ſolches 
Thier nirgends, in dem nördiichen: Ihnerkfa;, - Gefunden 
werden müßte Der Hers Frauklin erzuͤlete zwar, daß er⸗ 
in ſeiner Jugend, ein Pur: vdn don Thieren, welche hier 
Meoſedeere cheiſſen, geſehen hättat;:ze müßte aber ſich 
noch wol we erinnern, DaB fi fie lange a die Groͤſſe ge 
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babt, welche diejenigen beſitzen müßten, denen bie im 
erfand ausgegrabenen Hörner gerecht ſeyn follten. Die 


. Beiden Thiere, die. er gefehen, waren nach Boſton ge: 


bracht worden, um an die Königin Anna nach Engellaud 
geſchickt zu werden. Ein jeder, der fie ſehen wollte, mußte 
zwen Pence zalen. Da fand ſich ein Handelsmann, der 
für alle Schulfuaben das Geld gab :- und’ unter dieſen 
war Franklin auch einer mit, Die Höhe bes Thieres, bis 
zum Rücken, war derjenigen eines groſſen Pferdes glei: 
der Kopf aber, mit den Hoͤrnern, war noch hoͤher. Der Hert 
Dubley hat von dieſem Moofedeere, * weiches im nördlichen 
Amerifa angetroffen wird,eine eigene Befchreibung verferti: 
get. Auf meiner Reife durch Canada, fragete ich die Frans 
jofen.oft: ob im Lande jemals ein fo gar groſſes Thier 
gefeben worden, als einige von dem nördlichen Amerika 
‚erzälen, und welches fo ungeheure Hörner hätte, als die 
man bisweilen in Irrland ausgräbt? Ich erhielt aber 
immer den Beſcheid: daß fie nie davon reden geböret, 
und noch weniger dergleichen gefehen hätten. Einige ſeh⸗ 
ten hinzu : daß, wenn folche Thiere bier zu finden wären; 
fo müßten fie gewiß diefelben aufgefpüieet haben, weil fie 
die Wälder in diefen Gegenden fo oft durchftrichen. Man 
hat aber Blende hier : welche entweder von eben ber Art, 
wie unfere Schwebifchen, ober eine Abänderung davon 
And, Bon diefen werden bisweilen einige aufgejaget, 
die eine ungewoͤnliche Groͤſſe haben. Es Fann alfo ſeyn, 
daß die Sage von den ungeheuren Tieren im nördlichen 
Amerika, welche fo erftaunliche Hörner haben follen, d« 


* In ben Philofophical Tranasctions, N, 368, von ber 165ſten 
. Seite an, 
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her zuerſt entſtanden iſt. Dieſe Elende werden, von den 
Franzoſen in Canada, Orignal genalint, mit einem Mas 
men, den ſie von den Wilden entlehnet Haben. Vielleicht 
bat Dudleh, durch fein befitiebents Weoſcdeer/ lewe 
andere, «ls fie, gemehnt, | 

"Der Hear Franklin gab mir ein Scie von "einem 
Steine : den man in Neu-Engelland braucht, die Schmel 
Öfen. aufzumauren, und eben fo bey ben Scniiedeäfen; 
weil er fo daurhaft im Feure if. Er beſtand aus — 
Vermiſchung vom Serpentinfteine* und Asbeft. 
Denn der größte Theil davon war ein grauer Serpentin⸗ 
ftein, det, bey dem Angreiffen, ſehr fett und glatt dien, 
und fich gut ſchneiden und bearbeiten ließ. Hin und wie⸗ 
der aber ſchimmerten einige Sterngen, bie ein Asbeſt bil 
dete, deſſen Fäfergen, aus dem Mittelpuncte, wie Stra⸗ 
len, fühoffen. ** Diefer Stein fol ‚nicht, aus einem Felſen, 
gehauen, fondern Hin und wieber‘, auf dem Selbe, rt⸗ 
ſtreuet gefunden worden. 


Ein anderer Stein ward, von verſchiedenen — 
den, Saopſten* genannt: da er von auſſen ſo glatt. wie 
eine Seife, iſt. Sie. brauchen ihn, unter anderem; har; 
nämlich dazu ,. die Flecken aus ben Kleidern zu reiben. 
Mon Könnte ihn einen Talk, mit vermifcheen Theilen va 
Spate. und Granare,* nennen. Seine genauere B⸗ 
ſchreibung verſpare ich fuͤr ein anderes Wer. ; Sekt mers 
te ich nur an, deß ſeine Grundfarbe felgehn iſt: bin und 


wieder 
* Ofliri. 4% Al Mr ano radiantibus. 
* De Schenfiiin **. :Sexuch taloſum parkichlis ‚fparacit | 
geanatisgue immixtis. 
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een dav Vch acigen. Ee ig/ ben dem 
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nicht ſonderlich eben, ſondern m. wird. 2 
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I a are a dhei⸗ gifehet Karte: 
Wired etwas von dem loͤſen Steine, als ein Pulver, ab 
geſchabetn Mich ſtrenete⸗ mam aanf, den Schuußfleden 
zewſchedoe hen lenkt. ** Ebbe man dus 


zrimmi abpei - Pulven 
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wäre, | Ha A gänzlich heraus. GSo war 
das’ 17 Adel 67° —— auch An Feure 
—— hm N ſerner, anf! dem⸗ Lauden an 
den Herbon, die Sremeh won Vuis gene egentlich ichen 
,niid die Glut am —— ans doß ſie dieſer eh 
fo viel beſſer widerſtegen Amen.” Be gehuäfithen 
Morðat nom hai Brslergu hahen gemefeit;ät mac auch 
gemeinglich die treſensxmſſen noraden Hätfern, damit 
gelegetul ER fait ımw Ziegel da zu ganommen worden 
Ferver wre dendia. Meauvent / um bin Gihfar irren; her 
graͤbnißplaͤtze, und fo ebenfalls Meſrnigen fie hiesige Age 
Kellexthhren hach der Mate, hin, die an HEHE Zie⸗ 
geln aufgefret find, dazpfh Eint. BPedeckung won dergleichnn, 
"Steinen, vexwaret. Ph: fir balten gen allen Wire 
rungen Ben AAN Bar duftden Ragong ind der kuͤrmi 
ſchen ſchtieung. vorn ER Seränhesm Ach; davon, 
ai Aebiennfle.Die Ziggel,fehügen. , Uegemäjefer Daym 
hafiigfeit psp. mar. auf, Pie Thchafen, i in. folchey Sxit 
nen, gemeigiglich Aefeffigen sy, fallen... Gleichfatla waren, 
din Einkafrupgen zum, ie Faller lösher ,„baraus ügefertigete 
undAarip has Gittenperf eingeeßet,. MENT 
ven öffentlichen Gehaͤnden, als dem Berfgmmiyngabanfe, 
der Nraviny,, bat mat die game ungesfte, ——— 
—— ‚Die Ecken Ögkansaufgefuchh acid un 3:0 

Mas Balz, welthes in den —— Um 
—5 gebraucht witð blingerman, aus Weſtindien; oder⸗ 
den Amerikakiſchen Inſeln, daͤin.“ Die Wiwen haben/ 
an einigen Orten, Salzquͤeten, Aus deren Waſſer ſie Salz 
(eben AIch werde weiterhin Gelegenheit Haben, einige 

Ee 4 davon 
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havon tu befihreiben. Der Herr Fepuftin urthailetez · des 
fie um fopiel. eher, aus dem Üigerwaßer ben NPenſhlvanien, 
ein gutes Salz müßten kochen Iduuen; da man, in Meu- 
Engelland, ‚ang demjenigen, fo dort an den Küflen ge 
(agınlet wůrde / bisweilen. ein: Ga serian: weil jeue 
Lndſchaft viel boͤber nach. Morde Hige.. : 1" 
©: Ein Bleierse iſt — — entdecket 
worden. rl es aber in keiner:; Menge vorbanben ge 
weſen: fohatutemand es zu nügengefüchel. Man hat auch 
Magneten don ziemlichet Guͤte gefunden. 5 ‚Denke 
———— a 

O Das ifen wird, in Penfyfoanien bowoi als in den 
—* Auteettähifchen landſchafte der Engellaͤnder, is 
einer uͤberaͤus groffin Merige) gegraben: ſo, daß fie bamit 
nicht 'allein das alte Engelland; fondern auch faſt ganz Eu⸗ 
Föpa ;- ja vieleicht den geßßeen Weit der Erbe verſorgen 
Fönnten. "Dhs Erjt ift Hier! hemeiniglich vielfältig teichter 
ii Beni Gruben zu brechen, als unſer Schwediſches. Denn 


Han ann‘ an vielen ‚Stefichi ht einer Hacke einem 


Brecheilen, und eher got Kehte, eben To leicht dieß 
Exit losarbeiten;calg‘i man ben’ ung eine Su in Yakter 
Erde niacht. "Ste willen, ar mastchen Orten, nichts vom 


Boren, Sprengen, Brennen. ’ Und dabey iäffe ſich dus 


Erzt gar bald ſchmelzen. Bon die fein Eiſen wird ein fo 
chex Vorrat gewonnen: daß nicht nur die unzäligen Ein 
woner, welche in dieſen Colonien jetzt ſchon leben, daran ſelbſt 
genug haben, and fo viele Schiffe Gier jaͤrlich damit ausge 
ruͤſtet werden: ſondern auch nach. den Amerikaniſchen Inſeln 
vieles verſhich wird. a einiger Zeit, hat man auch an 
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vefangen nach Qurona bamit zu handela. Es mich bieß Stſen 
um uhren fuͤr heſſer, als das Swediſthe/ jaals alles 
andere, gahaltem: meil eg, vor dem ſatzigen Waffer, ſich lan⸗ 
ge nicht a vyrgehren Hille ala Mas umflige.; inigeglaubr 
ten, daßrſie, unguachtst.ber Fracht; ihr. Eifen, nach Engek 
kind, frteinen geringeren Preiß, verlaufen Finnten;: nis 
andere Maticnenz itsbefafibene, wenn das Laud nochinche 
augebalnt worden, und daher Sie Athaai ute nit ef 
ſeyn foten. ı ©. ann ty, TANHTE se 
Der Berglein/ oder ie einart, welche der V. 
ſchof Browafius, den Amiant, mit den leitht abſuſon⸗ 
bernden: weichtn Fuͤſernneumer, wird im Penſhlvanien, 
in hiemlichar Metige, angetroffen!" Einige Staͤcke ſind 
dar murbe? und ändere wlebeviglecnfich age! Der’ Herr 
Franklin etzͤleterer habe ‚daier,'oor zwanzig ind Anigen 
Jahren / Nach Engeland erde Auſe gethanchatte/ Alien. 1,7 
ner Beutel mit ſich gebracht, darsansıdem VBeeßlein Us 
ſes Sarideb vrfirnigetigeiwefeti,tätes "und ihn. delt Baronet 
Sloane vereäeinu Ich habe glelchfalſs Papliryeiitin;nas 
aus HEART ROT Mänkärimie: auch 
einige · Heine Eeuncke dvon mitgecheilet Metap it; meine 
Semmlaug Ger Dararalicnaufbienme,. Der Here Frank: 
lit hatteſvon airtkren: gehört "af. wenn ein ſolcher Berg⸗ 
In‘; im SEBTRR7OE Die fecie baft geleget, und daſelbſt, 
in der Mälte amd / Maſſe, gelaffeir'Woirde; derfelbe dabon 
Mheb, und zum ER taugliher werden follte. Er ſelbſt 
aber gektauete ſich nicht/ ni ncenden, wie ferne dieß Vor⸗ 
Da pe Oi —— Bes” geben 
* Amlanthus Abe föparsbilibus. molfiafenli. Rp In feinen 


Vorlefungen über die Mineralogie, welche er, in Jobrai⸗ i 
geſchrieben, herausgegeben hat. 








we NEAR AH 
sgöhen gigmudet waueo Vehder Gele genhee toeſatete @ 

Zinen hutndiifer Oẽrfall] Ya ihm hie dem Baglelne ber 
gegnet its Beiatierd vor mehrern: Fuhrden, rinige 
Stucke burn erholen Dh gab: dern Ma Buche 
Sruelrdefellen ?: Ding: inhdec; Paten cin Bogen 
Saranessorfärsigen. zuoluſſen Miandirſernitime iebrrche 
wrrhdw itlele iger Hase Jrantten sufemimil:,: warf 
Aeing Gin auuadſagi cdadeꝝ yarrkBufeiinner Fahre hier 
ein Wunder fehen, einen Bogen, der nicht werben 
Dyet Merfarene are Gegenthtjſero Er eflaune⸗ 
Ahgnzcot midi qu ſicn w heczeugt fee Re 
Bra rät A Alfa die deſqaſera ee 
a Weir dad nicht ſo ar deutl iche zMinint iM 
 gsgungeR. war 3; tape Mensen ruhe Ai 
—XXX Fagugi. Ada mare der. Geſele⸗ 
TORE N 0 U BEL 7 20 FRE VE. TE, 2 
Rue Eogx dleta ihneo alſe/ wi 
unsinen Megen Paris: ſa Künfliihnankaneisen chaͤcta/ deh 
vxcdenſelp rrin Fentn warfta⸗ lanne, td a dp: 
brennen ſoilaSieiſa litin ie 
Aemfn unbslic hie bloo virkalirigarabernen 
uodhgteex ſein Vargabeq.: Endlico mn name Wette. 
Allein Mn 105 bat dee apuſchurecz ge warz 
‚Beßrichen:. die anderen fein Panisrs wavcnualarmuis Den 
Bar Gaſeſl ner: ſich aim Parſahh, rar are 
How gpr...limd.in den Augenblicke marss;in voller Flam 
tz ¶ Dernsite Menſch mund, borüberfafkfpsachlag. Die 
Ars heluſtigte die anderem fa daß fie ſich des Lachens nicht 
manger / enthalten kannten. Sie entdediten ihm alſo bieganıı 
Bar; nt: 0. msi. DT 
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1 SP verſciehehenn hae ſan Dir Zaitd loffen Kari 
Seine Ahmeifen berusön die ihreu Aiſenttzait/ ſowol und 
Dem Bonts, aldin xinege Abe wir a harten. De 
Ahıngethten ganyın Abeydrs setzung eben xine. geomettiſche 
Amieio Lud benugerherindch thank figuintwmeber ſchweiri 
ar Rhein; Teklechatten.. Fifelberstrn am ſich/ welche 
Se dinqiſemꝭin an denau · udera jüngahewipflagen. Sir Eaß 
— menen SR: kennnqn akqoͤnmenir egenſchlepecn 
Dyhe Grentiächeeiggerfih Argenigt du: glumiairk 
vol Thixrgea] Kelinander;aufi; anige Weiſe / ahre 
Vedaulenzauodet ihr erlangen; yasdedien.böunten. GR 
Dtpieh ſich deawrgen aufneſfſuige Erfatungen⸗:fWenn!xß 
wa Memife gAtwar u, As ineng Gchranle, eine: 
Saft ſie ſogleitio daqidie Eibe, oherunch ihrer Hoͤlang 
Did: Karina het fiecfichstinfehigeniinsamenigeitinketikens Fb 
ieeccla gem sHBrit band heruqr aua/vqqeiniacꝭ 
druck uhren Schraijſe qinziehet ide A gucker au⸗ 
metroffen ft ‚: nike ſogheich Cumfängtyuahh felbenuſtůcweiſe 
megzufchleppen. Es darf auch nur eine auf eine ER 
Bine: fa iggenbinor ſteget⸗ grrntennꝰ Mich micht allein 
eghringen Ladar: Inh ſae bald nach ihrer Bang: alas: 
And undacktigindingunhlichen,. ſaobtmon enchrert iugſeich 
Hampıleichensp dietchaen Lauf. nach Der: sohten Skagen 
AMNpnd ſe gerjeivſcraftlich meafürmenn Wis einigeaef 
wengenirheste deri chern ffrantun chh lleine ir denes ii⸗ 
dd auis Myauo ia⸗ nem, chrenk.oſtehen · stkab% 
DE Halbe warepy gar.viele Ameilen ·geſchlichen· ı und 
Bnedeteo dia uhialeion garʒ actuhio Da Ar es· abex 
merkte, ſchuͤttelte er ſie heraus, und band den Topf, mit 
winem duͤnnen abi an dinen Mogechden eriin die Dek⸗ 
— ke 
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Seins Ziranierd ſchlagt ſo duß dae Gefäß, an den Serie 
 Soferünterhiehg:. Es lhatte ſich aber: von ungeſar zuge⸗ 
aæcgen, daß eine. ꝓqge Anteift :basin zuruckgeblieben wat. 

Mijeſe aß ſichſatt0 Da: fie aber wegraollce / befand fr 
Fchn keinen geringen Werlegenzeit,: davon· zu kommen. 
Sie lief fange, wife dem Wodendes ihefäffen und fl üben 
a0, herum: alſein vergeblich: : Eadlich gelarigte‘ fie: voch 
nach vielen: Berfuden, auf: den? Weg, an Dem@ttide 
KHinsaf;' bis an;hie Decke, zu gehen: 1 DEAD ſto bieſe er⸗ 
zeilhet hatte / lich fir, Langt: derſelbej hen‘, urd ſo weitet, 
KR Wand heauntir auf den. Boden. Kaum war · eine 
Salbe: Stundedaruber berfoffent:n for. hrach / ein groſſa 
Schwarm hetvor/ zognach dir Decke hinauf, und ge 
xFZade auf das Bund ja. An ſeldigean krachen ſiewrita 
da dns: Gefchigi;; untefingen dwitdee an., un fen“! Dig 
Fetzien —* fort, dia noch ttuae none. Eyrup di 
wear." Indeſſen lief der eine Haafe an dem Säcke uh 
and: der — und diefeg rajrete dem: Jaujer 
Aeg. 3 jun aa min lan J ä. GQi 
2:7 Dem zwolftenn. (Ein greifen migefsfener Mann 
Bel ehren Zanghithnbiefer) Lach aufhalten, 
Leeſcherte wie -ej nad briauhe ers gel uptg: Bann faſt 
veſtandig durch die Cifanitigpiseftädigeri gefuuden babe 
Was auch von: andren bemerkerobden zung die Witte⸗ 
vung in Wintoc, ler gemeiniglich, durch dieſenige on 
Rollder wirds; itbtekun erſtea dus Norrmbers, uuch ben 
(sten Kalender, * geweſen waͤre.?n-Aft dieſet hänge Zah 
dien: fo fol, a fognsm wi, wie et Bine 
M α ats 175 BEER © und 
4.* Den idie versehene darin, ie. ben Tag al 
e: den zwölften des Monate. 
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und Degen fallen. Beige fich wieder die erſte Hälfte aufs 
geklaͤrt, und die andere truͤhe: fo foll der Aufang bes Win⸗ 
ters ſchoͤn; fein Schluß aber, und der Fruͤhling, taub und 
unangenehm ſeyn. Von derfelben Art waren auch die 
übrigen Deutungen. Ich habe gleichfalls an andern Ora 
ten von. änlichen Merkmalen der zufünftigen Witterung 
genug geböret. Allein, wie ein reifes Nachdenfen ſchon 
das Zutrauen zu ihnen mindert: fo haben auch die men 
teorologiſchen Bemerkungen ſattſam erwiefen, wie unendlich. 
oft diefe. Borherverfündigungen gefehlet haben. 

Nach der Mahlzeit begleitete ich. den Herren Kock 
nach ſeinem Landhofe. 

Penſylvanien iſt gar reich an Quellen. Dan wird 
gemeiniglich, entweder an einer, oder der anderen Seite. | 
eines Berges, und bisweilen auch an mehreren, eine folz. 
che Quelle finden, aus denen ein helles Waſſer bervorries.. 
felt. Die teutedaberumi nüßten daflelbe, auf alle Art, wie. 
man ein ſchoͤnes Springwaffer zu nügen * pfleget. Auffers 
dem hatten fienoch, neben der Quelle, wenn fie nahe bey 
dem Hofe befindlich war, ein Feines Gebäude von Stein 
auffüren Iafien, und das Waſſer dadurch geleitet. Hier 
konnte man feinen Ausflug , nach Gefallen, hemmen: fo, 
daß es über den ganzen Boden austrat. Darin wurden, 
alfo, im Sommer, nichtnur die Gefäfle mit Milch geſehet, | 
fondern auch Buttel mit Wein und anderen Getränfen.. 
Denn es mußte fich alles.fül und frifch erhalten, wegen des. 
beftändigen Zufluffes von neuem Wafler, das aus der Quelle, 
dahin lief. In verfchiedenen Landhäufern hatte man auch, 

Ä die, 
# Diefer Einrichtung habe ich I oben, auf der 1 Sei⸗ 
ke, erwaͤnet. 


236 rain Noveinber.i 


Sie Re oder een ansehen Rh: 
Ben Bach datuaber Wehleieen, und das Waſſer are‘ "nähe | 


on der Hanbildibeh eonrute. RER SEN 


3% Mcht nur Leule bom Stande; Tondern auch atbire 

vo einigem Vermögen; hatten gemeiniglich Fiſchteiche, 
Br ihren Höfen, auf dem Landes" Dabeh waren ſie alle⸗ 
Fir darauf bedacht / daß din friſches flieſſendes Waſſer, durch 
den Teich laufen tnöthte. Denn dason ſollen die Fiſche fich 
gut befinden. Deswegen ward det Teich gerne fo angele— 
get, daß eine Quelle, auf einer Auboͤbe— nicht weit daten, 


ihren Ueſprung hatte. 


Vom dreizehenten. Ich ſch. an Ir iin | 
Srten in diefet Landfchaft, eine behände Art, auf den 
Wiefen ein häufiges Gras zu ziehen. Hier muß man 
fich wieder an das erinuern, was ich kurz vorher von den vie: 


"Ten Quellen angemerket habe, die, an bett Seiten der in 


hoͤhen, und bisweilen in den Tälern, angetroffen werden. 
Die Wiefen liegen biet mehtentheils Inden Tiefen, zwi 
ſchen den Huͤgeln. War ihr Boden zu ſumpfig und naß 
gewefen: fo hatte man , durch verſchiedenẽ Graben, das 
meiſte Waſſer abgeleitet. Alein, esift der Sommer in 
erpheen ſehr heiß, und die Sonne'verbrennet oft dad 
Gras fo ſtark, daß es ganz wegtrocküeti Daher find ſorg⸗ 
ſame Hauspälter darum bekuͤmmert geweſen, dieß auf ide 
ven Wiefen zu vethindern. In ſolcher Abſicht batten ſie 

alle Quellen aufgeſucht, bie, in der Nähe, bey einer von je 
neh feyn konnten. Und, da vorbei der Bad), durch den für, 
jeften Weg, in-die Täter ſtoß: ſd hatten ſie das Käfer | 
boch. als thunlich geweſen, wand ne es noͤtig befunden. auf 
die 


Fr we Vi. 
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bie erhabrutrtn Seften der: Wiaſe/ blnge zagen; und vam 
dem Haupteauafe, uu oͤftern⸗durchausgegrabene ſchmalt 
Seinen, n die Sfädpe ‚bernntengaufen.Iaffen, fo, in fiefoft: 
überall hemäfferhmnyd.. Kam etins aige etwas tiefe Stelle: 
vor : ‚fo agen oft holzerne Jighen datuͤber, in denen has. 
Waſſer goch. der ahh deren Seite füeflen. mußte. , Und von, 
dort fafe man. es. wieder, burdı.gayı, (hmale Cipaben,, am 
alle die Diäge,, wo es einer bienlich geichiengn, „gefürege, 
Damit das Waſer um fo vie} häher,getricben, und zu ber, 
fto mehreren Stellen bingeleitgt werden koͤnnte: fowaren,, 
ben den Quellen elbß, erhapeng, Damme aufgefüret, in, 
denen fich daſſeibe fammiete,. bis es zu einer folchen ‚Höhe, 
ftieg, daß es dürch eben den Weg. .abflieffen mußte ‚ den 
man mwünfchte. Sa, oft waren das Nachdenken und der 
Sleiß,noch weiter: gegangen : wenn ein Bach im Walde 
gewefen, „der, einen ganz anderen Bag. als nach ver Bien 
fe, genommen hatte; und man-doc) durch bas Waſſerwaͤ⸗ 
gen, und die gengue Erforſchung des dazwiſchen lies. 
genden Iatbes; gefunden, bußfich dns Waſſer dorthin lei⸗ 
ten lieſſe. Darhatte man eigen Damm errichten, der dem, 
vorigen Lauf deflelbezhemmete, ‚und es darguf, ramd um, 
die Wiefe Her, anf viele Huͤgol. hismeilen in der Laͤnge ei⸗ 
ner Engliſchen Meile, ja, noch weiter, und zum Theil über: 
Taͤler, durch hoͤlzerne Rinnen, gefuͤret: bis mmn.es end», 
lich an die Derter gebracht, wo man es hinhaben wollte⸗ 
und, auf bie ſchon erzaͤlete Are, verbreiten konnte · Einer, 
der dieß nicht ſelbſt geſehen hat, kann kaum glauben, was, 
fuͤr eine Menge von ſchoͤnem Graſe, auf ſolchen Wieſen, 
ſtand; tasbeſondera nahe bey den kleinen Canuͤlen: da 
u BEE FE ugα 
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Kingegeni andere, mit denen nicht fo tmge singen worden 
gar elend ausſahen. "Die Wieſen Tagen Hier "genietnigtid 
in den’ Tälern, und eine; ober · mehrere ihrer Seiten wa⸗ 
ren abſchuͤſſig. Es konnte daher das Waſſer leicht dahin 
gebtacht werben, in’fie berunter zu laufen. Dieſe Wie 
fin, weiche mit fo vieler Sorgfalt gepfleget werden, mehete 
man gemeiniglich, in jebem Sommer, dreimal ab. Cs 
iſt aber auch zu merken, daß derſelbe hier ſechs bis ſieben 
Monate lang iſt. Wo nur eine Quelle, oder ein flieſſen⸗ 
des Waſſer in der Nabe einer Wieſe, oder doch nicht 
weiter davon weg war, als daß es dahin geleifet werden 
Fönnte: da unterließ man nicht gerne, es ‚uf eine e ſo vor⸗ 
theilhafte Art zu nuͤtzen. | 
. Die Blätter waren jetzt von allen. Bäumen abge 
| kan, ſewol von den Eichen, als den anderen, welche, in 
diefer Landfchaft, die ihrigen im Winter, zu verlieren pfle 
gen: und bedecken, in den Wäldern, den Boden, im einet 
Hoͤhe von fehs Zollen. Dieß haͤufige Laub, das järlich 
abfaͤllt, ſcheinet notwendig die oberſte ſchwarze Erde 
anſehnlich vermehren zu muͤſſen. Dennoch war ſie, in 
dieſen Waͤldern, nicht uͤber eine Handbreite dick: und 
folgte darauf ein ziegelfaͤrbiger Leim, mit einem Sande von 
eben dem Ausſehen, vermiſchet. Es iſt doch merkwuͤrdig, 
daß ein Boden, der warſcheinlich, ſeit der Suͤndflut, nicht 
geruͤret worden, von ſo weniger ſchwarzer Erde bedecket 
ward. Doch ich werde weiterhin mehr davon reden, 


Ben, einem Deutfehen 7) ich ein mißbares Baus 
—* welches um dieſe Bei gebraucht wurde, den 


Bol 


x 
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den Ko ent zwey su fehneiben,.* her fänalich.eimgemacht 
werden ſollte. Da es hieben mit ber Arbot gefunden 
‚gebet , als mit den gewoͤnlichen Mefiern;: die einem Latei⸗ 
ndiſchen S aͤnlich ſind: ſo will ich die Einrichtung des Werf⸗ 
zeugs heſchreiben. Es war ein flaches wolgeebneteg Vrett, 
mit erhabenen oingekerbten Leiſtem quf beiden Seiten. De 
Laͤnge davon betrug drey Schuhe, die innere Breite ſiehen 
Zolle, und die Hoͤhe am Rande zwey. In der Mitte befand ſich 
‚ein groſſes viereckiges Loch, welches beinahe dieſelbe Brei⸗ 
te, ‚wie der Boden von innen, hatte, und ungefaͤr eine Laͤn⸗ 
ge von vier Zollen. Ueber demſelhen waren drey Meſſer 
hintereinander geſetzet, deren jedes anderthalb Zolle bielt. 
Sie ſaſſen voͤllig ſe ſchraͤg, wie das Eifen in einemHabej, 
and. noch wol mehr, und waren fo geſtellet, Daß der Funnpfe 
Theil der vorderen, von dem geichärften der folgenden, ber 
deckt ward, Dazwiſchen aber war eine ſchmale Heffnung 
gelaſſen, die pwey ‘Drittel einer- geometriſchen Sinie aus⸗ 
‚machte, durch welche der Kol fallen mußte. Die Meſſer 
hatte man, mit ihren beiden Enden, un-die Seiten der 
Renne befeſtiget. In dieſer Reume konnte ein viereekiger 
Kaſten dhne Boden, der ſo hreit, wie das untere Brett von 
‚innen, zehen Zolle lang, und ſechs hoch mar, zum Kol: 
ſchneiden, bin und: her geſchoben werben. Deſſen Seiter⸗ 
bretter hatten unten ihre hervorſtehenden Leiſſen/ wolche in 
bie gekerbeten Einfuſſungen der Renne ſchlaſſen: Daß der 
Kaſten, wwin ſonſt ei ein Scheebdeckel. nach Gefallen, bewege 
lich wars: Dann. hen 

* San Kann dieſen Kolhobel, der in Dentſchland ſonſ ſehr ge⸗ 
braͤuchlichiſt, aguf der anderen —— der achten Fl⸗ 

gur, abgebildet ſehen. x 


u a 
Reiſen 10. Theil. Te | 


ap KIA AR-Nosemder - 
2. re Kol Jeſchnitten werden / ſollte? fo 
warb dieſes Workzeug auf ‚eine Tonne; pder ein Anderes 
dienliches Gefäg'Yeleget, fo, dag der Ausſchnitt, weicher 
Durch die Meſſer bedeckt wär, Mitten darüber zu liegen kam. 
Hierauf preßte man der Kolkopf in den bodenloſen Ko 
Men, und drückte ihn, mit der einen Hand, hinunter: da 
Andeſſen, mit der andereh, der Kaſten, in der Renne, hin 
Ad her geſchoben warb; als wenn "tan gehobelt ‚hätte, 
Der Kol mußte alſo gegen bie Schneiden'der dreien Meffer, 
als gegen ſo viele Hodeleiſen, anſtoſſen; tund roard dadurch in 
ganz; dunne ſchmale Steeifeh Jerſchnitten ; welche, wie zar⸗ 
HESEÄRE, im Das: darunterſtehende Gefäß fielen. Auf 
beine; kamn jenänd: eine Menge von Kolkoͤpfen, zum 
Einmachen, gar geſchwind entzweyſchneiden. Won den 
Heiden Seiten des Kaſtens; Welche uͤber ˖die Dieter weg⸗ 
faren, iſt unten / ſo viel abgenommen worden, als noͤtig if, 
den freien Lauf deſſolben zw ethalten. Dieſer · Abſtand des 
untern Theils des Kaſtens, von· bem Beden ber Renne, 
Heträgt ein Par Liuien. Die Abzetchnuieg, welche ich ven 
diefom Hausgeräte" mireheile, wird meine Beſchreibung 
:Beitlicher machen. : Man kann daſſolbe gar wol einen 
Koltzobel nennen‘ obgleich das Schukiden eigentlich durch 
die Meſſer gefihiehet, weiche ſo wenig, wie. das Breit, 
worin Refiken, beiswgermwerden. dit. =. : | 
Vom vierzehenten. Die Eichhoͤrner, die in den 
vrvyerſchiedener Art, Ich will die gewoͤnlichſten genaue 
bee Ne Zu 

"Die grauen Eichhoͤrner haben die Hoͤtzungen nicht 
nur in Penfploanien, ſondern auch in den übrigen Landi 


% rc ſeaſten 
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haften, des uöcblichen, Amerika, gar ſtark heſehet. Sie 
aren, in ihrer Bildung, unſeren gemeinen Schwediſchen 
iichhöcherk. ganz aͤnlich. Darin aber unterſcheiden ne 
ch von ihnen, daß fie, dab ganze Jahr dureh, wie im 
Sommer, fe aud) im Winter; ihre graue Farbe behalten, 
nd, ‚auch ‚meßrentheits etwas gröffer find, Die Wälder 
n allen diefen Provinzen, und insbefondere in Penfploar 
vien, beitehen gemeiniglich gan aus belaubten Baͤumen. 
And in ſoichen halten diefe Eichboͤrner ſich am liebſten aufs 
Der Herr Catesby hat fie, unter dem Namen des Vir⸗ 
giniſchen aſchgrauen gröfferen Kichhorns, beſchrie⸗ 
den, und ihre Abſchildung, nach dem Leben, beigefuͤget. 
Die Schweden ı nennen bas Thiergen grad. Ickorn, und 
die € eländet gray Squirrel· ¶ Sie haben ihr Neft 
mehrene eils in ‚holen Bäumen, und tragen Moof, Stroß, 
und andere weiche Dinge, über die fie fonmen. können, 
dahin. Ihre Speife find haptfächlich, allerleh Rüffe, als 
Gafelnäffe, Shinquaping, „Koflanien, Wallnuͤſſe, Sife 
rynuͤſſe, und die Eicheln. ‚up. ‚allen den verſchiedenen Air 
ten ber Eichen die hier machen; Allein der Days wird 
dennoch von ihnen am begierigften heſucht · Ber Boden 
iift, zur Herbſtzeit. mit Eicheln und aß 
deren Nüfen, di die von den unzäligen Bäumen herunter 
‚falen, faft ganz bededt, - Hiebon ſammlen bie Eichhoͤrr 
det eigen äuten Vorrat. —— aufs tree 
ſchlocher, ua. vetwaren einen 1 Fl bier, den 
Bud an euch a an 0 

8 Schod Virginia 
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* Ten, und daraus ihre Winterzehrung vauben. So 


a2 "1748, im November \ 


fen ſeyn. Denn alle die Naͤſe, die darin gefunden N) 


2 


Rn” 


Wein der Winter dä if, und Schnee und Kin 


einfallen, liegen fie oft mehrere Tage über, garzz ſtill i 


ihrer Wonung: insbefoiibere wenn die Witterung feh 
raub und ungeftüm ift, Indeſſen zehren ſie von dem fiel 
nen Vorrate, den ſie hier zuſammen gebrachi haben. So 
bald aber das Wetter etwas gelinder wird, koininen ſie 
aus ihren Neſtern beraß, und graben einen von den ve 
fcharreten Haufen aus. "Davon effen fie einen Theil, gleich 


auf der Erde: und das Uebrige tragen fie in ihr Neſt, 


auf den Baum. . Wir bemerften öft, in den folgenden 
Wintern: daß, wenn eine gelinde Witterung geweſen wat, 
und hernach eine ſtrenge Kaͤlte erfolgte; die Eichhorne, 
einen Täg, oder etwas mehr, uber, haͤufiger, als gemön 
lich, im Walde berumiliefen : um ſich theils recht ſatt ju 
eſſen, theils ihre Neſter, mit einem neuen Vorrat, bey der 
ſtarken Kälte, zu verforgen, in der fi e ſich nicht getraue: 
ten herauszugeßen, ſondern ſtille lagen: Man fonntede 
ber, wenn fie, in einer ſo merklich gröfferch Zebl, die Wil 
der uͤberall durchſtreiften, nietillich ſicher vorherwiſſen, dij 
eine ſtarke Kaͤlte einfallen vuſtde. Die Schweine, m 
che hier, ſo lange der Böden vom Schnee noch nicht 
decket ift, ausgetriebett werden, und, in den Wäldern, ihm 
Maft füchen muͤſſen, thun oft den Eichboͤrnern groſch 
Schaden: indem fie ihre Vorratsbehaͤltniſſe a 







gen aud) die Europäifchen Ainerikaner ſowot, ale die 
ſpruͤnglichen, dieſe Verwarioͤcher fleißig aisfgufpikten: 
mögen nun in der Erbe, oder in holen Bäumen, anjut 


Dr 
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ſynd gemei die. aysgefuchteften, ‚und nicht nur 
er —— a feinem —e— 
Bon ſoicher Beſchaffenbeit ſind auch die Eichein und Ruͤſ⸗ 
e, welche die Waldmaͤuſe,* im Herbſte, zufammenfchleps 
en. Die, Schweden erzälen; da, i in demlangen inter, 
ver im Jabre 174,1 ‚hier geweſen, eine ſolche Meiige Schnee 
zefallen wäre; daß die Eichhoͤrner zu ihren Vorratshaͤuf⸗ 
gen nicht bätten fommen fönnen, und daber viele verhun⸗ 
gern muͤſſen. 
Den Schaden, den, hiefe Thiere den Dhapsfeibgrn 
fügen, ‚habe ich ſchon oben **beſchrieben, Sie verders 
ben fie um ſo viel mehr, da fig, nicht das ganze Korg aufs 


eſſen, ſondern nur den inneren und ſuͤſſen Theil, und alles | 


übrige gleichſam abſchroten. Im Fruͤhlinge, gegen das 
Ende des Aprils, da die Eichen in der beſten Bluͤhte ſtan⸗ 


den, ſah ich einſt eine Menge von Eichboͤrnern in ihnen 


ſitzen, bisweilen fünf, ſechs und mehrere in einem einzigen 
Baume, welche die Stengel, ein wenig unter den Blumen, 
abbiſſen, ‚und auf die Erde fallen. lieſſen. Oh fie etwas 
davon gegeſſen haben, oder fie ſonſt wozu ſammleten, kann 
ich nicht ſagen. Der Boden aber war mit der Eichen⸗ 
bluͤhte ganz beſtreuet, an der noch ein Theil vom. Stengel 
ſaß. Daher koͤmmt es, daß die Eichen lange nicht fo vier 
le Fruͤchte für die Schweine und andere Thiere tragen, als 
gefhepen würde, wenn die Eichhoͤrner ihre Blumen nicht 
ſo häufig abbiſſen. 

Si laffen fich, unter den wilden Thieren des kandes, 
am erſten mit zam machen: insbefondere, wenn man. ſich 


in . 83, „ biete. 


* Laſter. vr Auf der Aften Seite, 


a TEE‘ 


Siefe Mhẽ Ben‘ifnen sieht, Weit’fie noch gänz Jung: Ah 
Ich habhe felbit fie dahin gewoͤnel geſehen, daß fie den Kna⸗ 
ben, fg gar in den Näldern, üͤberall nachgelaufen find, und, 
wenn fie Küche mehr geben gewollt, ſich auf ihre Achfet ge 
feet haben. Oft giengen’ fir auch nur einen Strich ins 
Gehoͤlze mit, kereten wieder um, und’elleten nach dem 
Hofe zuruͤck: wo ſte ſich in das Gehaͤuſe legten, das für 
fie gemacht war.“ Wenn fle eſſen: figen fie meiſt gem 
de, und halten ihre Speiſe zwifchen den Worderfüflen, 
dnd den Schwürk; gekruͤmmt ih die Hoͤhe. Gab man den 
zamen mehr, als ſie verzehren konncon: fo trugen fe es i 
ihr Haͤusgen, verwareten es umter ber Welle, oder den 
‘anderen Jeuige,welches man ihnen untergeleget hatte. Un 
wenn fie hungrig wurden; ſuchten Ne ihren erſpareten Dir 

rat wieder hervor. ¶Sorche Füchkitnge ſchienen auch nit 
| för dor’ jemand’ zu ſeyn 2 "und ein jeder, fo gt 

in Febmder, korinte fie angreiffen, ohne daß fle zu beiſn 
deiſuchet ärfer. le, fie ſprungen bisweilen auf bie 
% feodyen tonen’bifäei-die‘ Kleider, ‚und blieben file 
fiegen, url SU ſhlſrn. Sn den Hofen, mwo fie gefäte 
. {würden ‚-fhibften’fie mit den Katzen und Hunden. Ge 


‘ 


affen auch Brod. 
3 es. 


. Die noch wilden grauen Eifdenern hielten, inden 
fie foffen, ihren Schweif eben ſo In die Höhe. Wenn fi 
Bann einen Menfihen gewar wurden: fo tmebelteit. fiew 
aufbörlich damit, und fingen dabey an, mit den Zinu 
ju klappern/ und ein ſtarkes Goräufch zu erregen. Un 
es war ſchwer, ſie zum Seillſchweigen wiedir zu bringm 
Daher koͤnnen diejenigen, welche darauf ausgehen, — 
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ulreber-anbese Thicre. zu Schleflann. uch, Fa 
verden: indem fis dieſer Lerm ee dem, Wilde: 
in REBEFaHngr fe ii D6 fie gleich nicht gar. ia 
im ſcheinen: fo iſt es doch nüht.fe:jfeiht Bi 
Wieſſen. Denn, fp bald fie jemanpın. een: Slestern. fie" 
auf, einen B. ind wälch ‚gernelnüglich dei 
e ie. füchen- has 
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gihenn in Vaum Yinc, und $ AIchhE vanfelbeh a 
— indem·fiei den Kopf / voraus Gäften."Nerfeilebent 
Ba Han? Walde igeſchoſſen Habe; ſindrmit in 
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martgee tie Sf 5 $ Telöft, Kin Herbſte ses 
Gar "1248, 'tfären. © als zogen fich war 
eeſtcanlich wich re ko den Cügfifthen Eolonien 
lb sind dr Berne far * der * Winter selig 


vn air au ann ni. —* ad 
Ka yo? 


— nichts. Bacaup, . a8 — — fängt * viel a 
ſchneidet man. verfehiebenslid Heine Riemen daraus: wei 
(8 etwas zäh jſt. Andere brauchen, 8, ‚de dem Mangı| 
zines heſſeren zum. Futter. "Ce wir) au bistoeifen zung 
Hherlider bey: den Schuhen der Frauensleule g hebraucht 3 


SB hurtig übte piche Eichh brner ſinbas ſo worden fie 
Vibe oft ein Hank der Rlapperfitlanga, welche ſie bis⸗ 
wᷣaalew ifaſt lebendig verſchlucket. Dieß · unbehaͤnde Geſchoͤpf 
ſon wie man fügt ein ſo fhichriges, blos duch ihr Bezau⸗ 
Bent; fanhjen Ich habe zwas nicht Gelegenheit gehabt, mit 
agenen Augen zu fehen, wie es damit zugehet. Allein es 
haben mich fo viele glaubwuͤrdige Perſonen davon verſe⸗ 
here‘, welche bezeugeten a fie: ſelbſt dabey grande 
u f5 tig 


— 


> 





DER STE im IN TEN Town 
.üg Ye „And genau darauß acht 
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ae Sa 
[7.773 kamen; we. jälet, wochen 
Jeiuer tiefer Sidah, au thut andlich ‚einen Spruug zur 
Schlange, die ibremn Rochen ſchon ganz aufgefperret fat 
Dohzt ſruczes ſich da arwe Thier, mit einem bangen 
Woniſein, binainez und. wird, wenw es nicht zu groß iſ 
Wylrich verſchlucket "Kann; Dich aber, wegen feiner Groͤ 
j Wake gobhebn b wiei. die ¶ Schlange, dafiir 


eini⸗ 


Penſtavanden Bey Sermantvwn. 239 
Eigchhät Fund: machrses: daburch glaet amti Kchindhe 
es’ [0 BRinäfig herunter. Was bey Viele Binugennug 
Hoch FÜR niehftwürdig iſt, Haberich, an einem Auffatze / un⸗ 
ter den Abbandlungen der Konig hen: Schwẽdiſthen daba7 
demie der Mrfienfchaften;t ;befißeesen. Ach will: dchnt 
bier ice · wertiiuftiguſeyn.n ¶Enne gletche Mafurdes Dei 
Zzauberne wie: Auch Den nee Amerika Kgrlanu⸗ 
sen,“ ſchwarzane Schtunge zageſchneene Nub We ſal⸗ 
auf BEER eher Fangen und: der⸗ 
geßrenz >"! EI RI. in Muri opt har po 
E chun abrr dieſe Thiergen dam Mans’ geoſſen 
Shhaden nicht mur ſoe lange er auf dem Acker ſtehrr wio 
üch vorheb ſchon augemerker habe; ſondern auch zu Hetuſe⸗ 
auf dem Koruboden. Denn, went Re ungehindert dakifl 
komnten önnene: fo: And fieidemmägenk, Air einigerunand? 
gen Nachten, eine ganze Zonwe, und nach. che ‚pie 
Schlußfwintel wogzutragen. · Maher iſt bie Megieenng; 
Fer in aller Eugliſchen Cplonicn des nördlichen Atrden 
verantaſſte oreden; was g ewiſſeofeſtzuſchen/ſo aus do 
milgeniiuen Taffaſſte Tobi Kapß xiuis Eichboraca⸗ den 
aufgewieſen wird, bezalet werden ſoll. Es ſcheinut ſaſt 
all en Binder zu aͤberereffen, nwe aur un Meiſhſoanien 
alten: für:folce Köpfe ; thouls: vdn graneni: choule won 
ſchwarzen Eichhoͤrnern/ in vinem einzigen Sabre, mau 
Lid) vom erſten des Jenners 1749;.bis zu chen dem Tage 
im Jahre 175 0, ausgezalet wnehen.. Denn wie bie Ab⸗ 
geordneten aus allen kleinen Lanbſtrichen dieſer Provinz, 
mit dem Aufange des Jahres, zuſammen kamen, um uͤber 
die Angelegenheiten derſelben zu rathſchlagen: ſo wurden von 

Ir hlmai + alle 

” Indem Theile vom Jahre 1753. 


. 
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allen Sagenvorgehracht,chaß ihre allen durch idat vitie 
quagegrleta Schießgeldfuͤn⸗ Ne Eichboͤrner faft gurgelee: 
uch: watan.n: Dann: damalte hatte has; Ciefele, uprh. dren 
Paude.·gußi Welarcang aufisbeweingelieferten Gihhergkoni 
gefbgtti\: weit wae adie ‚Rache, pegen ‚Diele Shöergen, 
dech vamendich. gegru Die. Zrauen und ſchwatzenn gegan⸗ 
gen⸗ Mas fand; aus das uudaumengezeganen Rechnungen, 
RnB; dr Dam einzigen Sehne, a han: Zoecke allein, acht— 
taufend Pfund, in Penielsanifiäen.@delte nertban worden. 
Diefe machen, im Deutſchen ungefär ſechs und dreizig tau⸗ 
ſerd Neichothaler. Ich hahe dieß vor einem Manne der ſelbſt 
die Rechtumgen mir: berieben: Bas: Ung er fügte. duch 
die Vrſachebinzu, warund ſa viel darauf gagangen:wärt, 
Dena weil ifir ‚jeden Kapf nen. Peine gealet wurden; 
ſomares: der Müße:speher; dieſen Thierer im Walde nad 
zufägen. 2; Daher / übergeben: anche, s insheſondete von 
inngew ‚Leügen‘, jalle:-antBere ‚Muheit., und Keſen nur ins 
Wehetze; um brav Eichhoͤrner gti ſchieſſen. Mach dieſer 
Esfaruagfand die Riytefting für: nötig, au-flatt der vor⸗ 
aubgefeggten dien Peirck nit bie Hälfte für tinenı Kopf zu 
beta u... It mail. 
zu in. Regende Eichboͤrner werben, von den hieſigen 
Schwodea, einige von beſonderer Art genannt: welche mi 
Seren einerlen zu ſeyn ſchienen / die, weit Id verſchiedenen 
Gegenden von Fiunland, Heben, und der Herr Ritter 
Vinnaus, in ſeiner Schwediſchen Fauna, Die, mit den 
breiten Sypochondern / fogenden Eichhoͤrner.neũet. 
Wenigſtis iſt das Ametilaniſche Eichhorn nur eine Ab⸗ 
— . nn Ä ände 


. &% Sciurus hypechondrüs prolizis volitans. Fau. Su. $.33. 
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anderutig duvon. SEM Eng Mit nennen Dapiutge 
Slping Shuirrel. Es iſt von dem Herroh Ceaksby, im 
zweiehh” Eheilenſeiner Naturyeſchichte von Earolina, ber 
ſchrieben und, ‚mit feinen 'Eigentfichen Farben, vorgeſtellet. 
Er bejeichtiei es gteichfälts, Such ben Namen des fliegerk 
den Eichborns * Man fieber Vergleichen war Anden Wat⸗ 
dern Gier doh ſüch ſie iemlich ſetcen. Des Tages ſoll man fir 
faſt nio erſiſiken ⸗ es muͤßte dann ſeyn, daß ſie von Men⸗ 
ſchen, auffgetrieben ˖ waͤren, die ihre Neſter entdecket haͤt⸗ 


ten. In der Zeit liegen ſie ſtill und ſchlafen. Wenn es 


aber anfaͤngt dunkel zu werden, kommen ſie beppor, und 
laufen faſt die ganze Nacht herum. Am Tage Halten fe 
ſich gemeimiglich in holen Baͤumen auf. Daher kann man 
bisweilen awenn es ſich fo fuͤgt, daß ein ſolcher Baumaim ⸗ 
gehauewwird, wol ſteben und mehrere heieinander, an ef 
nem Orte/ antreffen. Durch den Zuſatz vom Felle‘; ‚mie 
denen der Schöpfer ſie, an beiden Seiten, verſehen hat, 
koͤunen fie ſich ziemlich , als wenn fie floͤgen, von einem 
Baume zum anderen, fortdelfen, Sie breiten, auf Diefke 
Slucht ihre haͤutigen Seitenlappen, wie Fittige, qus: und jie⸗ 
ben ſte, ſo bald ſie ſich an dem.gegenüberfteheuden Baume 
feſthalten koͤnnen, wieberyufemmen; Einige wollten 
benierkt haben, daß fie eine Horijontallinie im Fliegen 
hielten. Andere aber ſagten, daB fie ſich erſt etwas her⸗ 
unterſenkten, umd.dann ; "ta der Nähe. des Baums, nach 
dem fie.hinwollten, ſich wieber ein wenig in die Hüße 
ſchwuͤngen. Sie follen aber hoͤchſtens nur vier.bis fünf 
Kinfter fliegen fönnen. Unter allen Eichhörnern des 
Tandes laſen ſ ch dieſe befonbers zam sehen, ‚Die Ana 


⸗ * —æ—* 7, pag. 1, & 77; — 
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Hen pflegen fin, den gauzen Tg, nach der Schule, ohez wafe 
dont hingehen, mitſich zu ſchleppen. obne dafß ae Abnen zu ent 
Siehe / verſuchen ſollten . Sa, wenn fe ihr Cichhornwegſetzen, 
ſpringes es dach gleich minder auffig; und kriecht ihnen ent⸗ 
woder in deu Puſen, ober in hen Aermel, oder ſonſi mp in die 
Baten der Kleider, und leget ſich bin zum: Schlafen: Ihe 
Auur iß eben daſſelbe, was die grauen Eichhoͤrner haben, 
Die Grdeichhoͤrner wurden, von den hieſigen Schwer 
Beni, Köffehwißßfar genaitmt; und-machten eine andere ganz 
Heine Art aus, die in den Waͤldern dieſes Landes, in 
groſſer Dienge; ſich aufhaͤlt. Die Engellaͤnder heiſſen fie 
Srtound Squkrels.# Der err Catesby · hat ſſe gleich⸗ 
Kan brſchrieben, uindb⸗ in ihren · natuͤrlichen Farben, abge 
zildee.Er nennei ſte geſtreifte Eichhoͤrner. R Dieſe 
Lana ſich eigentlich nicht in dan’ Bäumen auf, wie ander 
ren ihres Geſchlechts: ſondern Re graben?: ſich Loͤcher im 
did Stde, faſt auf eben die Art, wie die Kaninchen; in de 
one wonen, und wohin ſieckhre Zuſlucht nehnien, wenn 
Hs Arge Gefar vermerken· Dieſe Gaͤnge gehen tief und 
oe, ueber Erde, fort, unb:theilen: ſich gemeiniglich, 
erwne laͤnger hinein, - ir derſchiedene 2laſte.Nabhey find 
die Ahiergen ſo ſchlau geweſen co: fo einzutichten, daß 
mehrere berstegtenen- fi, min einge Deffnung anden Tag, 
endigen. Hiervom daben, ſiorden Mertheil, Daß. wei 
Meiunberfireifen, ihwe NRarung ginfuchen; und Jemand 
Aindeſſen hnen das Loch neufpeenetg; Aus weichem ſie perue 
getrochen find & finbeanungen ic meh en fangen. Jaften, 
Be . a u are er BEE 
erh. . BR —8R Ede . 
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Phfladerphia; Bey Gerinantown. 46 
Fondern Hogleich ein, andez etz offen finden ,..is. meiches: fie 
entwiſchen⸗ koͤnnen. Allgin, im Herbſte, wenn das Lauß 
von dep Baͤumen faiſt, yder auch bald hrenach, i iſt es. ei⸗ 
nerechte Kurzweil zu fehpng in welche Beunrnhiung ſie hige⸗ 
weilen geraten, mann „mat ihnen nachjaͤget . Denn da. 
theüe dſnrch die Menge den laͤttex, theils durch den Wind, 
der. Ne berumsreißef,.. i re gemachten. Löcher leichtlich 
bedecket werden: ſo haben ſie genug zu thun, ehe fie diefe 
in der Geſchwindigkelt wieder finden können, Dann lau⸗ 
Yen fie, als wenn fig ſich gerirret.bärten, ab und zu.. Sie 
feinen, zwar die Stellen Fennen, wo Ke. ihre Gänge. 

ben: fie ie wiſſen aber Aid, wo die Deffnungen gebligs ⸗ 
en find... "Segeti man ihnen, ben dieſen Unftänben, nach, 

and klatſchet dabeh in die ‚Hände : ſo iſt ibgen, gemeiniglü 
fein anderes Mittel übrig, fich zu retteu, als daß ſie auf 
einen Hamm Keen, Denu es iſt zu merlen: daß die - 
Eichhoͤrner von dieſer Artzſech ſonſt gllezeꝛ, unter der, Gy 
de aufhalten; und nicht ber auf, die. Boaͤume klettern, 
bie fi gaazıt werden, und, in der Angſt, ihre Schlupfs 
tentdecken können, Diele Art von Eichhoͤrnenn 

un in Denfglaanien, in einer weis groͤſſeren Anjahl, ays 

gezroffen, als in den übrigen Landſchaften von- Ame⸗ 
rika, durch ‚welche. ich gepeifet bin. Ihre Laͤnge beträgt . 
gemeiniglich ſechs Zolle, ohne den krummen Schwanz: 
‚und daben find fie gar ſchmal. Das Fell iſt noͤthlich braun 
und mit fünf ſchwatzen Streifen begeichnet: von denen 
einer längs dem Rücken lauft, und zwey auf jeder Gei⸗ 
te befindiich find.. Ihre Speife beftehet in allerley Getrai. 
de, als Rogen, Öerften, Weizen, Mays, in Eicheln, in Nuͤſ⸗ 
ſen, und anderen en Dingen. Sie ſammlen, im Herbſte, 
| | ihrem 
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Hhren Wintervorrat, "auf eben bie: Kt; wie die · grauen 
Eichboͤrner, ein, und verwaren ihn in ihren Loͤchern unter 
der Erde, Wenn fie in einen Getraideſtadet ſtch eins 
Aſchleichen: ſo than fie eben den Schaden, als Raben 
and Maͤuſe. Man bat oft geſehn? daß wenn fe Rog⸗ 
gen gegeſſen gehabt, und hernach dahin gekommien ſind, 
vo Weizen zu finden geweſen; ſie den erſten, der ihrien sicht 
“fo gut geſchmecket, wieder von ſich gegeben: und den Ma⸗ 
gen dafuͤr mit Weizen angefuͤllt haben. Wenn der Mays 
auf den Aeckern, geſchaͤlet worden, ſind ſie gar ge⸗ 
ſchaftig ‚ die Aeren abzubeiſſen, und das Maul mit Kom 
— I ihnen die Backen davon ganz ausgeſtopfet 


me > 
Da einſt —* von Schuber, ſpaͤt im Her: 
Me. in einem Hügel, nach. Erde zu einem Muͤlendamme, 
geb: traf et auf einen Gang von dieſen Eichhöchern. 
Er verfolgte denfelßen eine Welle, unb entdeckte hierauf 


Säinen Seitengumg ‚der , ‚wie ein Aſt, von dern erften ab⸗ 
wich. Derſelbe war gegen zwey Schuhe lang, und; anden 


Ende, mit einer geöffen Menge vecht ausgeſuchter Eicheln, 
von der weiſſen Eiche, angefuͤllet, welche das vorſichtige 
: Thiergen, zu feiner Winterzebrung, geſammlet hatte. Bald 


hernach Fam ein aͤnlicher Seitengand, der einen zieml⸗ 


hen Vorrat vom Mays enthielt. In dem folgenden mw 
ren Muͤſſe vom Hickery anzutreffen. Und in dem Ieften, 
und am meiſten verborgenen, lag endlich eine Samm 
tung v von üvortefüchen Kaſtaniennuſen, welche wol ein 
NE Mr 
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Par Hut⸗ hätten ausfüllen koͤnnen. Der Schwede, und 
feine Begleiter lieſſen fich dieſelben recht gut ſchmecken, 
Man wird ſi⸗ ich, die;verfchiebenen, Gänge ungefär porftellen 
wenn man auf, die Abbildung* einen Blick wirft, bie ich 
davon entworfen habe. Im Winter fiehet man „Die 
Eichhoͤrner nicht viel: ſondern fie halten ſich, in der Jah⸗ 
reszeit, in ihren Loͤchern unter der Erde, auf, und leben 
von demjenigen, fo fie vorher eingeſammlet haben. Wenn 
doch aber ein beſonders warmer und heiterer Tag —X 
kommen ſie wol bisweilen hervor. Verſchiedentlich gra⸗ 
ben fie ſich, durch die Erde, in-die Keller hinein, index 
nen die Landmaͤnner ihre Aepfel aufbewaren. Hiet «f 
fen fie den Vorrat theils auf, theild verberben fie ihn: fo; 
dag dem Witte nicht viel übrig bleibet. Eben fo ſchlümm 
verfaren fie in des Maysſpeichern. Sie werden abes 
auch fehr von den Kagen verfolgt : die fie bald ſelbſt verzeh⸗ 
ren, bald zu ihren Jungen nach Haufe fhleppen."Sohfb 
wird ihr Fleiſch von Leuten jur Speiſe nicht gebraucht 
und ihr Fell nuͤtzet man auch zu nichts. Unter allen Arten 
von Eichhoͤrnern, in dieſem Lande, laſſen ſich feine Tor und 
dern zam machen,ale diefe. Denn wenn man fir gleich, weiß 
fie noch ganz jüng find‘, fich verfchaffer :: fo darf man es 
doch nie recht wagen; fie, mit’ bloſſen Händen, anzugreifen ; 
indem fie, ehe man es ſich verſtehet, feharf zubeiſfen. Ders 
fhiedene Knaben, welche viele Zeit mir dieſen kleinen “Then 
ven verdorben hatten, geftanden, daß ſiekein Mintel wuͤßten, 
die Erdeichförnet zu mmen. | Wentgſteue dsden ſe nid 
10. 


* Sie macht die leſte Fiaut, auf det wellat Kunfrplate and, . 
Reifen Io, Theil. G 3 | 
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fo zam, als andere Wenn man doch aber etwas beyiäs 
nen ausrichten will: fü müffen fie gefangen werben, da fie 
. noch ganz Flein find. Einige pflegten fie, fo lange ſie noch 

fo beſchaffen, weil fie dann beſonders won ausfehen, is 
ı einem Gebaur zu halten. 


WVon den ſchwarzen und rͤchlcheraunen Eichhoͤr⸗ 
nern, die gleichfalls im Lande gefunden. werden, willig, 
bey einer andern Gelegenheit, vedem 


Vom funfzehenten. In der Fruͤhe begab ich mich 
wieder nach Philadelphia. Der Here Kock erzälete heu⸗ 
te, und hernach, bey verfchiebenen Gelegenheiten, folgen: 
den Borfall, der ihm fetbft begegnet war, und ein be 
fonderes Anzeichen von einem bevorſtehenden Orkan 
fehr zu beftäcigen ſchien. Cr fegefte nach den Amerika: 
nifchen Inſeln, auf einer. Ffeinen acht, und hatte, unter 
anderen, einen alten Mann mit. fie) am, Bord, ber, eine 
Lange Zeit, das Meer, In. diefem Theile der Erde, befaren 
hatte. Da trug es firh zu, daß der Greiß, indem er mit 
dam Senkblen die Tiefe erforfchete, dem Steurmanne jus 
wief. . Ermöchtedach dem Herren Rock jagen, daß man 
die Boͤte geſchwinde ing Waſſer, und Leute gnug hineinfteis 
gen lieſſe; um das Schiff, bey der Windftile, mit Aw 
dern fortzubringen: damit fie, je eber je lieber, zu der In⸗ 
ſel gelangen koͤnnten, welche vor ihnen läge. Denn fie 
würden, innerhalb vier und zwanzig Stunden, einen ſtar⸗ 
kon Orkan haben, Der Herr Kock fragere ibn: welche 
Veranlaſſung er haͤtte, denſelben zu verkuͤndigen? Der 
Alte antwortete darauf: er hätte, da er ben Bleiwurf in 


das Waſſer gefenfet uebeßh denſelben, in meiner Tiefe von 
weit 
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nit mehreren Klaſtern geſehen, als ſonſt jemals! das 
Baffer: waͤre daher, in dar Geſchwindigkeit, fo klaͤr ge⸗ 
vorden: und dieß hielte er fuͤr ein ſicheres Zeichen, daß 
etzt, in der Tieſe, die Vorbereitung zu einen Orkane geſchaͤt 
ie, Der Herr Kor ſah auch ſelbſt, dag das Waſſer 
wſerordentſich Far war. Daher machte er ſogleich die 
Anſtalt, daß bie Boöͤte heruntergelaſſen wurden, und die 
leute, mie Rudern, die: Fart des Schiffes befördern mußs . 
en: fo-daß:es,; noch vor dem Abend, in einem guten Has 
fen anlangete. Ehe fie aber noch denfelben erreichten, 
ſingen die Wellen an, fich immer mehr zu erheben: und 
vis Waſſer ſtand, wie in einem fiedenden Topfe ; obgleich 
kein Wind in der tuft zu bemerfen wars Und in der fols 
zenden acht traf der Orkan ſelbſt ein: und wuͤtete fo 
heftig, daß nicht nur viele Schiffe untergiengen, und die 
Dächer. son den Häufern geriffen wurden, ſondern and) , 
die Jacht des Herren Kocks, und andere Fürgenge, ob fie 
zleich meinem guten Hafen lagen, dennoch durch den Wind, 
und das heftige Aufſteigen der Fluten, fo weit auf das Jand 
zetrieben wurden, daß einige Wochen verfloſſen, che fie 
wieder ins Meer gebracht, werden kounten. 


Ein alter hollaͤndiſcher Schiffer fagter daß er einſt, 
In dem Meerbufen vor Neu-Jotk einen Haj gefangen bätr 
e. Wie derſelbe aufgefchnitten ward: To fand man, in 
einem Magen, eine groſſe Menge Aele. 

Vom achtzehenten. Su der Fruͤhe glenß ich zu 
ſem Herren Bartram hinaus, kam aber ſchon vo ben 
Wood, wieder nach ber Stadt rich. Zr | 


©: Sn 


. - aufgehalten, wo Bergkryſtalle gefundeniiworden, haben 


WS ae Mivemberr 


Der Herr Bartram zeigt? mireinen groſſen irdenen 
Topf, der, in-ber (Erde ‚gefunden worden, in einer 
Gegende wo die. Wilden ehedem · gewonet hatten. - Derje⸗ 
nige, der. ihn zuerſt ausgegraben, brauchte ihn, Fett dar⸗ 
in aufzubewaren, am Leder damtt eimuſchmieren. Don 
dem Manne hatte ihn der Herr Wartram gekauft. De 
Topf war. noch: ganz und unbeſchaͤdiget.Ich konmte fir 
ne Ölafiruing oder Farbe daran enfennen«.. Ennft. aber 
wat er von auflen fahr bunt; ud ganz: wel gemacht. Der 
Kerr Bartram zeigte mir aueh, noch auſſerdem, verſchiede⸗ 
ne Stuͤcke von entzweigebrochenen irdenetz Sefaͤſſen, wel 
he die Wilden vor Zeiten gelrauchet hatten. An allen 
denſelben war deutlich gu: ſehen: daß fie dieſelben nicht 
aus bloſſem Thone verfertiget; ſondern allerley ander Zeug 
darunter gemiſchet haͤtten, welches an dem Orte zu finden 
geweſen. Diejenigen, zum Exempel, welche nahe am 
Strande des Meeres gewonet, haben Schalen von Schnel⸗ 
Ben und Muſcheln zerſtoſſen, und, mie dem. Thone vermi⸗ 
ſchet. Andere wieder, die weiter hinauf im. Lande fh 


diefe Hein gemacht, und unter die kette: gethän. Wie 
man aber fonft mit der Berfertigung diefer Gefaͤſſe um: 
genangen, weiß niemand.mehr. Dieß war dennoch deut 
lich an ihnen zu erkennen daß ſie nicht ſehr gebrannt wor⸗ 
‚den. Denn fie waren noch ‚fo log, .daß fie. mit einen 
Meffer geſchnitten werden konnten. Dieß ungeachtet muß 
die Arbeit ‘an ſich felbft von guter Dane‘ geweſen ſeyn. 
Det es Werden, noch zu dieſer Zeit, theils ganje Gr 
räffe i in der Erde gefunden, theils Sthre davon, welche 


7 | £ - > noch 
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och biſchaͤdigat ſind  lfiesgleichs vieſe ivdert Sabre, 
in rr Eeha gelegen hebbem Ehe. die Eurqapaͤer ich ig 
deſen andſrhaften feſtſeheten hatten die wilden Amerika⸗ 
ner kein anderes Gaſchire, ihre: Speiſe. zu kechen, als dieſf 
irdenen, welche ſge ſelbſt yerfersigten: Seitdenraberene hier 
geweſen ſind, baben die Minbeimiſchen beſtuͤndig Toͤpfe, 
Keſſel, und andere ‚nötige, Gefaͤſſa aingetauſchet Und ſich 
nicht: meiter darum bekuͤmmerc, Seegleichen febft zu ma⸗ 
hen Dodench iſt ſo gar dit Kunſt unter ihnen vetloren 
worder,“Wie ſg dieſelben herauslwingen ſollen. Es wer/ 
den Koher ſolche Geſchirre, menu; ſie noch ganz And: füg 
eine gan groſſer Seltenheit, felbftinmter. den Wildeni!ger 
halten. Denn es trifft ſich nicht; lächt, daß jemand. baruͤ⸗ 
ber koͤmmt. Ich babe dergleichen alte Toͤpfen und Stüde 
davon efehin, © die aus * ätinenfteine: * beſiat En, 


* Den Lin: Bartıgin feste mir, gleichfalls ‚eiyg Stü; 
cke vqn einem ——— —— upr,ber,in Ren; 
ge, an einigen Orten, am Fluſſe Skullkil, gefunden ward» 
Es ſollen daſelbſt Stuͤcke anautteffen feyn, die zwey Ellen 
und ngſh mehr, in her Sänge und Breite ‚halten. .. ‚Die 
Sarbe, und Bildung iſt, wie bey dem Tafelſchieſer: ne 
daß derfelße etivas.dicker iſt. Die Leute, die in, der. Sy 
gend,ropnen, bedienen fich deſſelben, die Häufer damit zudehr 
ken. Der Herr Bartram verſicherte, daß er ein Haug 
gefehen, hätte, deſſen ganzes Dach aus vier ſolchen Schie⸗ 
ferplgtten, zufammen gefegetgemefen wäre. Es ſollen die 
Strafen er. Some, ‚Hige, Kälte und Regen dem Sein | 
gar keigen Schaden hun, ’ EL 

. ‚93 | Ferner 


* Taͤlgſten. nr tn » 
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Zerner ehälete der Htrr Bartraniı noch baß im Lan⸗ 
de, "an: manchen Stellen, Hoͤlen oder Graͤfte, Tief in 
den: Bergen, angetroffen wuͤrden. Er war ſelbſt in vers 
ſchiedenen geweſen. Do hatte er, in methreren, aun dee 
Dede, oder dem Gewölbe; cine Menge von. Tropfſtei⸗ 
nen,* oder Eißapfen, Serien; von · denen einige groͤſſer, 
andere kleiner geweſen waren. Sie hatten eine verſchiedene 
Farbe. Dasjenige aber ſo dam Naturforſcher ans merk⸗ 
wuͤrdigſten ſchien, war, daß er, in einigen bieſer fe, 
ſolche Zropfſteine geſehen Hatte; deren. aͤuſſere Seite, 
aben. noch unten, wie gewunden: zeiveſen waͤren⸗ 
re einige Stuͤcke davon nach lonton gerhidar 10:0 er 
het feine mehr für ſich beſaß. 


"Vom. neinzebenten.” linie verſchidenen Aepfel 
gern , welche die hiefi igen Engelländer ; zu machen pfle⸗ 
Jen, war auch eines gewdnlich/ Daß ich jene beſchreiben 
will, Sie ſchalen einen Apfel: und viachen darauf einen 
Teich, von offer, Mehl und Butter, ben fie duͤnne 
‚ rollen, und den Apfel damir umgeben. Dirfer wird, ſo 
eingehuͤllet, in ein reines lellien Tuch gewickele⸗ in einen 
Topf geleget und gekocht. Wenn dieß geſchehen, entwik⸗ 
Tele man! den Apfel, ‚und ſetzet ihn auf den" Tiſch. In⸗ 
deſſen, da ei noch warm, wird die Rinde auf: einer Seite 
abgelöfet. "Dean hat Butter und Zucktt, mit einander 
vermiſchet, bey ſich ſtehen. Dieß ſtreicht man in den 
Apfel hinein, und ruͤret alles wol unter einander. Soift 
das Berichelfertig. Einige nannten es Apple Dum⸗ 
pling, ‚andere Apple Pudding. - Ss ſchmecker recht 

® Stalaktiten. 
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But, So vigle Aepfel da Ad: ſo viele: befpnbere eine 
Padäing: werden gm 

dm‘ zwanzigſten. An bei Morgen retfete ie, 
In’der Begleitung eines: guten Fteunbes nach Racoon 
in VeuJerſey. Hler wonen viele Schweden, die auch 
khre eigene Krche "haben. ie Hatten: dien Engliſche 
Meilen ungefaͤe zurůck zu legen, ehe wir zu der Faͤre ka⸗ 
men ‚auf def'wit" ing, über die Dellüware, ſetzen lieſſen. 
Das Land'tdar hler an ‚einigen "Steffen ziemlich niedrig 
Und die Ebenen beige an der fett des Fluſſes Tagen), 
mußten/ bereich Waſſer, "sBER’ der ſogenaunten Flut 
notwendig uͤberſchwemmet werden: wenn ſie gleich bey der 
Ebbe wieder ſteyy aud trocken cqurden. Dennoch waren 
die Leute, die hſerherum ſich angebanet hatten, darauf bes 
dacht geweſen, diefe Flaͤche zu nuͤnnen. Sie hassen: da⸗ 
Ber; an; verſchiedenen Ortenegen den Fluß, Waͤlle 
von Erde aufgewarfen, wodurch das Waſſer ˖ ahgehalten 
ward, daͤs Land zu uͤberſchwemmen Dieß dienete jttzt zer 
Wieſen,Auf derſelben waren vielfuͤltig, am Beiden Seiten 
des Wegen, Wafferbüchen,* ganz nahe bey einander, 
gepflanzet: welche, im Sommer, durch ie groſſes na) 
dichtes Laub, einen Golden Schatten verurſachen, und 
den Weg uͤberqus angenehm machen; indem ca nicht 
anders ift, als wenn er durch eine ſchoͤne Alles gefuͤret 
wäre: Die Dellamare iſt, in diefer Gegend, ungefär eben 
fo breit, als. bey Philadelphia. : An dem Orte der Ka 
bexfart waren, auf beiden Seiten, hübfche Hänfer erbau⸗ 
“: in ja Beam BRrnen, fuͤr ihr Se alcler Erftiſchum 

in, Ga BEZ > / 
' 2% Platanus occidentalis, Linn. fp. 999. 
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Jril haben Formen: BE wie vor Maiftvanken dach 
Deu Jerſey reiſeten: wurden wid dhTeiieb Bere, hinuͤber⸗ 
gebracht, welche Ider. Win, auf diefer Serite, ‚unserhielt. 
bhaf dern Ruͤckwege abere maßten wir Dis, von. —— 
Geſtade ‚gebrauchen, -: Geha. wirgüber. han. —— 
an wayen ‚gefaypgproksuns | in einer ambrsen, and * 
Dun. die Dellanpape,nnachg,dir Sea zwiſchen Pan 
Hipenim und Mioum derſche fr dafı fen, ds gegen Wr, 
Fin liaget, nad Yanısskon —— ‚ynb mag fi 
U iſt mach Den Iehtereg..; :Deide, haben ..Faff . in alıy 
Eikfyn „ganz mer Geſetzn ‚uk, übe beſordet 
Bine. nit I BEN EUEMLM Dies nn > 
Wir: ſetzten jest. aufreheifeaneiten: fort; - "und: fe 
rt. ‚gan batb.;} deß: Vas handi mufbiofer Seite, viel⸗ 
fFutig in’ ganz anderesAtts ſehen hatte, als auf jene. 
Denn in Penſtloanten Pbeſtehet ber Voren wehe aus Leim 
Kid ſhwarder Erde nunb uwird gar/ feachtbar befanden 
An Meir Jerſen ader iſt eeiunehr ſandig/ Uund ziemlich me 
ger: Jo daß die Werbe: An vielen Stellen, auf dem Wege, 
Rein Bande wadon mußtan. Nahe an⸗ dem Orte der 
LUeberferre/ und aoch etwas von dem Uftelstg; ſtand cin 
giemlich ſtarkes Tannengehölze:” Die! Vaumẽ aber waren 
Mche Fnberlich Boih ; ſondern meiſt ˖ ganz nledrig? "allein 
Am beſten Wachstüme Zwiſchen Ahnen‘ Ban doch man⸗ 
he kleine Gebuͤſche von Eichen‘ vor:-- Nachdem wir a⸗ 
Bas gegen drey Engliſche Meilen zuruͤclgekegethatten; hö⸗ 
vete Ber: Taunenwald auf: und wir ſatzen kane Baͤumi 
Sofern er-tuche „che study der: Kirche in Racvon aulan⸗ 
Ben. In Penſylvanien u. ich⸗ wo ich nur herumge⸗ 


era de. Ten. Bino ze, . reiſet 
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eeiſet hin, gar. ſelten: einiges: Iannengehölge angetroffen. 
Hingegen wird es, In: Meu Jerſey, und zwar insbeſonde⸗ 
ve im dem utern Theile dieſer Laudfchuft,: genug gefehen: 
Wir :hästen hernach; dan ganzen: Taguͤber, lauter laub⸗ 
swegaitter Buıtie aufidemiiBege. Die meiſten derfelben was 
ven Gichen von allerlen Hot, und ziemlich hoch "Sie and 
den aber berall fifig gruuge fer" daß wir, 3wiſchen ine 
im Wulde mis einer halben Kutſche zu Fine, nicht viele 
Schwierigkeit fanden / vnd faſt durchgehecas hequem reiten 
Sonnen... Dennes Tamen, unter den Mirmen ſelten kleine 
Gchffihe bor/ die daieß cvrnhindern konuten. Das Laub 
war ient ven allen ſchan abgefällen.,.:aina bedeckte Dem 
Pöoden,zübee;chtt Hondhreite Dieß fühlen: bie obea 
ſchwarze Erde ſehr vernehren au möffe.:ı: Ag eine? nd 
der anderen Stelle floß einkleiner Bach. "Bias Sand war 
mehyxentheils benz. hit und weichen: akefjBülhete es doch 
allwaͤlig abfallende Erhoͤhungen. Berge murden gar nicht 
geſehen und. vpn ⸗Shteinen an einigen zvenigen Stellen / 
nurkleine, die, wie eine:grhallere Fauſt, groß waren. Hin 
and; wieder zeigten-fich:einzelne Hoͤfe: aund an einem Dim 
te lag ein Meines Dorf. Doch war. dag Land mehr mie 
Wald, bewachſen, als, aufgebraucht; daß wir ung, auf 
anfersr, Reife, meift im. 1. Gehölge befanden, . | 

Wir famen heute, und an den: folgenden Tagen, 
uͤber verſchiedene bier ſogenannte Kiele oder kleine Fluͤſſe: 
welche, aus dem dande, fi ich in die Dellaware herabzo⸗ 
gen. Sie hatten. feinen ftarfen Fall, fondern liefen ſehr 
eben : “und das Waffer ſloß in ihnen ziemlich langſam. 
Wenn die Stut i ig der Dellaware war: fo flieg fie auch, 

"© 5 in 
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in einigen dieſer Fhiffe,- eher were Atrich hinaufi: Uab 
wenn in jener. mieten Ebbe wardruunud das Waſſer fRel.: ſo 
wurden diefe auch merklich Ihren Sie worden⸗ in vo⸗ 
rigen Zeiten, baten Flut; oder dem auſchwillenden Ge⸗ 
waͤſſer, anfekmlichnbreifer gerodfi ſoiir.n Fetzt Abernlagen 
Wieſen auf Beibeti Seiten von Ihhen:: welche daduoch ent / 
ſianden find. daß man, bey der Ehbe, ſeſte Waͤlerven Er 
de, an dem Rande bes Stufe: ſo mahe, cals es ſich thallließ, 
aufgeworfen abe ſonbasWuſſet win⸗ Austretern ubgebal⸗ 
gen bat; Dergleichen Bänke; den Daͤmme, wareg jest 
faft an allen Flůͤſſen gancht; aud daderch den Gawäfle: ſo 
dere Graͤntze gefsgetn: WMenn Bußhtr bie Flud nal ware 
ſo fland das Waſſer in den Fiuſſen BI Höher; Kits auf den 
Weeſen. Mden Waͤllen waren Dananthuͤren augebracht, 
wolche manzInen konnte, nachtbent man däs Waſſer von 
Ban Felderm aͤblaſſen⸗ obeo er GweiNetsen wollter Dieſe 
Wyuͤren Hart an einigeg ONien Dec! auſſere Se⸗ 
te des Domes eingoſetzet · ſoh⸗ daß ſle durch: das Waſ⸗ 
fer, welches on dur Weeſe Abfloß vor ſribſt eröffnen, 
und, hiagegen vdn demjenigen — wurden, das am 
dem Fluſſe Hadindriugen wellte. a 
Une BEN Ahend kereten akt dep einen Schweden, 
be — Diter Rambo“ Gieß, dry hd" Wurden He Wade über 
won ihm beherberget. BR FRE 
Die Tannen, die wirheute ſahen, und äh denen 
ich eben geredet habe, waren von der Art mit geboppelten 
Stacheln, und⸗ Hejadten Schüppen der fänglichen Zapſen 
Die 


* Pinus Folie geminis, Aquamis, conorum obloigodumn: aculeatis 
Gron. flor. Virg. pag. 190, 
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Die Onßellaͤnder nannten fie, zum Unterfihiebe, die Tan⸗ 
nen. von Jerſey*. Geuiniglich ſitzen nur zen Sta⸗ 
Sin in eines Sälfe, zuſammen, wie in unferen Schwe⸗ 
Difchen gewoͤnli ie Mus einigen Huͤlſen aber giengen 
drey hervor. Die Zapfen hatten lange Zacken, fe. daß ſie 
recht beſthwerlich anzugreiffen maren. Sonſt ſehen -Diefe 
Taumnen, in ber Ferne; gänzlich: fo aus, wie unſere Schwe⸗ 
diſchen: daß man. ſie, wenn man auf die Zapfen nicht 
achtgiebt für. einerley Art leicht Halten, fönnfe.:, Wan 
dieſen Taken: wird eine Menge Teer gebrannt: wonon 
ich weiterhin mehr reden werde. Da aber die meiſten nur 
von kleinem Wuchfe** find: taugen fie uͤbrigens faſt zu 
nichts mehr. Denn wenn ‚man fi fie zu Pfälen in der Ers 
be. braucht: ſo werden fie, in gar Furzer‘Zeit, vonder Fäuß 
niß verzehret. Nachdem fi e erſt abgehauen worden, ſind 
auch die Wuͤrmer gar begierig darauf. Sie durchfreſſen 
das Sch, in der Gefehwindigfeit: und zwar innerhalb 
wenigen Wochen, da man es gefaͤllet hat. Dennoch nüts 
get. man &8, an Orten, wo ju Anderem Holze Fein Zugang 
iſt, zum Brennen. Und an verſchiedenen werden Schmie⸗ 


dekolen daraus gemacht: "toie ich weiterhin ne erzaͤlen gen 


denke. Sonſt verdienet noch ben. diefen Bäumen etwas 
angemerket zu werden, wovon die Erfarung ſchon mehre⸗ 
re, und auch mich ſelbſt, in dieſem Lande, verſichert hat: 


daß, wenn es im Sommer heiß iſt, das Vieh gerne in 
dem Schatten derſelben ſtehen mag. Die ſtark belaubten 


Eichen, der Hickery, der Wallnußbaum, die Waſſerbu⸗ 
che, und andere Baume diefer At, reizen es ſo. ſehr nicht, 
als 

Ierſey Pine. Gaortallar. 


N 
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fo zam, als andere. Wenn man doch aber etwas ben ih⸗ 
nen ausrichten willy fü müffen fie gefangen werben, da fie 
"noch ganz Mein find. Einige pflegten fie, To lange ſie noch 
fo beſchaffen, weit fie dann beſonders huͤbſch ausfehen, in 
einem Gebaur zu halten. . 
Bon den ſchwarzen und röthlichbraunen Eichhoͤr⸗ 
nern, die gleichfalls im Lande gefunden werden, will ich, 
bey einer andern Gelegenheit, reden. 
Vom funfzehenten. In der Fraͤh⸗ begab ich mich 
wieder nach Philadelphia. Der Here Kock erzälete heu⸗ 
te, und hernach, bey verfchiedenen Gelegenheiten, folgen 
den Vorfall, der ihm ſelbſt begegnet war, und ein be 


fonderes Anzeichen non einem bevorſtehenden Orkan 


ſehr zu beſtaͤtigen ſchien. Er fegefte nach) den Amerika: 
nifchen Inſeln, auf einer. feinen acht, und batte, unter 
anderen, einen alten Mann mit fich am. Bord, der, eine 
Lange Zeit, das Meer, In dieſem Theile der Erde, befaren 
Batte. . Da trug es firh zu, daß ber Greif, indem er mit 
dem Senkbley die Tiefe erforfchete, dem Steurmanne zus 


wief. Er moͤchte doch dem Herren Rock jagen, dag man 
die Boͤte geſchwinde ins Waſſer, und Leute gnug hineinfteis 


gen lieſſe; um das Schiff, den der Windſtille, mir Aw 
dern fortzubringen: damit fe, j je eber je lieber, zu der In⸗ 
ſel gelangen koͤnnten, welche vor ihnen läge, Denn fie 
wirden, innerhalb vier und zwanzig Stunden, einen ſtar⸗ 
Ben Orkan haben. Der Herr Kock fragere ihn: welche 


Veranlaffung er hätte, denfelben zu verfündigen? Der 


Alte antwortete darauf: er hätte, da er den Bleiwurf in 


das Waſſer gefenfet achebt. denſelben, in einer Tiefe von 
“ weit 
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weit mehreren. Klaftern geſehen, als ſonſt emald: das 
Waſſer waͤre daͤher, in dar Gefchwindigfett, fo klaͤr ge⸗ 
worden: und dieß hielte er fuͤr ein ſicheres Zeichen, daß 
jet, im der Tiefe, die Vorbereitung zu einem Orkane geſchaͤe 
he. Der Herr Kock ſabh auch ſelbſt, daß das Waſſer 
auſſerordentſich Far war. Dahet machte er ſogleich die 
Anſtalt, daß die Boͤte heruntergelaſſen wurden, und die 
Leute, mit Rudern, die Fart des Schiffes befördern muß⸗ 
kn: ſo daß es, noch vor dem Abend, ‚in einem guten Ha⸗ 
ſen anlangete. Che fie aber noch denſelben erreichten, 
fingen die Wellen an, ſich immer mehr zu erheben: und 
das Waſſer Hand, wie in einen: fiedenden Topfe; obgleich 
kein Wind in der tuft zu bemerfen wars - Und in.der fol 
genden acht waf der. Orkan felbft ein: und wuͤtete fo 
heftig, daß nicht nur viele Schiffe untergiengen, und die 
Daͤcher von den Käufern gerifen wurden; Tonderm auch 
die acht, des Herren Ko, und andere Farzenge, ob fie 
gleich in einem guten Hafen tagen, dennoch durch den Wind, 
und das heftige Aufſtelgen der Fluten, fo weitaufdas sand 
getrieben. wurden, daß einige Wochen verfloflen, che ſie e 
wieder ins Meer gebracht werden kounten. 


Ein alter hollaͤndiſcher Schiffer fagter daß er einfly 
In dem Meerbufen nor Neu-Jotk einen Anj gefangen bätr 
te. Wie derfelbe aufgefchnitten ward: fo fand matt, in 
feinem Magen, eine geoffe Menge Aele. 

Vom achtzehenten. In der Fruͤhe aleng ich zu 
bem Herren Baetram hinaus, kam aber ſchon vo ve 
deerde bien nach ber Stadt uruͤck. | 


Ogr De 
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& 2 Der Herr Bartram zeigt mir; einen geoffenInbenen 
Topf, Der, in der Erde ‚gefunden worden, in eine 
Gegend; wo die Wilden ehedem · gewonet hatten. : -Derjer 
nige, Ber ihn zuerſt ausgegtaben, brauchte ihn, Fett dar⸗ 
in aufzubewaren, um Leder damtt eimuſchuieren. Bon 
dem Manſe hatte ihn der Kerr Mertram gekauft: Der. 
Topf war. noch: ganz und unbeſchaͤdiget. Sch. Bonnie kei⸗ 
we Glaſrung oder Farbe daran enfennen«.. Einnft aber 
wat er von auſſen ſahr buuts mud ganz wel gentacht,“ Der 
Bert Bartram zeigte mir aueh," noch auſſerdem, verſchiede⸗ 
ne Stuͤcke von entzweigebrochenen irdenen Gefaͤſſen, wel 
che die Wilden var Zeiten gebrauchet hatten. An allen 
denſelben war deutlich gu: ſehen: daß "fie dieſelben nicht 
aus bloſſem Thone verfertiget; fohdern allerley ander Zeug 
darunter gemiſchet haͤtten, welches au dem Orte Au finden 
geweſon. Diejenigen; zum Erempel, welche nahe am 
Strande des Meeres gewonet, Haben Schalen von Schnek⸗ 
Een und Mufcheln zerftoffen, und mic dem Thone vermi⸗ 
ſchet. Andere wieder, die weiter hinauf im Lande ſich 
aufgehalten, wo Bergkryſtalle gefundesi'worden,: haben 
diefe Flein gemacht, und unter die kette: gethän. Wie 
man aber fonft mit der Berfertigung dieſer Gefaͤſſe um: 
geaangen, weiß niemand.mehr. Dieß war dennoch deut⸗ 
lich an ihnen zu erkennen, daß ſie nicht ſehr gebrannt wor⸗ 
den. Denn fie waren noch ſo los, daß ſie mit einem 
Meſſer geſchnitten werden fonnten. Dieß üngeachtetmuß 
die Arbeit an fich felbft von guter Daur geweſen ſeyn. 
Denn es Werben, noch zu dieſer Zeit, theils ganze Ge 
fäffe in der Erde gefiinden, ei Schr davon, ern 
.n F 1 noch 
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moch ärger ſind: oll ſiergleich; vieſe mahnt Sabre, 
a Dr Eeha elegen haehem Ehe bie Europäer ſich ig 
daoſen?audſchaften feſtſetzeten⸗ hatten die wilden Amerika⸗ 
ner kein anderes Gaſchire, ihre, Speiſe zu kochen, als dieſt 
irdenen,welchee ſelbſt verfersigten. Seitdenraber jene bier 
geweſen find, haben dieinbeimiſchen beſtaͤndig Toͤpfe, 
Keſſel und andere nötige, Gefaͤſſe xingetauſchet / 919. fich 
nicht: meiten harum bekuͤmmert, deegleichen ſelbſt zu m/ 
rn Daduch iſt ſo gar die Kunſt unter ihnen verleren 
worder,Wie ſig dieſelben herausbwingen ſollen. Es werſj 
den Hoher · ſolche Geſchirre, menu; ſie noch ganz find, füg 
eine: gar groſſer Seltenheit, felbfi inter. den Wilderiger 
halten. Denn es trifft ſich nicht lächt, daß jemand. baruͤt 
ber koͤmmt. Sch babe dergleichen alte Aenfe nud Side 
davon defehen, die ars el Arien" Sf A 
Dep Hutf Bastrgin jegte mir, gleichfalls Feiug Stů⸗ 
stevaneingm.fchwarsen&chieferfkeine upr,der,in Men; 
ge; - gm einigen Orten, am Fluſſe Skullkil, gefunden ward; 
Es fallen daſelbſt Stuͤcke anzutreffen fenn, die zwey Ellen, 
und.naph,mehz, in her Länge uund Breite balten .. ‘Die 
Forbe und Bildung, iſt, wie bey dem Tafelſchieſer: nur 
daß derfeibe etwas dicker iſt. Die Leute ,.dig in, der Gy 
gendjmpnen, bedienen fich deſſelben, die Haͤuſer domit zu det 
ken. ‚Der Here Bartram verſicherte, bafner ein Hang 
gefehen hätte, deſſen ganzes Dach, aus vier ſolchen Schie⸗ 
ferplgtten, zuſammen geſetzet geweſen wäre. Es ſollen die 
Stralen der Sonne, Hige, Kälte und Regen dem Steine 
gr ketgen Schaden hun; Fr , wre. u 5 

„Gg 3 Ferner 
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. Berner ehjälete der Ay Dartram nochn Bag im Lan⸗ 
de, "an" manchen Stellen, Holen oder ‚Gräfte, tief in 
den: Bergen, angetroffen wuͤrden. Er war ſelbſt in vers 
ſchledenen geweſen. Do hatte er, in mehreren, añn dee 
Dede, oder dam Gewoͤlbe; eine: Dienge von- Tropfſftei⸗ 
nen,” ober Eißzapfen, seinen; von denen einige-gröffe, 
andere Meiner geweſen waren. Sie hatten eine verſchiedene 
Farbe. Dasjenige aber ſo dem Naturforſcher am. merk: 
wuͤrdigſten ſchien, war, daß er, In: einigen: Biefer I 
ſolche Tropffteine geſehen Harte; deren. Auffete- Seite; von 
aben. noch unten, wie gewunden geweſen wären: KBr hat⸗ 
cte einige Stuͤcke davon nach london seridar ſo⸗ dß er 
bet feine mehr für ſich beſaß. 


Vom neinzehenten. ke berſchitdenen Aepfel⸗ 
gerchien , \ welche die hieſi gen Engellaͤnder zu machen pfle⸗ 
Jen, war auch eines gewöntih Daß ich jeht befchreiben 
till, Sie’ fähälen einen Apfel: und viachen darauf cinen 
Zeh , von Waſſer, Mehl und Butter, den fie dünne 
rollen, und den Apfel damit umgeben. Diefer wird, fo 
eingehuͤllet, in ein relnes lellien Tuch gerbidäle; "in einen 
Topf geleget und gekocht. Woenn dieß geſchehen, entwik⸗ 
kelt man’ den Apfel, und ſetzet ihn auf den’ Tiſch. In⸗ 
deſſen, da er noch warm, wird die Rinde auf einer Seite 

abgeloͤſet. Man hat Butter und Zucket, wit einander 
vermiſchet, bey ſich ſtehen. Dieß ſtreicht man in den 
Apfel hinein, und ruͤret alles wel unter einander. Soiſt 
das Berichel fertig. - Einige nannten es Apple Dum⸗ 
| pling , „andere Apple Pubbing. Es ſchmecker recht 

gut. 
X Stalacites. 
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Gut, So vigle, Aepfel da ſinde ſo oh beſondere Mei 
Pabkinge werden gemacht. 


Adam zwanzigſten. An dem Morgen reifete Pr 
Inder Begleitung eines guten Freundes, nach Racoon 
in Teu- Jetfey. Hier wonen viele Schweden, die auch 
ihre eigene Kicähe haben. Wir "harten: drey Engliſche 
Meilen ungefaͤe zirůck zu legen, che wir zu der Fare ka⸗ 
men,’ auf der'twit’ uns, über die Dellaware, ſetzen fteffen), 
Das Land'tdar ter an einigen Stefen ziemlich niedrig, 
nd die Edendi; delche an det Ufern des Flnffes Tagen). 
mußten / ver hohein Waſſer, 'ober der ſogenaunten Fiut 
notwendig uͤberſchwemmet werden: wenn ſie gleich bey der 
Ebbe wieder ſtey/ und trocken wurden. Dennoch waren 
Sie Leute, die hlerherum ſich angebanet hatten, darauf be⸗ 
Boat gewefen, dieſe Flaͤche zu nuͤtzen. Sie hassen da⸗ 
Ber; an; verſchiedenen Orten,gegen den Fluß, Waͤlle 
son Erde aufgeworfen, wodutch das Waſſer abgehalten 
ward, das Land zu uͤberſchwemmen. Dieß dienete jetzt ze 
Wieſen. Auf derſelben waren vielfuͤltig, an beiden Seiten 
Des WegesWaſſerbuͤchen,* ganz nahe bey einander, 
gepflanget x: welche, im Sommer, durch ihr groſſes und 
dichtes Laub, einen holden Schatten verurfachen, und 
den Weg uͤberqus angenehm machen; indem es mihet 
anders iſt, ale wenn er durch eine ſchoͤne Alles gefuͤret 
wäre. Die Dellaware iſt, in dieſer Gegend, ungefär eben 
fo breit, als bey Philadelphia. An dem Orte der Ue⸗ 
berfart warm, auf beiden Seiten, huͤbſche Haͤuſer erbau⸗ 
et: in denn ou eifenden, für Dr aleled Erciſchum⸗ 

et, Be RZ 


vom "Platanuıs occidentalis, Linn. ſp. 99% 
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AIr diefem Herbſte tobte das falte Fieber bier ſtaͤr⸗ 
ker, als. es ſonſt gewoͤnlich ſeyn fol. Es machet bie 
Leute, welche es haben, ungemein bleich, daß ſie wie 


Leichen ausſehen, und entkraͤftet fie gar ſtarkf. Bey den 


mehreſten aber war es doch nicht heftiger, als daß ſie ih⸗ 
ge Arbeit, in der Zwiſchenzeit, da es nachließ, ‚einiger: 
maſſen thun konnten, . Es ift merkwuͤrdig: daß groſſe 
Landſtriche, alle Jahre, davon geplaget werden; und 
man hingegen, au anderen, kein Exempel weiß, daß je⸗ 
wand daran krank gewefen wäre. Auch. dieß war befon: 
ders: daß, an einiaen Dertern, wo die Einwoner „ bey 


Menfchengedenfen, vom: Fieber ganz frey gelebet hatten, 


baffelbe ich allmälig einzufinden anfing. Denn man 


konnte fonft feinen merklichen Unterſchied zwifchen den 
Dertern ſelbſt entdecken. Alle alte Leute, Schweden, 


- Engelländer; Deutſche, und von anderen Nationen, bes 


haupteten einhellig: daß, inihrer Kindheit, das Fieber 
nie fo fchwer und folternd gemefen wäre, auch nicht halb 


fo lang angehalten hätte, als jeßt. Die. meiften von ih⸗ 


nen glaubten aud): ‚daß in jenem Fruͤhlinge ihres Leben, o⸗ 
der um das Jahr 1680, von-hiefer Krankheit lange nicht fo 
giele angegriffen worden, als jetzt. Andere ‚ bingegen, 
bie eben fo weit zuruͤckdenken konnten, erklaͤreten ſich: daß 
das Fieber zwar, im Verbaͤltniſſe, damals eben fo allge 


_ mein geweſen feyn dürfte, als zu diefer Zeit: man hätte 


68 aber nicht merken Finnen, daß fo viele daran krank ge: 
legen wären; weil die damaligen wenigen Einwoner des 
Landes fich zu entfernet von einander angebauet gehabt 


hätten. Es kann daher ſeyn, daß die Wirkungen des 
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eeiſet Bin,: gar: feften: einiges: Aunnengehoͤlze angetroffen. 
Hingegen wird eu, I Men-Serfen , und zwar insbeſonde⸗ 
re indem untern Theile dieſer Landfchaft, genug geſehen / 
Wir:hacten heriunch zen ganzen: Taguͤber. lauter laub⸗ 
eg Brite aufibchuflBege.: Die metſten derſolben wa⸗ 
ven Gichen don allerlen · Adc, und zientlich Huch’: Sie ſtan⸗ 
den en Mberall huͤckig gruugt fer daß wir 3wiſchen ihnen 
im Bade mit einer halbeu Kutfche zu Fawen nicht · viele 
Schwierigkeit fanden amnd ſaſt durckgeheaas hequem reiten 
Tonnen... Dennes Tamen, unter den Manen Teltenfleine 
mar acen allan Siam abgefallen. Aund bedeckte den 
Boden/ dicber. eint Handhreik. Dieß · fühlen: die oberq 
ſchwacze Erde ·ſehr vernlehren au miſſo uAd einet imnh 
Der anderen Stelle floß eün kleiner Bach. Das Sand war 
mehxentheils ehen: Hhin nd wieder: qker dil hete es doch 
allwaͤlig abfallende Erhöhungen: Venge wurden gar nid 
geſehen und. von · Steiden an einigen wenigen Stellen / 
nur fleine; die, wie eitze gekallete Fauſt, groß waren. Hin 
und; wieder yigten ‚Ach. einzelne Höfer. sund. on einem Hm 
te lag ein Pleines Dorf. Doch war. dag Land mehr mie 
Wald bewachſen, als. aufgebrauchtz daß wir ung, auf 

noferer Reife, meiſt im. Geholze e befanden, J 

Wir kamen heute, und an den- folgenden Tagen, 
uͤber verſchiedene hier ſogenannte Kiele oder kleine Fluͤſſe: 
pelche,,. aus bem dande, ſich in die Dellaware herabzo⸗ 
gen... ‚Sie hatten: keinen ftarfen Ball, fondern liefen ſehr 
eben: und das Waſſer floß in ihnen ziemlich langſam. 
Wenn die Flut i ig d ber — war: ſo rin fie un, 

85 


ara PET im Moweſober 
in einigen 1 bieflt Shiffe,: eſaen een Mirich hinaufi ‚Und 
wenn in jener mießen Cheimard; was Wnfiendet:: fo 
wurden dieſe auch nieeflich fohrietkein: 3° Sie worden⸗ in vo⸗ 
rigen Zeiteh, beyner Flut oder dem augihubilfenach Ger 
waſſer, anfehmächrbreifer gewaſen fett: Jetzt Abenulagen 
Wieſen auf briden Seiten von Ahlen: welche dadatoch ent⸗ 
Kann RD, — bey berähhe,; Jeſte Waͤllevin Er 
an dem Rande des Fluſſest ſo mahe, cils es ſich thꝛulließ, 
—— ae: fonbas Apiſſet om⸗ Nustrettů ubgebal⸗ 
sen hat: Dedgleichen Bunke; oderr Daͤmme wares jett 
faft an allen Fluͤſſen gemucht; Audede durch dem Gewuſſer ſp 
dere Graͤntze geſotzetn Menn dechet bie Flut oll war: 
ſo ſtand das Waſſar in den Fictſſen ati voher⸗dils Auf den 
Weeſen. Abden Wallen watver Dannnthuͤren augebracht. 
wolche man Nnen konnte, nachbem anan das Waſſer von 
den Felbern ablaſſen⸗ sbäries hmern Aelten wollter Viele 
MDuaͤren Hank an einiges: Oyten an Der! Auer 
ter des Danrmres eingoſetzet N fo; daß ſte durch das Waſ⸗ 
ſer, weicher don die Wlieſe aAbfloßn vor ſelbſe eröffnet, 
uris hiagegen von demjenigen reyteſer wurden, das aus 
| dem Fluſſe Binsikbrtrtgen well, - 7* Da Ten 
Am He fereten cwir bey einem Schröder, 
de ve Ditr Rambo’ Pieß; dr; unde würden die Stade übe 
von ihm beherberget. un ren 
Die Tannen, die wir heute ſahen, "und a denen 
16 eben geredet habe, waren von der Art mit geboppelten 
Stacheln, und Häjacten Scippen. ber länglichen Ei 


* Pinus foliis geminis, ſuamise conorum oblogomuen zerleꝛi⸗ 
Gron. flor. Virg. pag. 190. 
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Die Ongellaͤnder nannten ie, zum Unterſchiede, bie Tan⸗ 
nen von Jerſey. Gemieiniglih- ſitzen nur zwah Star 
cheln in eines Haͤlſe, zuſemmen, wie in unferen Sehwe⸗ 
diſchen gewoͤnlich iſt. Aus einigen Hilfen. aber giengen 
drey hervor. Die Zapfen hatten lange Zacken, fo daß ſie 
vecht · beſthwerlich anzugreiffen waren. Sonſt ſeheh ‚Diefe 
Tannen, ih bee Gerne) gaͤnzlich ſo aus, wie unſere Schwe⸗ 
diſchen: daß man. ſie, wenn. man auf die Zapfen wicht 
achtgiebt j: für. einerley Art leicht halten koͤnnce. Yan 
Diefen Runen: wird eine Menge Teer gebrannt: wornon 
üch weiterhin mehr reden werde: Da aber die meiſten nur 
von kleinem Wuchfe** find: taugen fie uͤbrigens faſt zu 
nichts mehr. Denn wenn man fie zu Pfälen in der Ers 
be ‚braucht: Jo werden fie, in gar kurzer Zeit, vonder Faͤul⸗ 
niß verzehret Nachdem fi e erſt abgehauen worden, ſind 
auch die Wuͤrmer gar begierig darauf. Sie durchfreſſen 
das ‚Sch, in der Gefchwindigfeit: und zwar innerhalb 
wenigen Wochen da man es gefaͤllet hat. Dennoch nuͤt⸗ 
zet man as, an Orten, wo zu anderem Holze kein Zugatig 
iſt, zum Brennen, Und An verfchiedenen werden Schmie⸗ 
dekolen daraus gemacht?” wile ich weiterhin” ju ergälen "ges 
denke. Sonſt verdienet noch bey dieſen an eiwas 
angemerket zu werden, wovon die Erfarung ſchon mehre⸗ 
re, und auch mich ſelbſt, in dieſem Lande, verſichert hatz 
daß, wenn es im Sommer heiß iſt, das Vieh gerne in 
dem Schatten derſelben ſtehen mag. Die ſtark belaubten 
Eichen, der Hickery, der Wallnußbaum, die Waſſerbu⸗ 
che, und andere Baume dieſet Art, reizen es ſo ſehr nicht, 
als 


N 


lerſey Pine, * Gaortallar. 
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als Kie Joͤren: ober Tannen: Und wenn dus Wickie Iefe 
-gecen be jrnen zugleich / gan rinem Orte antriffta fe wird 
es faft aleſeit die Foden nd Tamen/ vor den’ belaubten 
Mänmen, Iwaͤten, darumer bedockt zu ſtehen ʒzobgleich dio 
fe vlelneht Schatten geben kdunen. 3a, wenn auch 
nur eine eingige Tanne, an ſolchen Stellen, gefunter wirde 
fe tollen: doch/ ſo viele, als vonser Hoerbe nut Platxhaben, 
Ay wart; ihn herzudreugen. v: hieraus: wolltzue verſchiede⸗ 
Ihe ſchliefſraer daß die harzigen Aucduͤnſtungen 7d’ welche 
gun diefenn Baumen aufſteigen, dem Wiehe⸗ſer Int be 
are daher bey denſelben lieber, als ben dei 
ablegen? ſich anfpielema‘ı”? lg N 
ren PSffelbaum, dei nut Heinbleist, war in Pen: 
‚Äntvanen allgemein guug Ab 


« 


4 


— alljemein gig, gnjuteien. „Jin, ehte fahe 
"yo ihn gleichfalls am vefihiebenen Stellen. . Die hießt 
SE v WR Fer Ts OD TE IE DET ER 9“ 
‚gen Schweden haben ihn Einen ſolchen Hansen gegeben: 
Ra An IE T. TFT TE .. 534 AU 7.* 
„weildie Wilden, Die, chebem dieſe — inne hat⸗ 
‚een, ihtn Vhel und geuen dorguß an vestgpfigen Plegen 
5 Sean einer SRarrapniplung, eig SBReL aus Die 
„fen ‚Helge, gelcer vor) einem, gingeborpen Amerifaner ge 
 afüpibgt mopben, ‚bet;mielg Guͤſche und andere Tpierz, auf 
der Piabe gefthoffen batze „sun, jeßt Philadelyhis febet 
„Denn derfelße war, zu der Zeit dieſes Wilden, poch mit 
einem dicken Walde bewachſen gewefen,,. Dig. Engellän 
der nannten dieſen Baum ALaurel: weil feine Blätter 
denjenigen gänzlich gleichen, -die .der Kirfepiprbeer* hat. 
Der Ritter Linnaͤus bat, nach, feiner befondern Gewogen⸗ 
‚beit gegen mich, die Gefälligkeit gehabt, ihn die Balmia, 


ap - 
= 


* Lauro - cerafus, 
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mis demlanghchrunden Blaͤrrern, unden Blumen⸗ 
buͤſchein am: Ende, oder kuͤrzer, die breiublaͤtcerige 
Kalmia* zu nennen. Er ſtehet aim liebſteuanden Gele 
ten der Huͤgel, insbefondere.an'den woͤrdlichen, wor tim? 
Bach hervorrieſelt. Nenn daher anf ihn; gegen’bem 
Bach, etwas abſchuͤſſige Stellen waren, ober auch :eine 
gäbe Breite des Huͤgels gegen einen: ſumpfünn Boden: 
lag?ſo lonute man ziemlich: füher-fegn, ‚fie mit dem Loͤf⸗ 
felbaume beſetzet zu finden. Dech waren auch oft genug: - 
viele Buͤchen unter ihnen anzutreffen. Je hoͤher ſie aber 
auf der noͤrdlichen Seite des Huͤgels ſtanden, deſto klei⸗ 
ner waren ſie. Ich habe ſie nicht nur in Penſylvanien und 
Deu:Serfep, fondern au) in der Landſchaft Neu-Sork, 
wachſen gefehen. " Doc fangen ſie in derſelben ſchon an, 
etwas feltener zu werden, Ueber dem zwey und vierzig⸗ 
ften Grade der nördlichen Breite aber habe ich ſie ri ent⸗ 
Decken Fönnen: tie fleißig ich auch darnach geſucht habe. 
Sie beſit ihen die Eigenſchaft; daß ſie auch im Winter ihr' 
ſchoͤnes grünes Laub behalten: ſo, daß wenn faſt alle an⸗ 
dere Bäuittie hier, ihren Sommerſchmuck abgeleget haben, 
und ganz nackend ſtehen; fie bie Waͤlder verzuͤglich / durch ihre 
angenehmen grünen Blätter, beleben. Sie fangen, in dieſen 
Gegenden, im den drey und zwänzigſten des Maien, any 
zu bluͤhen? und - dann fireitet ihr Schmuck, mit den 
mehreſten Banmen, die in der Natur gefunden werden, 
um den Bortug. Die Blunien ſitzen in groffen Buͤ⸗ 
ſcheln, uud zugleich in ungemeiner Menge, daran. Ehe 
fe augbeeche r haben fe eine (höhe rothe Farbe. Nach⸗ 
dem 
*RKLalmia, foßis ouatis, corynbl termyinalibus. ‚Kai la⸗ 
 Wolia, Spec, plant, pag. 391. 
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bem:fle: aber ſich entwirkelt haben, werden fie vou ber Son⸗ 

ne ausgebleichet: daß einige zuletzt faſt ganz weiß werden. 
Viele ſind auch wie Roſen gefaͤrbet. Ihre Bildung iſt 
ſonderbar. Denn fie ſind den Schenknaͤpfen der Alten, 
ober den Schalen, gar aͤnlich. Doch iſt der Geruth von 
ihnen nicht eben angenehm. An einigen Orten hatte man 
die Gewonheit, an dem Weihnachtsfefte, und dem Deus 
jafinstage, die Kirchen mit den ſchoͤnen laubreichen Zweigen 
dieſer Baume auszuputzen. 


Allein ſie ſind noch wegen einer Eigenſchaft befannt, 
die hier merkwürdig ift: da ihre Blätter für einige Tpier 
ve ein Giftfind; anderen aber wieder zum Futter dienen. 
Es hat eine (vielfältige Exfarung gelehrt, daß, wenn bie 
Schafe von diefem Laube effen, fie entweder gleich ſterben, 
ober auch fehr Franf werden, und mit vieler Mühe, erſt 
zu vetten find. Die noch zarten Schafe dürfen ‚nicht viel 
Bavon eſſen, da fie ſchon dag Leben einbuͤſſen. . Die-älter 
ren aber koͤnnen wol etwas mehr vertragen. Doch wird 
das Futter ihnen gleichfalls tödtlich feyn: wenn fie das 
Maaß überfchreiten, .. Eben diefe ſchaͤdliche Wirkung äufs 
fert Gch- bey den Kaͤlbern, die wit dem Laube fich überlas 
deu haben. Sie ſterben entweder, hayayı oder erholen 

ſch fhmerlich wieder. ch weiß ſelbſt, daß, im Sommer 
des Jahres 1748, einige Kälber vonden Blättern gegeflen 
Karten; und danach ganz Frank wurden: fo, daß fie aufe 
Fhwollen, ihnen der Schaum vor. dem, Maul ftand, und 
fie nahe maren, umzufallen. Mio beachte fie aber doch, 
durch den Gebrauch desSchießpulvers und andere Heilungss 
mittel, die man ihnen eingab, wieder aueh 2 
nn .. Scha 
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Schäfe find der Gefar, ‚burth: dieſes Laub verfürer zu 
werden , insbefondere im Winter alisgefeget. Den di 
man ſie dann einige -Zeit:zn Haufe gehalten hat; und fie 
jetzt herausgelaſſen werden, da der Schnee, noch auf dep 
Felde liegt: fo find fieaufalles Grüne überaus begierig ; 
und Finnen ſich daher nicht. gerne enthalten, von dieſen 
ihnen giftigen ‘Blättern zu effen. Es haben auch Pferde, 
Rinder und Kühe, die: über, fie geraten ‚find, fich fehr übel 
darnach befunden, Sie waren zwar nicht davon geſtor⸗ 
ben. Doch glaubten meiſt alle, daß, wenn auch dieſe 
groͤſſeren Thiere von dem Laube ein wenig.zu viel eſſen ſoll⸗ 
ten, ſie gewiß davon umkommen wuͤrden. Denn man 
hatte bemerket, daß, da fie nur etwas geringes davon gez 
noſſen gehabt, fie ſchon dafuͤr haben leiden muͤſſen. Hin⸗ 
gegen ſind die Blaͤtter des Loͤffelbaums ein Futter fuͤr die 
Hirſche, im Winter: wenn der Schnee den Boden decket, 
und ſie ſonſt nichts zu ihrem Unterhalte vorfinden. Wenn 
fie daher um dieſe Zeit geſchoſſen werden; ‚fo find ihre Ges 
därme mit folhem Laube erfüllet. Hat man, welches wie⸗ 
der beſonders iſt, dieſes Eingeweide den Hunden vorger 
worfen: fo find fie bavon ganz wild, und gleichfam trung 
fen, und bisweilen fo Frank geworden, daß es nicht ans 
ders ausgefehen bat, als wenn fie das Leben darüber vers 
lieren follten. Die Leute hingegen, welche das Fleiſch folz 
cher Hirfche gegeſſen, in. denen dergleichen Laub angetrof? 
fen worden, haben Feine Ungelegenheit davon verfpüret, 
Es find diefe Blaͤtter, bey der Jahreszeit, gleichfalls eine 
Speife gewiſſer Vögel, welche die Schwediſchen Amerikaner 
fuͤr Haſſelhaͤner erkläre" haben, und die den ganzen Wins 
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ger hier bleiben. "Den wenn‘ wand Mieſt: ſe vor ite 
Fo vol davon ;gefunden. . : 
Das Holy. ſelbſt iſt ſehr harn Deher walen ec 
nige zu Achfen in den Rollen der Bloͤche. Vornaͤmlich 
aber wird es, vor allem anderen, zu Weberſpulen gebraucht: 
und haften die Weber daft, daß kein Hol; hierheruin ge⸗ 
funden werde, ſo dazu beffer wäre. Denn es iſtfeſt, Taf 
ſich gut glaͤtten, und ſpringt nicht feicht. Die Tiſchler und 
Dreher verfertigen auch ſonſt allerley Arbeiten daraus, die 
| von dem beften Hofe nur gemacht werden. Insbeſonde⸗ 
re nehmen fie die Wurzel dazu: weif fiedurchaus gelb iſt. 
Das Holz an fich aber hat eine folche Haͤrte und Seine, als 
man es nur wünfchen kann. Bondem Mittelpumfte deſ⸗ 
felben laufen gleichfam Fleine Strafen aus. Doc) find fie 
etwas weit von einander ‘entfernet. Wenn das taub eines 
ſolchen Baumes in ein Feuer geworfen wird: fo erreget es ein 
Gepraſſel, als haͤtte man Salz hineingeſchmiſſen Aus den be⸗ 
laubten Zweigen davon werden im Winter, Beſen gewunden, 
wenn man keine andere haben kann, um die Schorſteine da⸗ 
mit zu fegen. Da, im Sommer des Jahrs 1750, gewiſſeWuͤr—⸗ 
mer, das Laub, faſt von allen Baͤumen in Penſylvanien, ver⸗ 
zehreten: wageten ſie ſich doch nicht an das von dieſen Baͤu⸗ 
men; ſonderu lieſſen fie unberuͤret ſtehen. Einige woll⸗ 
ten wiſſen, daß, wenn, im Sommer, bisweilen Feur, 
in dem Gehoͤlze, entſtuͤnde, daſſelbe, ſo wie eg bis an die 
Loͤffelbaͤume ſich ausgebreitet bätte, nicht weiter gienge, 
ſondern bey ihnen. aufboͤrete. un 
Vom ein und swanzigften. Sowol die Echwe 


| den, als die übrigen Einwoner des Landes, vſtatiilen gar 
J vie⸗ 








2 Dre gleſey, Mack?  Hü 
wiefen Mays, nicht nut für fich; fondech auch fur pr Vieh⸗ 
Marı behauptete, daß, uriter allem Füriet dieſes für die 
Schweine das’ beſte wäre: weil fie gat feilt Särhäch toiits 
den; und auch ein‘ Üeblicher fehrnecdendes Seifch davon 
erhielten, als nach einem anderen. " ch babe ber. Rönigf 
lichen Hfadernie der Wiſſenſchaften zpeh Aufjäge von dies 
fer‘ Getxaideart übergeben, die, unter ihren gefanmleter 
Abhandlungen, mürftehen*.,. Auf felbige verweiſe ich alfo 
meine deſer. | I 5 : u. 4 | , ‘ 4 
1.1, Dip Üarrenrädge,. die bier: gekxaucht muudei) 
warer ang zweierley Holz zuſammengeſetzer. Zu den 
Felgen hatte man es von der Spatöſchen Eiche, und zij 
den Speichen non: der weiſſen genommmeiten : ac"... 

Der Saſſafrasbaum wuchs, an biefenni Streben 
all. Sch habe bereits eines und das andere von ihm beiiter⸗ 
Pet. Seht will ich noch etwag hinzufügen... Dig beſigen 

Schweden nennen ihn bald Saltenbras, bald Salſen⸗ 


fras. ¶ Doch iſt dir eiſte Name ben ihnen mehr; im, Op 


bio 


oder Pfälen, bey Planken und Zäunen, gebeoucht, Denn 
5 fol ſich, in der Erde, Iange gegen bie Fänkuiß haften: 
ni en sr rn Sonſt 
. Der erſte befindet: ſich, in dem: Bande dom Iahre zrsı , im 
letten Quartale: der. andehe. im erſten Quartale bes: Jahres 
378% | 
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anfallen affen,äger Zane, eben fo wie bie Europleriunen, Sie 
ber Zeit, zu verlieren angefangen hätten: ba fie doch 
vorher ganz feſte und unbefchäbigte gehabt. Hingegen 
empfuͤnden die übrigen vom ihnen, welche dem fremben 
Geſchmacke nicht gefolget wären, von einer folchen Ungele⸗ 
genheit nichts; fondern behielten ihre Rarfenund mveruß 
ligen Zane, bis in ibr hohes Alter. 


Ich fand aber hernach, daß dem Theecrinten nicht 
gänzlich die Urſache dieſer Verwuͤ ſtung zugeſchrieben wer⸗ 
ben koͤnnte. Verſchiedene noch ziemlich junge Frauen 
zimmer, bie jetzt bier lebten, in Europa aber geboren 
worden, beflagten ſich: daß fie bie mehreften ihrer Zaͤne 
verloren hätten, „nachdem fie in Ametila gekommen wi 
ren. Ich feagete: ob fie nicht glaubten, daß dieß von 
dem öfteren Gebrauche des Thees herkaͤme; da man wuͤßte, 
daß er, nenn er recht ſtark wäre, gleichſam in Die Zaͤne 
biſſe? Sie ertbeilten mir aber die Antwort: daß fie. 
ihre Zäne ſchon verloren, che fie noch angefangen Hätten, 
Tbee zu trinken. Indem ich num fottfur, mich genaun 
ben ihnen zu erkundigen, worin fie es etwa verſehen ha 
“ben könnten: kam ich auf eine ziemlich hinlaͤngliche Urſa⸗ 
che. Alle dieſe Frauenperſonen geſtanden, daß fie jede: 
peit die Gewonheit gehabt haͤtten, alles ganz heiß zu effen 
Sie pflegten die gebratenien Aepfel, wie fie von ben Ku 
ten Famen, u verzehren: und eben ſo, bey allen übrigen Spei 
en, zu verfaren. Dichte ſchmeckte ihnen, wofern ſie 
es nicht recht warm, wie es vom Beute gehoben worden, 
effen konnten. Eben bieß gillt auch von den anderen Drum | 
Bauten im tande, die ie Zaͤne eber und haͤufiger, als 

die 
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Tann nie. ) weiche, , die orten zu pertreiben ‚die 
—8RRX ſu ihren Bitten, aus dem. Holze vom Saffafrag, 
batten machen laſen Dein dieß ſoll durch ſeinen Ran 
‚Geruch, das Ungeziefer verhindern, ſich einjunifteln, 
hat Aud), keoen' bis drey Jahre über, ine gute Sei 
davon berfpüret, ober ſo Tange,, als. dieß Holz ſeinen ſtat⸗ 
fen. getsürgten Geruch Behalten” bat. RNachher aber hat 
man hicht weiter bemerket, daß es hr Sache viel thaͤte. 
Ein Liſchler Jeigte nie, ein. Bert, „dag et für ſich gemacht 
‚hatte, an welchem die Pfoſlen ven Saſſafrab touteh. 
Es blöiten a aber jegt; da es bereich jeher bis zwoͤlf Jahre 
alt war, fo vlele Wanzen fi datin aüß,“n daß fie einen 
gewiß · nicht ruhig ſchlafen Heffen. Einige Engellaͤnder 
erzaͤleten: es waͤre, vor verſchiedenen Yahren, in London, 
eine Zeir uͤber, ſeht gewoͤnlich geweſen, die Spinnen oder 
Blumen dis Saſſafras, "als eine Art vor Thee zu berei⸗ 
ten; weil man das Getränke, für beſonders heilfam 
gehalten. Da man ſich aber beſonnen, daß es gloich⸗ 
falls flat beyh der Wenusfeuche gebtautht würder: ſchaf⸗ 
fete man osrbald ab; weil man zu Befünhten hatte, in 
den. Verdacht einee —— fehadirchen · Krantheit zu zeraten. 
In Penſhlvamen pflegten einige die-Spähe-vom Saſſa⸗ 
fras wo die Kaſten Ind Serinke jhlagehh, An h bene fie 
der den 2 3 Zee ei allor⸗ 


84 Fe Rovember 
tallerley woͤllene Zeuge verwareten: um dadurch die Mor⸗ 
gen zu vertreiben, welche fich ; im Sonmter, gerne darin 
Feftfeigen. Die Wurzel des Baumeb'behielt doch ziemlich 
lange ihren Geruch. Ich habe eine geſehen, welche, fünf 
gie ſechs Jahre, in der Schublade eines Tiſches, gelegen 
war, und gleichwol jetzt faſt noch eben ſo ſtark roch. 
“De Schwede Rambo erwaͤnete, daß die Wilven ches 
‚dem allerley Ceder, mit der Rinde von der Kaftaniezieiche, 
roth gefärbet haͤtten. Und einige alte. Seute wußten 
ſich zu entfinnen, daß, im Jahre 1697, hier ein fo har⸗ 
‚ter Winter gewefen wäre, daß das Eis in der Delaware 
eine Dice, von zweien Schuhen, gehabt haͤtte. 
. Wir furen bier weg, und begaben uns zu dem Vor⸗ 
ſteher der Schwediſchen Kirche, Erich Ragnilsſon. In 
deſſen Haufe blieben wie ein Par Tage... 


. 





VDom zwey und zwanzigſten. Aoke Selm hieß 
einer von den angefehenften Schweden an dieſem Orte, def 
fen Water fich, zugleich mit dem Schwediſchen Guvernoͤr 
‚Prinz, hieherbegeben ‚hatte. Er ſelbſt war jege ſchon 
‚über ſiebenzig Jahr alt. Dieſer Greiß erzaͤlete uns: daf, 
‚in feiner Kindheit, inden Wäldern daherum, einungemein 
dichtes Graß gewachſen wäre, welches faſt überall eine 
Hoͤhe, von zweien Schußen, gehabt hätte. Jetzt aber wir 
ve es fo verringert, und flünde fo niedrig: daß das Vieh | 
‚fein Futter Inapp genug fände; und daher vier Kuͤhe nur 
fo viele Milch gäben, als vormals eine einzige. Allein cs 
iſt nicht ſchwer die Urſachen hievon zu entdecken. In da 
Jugend des alten Helms war das Sand noch gar weib 


fdichtig bewonet, und es ward kaum der zehente Theil 
| des 
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ces Viches, als jett/ gehelten. Daber Kette eine Kuh 
far ſech alſein ‚fa piel Futter, als zu ditſer Zeit ihrer 
uhrnhahen- Ssena Anh die-meiten Spagprte ler ſolche ie. 
nur järig* dauren, und nicht ‚ aus derfelben Wurzel, vera; 
ſchiedene Jahre durch, wachſen, wie unſere Schwediſchen 
größtenitheile. ‚Si miſſen vielmehr ſich jaͤrlich aufs neue 
fäenz weil die Pflanze dom vorigen Jahre, in jedem’ 
Herbſte, gänzlich wegftiiht. Die Saͤen aber verhindert- 
die Menge des Viehes?: welches das Gras abweidet, de 
es Blumen -und- Fruͤchte tragen kann. Man darf ſich 
alſo sicht verwundern, daß, auf den Feldern, Hügeln und‘ 
Tiften in dieſen Landſtrichen, das’ Gras fo duͤnne fleßet: 
Dieß IR auch die Urſache, warum die Meifenden, wie in: 
Neu Ferſeh, ſo xuch in Penſhlvanien und in Marylanb,/ 
mit itzten eigenen Pferden fortzukonmnen / Schwierigkeiten? 
genug obeſondebe ini Winder, ſinden. Dem das Gy: 
if in ditſen Landſchaften gar nicht Häufig anzutreffen? weil 
es vom Binde meiſt abgenͤhet wird: ,Sche-es ſich beſamen 
kam.on Weiter geger Norden aber, bs in Canada, Hay 
man genug won den beſtaͤndigen Grasarten.*So weife 
bat: dei goͤttliche Schöpfer alles: angeordnet! Jene kaͤlte⸗ 
ten Erdſtriche imſſen, von Matur, ein daurhafteres Gras} 
hervorbringen: weil die Einwoner, wegen bes. langwa⸗ 
renden insert, mehr Ken zum Futter für ihr. Vieh bean 
da. 1 Lind diefe ſuͤblicheren Sandfchaften 'befitien wen der⸗ 
geichen weniger: da das Bieh hier, meiſt den ganzen’ 
Winter durch, auf BamıYelde derumigehen kann. Den⸗ 
wo — vorge Haus haͤlter ſich, aus: Enhellumj> 
93 und. 
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ul anderen Einkoplfchen Staben den Samen von be⸗ 
fRöitölaeh Gradatten vehſdhrieben 7? und ihn auf ihre Wie⸗ 
ſen“aulogeſtreuer⸗rr nd fierſitiienenn DREH "Ganz gut Fort⸗ 
zakdinlinen. dr a re EBEN 
Bali. Do ydasner nm been rund. "nt 
ver Derfimon „X. aber. der en den Schweden ſoge⸗ 
nannte FTispenhe ——— allgemein. 
a habe Ghon.nokhengm ähm geughe-"" Jebt willih 
nah eripas; Hinzufügen g,. Simisgufenge Frůchte fin gen, um 
die Jeit, an, qm reifen, und zum Eſſen tauglich zu werden. 
Raun.eg geſchighen dreß pisht.efers. la imm ſpaͤten Hexbſte⸗ 
Und dann werden ſie van den Zonen hier, taie, gin. guhe 
zn Hbf, genpfiem;> Bis: ſchmecken hg En klebig. 
Dech merfet,man.etwas Zinziehenden haben; Ich aß oft 
einen guten Votrat dapon: ohurainigtlugelegenbeit.bar:: 
meinem. „Boa man aber Aida Frische iſſet: 
fünsge mueiti nun; iber aheihhen harte fflabiges heiſch· A undi 
 wihtihe Sferve ndeuiftemelinngin Wow dau Miiepeln 
Kragen siehe Jocolcſachmcheq vel Eugeſlaͤnder und an⸗i 
Dane eur Thür nee Nauſvh nerfaͤrer mamauf die 
ArtSpaͤt im⸗ aouſteyewenn ah, non. han Froſie. 
ſchon ducchgtbäikersteorden). Mitrchaßer: ſa andre: 
ſchmeckend: iff, Mimmlet man bciconiſo viel,: als mau. fuͤr 
gut beſenlet.)dn Bad ra kunn Leicht geſchehen: bh jrder 
Baum gar fiiribufeeräft: „Wie diage ſainnilereil Aepfel⸗ 
werben in eirertleiedon Weizen, nader ſeinem anderen 
Mede, zuſammen geimeten, in’ Kchen dakildet, .umd;fa:in 
damen geſchoben.) Da ſteban ſie ſo lange⸗ rar 
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dachaehacen und coockrie ſind. Dauu aimmt nei ſie wie⸗ 
der heraus. Wenn nun das Bier gebrauet werden ſoll⸗ 
feget. mean. einen Topf auf das Feur, voll mit kaltem Wafsı 
fee „: uvd leget von den Kuchen’ einige hinein. Diefe: ers: 
weichen, -fir:mie das Waſſer langſam und: allmälig warm 
wind/ und zerbroͤckein ndlich: . ¶ Hierauf wird der Topf vdm 
Faure gahoben, und das Waſſer brav umgeruͤret? damit: 
die gergangenen Mispelkuchen ſich damit eben veriniſchen. 
Dieß gieſſt warn: zufemmen: in· einen Kuͤbel. So faͤrer 
nem fort, ſo viele Kuchen einzuweichen, als zu einem 
Btaue erfördert werden:Hernach beizet man das Malzi 
et; und. braitet auf die gewoͤnliche Art· in fo: verferm 
tigtes Bier: wind für beſſet gehalten ale vieles: anderes 
Man irennes auch Brendmein aus biefer Frucht. Damit 
wird es fo gehalten. Wenn man, im Herbſte, eine Menz 
e Mispeln geſammlet: ſo werden fie miteinander in pin Ger 

ß geſchuͤttet, und hleiben därin eine Woche, oder etwas 
laͤnger / ſtehen, Bis fie recht durchgeweichet find. Dany wiiß, 
afler darauf gegoſſen. So werden fie ruhig gelaſſen, und! 
muͤſſen von ſelbſt gären, ohne daß man dieß, durch einige 
Zürbat, befürderte· Endlich drennet man, auf die gewoͤnli⸗ 
che Art, den Bran dwein. Diefer ſoll recht ſchoͤn geraten 
wenn mit den Misdetn, noch Weintrauben, wie fie hier wild 
3 ingbefondere v von der füffen Kt, vermiſchet wer⸗ 

Bo nn unge Mispeln ſind ſchon, am ibe des Septeim⸗ 
bers reif· Die meiſten aber werden ·es ſpater und ver⸗ 
ſthledent nicht eher, als im ‚November; ober December; 
bieſts Bäume if RR dientith, zu allerieg Werkzeugen, 
34 der 
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der Tiſchler; als Hobelu, Meiſſelſchaften und Blralziden,: 





Wenn mances aber; nachbemesigefäller worden, beauſſen 


unter freiem⸗ Himinel, liegen daͤfſt; wo es dem Abtoechſeln 


vom. Sonnenſchein und Degen Ausgeſtellet af: Joiftes 


um alleni Holje dasjenige,: ſo vĩ⸗ erſten verfaulet. Dem, 
in der Zeit von. einem Jahreq iſt faſt nichts taogliches 
mehr Havon uͤhrig. Wenn Die Mispelbaͤume anf einen 
Acket erſt xecht einwurzeln: fo: Aft es gar ſchwer, fie wie 
der zu vertreiben. So ſahr breiten ſiſich ans. Es matd 
geſagt: ıhaf, wen man. einen Zweig nur abſchnitte, und 
imdie Gnht ſteckte; fo ſollte er chon⸗Wurzeln ſchlagen. Ya 
gar harten Wintern.aber find manche Mefer Bunte, duch 
"den: Froſt verdorben. Sie follen auch, nebft- ben Pfer: 
ſtbaͤumen zͤdiejentgen ſeyn wende Se Kälte: am ig 
Ä ſten ‚Verträgen Kuren: onen 


| 
| 
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Vom drey ünd Wan⸗ Haft Man hier 


verfchiedene, Ürten von Kücki en. und Melonen: welche 
theils die jefprn lichen Amerifarier ſchon gehaht, ſheils 
die Europäißchen nkoͤmmlinge zuerſt dahin gebradt- har 
ben. Bon, den Kürbiffen haste man. einige, die am Ende 
gekruͤmmt, Und fonft beſonders langlich waren · Sie biefin 
daber auch Croctnads; oder Beummpälfe. Man! konn⸗ 
te ſiey faſt den⸗ ganzen Winter ji ben yerwaren. Ind guter 
halten. Es ſind gewiſſe anders. Fuͤrbiſſe, weiche. chen bie 
fe Eigenſchaft haben,. Und. ‚noch. andere werden in Sth 
de, oder Schnitte, jertheilet,.auf-Drat gezögen, und fogum 
Trocknen aufgehangen. Man kochet oder ftofer Al fie per: 


° ad), wenn man will: und können fie das ganıg Jahr ie,“ 


ber dauren. Sn werden alle diefe Kücbiffe, von wel 
cher 


Mon: Zeriy.Maueen.: 09 
cher Arie ſeyn moͤgen, auf verſthiadent Weiſe, zum Effemn 


angerichtet; tie auch den und gewoͤnlich iſt. Mancher 
Land mann pas bier⸗ein ziemlich" groſſes Feit damen heſe ber 
Die Squashes ſind eine Art von Kürbfffen, were 
die Europäer zuerſt von den Wilden ſollen erhalten babeni 
35 babe ſchon vorher einiges Son ! ihnen angemerker. * 
Man tier fie gekocht: entwederalleit, oder auch mir Fleiſch. 
In dem letzten Falle werden fie gemeiniglich, aufden Rand‘ 
der Schüffel, un das Gerichte; geleget. Sie find bier im 
geringfieiinicht zärtlich. Dem man mag fie in eine Er⸗ 
de fäen, it welche man will: ſo gehen’fi& auf, und geben! 
ben gut" Wennn man den Samen von ihrien ht Herb 


fie, auf das Feld ſtreuet: fo erzeuget er, im naͤheſten Fruͤh⸗ 


jahre, an derfelben Stelle, feine Squashen; ob er glajch, bes 
ganzen Bine. Abe, Bro, Säme md Mäfle etcragen 
muͤſſen. .78 eng 


Die — * bieichfetre Fhebiſ, dh andy 
genug von beu Schweden, und auderadinmonerch, gepflanx, 
jet werbden. Hein man ziehet ſte nicht zum Eſſen, weiß 
fie dazumutekuglich find s: ſondern; ir allerley Geſchirre 
daraus zu verſettigen· VDirſe beſthzen weit mehr Zaͤttliche 
keit, als die Sqnashes. Denn ſie werben hier nicht: einmal 
alle Jaſxẽ reif woferne diec Witterung nicht deſto wär: 
mer iſt. Wenneman Gefaͤſſe daraus bilden will: ſo laͤſſt 
man ſie erſt rechtegud trocknen. Hernach graͤbt man die. 
Kerne, nebſt der floiſchigen und ſchwamartigen Ausfuͤl⸗ 


bung, ineder ſte ſtecrken, heraus, und wirft es zuſammen 


m. "ie vberen Gegalen aber werden inwendig reihe: 


1} ih MER >| ‚15 SEE es (© 5 ‚ 


2* E der⸗ * Ei 


⸗ 


40 Token 


win Zefa. und. mdr. ShE ame," WDeiichtee? 
Schalen; Schuͤſſel, und ſouſt allerley Geſchirtr, etwas 


darin: chafznbehaͤlten daruus gemacht· werdvmr. Ansbe⸗ 
ſondere ſind· ſte ſeht gut, «Bann van, Mamzen, wenn 





ſie uͤber das Meer xerſchicket werden ſollen, zu verwaren. 


Denn fie hehalten in ahnen faft, Länger. ihre: fruchtbrin⸗ 
gende Kraft als wenn fie, fonft. worin, gewickelt werden. 


Ginige ‚pflegen Din auſere Seite. dieſer, Schalan, ehe die 


Galahaffer no. eroͤſnet worden elwas zunſchahen, und. 
ſe daxuff zu trocknen, und auszugraben . Vgavon werden 
Rep .dathr als Knochen. . ‚Dan kann . ſie auch ‚bisweilen 
ahweſchen Dop.ierihre.meifte Faurbe immer.bepalten. 


OR dt wird hier, Fat wor allen Land?” 


Wrienbiepier.” ¶Dich Yerchleßer, in der Mtttel bes Jutius. 


Vadces darf nicht Veh Toter vorgenommen verden:!: weif 


der Buchweizen fonft oft vom Froſte Schaden ˖leidet. 


. het wan ihndaber, wor Dieſem Monate anfe RVaͤlt er ſich 
zwah⸗ nid. blichet: den: ganzen Sounnet Zurcho Allein 
die Blumnſen trecknen nhrirwch ab⸗ daß Teile Frucht dar⸗ 
naeh KRiuige umnpfltaͤgen den Ackergweymal, che: 
fa Binſ woigen:darifſau Saubere vur einnal: und das‘ 
zwarrmmn gefuͤr een Bode wor der. Ausſat. Wenn bier 
fe. vollbyacht, wirdi hbasttond gleich gengeti;. Die. Erfa⸗ 
nis chatir gelehret, daß der Buchmeizen ·iek in. Baflen 
Jahren, befler geriet 2. Man laͤſſt ihn auf dem Felde fie 
hem, B der Fraſt einbricht, Wenn das Cd gut iſt: 


fo-tännen fie, an: einem, Bujhel, zwamig rdreizig, bis 

wernig, Rivoͤrnden⸗So⸗iiel: hatte den Ritcheinörftcher 

Magnilsſon, bey dem mir/us aufhielten, ſelbſt einge | 
| nee fa 


SER A 
ante Man iachte Bier,’ aus dan Buchlveizen) bei⸗ 
Des Pfannkuchen und Pudding. Insbeſondere werden⸗ 
des Morgens; Kuchim dataus berẽitetruſibd ordentlich, in. 
der Pfanne, oder Auf ihm Steine‘ —58 wenn 
gar gkworben/ und’ noch heiß find: ' beſchmieret mare 
über und’über mit Bhkckkv, Fund’ Tape fie Siefelbe gut vias 
ziehen. Auf did ME, werden RETTREC tnarıie, RE 
Meokgenszbeh dern Eher vᷣber Effi getzeſſen To worte 
die —— einiget oſtetes RE hie! Butter’ beſtre⸗r 
chon⸗ Buben’ VE he eh. Be Buchiveijenfud: 
chen ſchmecken recht ii ¶Wie nilan ſie her um Fruͤhſtut⸗ 
kelaß: ſo waren erg Phittdeughiae äh Ton ade 
erde Coloinidir getiſvnlich. Man hatte fie aBkr Inge 
beſonvere Im iGititenl nn: Pbitasetphirwaten‘ "anige) 
die Ne backeten) Nabnges Morgei noch dig warit⸗ 
zum Verkaufe hun RS Bir Huͤtleriſt ber Buch⸗ 
wire ein dienticheres Futter ;} eis ſaſt ein anderen. Sie 
effehlißh'gern#)d uüdTegen darnech beffere Eier ; als dig: 

einige ein för. Dkan maſtet auch bie‘ Scheint Kar 
Wr DeBuqhweeuſtroh port fü ilchtol!zu gebrauchent 
fan? Doͤher eß man es, an den Steffen, wo es ans⸗ 
gebrofchen worden, auf dem Acker Tiegen: ‚dder man freue 
te es die Apftiteten, daß es, cn einer Duͤnge⸗ Fürs 

ser täe. Es Boch weder die Kinder; noch ade | 
zhlugr davon iehen.: stur in’der hochſten Nothvctin 
d Schnee den "Boden bedeckte 1. und fi e fonft nichts fins 
den konnten, Biffe jen.fie e ein wenig. an. ‚So gemein. ‚aber 
auch der —— in;den: Englifihen Provinzen, var: 
fo wär.er: ‚doch: den Frauzoſen in Canada nicht recht bes 
- ee fannt. 


‘ . i 
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East. ;AlnB.2ngn.fah Kon deber vieaendg- ben (urn. 


bouet. I Cr ir cn sus 372 vo, rt En gr) . 





si a —— „Ana den Geboͤlze "einige 


lenchtende WMrmer. Ihr Körper war: ganz gersde, 
2 gif. Gliedern zuſammengeſetzet, und. hinten und-vor. 


ne: ſpitzig · ‚ Dielänat.pem, Kopfe mem Ehmanie-hetrug: 


fecrstehatb, genmastifche Yaieg-: Die Farbe, wor Uran, 
aundedie Verbinheng der: (lieber. Pie.bep. den Kelle: 
nal, 15328 ‚Dia Sülbsruer wagen Heid gerade. Und 

die ſechs Föflefofpman. den, worden, ¶ Hliedern ‚des Koͤr⸗ 
nerg, Wenn den Wuch gieng, licher din binteren Theil, 
Mf dig Exdr. ‚hängen und half ſichdamitzfoet. Das Aeuſ⸗ 


fexfte des Schmwanges: enthielf. die Watezic welche den: 


Schimmer im Dunkelg, on fich warf, nnd bey dem Leuch⸗ 
an gruͤn ans Den Wurm konnee ſie einziehen, wenn 


er mollte., daß fie. wicht zu. Fehenamarı 196 batte dieſen 


Tag über sjenilich. gertangt. .. Denvoch Frochen gay. viele 
felger: , Teuchtenden, Würmer u. unter. ben. Gebuſche, 


Gem: fo Duß;ber. Boden, ghichfem, mic Meinem. ter 


nein heſtreuet zu denn ſchien. IM werde weiterhin Gelb⸗ 
genheit haben voch von einer agdesn Art der Inſecte, o 
depgewpifien Biegen, zusehen, welcheim Kinfurn, Bepäkem: 
Tluge in der Luft,.. als Feurfunken glaͤnzen. Sollten viel. 
tzicht jene. ‚leuchtenden Würmer, nnr eine Abaͤnderung 
| zn unferen belanutzn Rbannawanmneen fen?! 
rn ION 
Tu Cöipus line‘ —E vnãecim culi ‚ ante & 
90 acutiuſculu 33 a capite „rien 64 mt 

:10 Color’ fuſcus. Articuli difpofiti dodem modo, ac Oniſci. 
x; MAnrengae. Drenass livearess Pedes Sex; Ati ad anteriorem. 
.ı „£Qrporis partem. 

ir Lampyris, Noßiluca, Einn, Fauna Su. 584 


f 


TH Jerſey Natoon : ¶ Kfz 


Vom vier und zwanzigſten. Die Stecheiche* 
wuchs, an waͤſſerigen Orten, "bier und da im Wulbei 
Doc) gebörete ſie umer die feltenen Baͤume. Ihr Laub 
erhaͤlt ſich nicht nur im Sommer, ſondern⸗auch ini Wiri 
ter, friſch und gruͤn. Die Schweden legten die: Blaͤt⸗ 
ter davon zu trocknen, ſie entzweh zu ſtoſſen, Ih Schwach⸗ 
bier zu kochen, und gegen das Selcenſtechen einzunebmem 


"Man faͤrbet hier roth mit Braſi ilienholz F und 
gleichfalls mit einem gewiſſen Baummooſſe; blau mit 
Jundigo , Die ‚fehwatze Sarbe zu erhalten, werden die 
grünen Blätter som ‚Seldampfer** abgepfluͤcket, und mit . 
dem Zeuge gefochet. Dieß wird darauf getrocknet, und 
nachher abermals, mit bogmood, ‚oder. Campefcheholz, und 
Kupferaſche, gefecht. e ſoll dieſe Schwaͤrze gar daur⸗ | 


— 


des —e aber mar nicht m Rob ar 3 


Roggen, Weizen, und Buchreeiget werden, mitder 
Sichel, abgefchnitten. Zu dem Abmähen des Habers & _ 
ber bedienete man fich der Senſe. Die Sichel, bit 
bier gebraucht werden, find ziemlich lang und ſchmab, 
und die Schneiden an der unteren Geite,.. mit feinen Ser: 
ben, dicht befeßet. Der Acker lieget ein Jahr brach, und 
in der Zeit hat das Bieh die Freiheit, darauf zu meiden. > 
. vr San ' | 3 et Air 

* Tex foliis ouatis acutis fpinofis. Aquifolium. Linn. Sp. 135. 


"u% Bergfyra. Acetofa arvenfisminima, non lanceolata, Bauh, 
pin. 114. Rumex Acetofella. Linn. Fl. Su, 296,.y. 


TER Meer 


>, Alle Iandlmnte an Diefem: Ortesimmeinnfic' gleich ſouſt 
nRicht viel vermochten, ja,auch Dielenigen, welche für wichte, 
aa Koͤrer, angeſehen werben Foyamen.,, hatten, neben 
Ihren Höfen, „oder. Kitten, einen gröfieren oder kleineren 
Marten, ‚Der, wit allesläy vügttehen Arushrbäumen. erfül 
det war· Unter dinfen machten dMe Vferſichbaͤume, Apfeb 
baume, und. Kirſchenbaͤume deegtoͤbte Zahl aus, · 
Ein wenig vor Mittag furen wir von hier weg, und 
PFehten unſere Reiſe, ber Schwediſchen Kirche in Ramon 
Vorbey, nach Peilsgroves fort, Das Land war, auf 
dieſemn Wege, an vielen Stellen, ſandig, und ziemlich 


- Üben Hin und. wieder , doch etwas fparfam, wurden 


Lingelne Hoͤfe geſeben. Es waretz aber noch gar weitlaͤuſ⸗ 
tige Striche mit Tourer Wald bewachſen, von welchen ver⸗ 
ſchiedene Arten der Eichen, und hieryaͤchſt ber Hidery 
das meiſte ausmachten. In diefen Gehoͤlzen konnte man 
dennbch ſehr gut Forefommen? da zwiſchen den Bäumen 
heat wenige Gebuſche und Steine angetroffen wutden 
war nicht nur leicht, mit einem Pferde faſt uͤberal 
durchzureiten, ſondern auch, an den meiſten Steffen, fit 
rine IHeine Kutſche, oder Katre Platz genug, Zum Durch 


Karen Hin und wieder verurſachten doch einige liegende 
Boaͤumie, welthe cãtweder der Sturm, oder ihr Alter, um 


geſtuͤrzet hatte, einige. Verhinderung. 

Vonm fünf und swanzigften. ‚Unter meinen Auß 
enthalte in· Racoon, ſuchte id}, .fordol-jegt,. als in de 
ganzen folgenden Winter, vor den bejnferen Schweder 
alte die Warnehmungen zu erforfchen, welche won dä 

’ Zu—⸗ 


‘ x . 


, x Man vergleiche hiemit basjenige, was ich ſchon, auf ber s3;hM 
Seite, angezeiget habe a 


PR 11 Itrſeyn 10 7) Pa 2 

Sulenbungen, oder denn Abnehmen. des Wa 
en Diefen Beten, jengen koͤnnten. Ich will — 
Antworten, welche mir, aufıı meine Frage, ersbellenfonne 
den, bier einruͤcken. Gie bleiben ſo, wie ich fie erhalten 
habe: s und ich werde nur einige Anmerkungen einfiseyen, 
welche dienlich feyn können, die Sache etwas mehr aufs 
zuklaͤren. Ber tefer behält daher die Freiheit, bierauf 
ſeine Shräfe; zü gießen. ' " = 

Einer“ von ‚ben Schweben, mit’ Damen King, de | 
Thon über funfjig Jahre alt war, hielt fü ſich ganz überzeugt 
iu feyn, daß, um dieſe Zeit; ‚inden Heinen’ Seen, BE 
khen, Quellen, und Fluͤſſen daherum nicht fo viel Bis 
ſer mehr, als in feiner Kindheit; gefunden würde. Er wuß⸗ 
ve manche Landſeen zu hennen, anf denen man, in ft: 
Der Jugend, mit einem groffen Boote 'gefaren wär; ui 
die, ſelbſt in den Heiffeften Sommern, doch noch Waſſk 
gehabt hatten. Jetzt aber waren fi € entweder ganj ausgẽ⸗ 
rrocknet, oder wenigſtens größtentheils. Und auch in den 
letzteren verlor ſich, in jedem Sommer, alles Waſſer. Er 
Hatte es ſelbſt gefehen, wie die Fiſche in ihnen endlich den 
ſchmachtet und ausgeflorben waren. In den Bärhen und 
Fluſſen ſchien ihm gleichfalls, weniger Waffer zu ſehn⸗ als 
vorher. Ja, er glaubte faſt, daß jetzt, im Sommer; nicht 
fo viel Degen mehr fiefe, als in dem Srüflinge ſeines Le⸗ 
bens. Einer von feinen Anverwandten, der, ungefär acht 
Engliſche Meilen von der Dellawvare, doch auf einer An⸗ 
Höhe, neben einem kleinen Fluſſe, gewonet hatte, ließ 
„einen Brunnen auf feinem Hofe graben. Da fand man, 
nach einer Tiefe von etwa vierzig Schuhen,nicht nur 
eine Menge Schalen von Auſtetn und Muſchelm, fonderh 


—— — auch 


96 1a, im Novem ber | 
all viclen Schilf,* imd EStuͤcke bon zetbrochenen Ye 
fen; B Sc fragete: was man wol fuͤr Urſachen von die⸗ 
Ten’ Enreungen angaͤbe? Und. man erthielte mir den Bes 
ſcheid? elhige glaubten, ſolche Dinge haͤtten da, ſeit der 
Sandflut, gelegen; andere wieder, die Erde wüdhfe, 
‚Peter Rambo, ein Mann, der gegen fehsgig Jahre 
ale , verficherte: er hätte felbft ‚gefehen , daß, an vie 
len Stellen in Nacoon, wo entweder Brunnen gegraben 
ader ſonſt tief in die Erde gearbeitet worden, Schalen von 
Muſcheln und anderen Seegeſchoͤpfen, In grofler Menge, ge⸗ 
funden wären. Bey der Anlegung neuer Brunnen, iſt 
man , in einer Tiefe von jidanzig und mehrern Schuhen, 
auf Stüde von Holz gekonimen: und. nicht nur.auf der⸗ 
sichen „ die verfault gewefen, fondern auch die wie anges 
brannt ausgefehen haben. Ja, man hatte einft, in dieſer 
Liefe, einen groſſen Loͤffel entdecket. Sollte aber das 
poeggcbrannte Holz, fo ausgegraben worden, nicht etwa nur 
von einem unterirdiſchen Mineraldampfe angelaufen, gewe⸗ 
fen.fegn, ‚der daſſelbe geſchwaͤrzet har? Dennosh.haben bie 
Leute, aus dem, ſo ſie bemerket, geſchloſſen, Amerika ſey 
ſchon, par der Suͤndflut, bewonet worden: - Ferner ergälete 
dieſer Mann, ‚daß: man auch Ziegelſteine, ‚tief in der Erdu 
angetroffen hatte. - "Sollte man aber für ſoiche nicht ei⸗ 
ne Vehaͤrtung der ziegelfärbigen Erde gehalten haben, aus 
welcher das Land hier meiftentheile beſtehet, und die eine 
Bermifhung von Sand und Lette iſt? Ich habe hier ders 
gleichen Verhaͤrtungen geſehen, die jemand. ber nicht ges 
Pau | darauf acht hatte, leicht für. einen Ziegelſtein haͤtte 
nehmen ſollen. Sonſt ‚hahauptete, ce; Dof 0 das. — 


| 











" Nen- Jerſey. Racoon &67. 
der Stiche oder Beklemmungen unter dem Herzen. - Die 
Fremden, ‘ welche erſt hieherkommen, pflegen geitteinige 
lich, im erften oder anderen Jahre, von diefem Fieber uͤber⸗ 
fallen zu werden: und es ſetzet ihnen härter zu, als den 
Eingebomen bes Landes, fo, daß fie auch bisweilen das. 
Leben darüber einbüffen. Kommen fie aber das erſte Mal 
duch: fo haben fie den Vorteil, daß fie, in dein fok⸗ 
Heiden Sabre, und faft allezeit, davon befreiet find, 
Man ſaget hier gemeiniglich, die Fremden befämen es, und 
ſich an das Clima zu gewoͤnen. Alfein, auch die, welche ins 
Lande geboren find, haben, an gewiſſen Orten, järlich deſſen 
Anfälle zu befürchten. Sie dauren aber bey allen nicht 
gleich lange: fondern manche werden eher wieder davon 
befreiet. Viele haben das Fieber, ein ganzes halbes Jahr, 
auszuſtehen: und bey verſchiedenen wechſelt es fo lange 
ab, Bis es ſie in das Grab bringe. Seibſt die Wilden 
müffen von dieſem Liebel leiden, obgleich nicht fo fehr, wie 
die Europaͤer. Kein Alter fichert dagegen. - An denen 
Orten, wo esjärlich wuͤtet, fiebet mannicht allein abge⸗ 
lebte Greiſe und Weiber, die davon gequälet werden? 
fondern auch ganz kleine Kinder, die noch in der Wiege 
liegen, ja, "die nicht uͤber zwey bis drey Wochen alt find, 
muͤſſen ſich ebenfalls, ſo zeitig, an dieſe Landplage gewoͤnen. 
Es war recht erbaͤrmlich anzuſehen, wie die kleinen Ge⸗ 
ſchoͤpfe gemartert wurden, wenn das Fieber ſich einſtelle⸗ 
te, und ihr Stoͤnen und Winſeln zu vernehmen. Einige 
dieſer Saͤuglinge hatten es, wie Leute von Jahren, alle 
Tage, andere um den zweiten, oder dritten Tag. 


In 
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fertigen Re. ten pie. Arheiten,. sende einer Bee sen 
zwanzig Schuhm auf einen:.fo dicken Aſt, daß fie ums 
moͤglich weiter grabenkonaten⸗ bis derſelbe⸗ an zwelen Stel⸗ 
Jen, abgehauen Qaeden. ; Das Holz swdr:noch 'galsz: hart. 
Es foll etwas gewoͤnlichen ſeyn, daß nan, weit unter der 
PT üshe.der (Erbe, ine groſſe Prengs.nan allerley lanb, 
* hoch nice goll Bunt geweſcn —**— hat, I 


ter, * einigen ein Mütenparuny an dem 
n bin welchen Mit: Inbe. Yon —3 en 
hyapd;.und ing Dr Bepis nn KR ‚ Aber einen 


pen Exbrüden, fur och en: fi a ‚daß verſelbe 
— ——— enbefand; 
abalzich „dirfer Sat, ham dem ‚nähefien, —— an va 
aha .iept. noch, [chende Auftern gefangen ycden, über kuns 
Bert. und, jmanjlg ‚Meilen entferngg n Hiegaus wachteg 
Biefe:3 Männer, Falk alle, übrige hip * felbgt.up®: of 
> pe dal, ſemand fienhapauf.gelciet.päffg, ‚hy Sihlußs., * 
Sänder.imüften,yar pigfen.. Bekaltssmnannef,. man. 
hebesteg, gewmefen ſeyn ¶ Die belraͤtzigt nr def ic 
unendand ſeen, n die, in ‚Abper ‚Kin! Are 

fer geweſen, auch felbft in der es ah I ie 

wären, daß in ihne ‚dei ‚Taum ein ſchma | 
ERehnB) ad ſehen AA —* idn Jarken 
udn: a nn veh re 
Wie andele fiefeide ea eta Klöntiten lern: RE 


ut 51 > 119 Baia nn 135 DE TEL SE ı \ 

of Yoße deln; Ah Brei. em —* un ehe 

ehren, fand, da pr ſich einen Brnnaengraben lich, ag 

at ianb und Meine Dücge, In zäger Hohewon ah 
Sen) darauf einen hellen an und hiernaͤchſt einen ſchwar⸗ 
dndD ‚or najadfen 
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fommen: are ie, in den er —* Ar ei 
Äßte Kräfte noch friſch wären heſſer ausfteßen'gefonitt| har 
. ben. "Sie iſt aber gewig dab ba, Sieber noch jet jät 
lich den einen weit beſge nihüiut, alsder Anderen, 
oa ti hefthiche ed, dab Jehänd, der es'ih Al Sk $ 
gebabt Und Sem forg Inden davon wieder 'ait 

"wird; = ei" Stoffen Une Fviſchen 6 


ſindet. DIT 24* 
2 1% YTEIT IR u ne 7 29 ir hiyke “33 


&s "dirk f fehtuer, fallen,; Die Urſachen von dieſee 
Reini recht zu beſt wmen Ihbrer ſcheinen mehrer 
‚ve und ſolche nicht allegeit pm einer Zip zu ſeyn . Be. 
weilen ‚muß xiell eicht mehrem beils werhen yerſchiedene 
ih Yereinigen.. ¶ Ich babe mit pl, — — 
Meiyungen Her hiefigen Mprist, — Mnerforſchen⸗ 
‚Und hier Find; ihre mannigfafänen Uetheile Papas. ci 


—* ae un} daB Fieber bei; Ghurch dhe 5% 
nad een der Laſehi dieſn tan, Hirt, 
hei ABC Eapret CS ff 2R6R ir ſn⸗ 
eis: ——— Kiſoche bcbon wöitren. 
ER hc; durch reine —— 
Beſtallſet — Seht ian tzatte hill Bel 
vaß teil ‚tobt eben Moraſtan Boten; Be 
en Gehrihen Da ein ftehendes’ iutenris Waſſe⸗ ait⸗ 
"gertofent wird’ fekeh ein Yapt Yrd Sieber Fred Bräißch 
en nd eher Babaı gehe kiffen Herdeũ —— 
vo dieß © PER dir Sch 


res, 


ga 148. im. Nov enrher 


tzy dgʒein ſolches xen dat btennenden Sanue 







ie, eftig ausdginpfet, ud Dig. Luft mit.den u afien 
„grlülle lächfane find Diejenigen her 
* hr f —5 weſche ac ſolchen eu 

2, And ar lieget. d wo das 
er, ben — Ye dr ieke Ar nalen vier und 
, Mir eintriet, fi ae dem ſtilleſte⸗ 
ighm fieffenhgn frifchen pe ‚Inden 
iniget, „Wenn. jemand, „der, es nicht ge⸗ 
mmer, übe ‚dergleichen, A ‚Stellen 
ſches und gefalzenes Maflet fich ui 
ſo muß er oft, weg ſvandiu 
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Wbchen werden" ie wehtei Enwoſe fen. 


— ee —— der oben. Die wide 


Von Befchaffeicheti — Fieber gecualet und 
Jibae Fi. ee in andere dober geikgenäit Gehen» 
BETT jerkänd‘ abi: Ben vbcren Tandfteheir, tr 

fie don !GteRt Koemebent feel ſuid weni Kirfe Anlobrtgcs 
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nugezogen hätte: Wenw fig abexqnas Feriheiſſen Inbres⸗ 
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Eiche und Lnde: ſo daß oft der ganze Gipfet derßetken, 
im Winter, davon zu gruͤneri ſchien. 6. Der Talg⸗ 
buſch · Doc beſaß nur einer und der andere, von den 
jüngeren, noch etwas Laub. Die meiſten aber hatten das ih⸗ 
rige ſchon verloren. 7. Die Fichte. 8. Die Tanne, 
oder Söre. 9. Die weiffe Wachholderſtaude, oder Er: 
der. 10. Die roͤthe Wachholderſtaude, oder Ce⸗ 
der. Verſchiedene Eichen, und andere Baͤume lieſſen 
hier, im Winter, ihre Blaͤtter fallen: die doch, etwas 
weiter nach Süden, oder in Carolina, fie, das ganje 
Jahr durch, gruͤn behielten. 
Vom dreizigſten. Man bemerfte, in den Engli⸗ 
ſchen Colonien, eine beſondere Eigenſchaft an den Einwo⸗ 
nern, welche von Europa. herſtammeten; ſie mochten 
Schweden, Engellaͤnder, Deutfche; oder Holländer, und 
entweder ſelbſt in unferen Welttheilen, oder, von Euro⸗ 
paͤiſchen Eltern, in Amerika, erzeuget ſeyn: daß fie gar 
fruͤhe, und vor der Zeit, die meiſten ihrer Zaͤne verloren. 
Insboſondere waren die Frauensleute, dieſem Uebel un 
terworfen: und die Mannsperſonen litten davon nicht fo. 
viel. Man ſah, eben nicht ſelten, Mädchen von zwan⸗ 
zig Jahren, welche die Hälfte ihrer Zäne ſchon verloren 
batten, ‚und bie jeßt nicht mehr Hoffen durften, neue da: 
für wieder zu erhalten. Ich babe verfucht, die Urſachen 
hievon zu erforfehen. ch weiß aber nicht, ob ich die 
sechte getroffen habe. Viele glaubten, dietuftdes Land 
waͤre den Zanen ſchaͤdlich. So viel l iſt gewiß, daß die 
FBW Kit: 
6 Miyricncertri, 1024 7. Abies. Fl. Su. 789. 8. Pinus. 
" Pl,Su. 788. 9. "Cupreflus thyoides, Sp- 1003. 10, Iumie 
perus Virginians, 1039, ' 
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Mitterung kaum ineßreren mid ſchleumgeren Werindirums 
gewiumermorfen ſeyn kann, . als bier. Denn,eben dee 
Tag, der vorher: vecht warm geweſen, wich oft gleich dar⸗ 
auf empfindlich kalt: und fo verhaͤlt es ſich wieder unge: 
Fert.. Allein diefe Abtwechfelung :Eatın dennoch als Keine 
Urſache von dem fehbzeitigen Verluſte der Zäune angefes 
Gen werden, Denn das Beifpiel dei alten Amerikaner, 
oder der wilden Einwoner des Landes, bezeuget das Ge⸗ 
genthetl: da ſie in derſelben Luft leben; und dennoch ſehr 
ſchoͤne, unbeſchaͤdigte, und weiſſe Zaͤne, bis an ihr Ende, 
behalten. Dieß habe ich ſelbſt fo befunden: und man 
bekraͤftigte es uͤberall. Andere gaben be Schuld, daranf, 
daß man hier fo vielerley Fruͤchte, und fuͤſſe Speiſen aͤſſe. 
Ich habe aber auch gar viele gekannt, welche dazu gat 
keine tuft baiten, und dennoch fat ohne Zäne waren. 


Hierauf fing ich au, den Thee deswegen im Ver⸗ 
dacht zu habenꝛ der Bier, insbeſondere von den Frauen⸗ 
leuten, fruͤhz und ſpaͤt getrunken wird; und jetzt ſo im 
Gebrauche iſt, daß man kaum ain Baurweib, ja, ſelbſt 
unter ben aͤrmeſten Leuten, wenigefinden dürfte, bie ihren 
Thee nicht. des Morgens vor ſich haͤſten. In diaſer Mut⸗ 
maſſung ward ich noch mahr beſtaͤrket: da ich, in einige 
Landſtriche der. noch wilden Amerikaner, eine Reife unters 
nahm. Denn ber jetzige Generalnugijer Jeohnſon evjälete 
mir damals: daß verſchiedene derſelben, welche bes Pflanz⸗ 
ſtaͤdten der Europaͤer am naͤheſten geweſen waͤren, von 
dieſen gelernet haͤtten, des Morgens Thee zu trinken. 
Da hätte man bemerket, daß diejenigen Frauenperſonen 
unter den Wilden, welche ſich das neue. Getraͤnk gar zu ſehr 

Ji 4 ger 


504 1748) - im Novemter 


gefallen laſſen, ihre Zoaͤne, eben fe wie die Guropkeeinnen, Ge 
der Zeit, zu verlieren angefangen hätten: ba fie doch 
vorher ganz fefte. und: unbefehäbigte gehabt. Hingegen 
empfuͤnden die übrigen yon ihnen, welche dem fremden 
Geſchmacke nicht gefolget wären, voneiner folchen Ungele⸗ 
genheit nichts; ſondern behielten ihre ſtatlen und zuveruſ 
hgen Zaue/ bis in iht hohes Alter 


Ich fand aber hernach daß dem Theetrinken nicht 
—8* die Urſache dieſer Berwuͤſtung zugeſchrieben wer⸗ 
den koͤnnte. Verſchiedene noch ziemlich junge Frauen 
jimmer,.bie jetzt hier lebten, in Europa aber geboren 
worden, beklagten ſich: daß ſie die mehreſten ihrer Zaͤne 


verloren haͤtten, nachdem fie in Ametila gekommen waͤ 


ren. Ich fragete: ob ſie nicht glaubten, daß dieß von 
dem oͤfteren Gebrauche des Thees herkaͤme; da man wüßte, 
daß er, wenn er recht ſiark wäre, gleichſam in die Zäne 


biſſe? Sie erteilten mir aber die Antwort: daß fie. 


Are Zaͤne ſchon verloren, ehe fie noch angefängen:härten, 
Thee zu trinken. Indem ich nun fortfur, mich genaue 
Ber ihnen zu erkundigen, worin fie es etwa verſehen ha: 

ben könnten: kam ich auf eine ziemlich hinlaͤngliche Urfe: 

che. Alle dieſe Frauenperſonen geſtanden, daß ſie jeder 
zeit die Gewonheit gehabt haͤtten, alles ganz heiß zu eſſen. 

Sie pflegten die gebratenen Aepfel, wie fie von den Kur 

fen kamen ju verzehren: und eben ſo, bey allen uͤbrigen Spei⸗ 
en, zu verfaren. Nichts ſchmeeckte ihnen, wofern ſie 


es nicht recht warm, wie es vom Feure gehoben worden, 


eſſen konnten. Eben dieß gillt auch von Ben anderen Frauen⸗ 


Jansen ion tande, die chee Zaͤne eber und haͤufiger, alt 
| _ die 
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Vie Mannsperſonen, verloren. Sie trinken mehr und 
öfter Thee, ſowol am Morgen, als nach Mittag: da dem 
DMännsleuten ihre Gefchäfte nicht erlauben, fich dabey zus 
verweilen. Ohne dieß halten-auch wenige von den En⸗ 
gelländern befonders auf den Thee. Eine Schale. Punch 
ſchmecket ihnen beffer. Wenn aber die Englifchen Frauen⸗ 
perfonen Thee trinken : fo gieflen fie ihn nicht. vorher, aus 
dem oberen Schälgen, in bas untere; fondern fie teinfen ihn 
gleich aus dem erfteren fo heiß, alser aus der Kanne koͤmmt. 
Man folkte, wenn man, das zufehen, nicht gewont ift; 
glauben, fie müßten fi inwendig verbrüßen. Gar we⸗ 
nige von ihnen Lafien ihren: These, in.dem Unterfhälgen, 
ſich etwas abfülen. Und, auf eben die Art, ſchluͤrfen auch die 
nachamenden Anierifanerinnen dieß Getraͤnke ein. Hinz 
gegen pflegen die Wilden, welche fo fchöne Zäne befigen, 
felten eine Speife heiß zu eſſen, fondern entweder san 
Kalt, ‚oder dach laulichwarm.. 


Ich fragete den Schwediſchen Kirchenvorſteher in 
Philadelphia, Bengtfon, und andere bejahrte Schwedens 
ob ihren Eltern und Landesieuten, in diefen Amerifanis 
ſchen Colonien vormals ihre Zäne eben fo früh ausgefal- 
Ien wären, als ihnen? Gie antworteten mir aber: daß 
jene die ihrigen, bis ins hohe Alter, ſehr gut gehabt, und 
faſt Feine verloren haͤtten. Bengtſon verſicherte: er habe 
geſehen, wie ſein Vater, da er ſechszig Jahre alt gewe⸗ 
ſen, die Steine aus den Pferſichen, und die ſchwarzen 
Wallnuͤſſe, die doch ſo ungemein hart waͤren, aufgebiſſen 
‚ Bätte; welches jeßt, in demſelben Alter, gewiß niemand 
wagen dürfte Dieß. beftätiget dasjenige, was ich vors 
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her geſaget hbe. Denn, zu ber’ Zeit, wußte matt, w- 


Biefenn Lande, netb nicht, ‚ons: Thee zu trinken wäre. 


2°. Unter allen Keankheiten herrſchet bier diejenige faſt 


am meiften‘,: welche die Engellänber Jeavre and Ague* 
nennen. Sie iſrkeine andere, als die, welche, in Schwer 
den, durch die Namen Frofſa und Skaͤlfwabezeich⸗ 
Net wird: oder ein kaltes Fieber, welches verſchiedentlich 
ein achttägiges, breitägiges, ober viertägiges iſt; nad) 
derzeit feiner Widerkehr, da man es, entweder jeden Tag,o: 
der um den zweiten, oder" am dritten hernach, wiederbe⸗ 
Kmmt. Es geſchiehet aber oft: daB wenn jemand das 
Dreitägige Fieber gehabt, und es, feit einer Woche, oder 


zweien, verloren hat; er von dem alltägigen befallen wird; | 


und wenn auch dieß verſchwunden, wach einiger Zeit, das 
dreitaͤgige ſich wieder einſtellet. Das Fieber greift die Leu⸗ 
we gemeiniglich, gegen das Ende des Auguſt, oder auch 
im September, zuerft an: und baurer mehrentheils, den 
ganzen Herbſt und Winter durch, bis gegen den Fruͤh⸗ 
ling, fort: da es ſich gewoͤnlich verlieret. Cs fängt or⸗ 
dentlich mit Hauptſchmerzen an: darauf entſtehen Erſchuͤt⸗ 
terungen: dann folgt ber Froft: und diefer wird endlich 
mit einet ſtarken Hitze beſchloſſen. Der Froſt, oder das 
eigentliche Fieber, iſt oft ſo ſtarkẽ daß affes, womit man den 
Kranken bedecket, zugleich mit dem ganzen Bette, aufs 


beftigfte erfchüttere wird ; daß es Faum liegen bleibenfann, 
Unter dem Fieber, und ebenfalls zwifchen den verfchide 


nen Ahfägen, empfindet der Kranke ftarfe Ruͤckſchmerzen: 
und auch bisweilen, wenn der Anfall ſelbſt da iſt, entwe⸗ 
= der 
- * oder, in ihrer Ausſprache, Sewer-Än-äge . 
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Ber Stiche oder Beklenimurgen unter dem Herzen. Die 
Fremben, welche erſt hieherkommen, pflegen gemeinig⸗ 
lich, im erſten oder anderen Jahre, von dieſem Fieber uͤber⸗ 
fallen zu werden: und es ſetzet ihnen härter zu, als den 
Eingebömen des Landes, fo, daß fie auch bisweilen dag. 
eben darüber einbuͤſſen. Kommen fie aber das erſte Mal 
durch: ſo haben ſie den Vortheil, daß ſie, in dem fol⸗ 
genden Jahre, und faſt allezeit, davon befreiet find, 
Man ſaget hier gemeiniglich, die Fremden bekaͤmen es, un 
ſich an das Clima zu gewoͤnen. Allein, auch die, welche ins 
Lande geboren find, haben, an gewiſſen Orten, järlich deſſen 
Anfälle zu befürchten, Sie dauren aber ben allen niche 
gleich fange: fondern manche werden eher wieder davon 
Befreiet. Viele haben das Fieber, ein ganzes halbes Jahr, 
auszuftehen: und ben verfchiedenen wechfelt es fo lange 
ab, bis es fie-in das Grab bringe. Selbſt die Wilden 
müffen von dieſem Uebel leiden, obgleich nichtfo fehr, wie 
die Europäer. Kein Alter fichert dagegen. : Un denen 
Orten, wo esjärlich wuͤtei, fiebet man nicht allein abge⸗ 
lebte reife und Weiber, die davon gequälet werden:? 
fondern auch ganz Heine Kinder‘, die noch in der Wiege 
liegen, ‘ja, "die nicht uͤber zwey bis drey Kochen akt find, 
muͤſſen ſich ebenfalls, fo zeitig, an dieſe fandplage gemönen: 
Es war recht erbaͤrmlich anzuſehen, wie die kleinen Ge⸗ 
ſchoͤpfe gemartert wurden, wenn das Fieber ſich einſtelle⸗ 
te, und ihr Stoͤnen und Winſeln zu vernehmen. Einige 
dieſer Saͤuglinge hatten es, wie Leute von Jahren, alle 
Tage, andere um den zweiten, oder dritten Tag. 
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mein hohes After erreichet haben. Es ſoll, wie die Sage 
ſich noch erhaͤlt, damals nichts ſeltenes geweſen ſeyn, Leu⸗ 
se unter ihnen zu finden, die hundert und. mehrere Sabre 
zurückgeleget hatten. Gie lebten aber fparfam, und trun: 
fen nur Elares Waſſer. Brantwein, Rum, Wein, und 
die übrigen ftarfen Getränfe waren ihnen fo unbekannt, 
als die Hälfingifchen Runen “des nordifchen Altertums. 
‚ Seitdem aber die Chriften fie, jene zu brauchen, geleh⸗ 
vet, und die Wilden, mehr als zu viel, Geſchmack daran 
- gefunden haben : fo erreichen diejenigen, welche ihre tür 
fternheit darin nicht mäfigen, faum noch das halbe Alter 
ihrer Väter. | 


Endlich behaupteten auch einige: daß der Verluſt ſo 
vieler wolriechenden Kraͤuter, welche, bey der Europaͤer 
erſten Ankunſt, in den hieſigen Waͤldern, gefunden wor⸗ 
den, jetzt aber von dem Viehe meiſt vertilget find, gleich—⸗ 
falls als eine Urſache angeſehen werden koͤnnte, warum 
das kalte Fieber, zu dieſer Zeit, hier mehr herrſchete. 
Die Menge ſo kraͤftiger Pflanzen machte, daß, an je⸗ 
dem Morgen und Abend, ein ſo lieblicher Geruch im Ge⸗ 
hoͤlze zu merken war, als wen man in dem beſten Blu⸗ 
mengarten fih befunden hätte. Es ift daher nicht unwar⸗ 
fcheinfich : es fen Hierdurch das Schädliche, in den Aus 
dünftungen floctendergeuchtigfeiten, gemifdert worden, daß 
fie nicht fo gefärlich mehr für die Einwo ner des Landes ge⸗ 
weſen ſind. 

Man brauchet verſchiedene Zůlfsmittel gegen bie 
ſes Uebel. Anfaͤnglich ward es durch die Chinarinde fi 


' der gehoben. Jetzt aber will def nicht allezeit ihre Wir⸗ 
| 7 Füng 
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lung: zeigen :: wenn fie gleich‘, für gut, ja auserleſen, 
verkauft worden. Diele beſchuldigten dieſelbe, daß fie 
etwas Schädliches im Köcher nachlieffes. Doc fand man. 
bier gemeiniglich: daß wenn die. Rinde ſelbſt taugte 
und jemand ſie einnahm, fo bald er das Fieber bekom⸗ 
mer: hatte, und noch Kraͤfte genug beſaß: fie ihn meh⸗ 
reutheils gewiß davan befreietez ohne daß der Froſt wire 
der gekominen waͤre, und einige Schmerzen, oder Steit 
fe, in den Gliedern, nach ſich gelaſſen hätte. Wenn as 
ber die Krankheit erft eingewurzelt war, und die Kräfte 
der Menfchen fehr mitgenommen hatte; oder jemand von 
Matur ſchwach war: fo verlor er zwar gemeiniglich, . nach 
dem Gebrauche der Ninde, das Fieber, Es fand fh as 
ber , nach fieben oder vierzeßen Tagen, wieder ein: und 
die Kranken waren aufs neue genstiget, die China einzuncht 
men; bis fie endlich vom ihrem Uebel befteiet wurden. 
Allein, die Folge davon war bisweilen diefe : daß fie, lan⸗ 
ge hernach, in allen ihren Gliedern, und auch wol in 
dem Eingeweide, Schmerzen und eine folche Steifigkeit vere 
fpüreten, daß fie oft deswegen kaum geben fonnten, :Dier 
fe Beſchaffenheit daurete, oft mehrere Jahre durch, und 
blieb bey einigen, bis an'ihr Ende, Die Schuld einer 
fo ſchlimmen Wirkung ward theils der Rinde ſelbſt beit 
gemeſſen, die man bier felten unverfaͤlſcht erhält, theils 
dem Krunfen,. der fie nicht, mit aller nötigen Behutſam⸗ 
Reit, brauchte. Ein gewiſſer Mann, mit dem ich umgieng, 
befaß eine vorzägliche Geſchicklichkeit, dag kalte Fieber, 
durch die berufene Chinarinde, zu vertreiben. Beine Art, 
dabey zu verfaren ‚war dieſe. Wenn es geſchehen konnte: 


sa 1748, Im Növeniber 


mein hohes Alter etreichet haben. Es ſoll, wie die Se 
ſich noch erhaͤlt, damals nichts ſeltenes geweſen ſeyn, 
te unter ihnen zu finden, die hundert und mehrere Sal 
zurüchgeleget hatten. Sie tebten aber fparfam, und tru 
Ben nur klares Waſſer. Brandwein, Rum, Wein, u 
die übrigen ftarfen Getränfe waren ihnen fo unbefan: 
als die Hälfingifchen Runen des nordifchen Altertum 

Seitdem aber die Chriften fie, jene zu brauchen, gele 
ret, und die Wilden, mehr als zu viel, Geſchmack dara 

gefunden haben: fo erreichen diejenigen, welche ihre ki 
fternheit darin nicht mäffigen, faum noch. das balbe Alte 
ihrer Väter. 


Endlich behaupteten auch einige: daß der Verluſt ſi 
vieler wolriechenden Kraͤuter, welche, bey der Europäei 
erften Ankunſt, in.den hieſigen Wäldern, gefunden wor 

‚den, jeßtaber von dem Viehe meift vertilger find, gleich 
falls als eine Urfache angefehen werden koͤnnte, warum 
das Falte Fieber, zu diefer Zeit, bier mehr herrſchete. 
Die Menge fo Fräftiger Pflanzen machte, Daß, an je: 
dem Morgen und Abend, ein fo Tieblicher Geruch im Ge⸗ 

Höfze zu merfen war, als wen man in dem beften Blu: 
mengarten fi befunden hätte. Es ift daher nicht unwar⸗ 
feheinlich : es fen hierdurch das Schädliche, in den Ans: 
dünftungen ftocdendergeuchtigfeiten, gemildert worden, daß 
ſie nicht ſo gefaͤrlich mehr für die Einwo ner des Landes ge⸗ 
weſen ſind. 


Man brauchet berſchiedene Zuͤlfsmittel gegen die 

ſes Uebel. Anfänglich ward es durch die Chinarinde fi 
cher gehoben. Jetzt aber will die nicht alezeit ihre Kir 
| - Füng 
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Bung. zeigen :; wenn fie gleich‘, für gut, ja auserlefen, 
verkauft worden. . Viele beſchuldigten dieſelbe, daß fie 
etwas Schädliches im Körper nachlieſſe. Doch fand man 
bier gemeiniglich: daß wenn die. Rinde: felbft taugte; 
und jemand ſie tinttahın , fo bald et das Fieber befoms 
men-batte, : und. nnd) ‚Kräfte genug befaß: fie ihn meh⸗ 
rentheils gewiß davon befreietez ohne daß der Froſt wie⸗ 
ber gekommen waͤre, und einige Schtyerzen, oder Stei⸗ 
fe, in den Gliedern, nach ſich gelaſſen hätte. Wenn a⸗ 
ber die Krankheit erſt eingewurzelt war, und die Kraͤfte 
der Menſchen ſehr mitgenommen hatte; oder jemand von 
Natur ſchwach war: ſo verlor er zwar gemeiniglich, nach 
dem Gebrauche der Rinde, das Fieber, Es fand fich ar 
ber, nach) fieben oder vierzehen Tagen, wieder ein: und‘ + 
die Kranfen waren aufs neue genötiget, die China einzumehr 
men; bis .fie endlich vom ihrem Uebel befreiet wurden. 
Allein, die. Folge davon mar bisweilen diefe : daß fie, Tanz 
ge hernach, in allen ihren Gliedern, und auch wol in 
dem Eingeweide, Schmerzen und eine foiche Steifigkeit ver⸗ 
foüreten, daß fie oft deswegen Faum geben Fonnten, Die⸗ 
fe Beſchaffenheit daurete, oft mebrere Jahre durch, und 
blieb bey einigen, bis an'ihr Ende, Die Schuld einer 
fo fhlimmen Wirkung ward theils der Rinde felbft beit 
gemeffen, die man bier felten unverfälfcht erhält, theils 
dem Krunfken, der fie nicht, mit aller nötigen. Behutſam⸗ 
beit, brauchte. Ein gewiſſer Mann, mit dem ich umgieng⸗ 
beſaß eine vorzägliche Geſchicklichkeit, das kalte Fieber, 
durch die berufene Chinarinde, zu vertreiben. Seine Art, 
dabey ir verſaren gar diefe. een es Kae * t 
Ki 
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ſo mußte der Kranke das Huͤlfsmittel, gleich im Anfange 
Fiebers, brauchen, und ehe daſſelbe in dem: Körper füch re 
feſtgeſehet hatte, Vorher aber ſollte er zu ſchwitzen ſuche 


weil dieß als gar heilſam befunden wotden. Da nun 


ber das Fieber Hier oft von der Befchaffenheitiwar, daß 


ſelbſt bey der Hiße, feinen Schweiß brachte: ſo war diefi 
durch andere Mittel, hervorzutreiben. Zu dem Zwec 
nahm der Kranke feine Arztney, an dem Tage, ein, dad 
Froſt fich einfand: und, am Abend diefed Tages, durf 
‚er auch nichts genieffen. An dem folgenden Morgen abi 
blieb er, in einem warmen Bette, liegen, tranfeine Meı 
ge Thee, und ließ fh hierauf wol zudecken, damit eri 
eine ftarfe Ausdünftung geriete. In diefer Wärme ruße 
teer, bis fein Schweiß mehr ausbrechen-wollte. Hier 
nächft ftieg er auf, in einen heiffen Zimmer: und wuſch bei 
ganzen Körper, mit lauem Waſſer, ab, damit die Unrei 
nigkeit, welche, durch das Schwigen, hervorgetrieben wor: 
ben, abgefpület würde, und die Schweißloͤcher nicht veri 
stopfen koͤnnte. Dann trocknete er ſich wieder rein ab⸗ 
Endlich nahm er die Chinarinde ein, und zwar, an dem 
ſelben Tage, einigemal. Dieß ward, an den Tagen, 
welche auf diejenigen folgten, da man das Fieber gehabt 
hatte, ‚ noch zweimal bis dreimal, wiederhofet. Davon 
pfleget dieß Uebel meift allezeit auszubleiben, und aud 
nicht zurückjuferen. Und die meiften wurden dadurch fo 
toieberhergeftellt, daß fie, nach der Krantheit, fe Feine blaſſe 
Haut behielten. = 


Andere wurden: von ‚ihrem Sieber dadurch befreiet, 


daß fie die Rinde von der Wurzel des Tulpenbaw 
| wes, 
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ie Den," : auf ebene An, wie bie non der Eine, eia⸗ 
ui: nahmen. I. 
ne - „Berfihtebanafetieten, in beefelen Abſicht, die War 
du zeln von dem bluͤhenden Kornellirfchenbaume,** und 
ur gaben Diele Rinderdam Leidenden ein. . Ya vielen, welche 
um die Chinarinde gabraucht harten, gnd non ihrem Ziehen 
a vicht bafrejet worden waren, ward durch jene gebolfen. 
m Ichehnbr auch geſeban, wie einige dadurch wieder beſſer 
gewoeden ſinde daß ſe Schwefel ganz fein, wie Mehl, 
iieſſen,ihr mie Bunker. vermiſchten, arnd davon, des Ne 
x bendo, wenn ſie zu Watte giengen, und des Morgens; 
e ehe ſie ſaufſtanden, etwas einnabmen. Sie thaten dieß 
bean ;..oder erugal ‚.in.dar Zeit, da ſie won Fieber fen: 
, weren: und timferjebesmalsehmas Wanmes darauf, In 
„ Bubteriabjufndich., . Wey anderen aber, die eben: Wut 
R —— ‚battasp cane ſonderliche Wixkung. 
2 Mandperfinkmiben Die gelbe Minde von Send 
. Yopi Resbaume, rindefonbere ke, welche unten an · der 
Wurzel ſaß, und kochten fie Im Waſſer, Wis die Huͤtfce 
davon ungefaͤr eingeſotten war. Davon mußte der Krau⸗ 
Se; etwa ein Welnglaß voll, alle Morgen, nuͤchtetn eire 
nehmen. Dieſer Tramf ſHmerkt ſehr oͤhel, und den 
Mund und die Zuege, faſt wie Mlaus,gufanımen, : Win 
wurdes aber, ih Racoon, dadurch Bas Pick. wilder geſand⸗ 
die worher vrrſchiedenẽs vergeblich gebhaucht hatten. 19 
rEinige kochten bis Blätter, caaweher von dem krie⸗ 
chenden FSuͤnffingertra ute,* oder dem Conndeiftg 
an era Klin: . ſche 
pr *Liriodendron. Linn. Sn. 535. | 
‚** Cornus floridg, Lipen8ps 11 y. zinsben:I 3 - 4 * 
æ Potentilla reptans, Lana. IK Stern une m .D x 
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fen, im Waſſ, und Heffew den Krauben bavon / wenn 
eben das Fieber eintreten ſollte, trinken. Und man weiß, 
* Ranthe daburch we. "Gefunögeie "Seht "schalten 
ben. Tr andildiitirger " 
1 Viele ſuchten r Sites Fisher varchein —— Rei⸗ 
sen. zu vertreiben: Einige brauchten nichts, ſondern uͤ⸗ 
berlieſſen ſich dem Meet: — es: von ſelbſt verſchwanb⸗/ 
Eine‘ getiſſe —R — bie eine / lauge Zett davon 
getquaͤtet worden, und datgegen alletleh vergeblich me 
gewandt Partei, o agte/ nach demi Eintaten: eines alten 
Weibes, etwas Soinmwebe, auföin Sikd vom gebro⸗ 
tenen Apfet, und ſchtadkte es nieder. Dieß that ſie zwei⸗ 
mal - Sie empfaud aber, zu beiden. Mater, nicht die 
geringſto Wirkung. Da ſiel aber nach den dtitsen Ver⸗ 
ſach wugte! Vard Ne ungecnrintecnk; ſoabaß jederglaub⸗ 
te, fie würde ſterben muͤſſen.:. Xndüich Heben. eine ſob 
de. Ohnmacht daß man kaum undieimige, Zeichen vom 
bebenan ihr bemerken⸗ kEonute. Allein, nach dei Bett | 
lauſe awoier ader Afeiti. Saunden, erbolge e fich wieder, 
das Fieber Sich aut, and, ſiecward Befund: : Dieß konm⸗ 
84. man. etaruſch ware und abenhenuffiche Atxeney nennen: 
:32:Dte Eiuwoner am Mohalsſirotme An Adeu Jort, für 
wol wilde als vonv Muropaͤiſchen Urſorungt, Ramtuleten 
die MWurze vor giſſarniccie ud fticffed obre rier 
ben ſie faſt zu Pallore entzwoy.v Dießo iltherro rutge id 
Waſſerbia vin giemlicher EIFE datansiwoard. Andere 
Sue nur lalues Waſſet darauf Vudcliriſen ies einen Veh 
Mio. Doch anderes vetmiſchten es mit Braudwein. 


serro.r2 nal. ve. 


: Bon 
* Potentilla Canadeohs, ‚Linn, -Bpaai.Jgebi oft an) 9 
®* Geum riuale, Ian) El; Su, .a6h) ‚Ensigyı ‚ilianano® > 
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Ven Hiefür- Atztney haue der Kranke, ein Spitzglas voll, 
hes- Morgens, an Lem Tage, da ſich das Fieber nicht 
einſtellete, nuͤchtern einzunehmen. Man verſicharte, dieß 
Mittel ſey aines von dm nnenläfligften,, und ſuberr/ ale 
u Chinariode· Ton. 

Die Leute, dis u bey. den. Eifengeubn ebtem; 
Eaton: daß fie niemals‘); ‚ober überaus felten,: vom 
Flebẽet befalley würden... Wenn fie.aber davon Titten: fo 
wäre ihre Arztney Bas Waſſer aus folchen Guels 
ben zu minken, ‚die. aus dem lEifenenste:felbft ent⸗ 
fpringen,, und: flach mach. folchen Metalle ſchmeckten. 
Und fie verfi cherten, daß diefes Mittel eine gewiſſe Huͤlfe 
brachto. "Deswegen | pflögten auch andere, die nicht weit 
dor folchen Qubllen'enitfetilet abtvoneten ; wenn fie die er⸗ 
ſten Anfdile d des Fiebers empftinden, fi dahin FÜ bege⸗ 
ben, Shot; emige Tage, von dem Waſſer zu teen: wo⸗ 
darch Meitteßrenehertb'von rein Uebel befeiet torden. ? 
- Wie die Salbey mit em Citrönfäfre vermiſcht 
zur Tilgung des Flebele ar heitſam befunderr wotden 
babe ich fehon vorher bei Neh-Jorf angezeiget." ."\ \ 
J "Esuf merkte mon! 2 hiefer, Krautkheit äbetial da 
dasienige,,. welches oft ein gewiles. Huͤlfsmittel für den 
Ginen n war, bey ‚dei Undesen fo gut als feine‘ a 
aesälen. alter - Yo, 

Die Pleureße i iſt gleichfalls, eine Kräntfeie,, Me 
hier % * beſonders unterworfen find, Die Schw 
denin digfer Proping, nennen ſi fie Stick och Braͤug ung 
wenn, ‚fie ſagen, jemand empfinde Side und.s ennen 
or ren In BE u id . 10V 
® ‚ Unter den erſten *  Ronembet, auf ber 383flen Seite 
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oder er fen darau geſtorben: fo verflehen fie allegeit ur 
Krankheit. Verſchiedene vom ben bejahrten: Schweden 
an dieſem Orte erzaͤleten min: daß ſte, in ihrer. Kindheit, 
nicht viel davon gehoͤret haͤtten; und noch mindet ihee EI: 


tern, in der ihrigen: jetzt aber wäre die Pleurcſie bier ſo 


gewoͤnlich, daß järlich verſchiedene daran ſtuͤrben⸗ Doch 
hat man bemerket: daß fig, in gewiſſen Jahren »:bieteus 
te mehr ſchone, und nicht fo’ Biele.angreiffe; und aufopfe: 
ve: da fie, in anderen, eite groſſe Zahl deeſelben ums 
eben bringt... Ferner berufcher auch:-Diefe. Saanfpeit u 
einigen Orten meht, an auderen managen... wm 


Sm Herbſi⸗ des Jahre 1728, wuͤtete fe Pr es 


ſchrecklich in Pennsneck, einem, ‚Hate unter Ragaan;. ! und 


näher an. der Delaware , wo eine kleine Schwediſche Ge 


meine fich angebauet hat. Es ſtarben damals ſaſt alle 
Schweden ‚ deren doch: gar. yiele waren. Daher iſt et 


gekommen, daß ihre Kinder, Hie ſie,in einem fo. zarten AL | 


ter, zuruͤcklieſſen, und die — 5 den Engliſchen auf⸗ 
gewachſen ſi ſind, die Sprache, ihrer‘ Boreltern, das Schwer 
bifche, ſo vergeſſen haben, daß, wenige von ihnen jegt et: 
was davon verſtehen konnen 0“ "Seitdem find zwar maß 
in jedem. Jahre, ‚einige, in Yeundned, an der Dleure: 
fie geftörben : von einer ſtarken Zahl aber "hät man nicht 
gehöre. So ruhete die Kranfheit gleichſam gus bis zum 


Herbſte des Jahres ’1748. Da ſteng fie wieberan, ent; 
‚Veglich um ſich zu greiffen. In jeder Woche ftarßen dar 
an, über fechs Bis jehen, von den’ bejaßrten Leuten, ' Das 
Webet’ bar"fo heftig; daß jemand, den es überfiel', fe 


ten Über zwey bis drey Tage ie leben blieb. Und von de— 


Ir FILE on . nen. 


oo 


— Ran er: 5 
neh, die daran niederlagen, wamen nur · gar wenige wie⸗ 
der auf. Woenn dier: Krankheit in ein Haus ſich Any 
drungen hatte: ſo beachte ſtcmetſtralla von den Alk a 
ſonen darin ums Leben. Sie mcas zoar eine rochte Plor⸗ 
keſie: doch hatte ſie auch eiwas beſonberes an id: "Want 
fie fing gemeintglich; mit, eier ſtarren Schaum) une 
dem Halfe; und im Genicke, -and'mit einet Schivlotigeie 
etwas nieberziſchlutken⸗·, ans: > Ende hbielten fie fuͤr au 
ſteckeud.gJa, andere wollten im ⸗ Ecufte behaußtene daß 
wenn ſie in rine Famutie LKene; wnchr alldin bieder 
von angegriffen wuͤrden,“ welche VHausgenoſſeuvtren⸗ 
ſondern auch) Anverrandie „die weit von jenen: entfernt 
woneten. In Pennsneck Waren verfhiehehe geßefen‘ | 
welche ihre’ kranken Freunde nicht beſucht· Harte ) Vnd 
dennoch die Pleutefie befameıt; eb Arten Re IT 
Sen mußten“ Op beſtreite dieſe Ecfatungnicht? wenn ich 
gleich den Agemeinen Schuß niheättrichmer To 
deniber Wal Bie Pfeurefie ant heftigſten. Do Bun 
duch, ih Bohr Wlgenben Winhiter,“ VAiige altere ya ſet 
daraut "Vie Kinder aber StieBRn® dienitich Vadon, fee 
Da vie Rufe etwas ſtrenge wat, 1.03 die‘ Kranthell 
ah. EI dNeẽdte konnten fr in left vl ni an 
öber HR fe 'öngeßer (af zu EEE 

1 misst che din: 6 T Fr 
re ſcopen „hie, Arfocha von ſo gewaltigen Zufoͤl⸗ 
len ‚genauer. zu, prlklaͤren· in alter Engliſcher Mundanzt, 
ber Gier wonete, gab. dieſe rand ti Leute im. Landa waͤh⸗ 
men, des: Sommers, wenn ee uͤberaus heiß waͤren ga 
viel Punch, und uderx ſiarke Beteinbegu ches Dadurch 
zoͤgen ſich die Adern im Zwe hhfeu⸗ zuſammen, und das . 
8x Blut 


s22 ah Ku Ropember 


Vlgyt würde dick. Dam. Megte, gegen: den Sthluſſe 8* 


Quahere und im Aefeage der Mare ibene Mh das Wetn 


an teftı Sch lern: αν ed ah: Gi, Kälte; | 


und / auf a Gaͤl; Wunde u verſchiedenen 
Mein an anem Tagea anialgekeın Hama bey einer fe 
ebmeshfeindem; Wittermig/dir Leute ſich ie der; freien Luft 
wufbiekeng ap zoͤgen ſie ſich dieſe Krankheit geweiniglich zu 
GRAUE are Luft ine Vabrorungeſun⸗ 
kuss ole ureinem ande uſthomelchet: won. Der Hitze den 
sung a Band Muefhinden: herfoͤmmt. Die 


fe: Sehvadasn Räghafenitinderfelben: wu die Ausbruͤche 


Dan Plaurtzha ſehr befoͤrdern. Etwas merkumrdiges war 
| erh ſareol im Jahre: 1728, als in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen ‚vhs haider Maſe ſa niele in Prnuenef-en,der Pleu⸗ 
{rl aybtaa nn cranigarin. Roogpn· dayou -bingerife 
(en. Hher anaeaHifitn mare Denn heide star: legen 
ungwei von eingnderih anhibre Erdaft· Ed Gegend 
Weinſ ſoh-dieſe ſbogn in ſnc. Allein go zu hoch der lin 
HERAR pifchen ihnyu „Hafranng. Mtonneck ‚merklich 
AR ig ggf „RR BiRagaaU HRacngn eigen ziemlich erhabet 

Dan ha RL —— zwi 


Me a PIRER Es Keen ‚denen das 
fteben bleibet,,.: und faulet. lad Digmeifien die; 
fer Pläße find dazu mit Wald ewachfen: wodurch die 


Küuchtinfoke wochrahe gurckgehalten RL Meben ſol⸗ 
das cwicaſten and a dieſelben her Negen: die Hofe. 
Endluch edit dos Waſſer in Perusnechfuͤt Nange nicht 
‚ Neaur;:ietsdind in Rnchon: ſendern es⸗ hat einer: gewiſſen 
Nachſ tmnach Yosrobes dat, Ar verſchtedenen klornen Fluͤſ 
er? en meins ah Pal ER fen, 
1. rim 
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Rus; aigr oben die Dellaware; bey deri Fiat Boch 
ſteigt) and uhr Waränfene ergitffer.it An diefen Far 
ſen abee uonenrhhite unmider Momeine ‚ninnb: here 
iunehibas Waſſos, welches fie brauchentein DEE 
Syıdını Kir „na Sgänben „arım Ineugan“. u 334 

Im Decembieni Une} | 


une Rift „ojn-der g ni fuhr ich nach Phila⸗ 
Burkina nd Lamn,gegen den Absuh dafelbft an. ...1n2, 
„rat af: be KEIHÄRATER dig, widen Veinyonken | 
ingiemticher Mangen und. von; mehreren Arten, 9b: FERNER 
Gina Bakkung dattelbew welhe ihfft Groſſe varnaan 
Lin unsepfhsibet „„wughg in. Moraͤſten, aunh, ward van Am 
arihmänsten Dünen” pegisrig.anfanfucfn. Rernanmehe 
hapftsaubn..:, Dis Eugelänügs gber gehanhnen 
dm mat BORD ER:  SÄHEMETRR HAN BEINEN 
Suter arasien.: weil Vasen. fopherlich angenehmen⸗ ey 
Shmast haben: DOiejenigeno wilden Axrenden hingegamn 
meichy an hier BREAKS Meier agud machſen auf 
ia troclenen Moden· Wenn ſie⸗ Meaͤt im Hexhſten ihre 
Hufo erhalt⸗n Bobennifa.ifiet man Erde Noh⸗ wir Re ſind 
Antielihrusden Aankant. in xiner angenehaaen Mirmi 
Greta ſanmulen/dif 
rauhen dieſer Art⸗ ſu und handen fie in Zecen 
aind derenn Dasfıngefe: welches Fehr ongenehm ſchmme cheß 
Man ag.gs Frauen MO: — * gingn; Telerandeg 
RT dranemiromer aind AeRem deznden, mie 
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Merſchiedent va 107572. bobcnbmols d Ben Being 
SV WEI CI A ERBE WELL) BTW TPRT ERGEBEN CHF ci) } 
7 Espar, Siuppar. Urfus canda elongata, Linn, Syft, 4. 
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A. TAB: ee December 


| aus die ſen Treaben, gepreſſet, delvenienlicher Gact gewa 
fen. Jetze aber thai. ſie es richt mehe. Von den Enge» ⸗ 


Sande. hingegen·verfartigen nech aiaige daraus einen 
Wein, der lieblich gerug iſt, sulinen dem ſie verſichern, 


daß er keinem Franzweine etwas nachgaͤbe, und ſich mehre⸗ 


re Jahre friſch cealan 3337 m 


Die Ar Bi plgen hen Wela u Z hen / iſt in einem 

8, vom Fahre Be , ausführlich bo 
Hin: par Baden Folgendke in Altjt-ju nehmen. 
—— weaden vom kih rind MWanigſten de Seſrem 
BER Tl: zum rifften be re 'ühgefän, nath det 
Bert mie relfẽi / Ungefnititiet ¶ Dieß muß te 





eich Wielarunh goſchehen, int nathbim dir Tau dene 


ana her RA Netneger die Fruchtvon den 
wa; Seth, RO ERBE Jeugevlo ſich 
Veraki defener gt Hieruuf bereltel man ein groſſes Ochs⸗ 


—*— welcheuerutweder Syrub / voer Braudivein )enchal⸗ 


. Cie tel gutausgewaſchen / der eine Boden 
—— naher andere, Uiiſutntargelegte Biol⸗ 
R; dir ein beſonderen Geſteſl/ in rin em Meker oder Torft 
wurnien Bendaihs, dangefaͤr zwet · Schuhe von der Eroe/ ge⸗ 
ſiheti: Man fuͤllec das Gefaß vie Aauben an; und;fowit 
Recihhäligfinken; Werben den naheſten drey oder vier Tas 
geh, Immret meheere nachgeleget "Miik: ſtetget jemand, mit 

wert in das Dchshofb, wid telcredie Trauben, ſo 
Eds der Saft ärfährgt, an Der Beinen hinaufzuquelb⸗ 


REDRE —— — Zner halben Stum⸗ 


RATTE Ye Kerkibas Gefag NND ziehet Die 


-  tauben hervor, diedem oben am naͤheſten gelegen as 


NER] ngrele N Toraggat® ıaoeit Ben, 
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ben, imd tritt ſe, auf eben die Art, ungefaͤr eine Vlertel⸗ 
ſtunde surch. Dieß iſt hinreichend, den guten Saft heraus⸗ 
zudruͤcken, MDenn in mehteres Preſſen wirde auch die un⸗ 
reifen Beeren zerquetſchen; und dadurch all em einen uͤbelen 
Seſchmuck geben⸗Hierauf verhuͤller man das Ochshofd 
mit einer. Dicden :rimschen. Deche. Hat man aber eines 
Keller, ‘oder ft die Witterung fallt foi werden ihrer zwei 
darüber: gelegets:" Unter dieſer Verwatung Rift man dar 
Moſt alſo, zum erſten Male, gaͤren. Es wiẽd derfelbe; in 
den naͤheſten vier oder fünf Tagen, in heftiger Arbeit ſeyn. 
Wenn die Gaͤrung nachzulaſſen anfängt: boret man/ ſechs 
Zolle von dem Boden, ein Zapfloch; und laͤſſet dadurch, 
ein Parmal des Tages, von dem Moſte etwas herauslau⸗ 
fen. So wie dieß klar wird, gieſſt man es in ein reines 
Anker, von gemaͤſſer Groͤſſe. Denn von zwanzig Buſhek 
Weintrauben, erhaͤlt man zwanzig Gallons Saft. Das 
Anker bleibe einige Zeit ſtehen: und der. Moſt geraͤt in die 
zweite Gaͤrung. Dabey iſt nötig, daß das Gefäß ange⸗ 
fuͤllet ſey. Der Auswurf, der ſich oben um Das Spundloch 
geſetzet hat, muß abgeſchaͤumet, und das Gefäß mit neuem 
Moſte angefuͤllet werden, der dazu eigentlich aufbehalten 
wird. Hiemit faͤret man bis zur Weihnacht fort: da das 
Anker verſpundet werden kann. Endlich iſt der Wein im 
Februar fertig, und witd auf Buttel gezapfet. Sonſt 
- pflegte man noch hier, meiſt überall, im Herbſte, wenn die 
Trauben reif geworden waren, einige davon in Gefchirre: 
zu legen, und ſo ſtehen zu laffen, damit ein Eflig daraus 
würde. Derfelbe ward. ganz gut. Verſchiedene zogen: 
auch einen Brandiwein von biefen Trauben ab, der ſehr 
ſchon ſchmeckete/ Noch iieblicher abe we wenn man die Früchte: 
von 


— 
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vom Berfimow. darunter mifchte,.; Das Sul der Manken 
ſelbſt war zu nächte, zu gebrandhen... Es iſt fo. ſproͤde dal 
E geor nicht u Muten pienet. Weumman in den kam 
peut: fo laͤuft, nach einigen Stuvdan, xin weiſſes FKhmack⸗ 
Eſes Harz hernus. An. manchen Riten werben diewilden 
Sieben, mie Fleiß, in den. Gaͤrten: gepflanzetdi Damit ihre 


Blaͤtter die Luſthaͤuſch uͤberdecken,welche mian aus Latten 
urichtet hat. Dazu find fir, in der That, vortrefflich. Denn 


Wr groſſes und, häufiges: Laub überziehen alles ſeht dicht: 
for: daß die Leute darunter, in Pen angenehmſten Schat⸗ 
gn,, und vor den brennenden Stralen der Sonne geſichert, 
fiasn koͤnnen, Und wenn dieſe Ranken, im May und Junius, 


hur bluͤhen: fo. Huften die Blumen einen ſtarken, dabey 


aber ungemein lieblichen und ermuickenden, Geruch 


von ſich. Dieſer if. ſchon, in ziemlicher, Ferne, zu merken. 


Wenn man daher, um dieſe Zeit, durch ein Gehölze koͤmmt: 
fo. kaun man ſhon, aus den füffen: Duͤften, die von bee 
Blühseder Dichen endfichen, verher exkennen, daß dergleis 
chen in,der Maͤhe ſeyn muͤſſen, che marTie felbft noch ge 
Segen hat. Es mögen die Minten. hier noch fo firenge 
ſeyn: fo. nehmen die Ranken doch, feinen Schaden davon, 
Die Beeren der Trauben find nicht gröffer, als Erbſen. 
Weiter gegen Suͤden aher follen fie Sio Groͤſſe der ordent⸗ 
lichen Doffnen haben, und annmtigerfchmecken. Tiefer 
im Sande find fie, eine Zeit des Herbſtes über, die haupt⸗ 
fächlichfte Speiſe der Bären, welcht, fir ukzureiffen, die Baus 
‚me. hinanflettern Ferner dentmfieguih gar vielen Voͤ⸗ 
geln zum Unterhalt. Man meinet; wenn man dieſe wilden 
Reben, mic mehrerm Feiſſe, zöges fo: wuͤrden die Trauben 
davon groͤſſer und wolſchiechender wecden. 
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Ein Schwebdiſches Frauenzimmer verſicherte: Ns waͤn 
ze, unter den beſten Huͤlfsmitteln, den Huſten, dag Beia 
chen, und allerley Bruſtkrankheiten zu vertreiben. 
dieſes; daß. man ein Stuͤck Stal ins Feuerslegte, es 
gluͤend werden lieſſe, bernach in eine Schale. mit füffee 
Mitch wuͤrfe, und dieſe, menn ſierſo laulich geworden, 
daß man ſße vertragen koͤnnte, anstrünte Mar muß es 
aber, zu mehreren Malen, wiederholen. Die Kinder die⸗ 
fer Frau hatten einen gefaͤrlichen Keichhuſten gehabt, daß 
ihnen der Ddem ganz wegblieb, und fie als todt ſchienen. 
Da war ihr von einer Bekannten geraten worden, jenes 
Mittel zu verfuchen; unter der Verficherung, daß ihre 
Kinder, in zweien ober dreien Tagen, wieder befler feyn 
wuͤrden. Gie hattees gethan, und, in dem Erfolge, die 
Warheit der Vertröftung gefunden. Und nachher war 
fie fel6ft vielen anderen, zur Wiedererlangung der Ge: 
ſundheit, durch eben die Entdeckung, behuͤlflich geweſen. 

Vom fünften. : Ich will bier ein Par Merkmah⸗ 
le von der zulünftigen Witterung, von denen man 
viel machte, anfüren. inige wollten vorberwiflen, daß 
der Winter dießmal nicht fehr ſtrenge feyn würde, Die 
fehloffen fie daraus: weil, um die Mitte des Octobers, 
die wilden Gänfe, und andere Zugvögel, aus diefer Sande 
ſchaft, nad) einer füblicheren zwar weggeflogen; vor eini⸗ 
gen Tagen aber, in groſſer Menge, zurücdgefommen 
wären, und fo gar weiter nad) Norden fih begeben haͤt⸗ 
fe. Es war auch wirklich der folgende Winter einer von. 
den gerhäffigten. 

Gleichfalls verficherten: ainige, daß wir, vor dem 
Abend des folgenden Tages, Regen: haben müßten; Und 

| diefe. 
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dieſe Mutmaſſung rechtfretigten fie dadurch: weil, an dem 
Mitgen, ben den Aufgange det Sonne, aus ihren Zen 
ſtera, alle Sachen, :auf det anderen Seite des Fluſſes, 
überans:ideutlich zu erkennen geweſen wären; fo daß fie 


ihnen meit näher, als gewönlich, zu feyn gefihienen hät. 


—— pflege, faſt allegeit, Regen ſicher zu bedew 
Es traf dieſe Berkuͤndigung ziemlich genau ein. 


Die wilden Nordamerikaner beſaſen, bey der er⸗ 
ſten Ankunft der Europäer, feine Kenntniß von dem Ges 
brauche bes Eifens : obgleich das Erzt diefes Metalles, in 
größter Menge, zu finden war: Hingegen wußten fie doch, 
auf einige.Art, das Bupfer zu nuͤtzen. Einige Holländer, 
die im Lande mwoneten, hatten noch bie alte Nachricht: 
daß, da ihre Voreltern zuerſt in Neu- Jork ſich niederge⸗ 
laſſen haͤtten, ihnen daſelbſt, von den einheimiſchen Wil⸗ 
den, verſchiedene vorgekommen waͤren, die Tobackspfeifen 
von Kupfer gehabt, und ſo viel hatten andeuten koͤnnen, 
daß es in der Naͤhe von ihnen geholet worden. Endlich 
entdeckte man die ſchoͤne Kupfergrube am Second-River, 
zwifchen Eliſabetstown und Neu-Jorf. Da traf 'man, 
unter dem Graben, nicht nur Loͤcher an, die indem Ber 
ge ausgearbeitet worden, und aus denen Kupfererzt gebto⸗ 
chen war: ‚fondern auch einige Werkzeuge, deren Die Wil⸗ 
Yen vermutlich dabey ſich bedienet ba..n; da fie Zeug zu 
ihren Roͤren zu erhatten ſuchten. Dergleichen Hölungen 
in den Bergen bat man auch, an einigen Stellen in Pew 
foloanien, und namentlich unter Neweaſtle, nach de See 
hin, gefunden, und zugleich jedesmal. einige Anzeichen 
som Kupfererzte. Einige haben gemusmafit: daß bie 
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BSpanker, nach der Entdeckung von Merico, längs dem 
Geſtade des noͤrdlichen Amerika, hinauf geſegelt, und hier 
and da ans Land geſtiegen wären ;.. um zu erforſchen, ob 
einige der edleren Metalle da angetroffen würden: das 


mals hätten fie vielleicht jene Löcher in den Bergen ger. 


macht: Allein, wenn fie auch eine ſolche Reife, längs 
dem Sttande, angeftellet hätten: fo. haben fle doch dieſe 
Kupferminen nicht gleich entdecken koͤnnen. Und ſie wuͤr⸗ 
den ſich warſcheinlich nicht die Zeit gelaſſen haben, bey 
dem Sprengen ſolcher Erzte ſich gu verweilen: da ihre 
ganze Begierde auf Gold und Silber gerichtet war. Es 
aiſt daher faſt nicht zu zweifeln, daß die einheimiſchen Wil⸗ 
den ſelbſt dieſe Hoͤlungen ausgegraben haben. Oder 


follte man der Mutmaſſung ſich uͤberlaſſen duͤrfen: daß 


unſere alten Nordlaͤnder, lange vor den Entdeckungen des 
Columbus, in dieſe Gegenden gekommen waͤren, und 
ſolche Kupferadern bemerket hätten; da ſie ihre Schiff⸗ 
farten nach dem Winlande, dem vortrefflichen, angeſtellet, 
on welchem unſere alten Sagor teden, und welches une 
fehlbar das noͤrdliche Amerika getvefen? Doch hieruͤber 
werde ich weiterhin meine Gedanfen Beffer Auffern koͤnnen. 
Etwas Merkwuͤrdiges war es: daß, an allen den Orten, 
wo man, in ſpaͤteren Zeiten, ſolche Löcher in den Bergen 


gefunden hat, welche augenfcheintich von Menſchen ver 


fertiget worden; diefe jedesmal, mit vieler Erde, vedecket 
geweſen, als wenn man gleichſam, mit Fleiß, geſuchet 
haͤtte, ſie vor Fremden zu verbergen. 


Vom ſechsten. Bey langwierigen Sarcha g ge⸗ 
ſchiehet es bisweilen, daß ſolche Fiſche gefangen werden, 
‚Reifen 10. Theil,’ 2 : die 
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bie feiner von den Schiffleuten kennet. Weil ſie abet 
nach friſcher Koſt ſebr begierig find: -fo ettthälten fie ſich 
nicht gerne, dieſelben zu eſſen. Dieß iſt aber etwas zu 
viel gewaget. Und die Erfarung hat gezeigt, Daß manche 
dieſe Unvorſichtigkeit mit dem Leben gebuͤſſet haben. Dens 
man fängt unterweilen giftige Fiſche. Cs iſt aber ein Mu 
tel da, dieſelben su erforſchen: mwie:ich von vielen ver 
ſuchten Seecapitaͤnen, und anderen alten: Schiffleuten 
vielfaͤltig erzaͤlen gehoͤret habe. Man pflegt naͤmlich, wenn 
dergleichen unbekannte Fiſche gekocht werden, einen fik 
bernen Knopf, oder fonft ein Stuͤck Silber, in den Sc 
ſol zu legen. Iſt dann der. Fifch giftig, fo ſoll das Sil⸗ 
ber davon ganz ſchwarz anlaufen. Wenn er über unſchaͤd⸗ 
lich, fo bleibet diefes unverändert. : Einige von ben See⸗ 
leuten beruften ſich bahn auf ibre eigene vilſalige Er 
farung. 


Die Frau Roiden; ‚eine Shwein, die hier ig 
Philadelphia wonere, hatte beftändig eine Butter, die, 
inder Güte, und- dem Wolſchmacke, viele andere, 
die man hier ſonſt vorfand, übertraf. Diejenige, wal⸗ 
u che fie im Winter verfertigte, war eben fo angenehm, 
als die im Sommer: und ob fie gleich (don einige Wo⸗ 
eben ı alt war; fo fehmeckte fie doch, als wenn. fie eben erſt 
gemacht worden. Man verficherte auch, daßfie ſich weit 
länger, als eine andere Butter halten müßte. Die Frau 
Robeſon hatte diefe Kunf von einer Quaͤkerin, die auf 
dem Lande ſeßhaft war, gelernet. Es wird darzu zwar 
erfordert, daß die Kühe, mit gutem Heue, gefüttert wer: 
vn, und dee Ram, aus dem man buttern will, beydem 
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Abſchdofen, nicht ale geworden: ſeyn. Doch ſoll cam 
lich der Vortheil darin beſtehen, daß die Milch, aus der 
friſchverfertigten Butier, nie, butch Waſſet, ſondern blos 
durch dad Hetumarbeiten amd Kneten, herausgebracht 
werde.:Dieß erfordert zwar mehr Zeit and Muͤhe, als. 
die andere Art. Der darauf verwandte Fleiß aberwird, 
durch die vorzägliche Güte der Butter, reichlich Bezalet, 
Ein jeder, der cs verflichen will, Fann ſich felbſt uͤber⸗ 
zeugen, daß die Vorſchrift gegrauͤndet fen. - | 

| Der-Hert Franklin, und derſchledene andere erzär . 
Ieten mit, zu mehreren Malen: daß ein angefehener Wil⸗ 
der, der Rhode- Iſland beſeſſen, dieſelbe Inſel den En⸗ 
gellaͤndern, für ein Par Augenglaͤſer, verkauft bätte, 
Sie ift fo groß, als ein Fleines Fuͤrſteutum „nad macht 
jetzt eine beſondere Lands ehauptmannfchaft ug, Dieſer 
Wilde wußte den rechten Wehrt auf eine Blille zu ſet 
zen. Denn gewiß, wenn dergleichen Qläfer nicht, in ſol⸗ 
cher Menge, angetroffen würden, und nur einige wenige auft 
getrieben werden koͤnnten: fo müßten fie, ‚wegen, bes grofe 
fen Nutzens, den fie haben, den toftbareften Erelgeitei 
nenim Preiſe gleihen. 

‚Die. Erziehung der. Kinder u war, Ben den Ep 
gellaͤndern, in dieſen Amesifgnifchen Cofopien, auf ver 
ſchiedene er, wol eingerihtek, „ Sie Ratten, füg die 
Knaben Hefondere Schulen ,. und andere füe-bie Zochter. 
Wenn dig Knaben oder Mädchen eng über Axey Jahre 
alt waren: ſo wunden.fie däglich,. beides des Vigrgens, 
und nach Mittag, in die. Echule geſchicke Alan batte 


awar dabep, die war a Pu BusaSinder daſeilhſt 
mas 
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eiwas ſonderliches lernen ſollten. Cs geſchah aber Desmer 
gen; damit die Eltern van ihnen, im Haufe, keinen Lerw 
- Baben möchten; und fie ſelbſt an olem Umfuge und Diuss 
willen verhindert würden, und inımer mehr Gefallen dar 
an fänden, unter den brlgen Kindern, hier ordentlich 
zu lernen. 


Die Engländer brauchen nur eine Art der Buch⸗ 
ſtaben sam Schreiben, diejenigen, welche wir die Latci⸗ 
nifchen zu nennen pflegen. Daher konnten die Kinder fie 
eher faffen, als bey uns geſchiehet, wo man, fowol für 
das Lateinifche, als Schwediſche, befondere Lettern bat. Dieß 
macht unſere Schrift Jiemlich buntſcheckig: weil wir viele 
fremde Woͤrter beſitzen, die wir den Auslaͤndern abgeborget 
haben, und ſie mit Lateiniſchen Buchſtaben zu ſchreiben 
gewont find. Es würde daher recht gut ſeyn, daß wir 
gleichfalls anfingen, überall die Lateiniſchen Züge anzunchs 
men, Denn fie find an ſich ebener, und haben ein beſſe⸗ 
nes Anfehen. Sie find auch leferlicher, gefeßter und dik⸗ 
ker: welches ſchwachen und alten Augen eine groſſe Er⸗ 
leichterung verſchafft. Gemeiniglich iſt die Schrift der 
Engellaͤnder ſehr rein und gut zu leſen. Ja viele Frauen⸗ 
zimmer unter ihnen ſchreiben gleichfalls ungemein ſchoͤn 
Wenigſtens mahlen fie nicht ſolche Hahenfäffe, wie einige, 
der unfrigen, und auch wol manche von unferen Mannes, | 
perſonen. Man wird faft, mir gleicher Muͤhe, fhön, als 
"Übel Schreiben fernen. Dasjenige aber,iwas ben  Engelländern 
nebſt der fleiffiaen Uebung, zu einer folchen. Fertigkeit be 
fonders verhilfe: iſt dieß, daß fie verfehicderie Bücher haben, 
die, aufihren Blästern, allerlen Vorſchriften, ungemein F 
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und veucich in Kupfer geſtochen zeigen. Diefe Biber 
ſind in Quart. Einige enthäften nur die Buchſtaben des 
Alphabets: wie; die groffen, ſo auch die Fleinen. In an⸗ 
deren ſind einzelne MBörter verzeichnet. Und noch in andes 
ven iſt, üben aufdem Blatte, eine ganze gefchriebene Reis 
he zu finden. Kurz, man hatte hier alles, nad) eben der 
Drdnung, -wie es den Kindern fonft, mit der Feder, vorge 
ſchrieben zu werden pfleget. Allein, dieß unterfchied fid) da; 
buͤrch gar. ſthr, daß es ganz umvergleichlich in Kupfer geftochen 
war.Hiebey zeigte ſich noch der Vortheil: daß alle, wenn 
ſie ſchon in verfhiedenen Schulen unterrichtet wurden, 
gleichſam nach einer Hand ſchreiben lerneten; und faſt fo ſchoͤn, 
als der ihnen vorgelegte Küpferftich. Man konnte auch 
dieſe WBboefſchriftin für einen ziemlich gelinden Pyeiß kaufen. 
Es wäre zu wuͤnſchen/ “daß diefe Art des Unterrichten im 
Sihrelben, aud bey’uns mehr üblich. wirde, 


"Die Dienftlenee, welche in den Englifchen Colonien 
gebraucht werden, find entweder Freie, oder: Stlaven, und 
jene wieder von zwiefacher Art. | 


„u Die ganz Stein werden ſarlich gebiletet. Sie 
Eönnm ‚nicht nur, nach dem Berlaufe des Jahres, ihren 
Dienſt verlaffen, fonbern auch faft zu jeder Zeit, wenn fie 
ſich mit ihrer Herrſchaft nicht vertragen. Doch find ſie da⸗ 
bey in der Gefar, deu Lohn zu verlieren, um den fie ſich 
verglichen haben. Derfelbe iſt ziemlich. groß. Ein brauch⸗ 
Daven Krecht bekoͤmmt särlich ſechszehen bis zwanzig Pfun⸗ 
de, in Penſylvaniſchem Gelde. Ein Pfund aber wird nach 
dem jetzigen Wechſellaufe, auf fuͤnftehalb Reichsthaler ge⸗ 
rechurt. Es betrat alſo der völlige Sohn zwey und ſieben⸗ 
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die Feiner von den Sciffleuten kennet. Weil ft 
nad) frifcher Koft ſehr begierig find: fo enthalten fi 
nicht gerne, diefelben zu eſſen. Dieß ift aber- cm 
viel gewaget. Und die Erfarung bat gezeigt, dafm 
Diefe Unvorfichtigfeit mit dem Leben gebüffer haben. | 
man fängt unterweilen giftige Fiſche. Es ift aber ci 
selda, diefelben su erforfchen : wie ich von vida 
fuchten Seccapitänen, und anderen alten Schi 
vielfältig erzaͤlen gehöret habe. Man pflegt nämlidt 
dergleichen unbekannte Fifche gefocht werden, cind 
beenen Knopf, oder fonft ein Stuͤck Silber, in 
fel zu legen. Iſt dann der Fifch giftig, fo fol 
ber davon ganz ſchwarz anlaufen. Wenn er abe 
lich, fo bleibet diefes unverändert. Einige von 
leuten beruften fich daben auf ihre eigene viel 
farung. i 


Die Frau Robeſon, eine Schwedin, dk 
Philadelphia wonete, hatte beftändig eine Bu 
in der Güte, und-dem Wolſchmacke, viele 
die man bier fonft vorfand, übertraf. Die 
che fie im Winter verfertigte, war .eben fo 
als die im Sommer: und ob fie gleich ſchon eim 
chen alt war; fo ſchmeckte fie doch, als wenn fe 
gemacht worden. Man verficherte auch, daß 
länger, als eine andere Butter halten müßte, 
Robeſon hatte diefe Kunf von einer Quaͤlerin, 
dem Lande ſeßhaft war, gelernet. Es wird 
erfordert, daß die Kühe, mit gutem Heue, 
den, und der Ram, aus dem man buttern wil, 
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Vn ſrinden erbellen: daß der Prraſifuͤr die unbemittelten 
Frensden,. meiche vach den Engliſchen Colquien biufgren,, 


Vngleich fern. nůſſe Dund daß einige länger zu dienen vern . 


vlichtet ſeyn, alg andere· Wen Me, Zeit wochen dl, yusı 
Bie.man ſich · vertragen hat: fo-smpfangen fie-von, | 
Hausberren goch.ein aeues Kleid; ed.cinige, Fa Sa, 








Und g hech Diguftjaheem felhp;muß er fie, 
a —— iele der Deusfihen,, u „Die — 
hien /bringen i Geid dgß 
Framtbeelev — aber vt lan⸗ 
en. Ba 
——— des sand 
un andere & ange ehe fen nien, —— ‚mad be 
beſſer überlegen nen, was IE EL NT — 
frey geworden ſind. Dergleichen ienftboten nimt 


nid gene ſiaͤd. Denn einen " 
klaren Gtiwen; ehe: fe:gewanntin:Nöger, zu Knafot) 
wich zu iei ESd außen era Und. Knechte uch 
Magde wemvian einen jaͤrlichen dahn gaben muß hend 
chart. Hingegen end dirfe Ankaͤmulinge für das hal / 
SE, nd einen goch gexingeten Proiß zu haben. Rica 
aaunman ffuͤrdie Nenſci, vierzehen Vhande in Mevſeiuaſ 
wiſcher MWorcen-valetanſo muß fie gargnigkch vier Jabre 
Dias. : Hinkiherndb iſt · das uͤbrege Werhaͤleniß zu barech⸗ 
wrd · Euchetraͤgk olſother Lohn: vichs vh mehr; als drey 
nie Pfunde du Sehrar:: DIR Dienſuleute neunet mitch 
ax Eygliſch n Eorvngs. ¶ Manu azem od· edie ſoſche 202 
Bu eiaa asoiſſ abl von Jahren, geauft hat· aub 
a Dich nen. m ſoebetes ibn freh Er 
aſo ebar trend: weun oe Beide Pant . 
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um if, Berhetben das ſouſt geuhenliche „MS zu wirft 
| woſern er, mit bom neuen" Kaͤuſer, es wicht ausgeimache 
. Bat; vaß dieſer dofur ſorgen TOO Engländer aad 
Firlaider verkauſtrheen Dienſte gemeiniglich auf vier 
Ak! Mit den Veulſchen! aber iſtes dl beſchaffen? 
BEE Re vor ihter Mt, ie Bein Capitäme ers | 
grithew haden AN line Hetbiffe: bon Perſe⸗ 
alt "An Seftichutes © — —— * enn RE nu 
ir Ynletifa Ann in: PA untber „ ind 
En fich, er nen at alon möchte, 

Bapir’folten‘, Abe ——— eliez wet wehen 
von jbren Finden, in eher BAR "at Ye 
el "Ehötich teen mit Berbjenigät der ihucn bas 
| ieifte bi Bieter‘, Re Witgte id ANBRRCSET, 


Be 49d 1 
re Die Kegm abet mereninmachen Be: dritte 
| —8* yon Aenfſtlheuten guet, die man hier unterhält; 
Vaſſe ſtnd, Auf gewiſſe Art, Sklavrqu⸗ "Denn wenn ein 

Girdager: einnigl ekauft iſt :nnſo iſd wr yerrlebenis" ein 
Whedgener ſeines: erten; woſtdur ohren nicht einem 
auderenmbtrjte Aber Ans iosiäfft, bag a, nad ſeinen Be 
Fakten; fl Touft regßin vegebenkann. Esſteher: doch a 
Ge nicht; in der Deditheit be Hera Re Re; ae 
+ gleich etivad beibrothen Bänke, :uhnyubddgch: fumberk 
er muß es ber: Obrigkelt übrrkiffen, dac/ uhch den Ge 
Aetzen, zu urtheilen. Ebedem DEREN ——— 
fraka hergebrache und faſt von TER Weomnadgenben Ye 
bauft. Nut die Quuter machten ſich atals aoch ch 
Seren. darans; biden Sftaven fu boſttzen⸗ Alena 
nd ft. fa: xarcuah wo: X unbe nun 
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fo uiele Regerhey ihnen, als bey anderen -Anıten. Al⸗ 
kein anche koͤrmen hoch die Bedenllichkeit nach nicht übers 
winden,.daß as dan Meſehen des Chriſtentums zureider.fen, 
eisen Bftaven- zn halten· Man fiebeganch,-in der Stang 
werfchtedeng freie Reger, die fo glücklich geweſen find, etwa 
cinem xecht rifrigen Quaͤler zum Herzen zu erhalten, de 
fee. Stzaenac undbam. ex ibm: eu. Zeit recht tum 
ahientt; en arreniee he ._ v I. 
—— Here len inebr einige Sieden, i in die Ele: 


un dei Engellaͤnder übergefüret? . ſaudern die, welche 

Harkmats: dabin: gehracht worden, haben ſich gar anſehw 

Eid Äm:tande vermehrot. Beh ihrer. Verheiratung wird 

etw abhalten. Penn ein Herr. nicht nur Neger, ſon⸗ 

Versuch Diegerimengatz, B:läffe derke, ſich untereims 

urber: ehlihen,  Mulsıbann ſind alle ihte Rinder: feime 

Leibeigenes::: Brſchet mani aber, irlinen Meger;:. und: bies 

fer will. ſich mid iner Megerin werbinden5 die ea 

deden Herden ugehören: fo Miflt;ataniibieß. zwar gefcheben; 

um dem Sflaven, ku tingu:fagäutlichen. Sache, nicht zinwie 

Der zu font. NAlrin man hat ſelbſt Bohnen Mutzen daveni 
Mer Me lndes, die im ſoichen Ehen geborrn urban], 
gehören dem Hretvan,n dem Die: Megerat zufiändig. IR 
VDahes iR es vorteilhaft, Megertunen du voſchen. eng 
an Serr: ſeluen Schwadzen todeſchlaͤget: ſo -bar ’ec das 
Teben verwirket. Man hat doch aber kein Exempel hirt 
Vaß ein Weiſſer Beswogen den Kopf verlaren haͤtte. Bot 
rinigen Jahren trug es ſich zu „daB ein: Herr einen. fol 
Hei Selaven ambrrchte. Da rieten ihm feine Jreunbr 
wann once eben nee daß er ſich auf 
15 die 


een": 


DFLUÜE Gegeben möchte, Derln Man konute ſnft rirchẽ 
vneiden, br Fefangen zu fetzeſbe nucz Bahr due er, 
wach! dew Geben ih Todenverboͤmmt werden ohne 
BEE Einige Rotunig fie: ihn zii OMAN ibthel Dicſe Se⸗ 
gene een: Baafıe "Die: Neger Die“ Freüd⸗ 
nicht haͤtten? zus ſcheu, daß! ein Hark wetgen ee 
on, hingerichterdastirde. Deim wi ducfte: ſre Jurullev⸗ 
ley ſchaͤdůchen Gedaſten igegen ud Gerfhaft;": ik 
‚einer gar au genfen Meinung vom ch IHR verleiten. 
30:1 DieNteyeriwrben; wie ich ſchen augenürket; cher 
ben gerade ans Afril hergebrachto Ietztigeſchiehet dieß 
Aber ſeiten: ſondeen man lauft ſiememeiniglich aus: Meſt 
inbien oder dendiateritaniſchen Inſeln nach. wolcher ſ, 
aus ihrem Vaterlaudehaierſt hinge ſieret warben. uenn 
wii hat gefinden ieh; pennm ſte, in biefe hab 
chen⸗bundere vdarritifrita, Were: 
ſo niche fo gut ſich beſtnden g ala Denn iſſo hie Devier ihr 
ves Aufenthalt⸗· adlmalag vermechſein mb daber zuerſt 
wach: den nähen Amerikan iſcher uſelaen ud: birrauf nach 
dem nsublichen Amerika: ;hingefünen: vrroc. Man. bar 
Ble auch / unclie ala ⁊uc dft eſaren. aß Heiihmarzen, in 
int Kite. nik Inge ans daueen Ehunen, als Hie Weil 
"an. Deun ann ıDiefa nicht dDenigieiuafien Schaden da⸗ 
woa nehmen 2rfoeeufkiarese ‚ben jew! auch > ſallen . Bingen 
nuh fZuhen. : En Vuſſent ſich aben nijtiveriger unter Ähnen 
Jetgſt damen en gooſſeprabutaeſchaed· Mäcienigen „ weiche 
aqridelbar man Afrfas hieher Ammen bonnen dieer Ka⸗ 
we lange wicht fm vcxtragen, „ala: ſoiche, Die, entaoder 
————— 
2. — 244 ei 











Penſywantem. Mhiladelphia | 3 


Zeit bhirasfgebatten Haben: Denn. da sie Antdrimin⸗ 
de, bey deuFrofte leicht I Haͤnen und Fuͤſſen beſcha⸗ 
diget warn zT; oder ſonſt/ in vam igcinjen Koͤrper;e oder) 
nigen Theilen Voſſelbea, heftige Schmerhen enwſtadeee 
fo fuͤlen Weidner, welthe Aange der gewefen ſind, ſo 


a als viches davon. Mani hat Bftere Erſarungen vor 


2 BAR; ol dis Meger rate von Aftika, zur 
—— — worden; ihnen, Auf dent Schiffe, 


beyinet ·nicht beſonders meigeelaane DIE Gliedmaſſen 


verfroren ſtud: da die Seerkeüte Und: andere „um die Zeie 


kaum nöc gehabt, IBte-Shänbeizia bedenfen. Ya man⸗ 


daß Anitze Dieser hier geſeben wotdenßbiey 


one RE: ft Yäheftimiche: Bee 


in den Beinen gehabg harten; Ad'ben denn dur 1) 


Eich bohren abgebrochen ‚fd, mit ehr Fieiſche⸗ 
gaͤnzlich von dem Kdrper ——— "So Hefgaetzer 


bier ebewduoimit ben Merten‘, was man, in dem Pi 


—* — an — Mic — —* en 


oo ET 19 Kae 17a Aa EN HERE 





. Benllost feinen iger eeRbiedenG; unchdem 





— *—* land aind, und nons verfhehen.::, Chem 


zelet,gim — E bis hundertfunbo 

in Penſulvatriſcher Malz art, Denim Ant Exemnpel? daß je⸗ 
mand für ciwin falten ſchwar za Kiikleven; in Phal welnhaa⸗ 

handert Pqu⸗degegeben hat/ und amgeachtet, dieſen theuten 


Kaufts⸗ inch Harnach ſie chen das Geld, nicht wieden 


verhaudela: wolltau c Ein: Knabr ader Maͤdchen ans den 


Rregern, von zweien oder dᷣxrrien Faͤhren, koͤnnen ſchwerſich / 


unter acht Kia vierzehen Pfunden⸗ in Penſylvaniſcher Dres 
Ye 


ee? 


ViſFluiht begeben möchte. Der Mam komte ſnft ringe 
srchteiden,, ht Jefangen zu Fegäh tr: "AAO Bahr vnege er, 
a den BEER RER ET werben; ohne 
ER Linige Methan lie ihn zü HOMRhräh et: RER Se⸗ 
geozenheit ee: Danke Vie RNeger die Beide 
nicht hatteint? zu jenen, daßt ein Hark wegen fettes 
get, hingetichterdicitrde. Werne irg duͤefte fie Jura / 
ley fhädlichen Gedankin iyegchr iirdi Gerefhaft;" ie 
ee hen tz goer Meiuung oen ha huen eggen 

35 Die Mege warden, wie ich ſchen augenierhec; cher 
deim gerade aus Afrilu hergebracht¶o Irtztigeſchiehet ieß 
‚üben ſelten: ſondeen man lauft ſienemeiniglich aus: Meſu 
inbien oder dentlugerifanifghen uſeln nach. weſcher ſi, 
aus ihrem Vaterlande aierſt hiagk ſiret: wrben⸗uDenn 
wait hat gefunden daß; Wenunkutufte , Im biefe nordla⸗ 
dene: vontitifrifa ice“. 
ſoniche fo gut ſich bufindeng: ala ſenu iſſe ie Oenter ihr 
ves Müfentheitt aflmoͤlig vervgechſeln mb daber zuerſt 
ach; den nqͤbenn Amerikanſcer Neſela, aud bierauf nach 
ea hrdinhen Meile: hingefuͤnra wenbin. Man bat 
Gist auch mcie ala uc ↄft. cnfarem, Ha dioEchmatzen, n 
ar Kit nn aus dauren kunen, als Hie Weil 
ſgan.Deun wenn Diefa nike Denigätinäfien Schaden daer 
won nehmen oſo:verfricce ‚ben janern Eha ſalen Finger 
nud Zaͤhen. Ei mͤuſſent ſich aben nicht weriger unter ihneß 
Sein dan ner nt: Diejenigen ‚ mehr 
areas an fees hieher: hawmcun Kamen" bieSäh 
lauge wicht ſargut extragen, elenſolche, die. entwode 
fan Lande seh qran Br oh FREEDÄNBRNE BERNIE 
— 24 ei 
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Belt heernauſgrbalten Haben: Denn da die AnkAnimlin⸗ 
ge, bey demFrofie, leicht a Haben nid er 
diget werda oder ſonſt, in Dam igenjen Korper;e oder: ei⸗ 
nigen There‘ Boſſelben,heftige Schmerzen 'ehipfinisehre 
fo füten dae andetn ‚welkhe lade Her gewefent find ‚fe 
Bub als Wichreidauen. -ı Mani hat Biere Erfarungen vor 
FH: - DR; oA dis Meger unmitteibur Ho Aftika, Jur 
Wintersjeit,NhergefirekIsordei; ihnen, Huf dent Schiffe 
bey winet nicht: beſonders —*R Kane‘, dir Gliedmaſſen 
verfroren frid: da die /Serkeüte Und: andere, um diegäd 
kaum notig gehabt, ihte Haͤnbe zu bedecken. "a; tan 
daß einige Neger Hier geſeben werden), ?Bie,) 

vonder Möhtt anfanglich Hähy" erſttunliche Eanena⸗ 
in den Vanin gehabt hätten;biinde vet benen vieſe eude 
tie) vorhierspeifien abgebrochen ‚nnd, mit Behr FReiſche? 
gaͤnzlich von den Korper deſche warin "So hefaetze⸗ 
Bier eberbduslmit den Menſchem / Was man, im dem Pftan⸗ 
zentkiche, Sen; Ben Gewaͤcheen bet ſaichen Länder, ur 
erfire ee an ein Aaltires Elima groben: en 
, "LE — — IE FU DE PER zur 07 Bar 20 339 

Be hg ge hecſhiden —8 
—* geſund Andy; und wnis verſtehen Min 
zeit; fin tigen vmvueenerener vierzig bis hundertafunbe 
in Penſulvatriſcher Muͤgart, a wan hat Exenſpelr Dafifer 
mand fuͤr ciwin ſelwen fh marizıt Ehllaven, in Nhil welghia⸗ 
handert Pyuode gegeben hat und amgeachtet, dieſes theuren 
Kaufısz Urne harnach: ſiar chen das Geld, nicht wieder 
verhandeia: wol ı Ein:Anebr ader Mähchen ans den 
Megern/, von zweien oder dᷣxxien Jahren, koͤnnen ſchwerlich / 
nuter ach, Kia vierzehen Pfunden⸗ in Penſylvaniſcher Bias 
je 








ee" 
BES begeben mochte. F Det Mär kanute ſMft eiichẽ 
vrineiden, ihr Fefangen zu ſetzeſ be nncd harin TORE ‚er; 
Mach dert BAER ER RT werben due 
BE Anige Rei in ihn gü heffa Ahle: "RER 1 
gene ne Vanet Die: Dreher die Frelide 
anche hatten zu ſehei bag ein Work wetgen feier 
rd, hingeticherdaactrde. Demi dürfte Fe utccclee⸗ 
ley fhädlichen Gedankt :Tgegehr thudi Herrſchaftn und 
‚eier ga u gef Meimrng von ich FOR serien. 
305, Dieiftegedisohrben;: wie ich (cheiraligeniächeg cher | 
benigecabe- aha; Afril hergebrachtoo Irtztigeſchiehet dieß 
‚üben ſeiten: ſondeew wan kouft fietgeiheiniglich: aus Weſu 
iubien oder dendlaterikaniſchen; Inſeln nach. weichen fir, 
aus ihrem Vaterlaudeyſgaierſt hingeſierot warben⸗· uDenn 
wit hat gefunden daß; Menue, in dieſe nis 
ueber rerffeie,erieeereegenn: Al 
ſeernicht fo sat ſich befünbeng: fa Menn ifieibie Denen ir 
wves Auifenthalte· all maͤlag ieriiechieit,; md: daher zuerf 
uwach den nähere Amerilan iſchem Veſela,tude birrauf nach 
ea acrdiichen Amicdiba hingefuͤnra ar. .: Man bat 
ine auch / wel ala ⁊ ft. exſexen. ꝓaß Helichmarzen, in 
ir Kiki micha · ſ gu ausdauern. Than, als die Weiſ⸗ 
an Dean sun dieſa nike dem gatiegſien Schaden dae 
doa nehmen eoſo: verriccrabey semantische ſauen Finger 
nad Zaͤhen. ¶ Ex muſſtat ſch⸗aben nicht weniger unter ihne⸗ 
feſt dar eis ner abutaeſchacd· Diejenigen ‚ welche 
oq.mielbar von Mfriſfas hieher wmen nnen die Kal⸗ 
 Wılange wicht ſergu ertragen, ala Felche, Die, entmoder 
Tan Bande ob qrun Br, naher FARBE AG BRANNE | 
2. 32 / — eit 





Yenfsanteii Philadelohln 9 
Zeit Shririmefärhatten Habiiz VDenn da die Mikdnnttrtire 
ge, bety den Frofte, leicht ak Händen‘ und Fuͤſſen beſcha⸗ 
diget werdea oder ſonſt/ in weam iganen Körper;e oder) 
nigen Thenen Boſſelben,heftige Schmerzen einpfindene 
ſo fuͤlen dae andeta welthe⸗ ange Ber gewefen⸗ ſind, ſo 
gut als Vichts dabon.Man: hat dſtere Erfarungen vor 
ſich: DR A dis Meger unmittelbur von Aftika, zur 
Winerheinſhergeſuret ordern ihnen; Huf dent Schiffe 
bey iner · nicht beſonbers ieigenen dib Gliebmaſſen 
verfroren ſind: da die Serleüte Und; andere, un die gig 
kaum ndeig gehabt, ihte Hanbe zu bedecken. Ya; man 
detſichecte: Ba Anitze Neger Bier geſeben wordenßdie, 
vonder RR? aufangtich gangterſtunliche · Schnctzen⸗ 
it den Beine," gehabf barteri ;"HA'en Bendit vieſe end⸗ 
tie) vonhlerBeP en abgebiöchen ‚had, mit bein Fieiſche⸗ 
gaͤnſlich vor Ser Meer deſcuilentiin Ss Vefgaetzer 
bier eber⸗dusknit ven Menſchom was man , in dem Pftan⸗ 
zenreiche, den Yen: Gerüchte det‘ Fdlichen: Lander fn 
ae. an ein nneres Elima getöönen. © 
in IND nd nf 
BDaen Pratß far cimn Shgenifb RerRhieden; un 
—* ageſund and; und wnn verſachen ‚üben 
zalet fuͤw Aaen emtaccener etervierʒig bis hundertPfunde 
in Penſulvatriſcher Munz art, gan mem ine Exenpel? daß je⸗ 
Vans, für einan ſelhen ſchu ara Ccilaven, in Nhiſaeinhaa⸗ 
handere Phrne gegebenhat / und amgeachtet, dieſes theuten 
Kanfts⸗ iho⸗ dach Hirngch, ſode rhen das Geld, nicht wieben 
verhan delu wolne ct. Ein: Knebe ader Mädchen us den 
MNegern, von zweien oder vdrreienc Fahren, koͤnnen ſchwerlich / 
unter act, bin vierzehan Pfunden⸗ in Penſylvaniſcher Muͤu⸗ 
** X 
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au angtſchaffet werden, Zu dieſer Beit ertheilen niche nur 


Bir Quäker; ſondern auc recht fo viele don andern Glau⸗ 
‚Iunggsyoffen, dan Megeen mutermeilen ihre Frahrit. Mich 


geſorichet auf Die Ast; Wenn ain Herr/ aben eine Frau, ei⸗ 


„un getreuen Nager gehabt hat,e der ihnen xocht gun Dien⸗ 
ſte gelgitet; fo erklaͤen Re ihn bisweilen, ‚bey hrem Ab⸗ 
Gaben fit nen ferien Menſchan. Es: find. Aodzaber hie⸗ 
mit: einigg Koſten verhunden. : Denn fie:milflen dabey ei⸗ 
wiges Gelhyyzu feinem dAuterhalte, wenn er alt wird, aus⸗ 


kams Damit, die Noth ihn nicht tzeibe, Boͤſes zu thun; 


dene anderen zur Laſt ſer · Denn gemeniglich werden 
ſelche frelaslaffene Neger hernach ziemlich fanl. Die Kine 
der, aber z welche der Echwarze,dor Dep. erhaltenen Frei⸗ 


heit, erzenagt, müffen; dennoch SHaven, bigiben ; vbgleich 
der. Daten feiner mehpäft. «, Dingegen find diey welche nach⸗ 
> Yen.mgm bereits freien. Eltern. geboren morden, ebenfale 
Fra: Die Neger genieſſen, in. den EngliitbehsGoloniem 
ginge weit gelindere Bugegnung; und werden heffer gegaften, 


und bekoſtiget, als in Weſtindien. Man gisbsjfhnen eben 


das Effen, wie den anderen Dienftleuten. Und fie befi 


gen; Jaſt in allen Stũcken, vikeiey Worchẽeller nuc · daß fi 
zelilidensdionen uff; mnd keintn anderen ehn enpfan⸗ 
gehn, "al dein ihnen die Herrſchaft, aus. eigener Suͤte, giebt. 

Man haͤlt ſie auch in Rich: Hingegen gehet man, in 





hifhrbien, und vornainlich bey den Spauiern, mit hnen 


rent grauſfam um. Daher iſt auch, bey dinen hiefi gen Die 
gern; meiſtentheils keine Drohungſſtaͤrker / alsdie: daß man 


Hart, woferne er ſich nicht beſſerte, nach Wöſtindten zu ver⸗ 
kaufen / gedachte. Dieß aber hat man, aus einer vielfaͤlti⸗ 
gm Erfarung, gelernet: daß). wenn man gegen ſolche Dies 

J ger 
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ger zu viele Machſicht bezeigets' fie bald fo halsſtarrig und 
eigenfinnig werden, daß ſie oft zu nichts weiter gebracht 
werden Finnen, als was fie felbfk thun wollen. Daher iſt 
eine ſcharfe Zucht ihnen fo nötig, als die halbe Narungz. 
woferne.der Herr Dienſte von ihnen haben will, wit denen 
sr zufrleden ſeyn kann. 


Im Jahre 1 620 wurden, auf anemhollämdiſhenSehr— 
fe, einige Neger, nach dem nördlichen Amerika, uͤberbtacht. 
Bon denen Faufte man in Virginien zwanzig. Diefe ſol⸗ 
len die erſten ſeyn, welche hieher gefuͤret worden find. Als 
die wilden Amerikaner, die damals noch haͤufiger im Lande 
woneten, dieſe ſchwarzen Menſchen zuerſt ſahen: glaubten 
fie nicht anders, als daß ſie eine warhafte Brut des boͤſen 
Geiſtes feyn müßten, und daß man eine Schiffiadung mit 
Teufeln hergebracht hätte. Sie nannten fie daher lange 
Manitto. Ein Wort, welches, in der Epracheder Wilden, 
niche nur Sort, fondern auch den Satan, bejeichnet. Eis 
nige Zeit vorher hatten fie das-erfle Europäifche Schiff an 
ihre Käften landen gefehen, und fich feft überredet: ‚Gore 
ſelbſt müffe fich darauf befinden. Diefes Haben mit einfs 
ge Wilden felbft von ihren Vorältern erzälet. Daher ſchlen 
ihnen; bey der Ankunft der Meger, alles verwechfelt zu ſeyn. 
Allein fie Haben feitdem auch von denfelben mildere Ges 
danken gefaſſet. Denn jegt wonen verfchiedene von den 
Schwarzen unter ihnen. a, fie find’ auch bisweilen mit 
tinander verheiratet: wie ich dieß felbft-gefehen habe. 


Man hatte folglich jegt ſchon, über hundert und drei 
jig Jahre, Neger im Lande gehabt. Es find aber bie 
Winter bier, insbefondere in Den-Engelland’und Fi | 


Haie Biremder? 


Vork oft: eben ſo ſtreng als in Schweden. Daher u. 
andigte ich mich fieiſſig, und mit aller: Sorgfalt: ob 
hier nicht bemerket worden, daß bie Kälte auf die Far⸗ 
Le der Tieger gewitket, und fit verändert bätee; ſo daß 
Biejehigen, . welche von den Ankoͤmmlingen, im deitten oder 
vierten Geſchlechte, abſtammeten, nicht eben ſo ſchwarz 
mehr waͤren, als jene? Man antwortete mir aber überall: 
daß man hierin nicht den gerinften Unterjchied antteffen 
Fönue; fondern ein Neger, der bier jegt pon Eltern ger 
bopen wuͤrde, die beide im fande erzenget wprben; ja deſ⸗ 
fon. Borelern, ſowol auf maͤnnlicher als weiblicher Sei⸗ 
te, his zum dritten oder vierten Gliede hinauf, lauter ein⸗ 
heimifche Schwarz geweſen wären; gliche, in feiner Far⸗ 
be, folchen Negern völlig, als. man bisweilen von Aftifg 
unmittelbar herbraͤchte. Daraus ſchloſſen viele: : daß die 
Scqhwaͤrze eines Negers, weder bey ihn, noch ſeinen 
Rochkommen, ſich verändere; fo lange fie. auch in einem 
kaltotz Elima ſich befaͤnden. Eine andere Sache aber iſt 
96: wenn ein Weiſſer fish wit einer Negerin abgiebt, o⸗ 

der ‚ein; Meger mit einge waiſſen Frausuperfon. Um dar 
Ber ar. verändern, daß Feine unangenehme Vermiſchung 
dor Weiſſen und Schwarzen erfolge; und daß dig Meger 
nicht zu hohe Gedanken von ſich ſelbſt, zum Schaden ih⸗ 
ver Herrſchaft, fafien: ſo Sol Hier ein Gefeg gemaghe fenn; 
nach welchem faft der Verluſt des Lebens. Damit perbumden 
iſt, wenn eine weile Perfon ſich, mit einer ſchworzen vona 
welchem Geſchlechte ſie auch ſeyn mag, verheiratet; und 
derjenige Geiftliche, der fich gewaget bie! Ey uͤnglei⸗ 
Ges Par aufammenzugeben, Gefat lauft. nicht nur fein 
FE ng 
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Amt., ſondern auch noch mohr, zu :werliereit,n: Daß abi 
bennoch die Weiſſen und Schwarzen: ſich mmterweilen. zig . 
nahe Eoinnen,, versaten die daher erzeugten Kinder, von 
veritrifchter Gerdenfce, weiche dann und wann. gebe⸗ 
ven werden. 

Beſyh dieſen Megern iſt noch ehr; zu beffagen: daß 
ihre Herrſchaften, auch in den Engliſchen Colonien faſt 
uͤberalb um die Geiſtliche Wolfart derſelben fich ſehr fe 
ten bekuͤmmern; ſondern fie, in ihrer heiönifchen Sind 
fterniß, immer weg leben laffen. Ya, es dürften wol 
gar viele gefunden’ werden‘, die ſehr übel damit zufrieden - 
feyn, und vielleicht, auf alle Art, es verhindern möchten: . 
wenn ihre Neger einigen Unterricht in der Schre des Ehrid . 
ſtentums zu erhalten fuchen follten. Dazu verleitet fie . 
theils ver falſche Wahn, daß es ihnen eine Schande waͤ⸗ 
re, einen Bruder, s dder eine Schweſter; von einem f6 
verachteten Wolfe, durch Die gemeinſchaftliche Religion, 
zu erhalten: theils bie Vorftellung , daß fie den Degen . 
hernach nicht fo hart mehr würden halten konnen, als 
vorher: theils die Furcht, daß fie dadurch zu uͤbermuͤtig 
werden moͤchten, wenn ſie fuͤnden, wie fe, im  Geiftfichen;: 
ihren Herren gleich wären. 


Es find auch verſchiedene Schriften befannt: daß 
die Meger, im ſuͤdlichen Amerika, eine Art des Giftes 
haben, wodurch fie einander, des Lebens berauben; und 
zwar nicht ſogleich; ſondern eine lange Zeit, nachdem 
derjenige, dem ſie den Tod zugedacht, daſſelbe einzuneh« 
men verleitet worden. ben diefe ſchaͤndliche Kunſt des 
Giftwiſchens befigen auch die Dee welche i Pa den 

glis 
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Gogliſchen Landſchafren des noͤrdlichen Amerika befindlich 
End. Hievon hat man viele Erfarungen. Dennoch ig 
sicht. allen, fondern nureinigen, das Geheimniß bekannt, 
Und eben diefe, welche es kennen, wiſſen auch das Mit: 
tel dagegen : nicht aber, oder doch felten, andere... Wenn 
daher ein Neger merfet, daß er. Gife empfangen; und 
ſich auf den Feind befinnet, der es ihm beigebracht ha⸗ 
ben moͤchte: ſo gehet er zu ihm, und ſuchet ihn, durch 
Geld, oder gute Worte, zu bewegen, ihn von dem ein 
geflößten Gifte wieder zu befreien. Wenn aber der Nies 
ger boshaft ift: fo verleugnet er nicht nur, daß er ihm et 
was Boͤſes beigebracht babe; fondern auch daß er ein Mit: 
tel dagegen wifle. Dieß Gift-tödtet nicht gleich: fondern 
es verflieflen bisweilen mehrere Jahre darüber, ehe der 
FKranke ſtirbet. Von der Stunde an aber, da er das 
Gift erhalten hat, faͤngt er an, allmaͤlig zu ſchwinden: 
und er genieſſet wenige geſunde Tage mehr. Ein ſolcher 
Ungluͤcklicher kann oft, faſt in dem Augenblicke, da ihm 
das Gift eingefloͤſſet worden, es merken. Chemeinigs 
lich brauchen die Neger, welche damit umzugehen. wiflen, 
biefe böllifche Kunft, dem fie gehaͤſſig find, das Leben zu 
zauben. Insbeſondere ſtellen ſie damit einem ſolchen 
Neger nach, der ſich gar wol auffüret, der von feinem 
‚Herren fehr geliebet wird, der fich gleichfaim von feinen 
äbrigen Landesleuten trennen will, und nicht gerne mit 
ihnen umgehet. Oft find auch andere Urfachen der 
Feindſchaft. Selten aber hat man ein Erempel, daß 
fie es gewaget hätten, durch ihr Gift, der Herrſchaft zu 
ſchaden. Vielleicht Hält fie die gelinde Begegnung, die 
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fe Gier geineiniglich genieſſen, davon ab.“ Ober vielleicht 
fuͤrchten ‚fe SH, daß man es bald merfen möchte, und 
dann Peine“ Strafe fo ſchwer ſeyn fönnte, welcht einen 
ſolchen Silaben nicht: sfr wuͤtde. 


Sie entdecken niemand, worin dieß Kift Añ⸗b⸗ 
ſondern halten es ungtaublich. geheim. Es ift aber wars 
ſcheinlich, daß es eine, Soche ſen, die ſehr allgemein if; 
und an allen Orten in der Welt. gefunden wird: -indem 
Be'es fo. leicht, wo fie fihaufpalten, haben.können, Aug 
dev, Urſache: kann es.nicht die Pflanze ſeyn, welche ver⸗ 
ſchiedene Gelehrte dafuͤr gebalten haben. Denn dieſe iſt, 
an den meiſten Stellen, nicht zu erhalten. Ich habe hier 
verſchiedene Erzaͤlungen von Negern gehoͤret, bie von qu⸗ 
deren, auf dieſe Art, umgebracht wordetz. Ich will a⸗ 
ber nur eine einzige Begebenheit anfuͤren, die, ſich, um 
ter meinem Aufenthalte, in dieſem tande; zutrug. Ein 
gewiſſer Mann hatte einen Neger, der ihm ungemein treu 
dienete, und ſich fo auffürte:, daß er ihn gegen zwangig 
andere nicht vertauſcht haben wuͤrde. Sein Heft bezeig⸗ 
te daher ebenfalls gegen ihn eine beſondere Zuneigung: 
Dieſer Sklave konnte, in feinem Verhalten, van dem beſton 
Chriſtlichen Rnechte nicht fbertroffen werden... Er giepg 
auch fo wenig, als es nur ſeyn fonusei; mit. anderen, 
Negern um. Aus dieſer Urſache warfen fie auf ihn, ei⸗ 
nen ungemeinen Haß. Da er aber faſt nie-mit ihnen in 
Geſellſchaft war: fo. fanden fie keing Geleginbelt, ihm 
das Gift beizubringen, wie ſie ſchon oft verſucht hatten. 
Mein da er einft, bey einein Jahrmarfte, in die Stadt 
kam; weib er fonft meiftsauf-dein Lande ſich dufhielt: noͤ⸗ 
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tigten ihn einige andere Neger zu ſich hinein, sum mit ihnen 
zu trinken. Er mei aufänglich nicht. Aber er kam hichtios, 
erfüllen. Da er N das Gemech kom: „nahmen, die auderen 
einefanne, di bie auf der Mau fand, berab, trunlen = zu, 


Indem er aber das Orig: vom - Wände 288 ſagte er 
dabey?was iſt das für ein Bier ⁊ Es iſt ja well dot: + + 
Ich Re; mie Fleiß, Bier dasjeflige nicht aus, was er 
nannte. Denn es ſcheint unſtreitig, das Giſt geweſen 
zu fen womit Die boshaften Neger fo vielen Schaden 
tbun, "und welches faft: an allen Orten gefunden wird, 
wo man hinkoͤmmt. Ein nichtswürdiger Menſch Fönnte 
daſſelbe gan ſehr, zum Verderben anderer ,- mißbrau⸗ 
then. : Ee:ift-alfe beſſer, daß: es nicht bekannt wird. 
Bey den Klägen des gehaſſeten Landsmanns, fingen die 
anderen: Neger und Negerinnen zu lachen an, fprungen 
auf die Erde;fangen, und tanzeten als wenn fie eine voetreff⸗ 
Side That veruͤbet, und endlich ben. Zweck erreichet haͤt⸗ 
ten, nach demi-fie fo-Tange geſtrebet. Der unfchuldige 
Neger gieng gleich weg, und fagte, bey feiher. Heim⸗ 
uunſt, daß biesanderen Neger ihm fiher Gift ‚gegeben ha⸗ 
ben müßten, Er fing hierauf an, zu ſchwinden. Und 
nichts konnte im beiſen: ſendern er r farb einige Zei 
darauf 
Dom flebenten. on der Fribe anternahm is a⸗ 
bermals eine Reife nach Racoon in Meu-Serfep. 
Es ſcheiner nicht fehwer zu ſeyn, die Urſachen zu fine 


ben, warum ſch die Leute bier ft er vermebrn 
als 
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als.in Euzapg.; Man kang, in dieſen Provinjen, oh⸗ 
se Furcht, ober. viglgg Bedenken, Ach; ſo bald vergeirar 
— a 





Denn es liegt eine, e.foiche, Menge, apa Lande, L 
aunbearbeitet, daß ein. ‚Neudermälter, ue-Schwierigfei 
einen Plagerpät, ‚uf bem;er.fich, feingSrau, und. feing 
u iche Die Auflagen find gar 

evinge „und, er darf.fich deswegen dicht Beunzupigeng 
Ei at; Sreiheit fo gro ch, ‚auf feinen 
Eigentume," als einen König betrachten fann. Dept mil 
ih, aurch einige deutliche Erimpet. Bene, 205 eine 
ſelchẽ Verfafing, wirten Fön ! 
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Im Fahre 1739, am dreisigfien detz Maien, waren, 
bey dem Richard Buttington, in dem Kirchſpiele Che⸗ 


ſter in Penſylvanien, feine Kinder, Enkel und Urenkel vers 
ſammlet: und diefe machten hundert und: funfzehen Pers 


fonen aus. Der Stammvater felbft, ber in Engelland ge 


boren worden, gieng damals i in fein’ fünf und achtzigſtes 





Jahr, und. befand fich noch ganz friſch, geruͤrig, und bey 


gutem Gedaͤchtniffe. Sein ältefter Sohn, der, zus der Zeit, 


Bereits ſechszig Safıre harte, war ber erſte in Penfyfvankn 


gebotne Engellandet. 


Im Jahre 1742, am achten bes Jacrie /entſchlie, 
zu Trenton in Neu-Jerſey, die Wittwe Sara Furman, 
in ihrem ſieben und neunzigften Stahte. . Sie war in Meu⸗ 


Eugelland geboren: und hinterließ jetzt fünf Kinder, ein 
und fechszig Enkel, hundert zwey und, achtzig Urenkel, und 
—— Enkelenkel; ſolglich weyhunderi und ßechsdig Rad 
forümen, bie damals alle noch lebt, er 


a Jahre inag ‚am acht unt rangiggn bes a Sur 
a8, verſchied, zu Syuth-Kingfan.i in Meu-Eagelland, 
Mariagas zard in ihrem hunderteſt en Jghre/ als Wittwe 
Sie waß ·in Rhode Illand geboren, mm an Gr oßmuiter 
a8 Damals neulich geſtorbenen Vice auvtnoes diefen, Inſel 
Georg Has zard. Sie hatte zuſammen fanfhundert Kindes, 
Gokehn Urmkel und Enkelenfel zaͤlen Einmenı. Rou denen 
(tbten, dey ihrem Tode,, nach srogigunderg md Fünf Perſo⸗ 
un. Eine Tochtertochter von ihr war Baruale ſchon sen 

funfzehen Jahre Großmutter, u; 
> I Auf diefe Ark iſt der gönlieun vde Segen, 
he unſrer Tranungeroict, daß die Neuvermaͤlten ihre 
Enke, 
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Enfel, bis in das dritte und vierte Elied, fehen mögen, an. 
einigen der vorgebuchten Perſonen Hei genau ei 
worden. 


w 
Vom neunten. In einem jeden Lande feidet man. 


gemeiniglich eine Menge von Infecten: von denen ver: 


fehiedene die Eigenfchaft haben, daß fie, fo Hein und vers 


ächtlich fie auch zu ſeyn fcheinen, den Einwonern geoffen 
Schaden zufügen koͤnnen. Dergleichen halten fih auch 
genug im nördlichen Amerika auf. inigedavon gehören 
bem Lande befonders zu: andere wieder hat es mit Euro: 
pa gemeinfchaftlih. Ich babe fhon vorber* von den 


Musquetoes, als einer Urt von verdrieglichen Muͤcken 
in diefen Provinzen, geredet, und auch ein anderes ſchaͤd⸗ 


liches Inſect befchrieben, welches ganze Erbfenfelder 
verwuͤſtet.* Seßt will ich noch einige hinzufügen. 


Es find gewiffe Heuſchrecken, die, ungefär in 


jedem fiebenzebenten Jahre, in einer unbefchreiblichen 
Menge, fich einfinden. Sie friechen dann, in. dee Mit: 
te des Maien, aus ihren Löchern in dee Erbe, hervor: 
und erregen, etwa fechs Wochen durch, mit ihrem Ger 
freie, einen folchen Lerm in ben Bäumen und Wäldern; 
daß, von zweien Perfonen, die an folhen Stellen, zufam: 
menfprechen, die eine Faum vernehmen kann, mas die andere 
ſaget, woferne fie nicht defto ftärfer redet. Sie boren 
dann, mit dem Stachel an ihrem Schwanze, Löcher, in 
die weiche Rinde der Meinen Aefte.an ben Bäumen: - wo: 

von diefelben oft verdorren. Sonſt aber fügen fie weber 
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xX Auf der 28 eſten Seite, und den beiden folgenden. 
*# Auf der 315ten Seile, und einigen folgenden. 
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den Bäumen; noch anderen Gewaͤchſen/ einigen Schaden 
zu. Zwiſchen dem gedachten Jahre, daſie / in einer fo 
ungewoͤnliche Menge, ſich einfinden, ſiehet und hoͤret mar 
yur einige eingelng.in den Wäldern. Sie werden von 
den Aigen, Engellaͤndern Locuſtes genannt. 


Ein anderes Geſchmeiß in dieſen Landſchaften iſt ei⸗ 
ne Art von Wuͤrmern, welche das Laub von den 
Baͤumen freſſen. Auch dieſe finden ſich, in gewiſſen 
Jahren, unendlich haͤufig ein. In der Zwiſchenzeit zei⸗ 
gen ſich gemeiniglich nur einige wenige von ihnen. Wenn 
fie aber hereinbrechen: fo zehren fie die Blätter von ben 
Bäumen fo gänzlich rein ab, daß die Wälder, mitten im 
Sommer, fo fal ausfehen, als wenn es Winter wäre, 
Sie benagen dann faft alle Arten von Bäumen : und es 
find nur einige wenige, an welche fie fich nicht, wagen, 
und die daher vor ihnen unberürt bleiben. Da nun, um 
eben die Zeit bes Jahres, hier gemeiniglich eine unge⸗ 
meine Hitze iſt: ſo hat dieß Abfreſſen der Wuͤrmer die 
ſchaͤdliche Folge, daß die vom Laube entbloͤſſeten Baͤume 
gegen die heftige Wärme nicht dauren koͤnnen, ſondern 
verdorren. Auf dieſe Art geben bisweilen groffe Striche 
vom Gehoͤlze darauf, Die Schweden, welche bier wo: 
neten, zeigeten mir, bier und da, in den Wäldern, wei 
te Pläße: auf denen jegt junge Bäume, anftatt der al: 
ten, wuchfen, welche, einige Sabre vorher, von diefen 
ſchaͤdlichen Würmern, verderbet worden. Die Engel 
länder geben ihnen den Namen Caterpillars. Sie ver 
mandeln fi) hernach in einen nächtlichen Schmetterling, 
der weiterhin, an feinem Orte, befchrieben werden foll. 


Der 
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.: Der Graswurm thut hin und wieder, in anderen 
Jahren, ſowol auf den Wieſen, als an den Satkeimen, wenn 
er dahin kommen kann, groſſen Schaden. Denn die Fel⸗ 
der werden von ganzen Heeren⸗ſeiner Art, wie von ben 
erfterwäneten Inſeeten, zu einer gewiſſen Zeit, eingenom⸗ 
men: Doch ift, bey dieſen mannisfaltigen Plagen, noch . 
ein Gluͤck, daß fie nicht alle in einem Jahre eintreffen, 
Denn in derijenigen, weiches cine fo erflaunliche Menge 
won Heuſchrecken herfüret,  erfäret man weder von dem 
Maupen, noch ben Brasiürmern, etwas fenberfiches. Uns 
ſo verhaͤlt 'es fich auch mit den ietzteren: ſo, daß nur eine 
Art Auf einmaligen Zith ausfuͤret. Ferner verfloſſen bis: 
weilen mehrere Jahre, da von Feiner Gattung eine auſ⸗ 
ſerorderaliche Menge geſehen wird, Bey den Graswuͤr⸗ 
mern hattt man angemerket, daß ſie vornaͤmlich, auf ei⸗ 
nem. fetten und fruchtbaren Boden ſich feſtſetzen. 
&o;hald aber forgfäktige. Haushaͤlter fie nur entdecken 
ztaſſen fie ſchmale Graben, mit faſt fenfrechten Seiten 
rund um ben Piatz ziehen, den fie eingenommen haben. 
In felbige. ſtuͤrzen fie.bann, bey. dem fernern Fortfries 
chen, und koͤnnen fi nicht: wieder heraushelfen. Es 
ward von vielen beftätiget: daß die erzäfeten drey Arten 
von Inſeeten ſich, ziemlich nahe aufeinander, folgeten ; 
und daß, wenn in dem erſten Jahre die Heuſchrecken da 
geweſen waͤren, in dem anderen die Raupen kaͤmen, und, 
in dem dritten, die Graswuͤrmer den Beſchluß machten. 
Ich habe auch reröft erfaren, daß biefes zum Theil merk, 
lich einteifft. 

Aun Morten‘; welche: die Kleider zernagen, iſt hier 
gleichſale kein Mangel. Ich habe ſelber geſehen, daß —9 
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woͤllene Handſchuhe, und anderes Feug von Wolf, wel: 
ches, in: einem Schranke). beh Sommer über, verſchloß 
ſen gehangen hatte, und nicht fo genau in adt:genom: 
men mar, gegen den Herbſt von :diefem Geſchmeiſſe fe 
gerfchnitten worden, daß, oft ganze, Stücke van. felbft her: 
ausfielen. Bisweilen mare die Kleider ſo übel zuges 
richtet, daß man fie kaum wieder :ausbeflern konnte. Die 
Pelze und anderes Fellwerk, die man auf dem Boden hat⸗ 
te hängen gehabte. maren vft, Such. den Wurm, fo ber 
ſchaͤdiget, daß ganze Fluͤſche von Haren, losgiengen, und 
von ſelbſt abfielen. Ich kanns aber nicht ſagen, ob dieß 
Geſchmeiß von Anbeginn im Lande Jeweſen, oder vet mit 
den Europäern hergekommen fen. -- 

Die Flöhe wurden,. in dieſem Erdtheile, auch nicht 
vermiſſt. Viele tauſende find zwar / ohne Zweifel, aus den 
alten bekannten Laͤndern, mit den Menſchen, heruͤbergekom⸗ 
men. Es werden aber unzaͤlige, von undenklichen Zeiten 
ſchon, hier geweſen ſeyn. Ich Habe dieſe Luftſpringer auf 
den Haſen und grauen Eichhoͤrnern des Landes gefunden, 
welche in Wuͤſteneien geſchoſſen worden, wo kein Menſch 
ſich aufgehalten hat. Wie ich hernach tiefer ins Land rei⸗ 
ſete; und, in den Huͤtten und Velten der Wilden, fehlas 
fen mußte: ward ich von. eingr fo abſcheulichen Menge dis 
ſes Ungeziefers geplaget, daß ich auf einer Folter zu-feyn 
glaubte. Es trieb mich non meinem Lager, und ich war recht 
frob, daß ich auf den Brettern, die unter dem Dadche-diefer 
Koten lagen, ausruhen konnte. Man darf ſich aber auch 
darüber nicht wundern. Denn die vielen Hunde, welche 
die Wilden halten, mäffen dich Ungeziefer uͤberal aufſamm⸗ 
Ion, und ernären. In a gr ſchlafen Hunde und 
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Menfſchen uminanden . Lind ein Fremder kann fühfaum 
niedergelegt haben; und die Augen ein wenig zuthuns ba 
er ſchon in der Gefar ift, von acht bis zwölf Hunden, ia wol 
mehreren, zerdruͤckt, oder erſtickt zuwerden; Die fich theils um 
ihn her, theils auf ihn niederwerfen, um eine gute Nachts 
ruhe zu. finden. Denn fie glauben-vermurlich, daß derſel⸗ 
be ſich nicht unterſtehen werde, ſie ſo abzuklopfen, und weg 
zuſchleudern, ala ihre Herren und Frauen es zu thun pflegen, 
‚Bon der unruhigen Art der Heimchen, welche man, 
in Schweden; bisweilen in den Käufern hat, bin ich Feine, 
weder in: Penfylvanien, noch Neu⸗Jerſey, an einem Orte, 
gewar worden. Es mußten auch andere, die ich darum 
befraget habe, mir nicht zu fagen, daß fie hier jemals einige 
gefchen hätten. Zwar.fah man, im Sommer, auf dem Fel⸗ 
de, gewiſſe ſchwarze Grillen, die eben ein ſolches Gefchrey 
machten, als die, welche bey ung, in den Mauren unb 
Herden, ſich Feftgefeget haben. Sie hielten ſich aber faſt 
lezeit nur auf dem Felde auf: und wenn der Winter, odte 
eine Fältere Witterung, einbrach; fo fehwiegen fi. Es fol 
dad) aber bisweilen geſchehen, daß dieſe ſchwarzen Feldgrile 
len, gegen den Herbſt, ihre Zuflucht nach den Hänfern 
nehmen, und dafelbit beftändig ſchreien; weildag Wetter, 
oder die Semächer. warm find, Wenn aber die Kälte fich 
einfichet: fo hoͤret ihre Mufi e auf einmal auf. Hingegen 
waren, an einem und dem anderen Orte in der Sandfchaft 
Neu⸗-Jork, und in Canada bey den Sranzofen, in einem jeden _ 
Baurhaufe, wie auch in den meiften Häufern der Städte 
daſelbſt, fo viele folcyer Heimchen, wie bey ung gewönlih 
find, anzutreffen, daß in keiner Baurwonung bey uns mehr 
gefunden werden Fönnen. Sie fegten dort ihre Mufik, im 
Ä Mm s Wins 
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Winter und Sommer, fort! and fie hatten ebenfälls: die 
ſchlimme Art an fich, bisweilen die Kleider und oberen Zeug 
zu zerſchneiden. ' 
Serner haben die Wanzen fich hler ſtark eingeniſtelt. 
Ich habe, an gar vielen Orten, ſowol bey Engellaͤndern, 
als Franzoſen, von ihnen genug ausgeſtanden. Ich beſin⸗ 
- je mich aber nicht, daß ich jemals einige bey den Wilden 
geſehen hätte. Da ich mich in dem Fort Friebrich auf⸗ 
hielt, erzaͤlete der Commendant dafelbjt, Here von Loui⸗ 
fignan: daß bey den Illinois, und anderen wilden Ame⸗ 
rifanifchen Voͤlkern, welche die noch weftlicheren Gegenden 
inne haben, niemand von diefem Ungeziefer etwas wiſſe. 
Und er fette hinzu, daß er dieß, aus feiner eigenen Erfas 
rung, ficher fagen Fönnte: weil er fih fo lange unter ih⸗ 
nen aufgehalten hätte. - Ich kann aber nicht beſtimmen: 
ob dieß Geſchmeiß durch die Europäer zuerft hergebracht 
worden; oder ob es allezeit im Sande geweſen ſey? Dice 
hielten es für. einheimiſch, und füreten dieß zum Beweiſe 
an: daß oft, unter den Fluͤgeln der Fledermaͤuſe, Wanzen 
gefunden worden, die ſich ganz tief eingefreſſen gehabt. 
Man glaubte daher, daß fie diefelben, in holen Baͤu⸗ 
‚men, oder fonft wo befommen, und hernach in die Haͤuſer 
gebracht hätten: weil fich diefe Thiere an die Mauren häns 
gen, und in die Fleinen Spalten, die fie etwa antreffen 
Fönnen, kriechen. Da ich aber felbft, an den Fledermaͤu⸗ 
ſen, dieß nicht geſehen habe: fo kann ich nichts davon fa⸗ 
gen. Vielleicht hat man eine andere Laus oder Milbe,* 
die ſich unter den Flügeln der Lichtſcheuen eingeſogen ges - 
habt, fitr eine Wanje gehalten. allein, wenn es auch wirk⸗ 
| lich 
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lich eine geweſen waͤre? fo: hat es leſcht geſthehen konnen, 
daß fie an die Fledermauß ſich geheftet, da dieſe In die Rit⸗ 
zen ſolcher Haͤuſer ſich eingedrungen dar, in bene n Wanhen 
geweſen find. Ef 

Weil dich Ungepiefer hier den Leuten eben ſo unchb 
traͤglich war, als bey uns: ſo brauchte man allerley mir 


tel, es zuvertreiben. Sch Habe ſchon vorher * angeıhers 


Per: daß man deswegen die Bettgeſtelle aus dem Höfe 


. von Saffafras Habe verfertigen laſſen; daß fie aber niche 
fuͤr beftändig zu dem Zwecke dienlich geweſen. Einige vers 


ſicherten: fie hätten, aus. ihrer eigenen vielfältigen Erfa⸗ 


rung, gefunden, dafj fein Mittel zur Vertreibung der’ Wan⸗ 


gen gewilfer wäre; als wenn man, in ae die Fugen imd 
Mige, in denen fi ie fich feſtgeſetzet härten, kochendheiſſes 
Waſſer fprügte, und damit auch die Berefponde überall 
brav auswuͤſche. Nachdem dieß zweimal bis dreimal ges 
ſchehen, ſoll das Ungeziefer ſchon gaͤnzlich vertilget ſeyn koͤn⸗ 


nen. Wehn aber Haͤuſer in der Nachbarſchaft find, in 
welchen die Wangen ſich gleichfalls eingeniftelt haben ; und 


ein ſtarker Umgang zwifchen den $euten iſt: ſo Fann man 
nicht lange frey bleiben. Denn das Geſchmeiß wird ſich 


bald an die Kleider haͤngen, und mitfolgen. 


In den Penſylvaniſchen Zeitungen vom Jahreı 730,* 


iſt noch ein anderes Mittel bekannt gemacht werden, ein 
- fo verdrießliches Ungeziefer auszurotten. Man hatte es 
aus dem Londener täglichen Journal,* von eben dein Jah⸗ 
8, genommen. Und es war in Engelland ſelbſt fo gefuche 


. wor⸗ 

* Auf der 483ffen’ Seite. 
*x Es mar die 78ſte Nummer, oder vom iaten des Malen, 
* Londons daily Journal, of Jan, 26. 
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worden, daß man den Aufſatz, in wenigen Tagen, zweimal 
umdruckete. Ich weiß zwar, daß daſſelbe zum Theil ſchon 
in Schweden bekannt iß. Dennoch will ich das Weſent⸗ 
liche davon hier anfüren. Man verfichert voraus: daß ein 
gewiſſer Arzt, zu mehreren Molen, und an verſchiedenen Or⸗ 
gen, dadurch die Manzen gänzlich vertilget habe ; und daß von 
anderen, nach feiner Anmweifung, eben das, mit gleich glüdlis 
chemErfolge, verſucht worden. Hierauf koͤmmt die Vorſchrift. 
Man nimt von dem ſtaͤrkeſten diſtillirten Brandwein, 
ungefaͤr etwas mehr, als ein halbes Quartier. Es muß 
aber derfelbe ſo ſtark ſeyn, daß, wenn man ihn anzuͤndet, 
er ganz verbrenng, ohne daß einige Feuchtigkeit zuruͤckblei⸗ 
bet. Hiezu giefft man ein gleiches Maaß vom Terpentins 
geifte, und miſchet beides wol untereinander. Darauf wirft 
man, eine halbe Unze Campper, in kleine Stuͤckgen jerbros 
chen, hinein: und dieſe loͤſen fich, in einigen Minuten, auf. 
Alles wird noch einmal gut umgerüret. Nun hat man eis 
nen Schwamm, oder eine Bürfte, bey der Hand. Diefe - 
tunkt man in die Vermifchung, und überftreichee damit die 
Bettſponde, oder das Hausgeraͤt, ganz genau, in welchem 
die Wanzen ſich feſtgeſetzet haben. Dadurch werden ſo 
wol ſie, als ihre Niſſe, unfehlbar getoͤdtet, wenn es auch 
noch ſo ſehr davon wimmelte. Es iſt aber noͤtig, daß dieß 
Bettgeſtelle, und uͤbrige Geraͤte damit brav angefeuchtet 
werde. Doch hat man vorher den Staub abzuwiſchen. 
Bey dieſer Vorſichtigkeit, wird das Beſtreichen, in dem fei⸗ 
neſten Seidenzeuge und Damaſte, wenn etwa die Vorhaͤn⸗ 
ge des Bettes darans beftünden, Feine Flecke verurfachen, 
oder demfelben im geringften ſchaden. Das angegebene 
| Maaß iſt für ein Dert zureichend: wenn auch noch fo vieles 

Ungs 
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Ungefieſer darin ſaͤſſe. Denn wenn nur ein Tropfen vom 
deu Miirtun-auf die Wanze fällt, fo muß fie fogleichfterz 
Sen. Sollte man, nachdem dieß Mitkeldinmal gebraucht 
worden, noch ein zuruͤckgebliebenes Ungeziefer entbecket 
ſ ji Bieh ein Anzeichen „bag man nicht ‚alle-Sitellen er 
yugfam beſtrichen hahe, die damit befeges gemefen. Da⸗ 
ber iſt das Anfenchten noth xinmal zu wiederholen. Unb 
wo etwa eine klane Ritze entdecket wird, indie man, mit 
der Buͤrſte, nicht dringen ann; fo maßß He Vermiſchung 
hineingetraͤufelt oder gefprüget werden, Dann iſt nicht, 
zu. eeifeln, bag das Geſchmeiß gänzlich werde pertilgesi 
om „Einige Bettſponhen, die aus. mehreren Stuͤcken. 
befteben, können fehwerkih.: davon befreiet: werden, ehe, 
mar fie augeinander fhlägt,- Bey folchen aber, welcher 
— Find, und zu denenman überall fommen fanızz, 
biefe Mühe nicht nötig. Der Geruch, den diefe: 
Mirtur verurſachet, verſchwindet in. zweien oder dreien 
Tagen. Er iſt auch gar geſund, und manchen Perfonen, 
fchr. angenehm. Man muß nicht, vergeflen, :die Vermig, 
ſchung jedesmal. wol umzuſchuͤtteln, ehe man ſie brauchet. 
Dieß darf aber nicht anders, als am Tage geſchehen, 
und bicch aus nicht bey einem Lichte: damit die feinen; 
Dünfte, welche von der-Mirtur auffteigen, indem man 
ſich ihrer bedienet, nicht das Feur an ſi ziehen, m: 
Schaden verurfächen. . 

55 Ich laſſe dieſe angezeigten Mittel i in item Mebrte:- 3 
ba ich, fie ſelbſt nicht verſucht habe. Davon aber binich, 
durch mehrtere Erfarungen, verfüchert worden: daß dee 
Schwefel, wenn es angehet, ihn auf die gehörige Art’ 
zu gebrauchen, die Wanzen, und ade ihre Eier, ſo⸗ 

wol 
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wel. in. den Bettſponden, ala Wänden, -gämzlidh- vertil⸗ 
ge; wenn fe mich zebenmal häufiger —— win 
den, als Ameiſen in ihren Hoͤgen. — 
Die Brotſchabene find ehein ſWali eine Plege der 
Orden. Welt, Sie Häben ch ,'in vielen Sanbfhaften 
derſelben, feſtgeſchet. Der gkleheie Doetor Eofden- it 
eu - Jork," meranete one: daßedirſes Inſeet eigenitiich,; 
mi: Weſundien, ober den Mmerslanifajen: Inſeln, Beim 
wre: und vaß die Brotſchaben die’ man jegt, in dem 
nbedlichen — fände, auf den Schiffen, von dort 
hergebracht ‘werden. Er berief⸗ ſich/ um dee Mut 
maſſung zu —* auf die Eſcringe da man och, 
nigtich fähe,- daß weun SH; aus jenen Inſelth mit 
Waarem befrachtet/ nuich · dem ardiichen Amerika kanen 
ſeiſolche Brotſchaben, in groſſer Zahl! nit ſi 9 fiükiten, 
Nah Sin Beobachtungen abet; die id Bier üngefleitet 
habe⸗umb miitheilin werde, habe ty diele Anleituntz, zu, 
ſchlieſſen: daß dieß Inſect, auf dem fejten Laͤnde des höre 
Uchen Amerika, ſchott ſeit den ailleſten Zeiten geibeſen 
ſen.“ Dennoch leugne ich nicht, A ſaltich Tepr’s tele dar" 
von; mit den Schiffen von den Dnerttaniſchanu Aueh, 
hergebracht werden. Man ſie Re ar 
Ver, ifaſt ·in rar Hlriiſern. La? Brote find — 
gkohtentheils won den Fatzeugen hekommen Wir konn 
“te man aber eben das von allen ſagen, die in den — 
bein, ja in den größten Wil thutſes "peftitoen werben ? 
Die Engetiänder denen fotche Srorfipaben Kr . 
chi, und die, velnder Sec. ie ie gen. | 
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Schweden gaben ihnen den Mamen Broͤdaͤtare, wegen 

des Schadens, den fie am Bryte verurſachen, und den 
ich gleich beſchreiben werde. Der Hert Ritter Unnsus 
zaͤlet fie zum Geſchlechte ber. Schaben.“ Verſchiedene 
won, den Schweden gaben ihnen gleichfalls den Namen 
Kackerlack. Sie werden nicht „nur oft in den Haufen 
bemerket: ſondern man ſiehet feaud, im Sommer, auf 
und ‚unter ben. abgehauenen Stämmen in den, Wäldern, 
genug umberkäufen. , Da man, in. diefem Winter, im, 
der Mitte des Fehruars, allerley ·alte verfaulte Strumps, 
fe, zum, Verbrennen , heimfuͤrete: entdeckte ich verfchies, | 
dene Beotſchaben, die fich, darin fefigefeget, ‚hatten, ‚Sie, 
waren anfänglich wie erftorben.. Als fie aber eng, Weiz 
fe, in der Stube. lagen, erholten ‚fie ſich wieder... und: 
wurden ganz lebhaft, und, ſchnell auf den Sue Im. Ich 
fand. herugch aug), im Winter, gar oft, Ay it. pftes an⸗ 
gefaultes Holz nach Haufe gebracht, und Be ibſt uß 
Feurungʒ entzweh gebanen.mard,, daß vjele ſoiſcher Brot⸗ 
haben bipeingefrpchen: Maren, und im Schlummer.lar, 
gen. Ein Keri hatte, in chen Ay Winter, ßiuen boben 
verdorreten Baum gefällen, und 4 war daruͤher qus, ihn, 
zum Brennen zu. ſpalten. Da hhemerkte ich, ip, einer Rit⸗ 
ze, die doch einige Klafter von. der, Erde entfernet gewe⸗ 
fen, verſchiedene Brotſchaben, nebſt den ſonſt gewönlichen, 
Ameifen. ‚Sie waren alfe ziemlich had) hinauf geklettert, 
um einen ſicheren Aufenthalt gegen die Kaͤlte zu finden. 
Da ich, in. der Mitte des Octobers, im Jahre 1749, 
durch die Einoden reiſete 4 weh zwiſchen den Ereii ſchon. 

U ' ti. 


* Br —* Bates ‚auto. — Fa 
u. 617, 
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wird Frangoͤſiſchen Colonien regen; und wit des A⸗ 


dende bey einem dicken angefauiten Stamme, an dem 
Strande des Sees Champlain, ein Feur anmachten: 


krochen ſehr viele Beotſchaben aus dem Hotje Bervor, 
welche das Feur und der Rauch aufgewecket, und aus 
Are Hupe vertrieben" hätten. ' Die Franzoſen, die ſich 
damals in meiner Geſellſchaft befanden, kannten ſie nicht, 
and wußten ihnen auch keinen Namen zu geben. Und in 
Eanabu konnte man ſich hen fo wenig beſinnen, fie je 
mals Inden Haͤuſern gehen ju-daben. In Penſylva⸗ 
nie ſollen ihrer umälige, ben der Aernde, unter den 
Garben, hecumlaufen. "Sonft haften ſie fich, in den Ens 
gliſchen Pflanzorten, vielfäftig i in den Häufern auf: und 
Sa ſttzer ſte gemeiniglich in den Ritzen; insbefondere in 
| ſolchen, ‚die in den Balken der Decke, geräde vor dem 
Herde, beftublich find;. ivo es wegen beißt. bes ‚Seurs, 

nem id) warin iſt. 
Rt verurſachen ne veltn ei, daß 
ſted das’ weiche Brot, wbzufle' gelangen könneri verzeh⸗ 
ven. Wenũ ſie ſich erſt eingenaget haben:ſokEdnnen fie, 
ir hrefen, alles Weiche darin wegeſſen; "baß wenn mar 
dad "Brot ätiſchnelden will‘, davon nichtd” mehr, als bie 
&uffere harte Riride, uͤbrig gefunden wird. ‚Matt ſagt, 
daß ſie guch andere Eßwaareu benaſchen ſollen. Bis wei⸗ 
len beiſſen Vie die Leute, "ir Schlafe, in die Naſe und 
Fuͤfſe. Ein Greiß imeer den Schieber, Sven Laock, ein 
Enkel des Laockenius; eines der erſten Schwediſchen Pre⸗ 
diger Dienach Derfötoehtlngefommiei find; erzäfete: 
daß er einmal, in feinen jüngeren Jahren, wegen einer 
Beoifchabe⸗ in tie echte Minh getaten wate. "€ Fa 
Nacht, 
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Macht, und.er ſchlief ganz ſanft. Da erwachre er ploͤtz 


Ud) davon, daß ihm ein ſolcher Wurm in ein Ohr gekro⸗ 
hen war. Er fprang gleich aus dem Berte, und merk 
ve, daß bas Inſect, ohne Zweifel aus Furcht, mir aller 
Kräften, fid) wetter hineinzuarbeiten ſuchte. Dieb Be 
Reeben-vorurfachte ihm einen fo empfindlichen Schwert 
daß ihm nicht anders zu Muthe war, als wenn ihm der 
Kopf fogleich zerplaßen follte, und er fich kaum mehr ber 
finnen konnte. Doch eilete er zum Brummen, 309g eiich 
Eimer mit Waffer herauf, und goß davon etwas ins Ohn 
Da die Schabe hier die nahe Gefarfülere, zu erfiitfen: 
ſuchte fie ſich zu retten, und ftieß ſich, mit ihren Füffen, 
ruͤcklings wieder aus dem Ohre binaus. Die Angler war 
alfo gluͤcklich gehoben. 


Die Waldlaͤuſe ſind ein ſchandliches Ungeneſe 


Das, auf gewiſſe Art, noch ſchlimmer iſt, als die vorher⸗ 
benannten. Ich habe ſie aber, in einem eigenen Aufſatze, 
ausfuͤrlich beſchrieben, der, unter den Abhandlungen der 
Atademie der Wiſſenſchaften, ſchon abgedrucket ii“ 34 
jann alſo den Leſer darauf verweiſen. J 


Vom eilften. Kurz vor dem Mittage unteraafen 
ich eine Feine Reife nach Pennsneck, und ſo weiter, 
über die Delaware, nach Willmington.. : Das and. um 
Peimsned hatte eben die Befchaffenheit, als an anderen 
Drten in dieſem Striche von Meu-erfey. Denn der Boden 
beftand meiſt aus Sand, mit einer duͤnnen Bedeckung von 
ſcowarier Erde. Er war auch nicht ſetr mit Huͤgeln be⸗ 
ge 

# In dem Thelle oa Jahre Z6 4 s “ 
. Reifen 19, Theil. Rn 
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feßget, ſondern meift flach, und, an den meiften Stellen, niit 
einer lüdigen Waldung von laubteagenden Bäumen be 
wachſen, unter denen die Eichen, von verfchichenen Arten, Ä 
die größte Zahl ausmachten. Hier und da fland ein Hof 
einzeln, mit einem kleinen Ackerfelde umber. Dostotfchen 
ſah man, hin und. wieder, kleine Moräfte, und bisweilen einen 
Bach, mit einem langſam flieffenden Waſſer. | 
- Die Wälder in diefer Gegend beftanden aus alle 
Ip Arten von belaubten Bäumen, doch meift aus Eichen, 
und Hickery. Diefe Gehölze waren, zum Theil, gewiß vor 
der Beſchaffenheit, daß fie nie von Leuten ausgehauen wers 
den , fondern ungehindert. hatten wachen koͤnnen. Hi 
aus follte man ſchlieſſen: daß in. ihnen Bäume von eis 
nem gar hohen Alter hätten gefunden werden müffen. Al 
lein cs verhielt fich doch nicht fo: fondern es war vielmehe 
ſchwer, einen Stamm zu entdecken, der dreihundert Jahre, 
oder einige wenige Darüber, gehabt hätte Die meiften 
waren faum von ziweihundert Jahren. Ich ward alfo ds 
berzeugt: dag die Bäume eben die Eigenfchaft Befigen,als 
die Einwoner des Thierreiches; und wenn fie ein gewiſſes 
Alter erreiche haben, von felbft ausfterben. So flanden 
Hier zwar grofle Wälder, Wenn. aber die Bäume darin 
gegen hundert und funfsig, oder hundert und achtzig Jahre 
erreichet hatten : fo vermodersen fie entweder inwendig, oder 
fie verkoren ihre Krone, oder das Holz ward ganz muͤrbe, 
oder die Wurzeln konnten Feine hinlaͤngliche Narung mehe 
an fich zichen, ober fie gieng fonft aus einer Lirfache aus - 
Daher gefchah es, ‚wenn die ftarfen Stürme weheten, wii 
che hier bisweilen einzufallen pflegen: daß die Bäume abs 
gebrochen wurden; cheils gleich uͤber der Wurzel, kheils 
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ka der Mite, theils an. dem Gipfel. Manchen Stamm 
hob auch der gewaltige Wind, zugleich mit ſeinen Wurzeln, 
gan) herang, Die Stürme richten daher hier, in den Waͤl⸗ 
dern, groſſe Verheerung an. Man fichet überall liegende 
Baͤume, ‚foslche davon umgeſtaͤrzet worden: nachdem eine, 
oder die andere von den erſterwaͤncten! Urſachen ſie zu ſehr ge⸗ 
ſchwaͤcht gehabt, um die Gewalt auszuſtehen. Dieß geſchie⸗ 
het auch bisweilen ur das s Feur. welches in ben Wäldern 


_ abbrennt. "Denn da werd yon fie ie yon, einem ccwat beſeigen 
ee gleich —— IE nun 

‚ Da ich durch Diele, Wälder reiſete, MT (9, nie teil 
ehe darauf; ob ich aus der Lage der umgefldrzten Baum 

nit erkennen könnte, welche Binde hier. die ftärkeften gs u 
weſen wären? Es ließ fich aber nichte ficher daher fhlichfen? 
Den die Stämme waren von allen Seiten ber umgefal⸗ 
len. Daher mußte ich wielmehe urtheilen: daß der Wind, 
dee von der Selte wehet, wo die Wurzeln bes Baumes am 
karzeſten und ſchwaͤchſten find, und det Stamm alſo am 
wenigſten widerſtehen kann; denſelben abbret yen, und nie⸗ 
berſchlagen muͤſſe Auf Diele Art ſterben beftändig die al⸗ 
sen Bäume aus, und laflen den jungen Platz, an ihree 
Stelle auf zuwachſen. ‚Die umgeworfenen lfiegen auf dem 
Boden, und vermodern: zutweder geſchwinder oder lang⸗ 
amer, und vermehren dadurch die ſchwarze TER In 
ſug verwandelt ſich endlich auch das Laub, welches, Im 
Herbſte, in. Menge abfällt, dom Winde eine Zeitlang her⸗ 
simgetrieben wird, endlich aber. gerneiniglich, an beiden Wels 
ten der. eingeſtuͤrzten Baͤume, ſich haͤufet, und groͤßtentheils 
liegen bleibt, Es ai aber mehrere Jahre dathber hi 
Mn: 2. 
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ehe ein ſolcher Baum gänzlich in einen Staub zerfallt. Men 
der Wind einen Stamm, mit den Wurzeln zugleich, heraus⸗ 
reiſſet: fo folget gemeiniglich eine Menge loſer Erde mit, 
die auch einige Zeit daran ſitzen bleibet. Endlich aber faͤllt 
fie doch ab: und dann. macht fie einen klei Heinen Haufen; der 
hernach von dem Lauhe noch-verifteßret wird, das bey dee 
Wurzel ſich geſammlet hat. Dadurch entitehen‘, in den 
Wäldern, viele Ungleichheiten | von kleinen Gruben und Er 
höhungen. Dadurch muß auch bie obere Gartenerde ſich 
an einigen Stellen, ſtaͤrker häufen: 

Zum Vermodern waren einige Baͤume mehr geneigt, 
als andere. Der Fifeherbaum, * der Tulpenbaum, und det 
Guͤldenbaum ** verfauften gar bald. "Mit dem Hidery 
gieng es auch ziemlich geſchwind. Und die ſchwarze Eiche 
gerfiel cher, als die weifle. Es kam aber auch dabey auf 
gewiſſe Umflände an.. Wenn die Rinde auf dem Hole 
gelaffen ward: fo war eg, innerhalb ſechs ‚acht, bie sehen 
Jahren, mehrentheils durchaus verweſet, und inwendig 
von Würmern ganz zerfreſſen; daß man faft nichts, als cin | 
Mehl, oder einen Staub von roͤthlichbraumer Farbe vor» 
fand. Ward' aber die Rinde abgeloͤſet: ſo konnten einige 
Staͤmme gegen zwanzig Jahre liegen, ehe ſie ganz vermo⸗ 
derten. Der geſchwinde Wuchs eines Baums, die gar 
groſſen Schweißlöcher deſſelben, und die ſtarke Hitze und 
Naͤſſe, welche im Sommer abwechſeln, verurſachen daß 
er um ſo viel eher faulen muß. Dazu aber koͤmmt noch 
dieſer Umſtand, daß allerley Inſecten die niedergeworfenen 
Bäume vol Loͤcher boren, und, dadurch eine Menge Oeff⸗ 
nungen machen 1 in welche bie Feuchtigteit und’ bie Luft 

hbineind⸗ 
iR N yſſa. xx giideibar, | 
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himndtingen. Denn dieß muß die Verweſung unſtreitig 
befördern, . Die meiften Bäume in diefen Wäldern. find 
Laukbaͤume, Viele von ihnen fangen ſchon an, inwendig 
faul; zu | erden da fie noch fiehen und blühen. : Daher 
werden die holen Bäume: in welchen viele Thiere des Sans 
des jhre Neſter anlegen, und ihre Zuflucht fuchen. 

Die Breite der Dellaware, gerade gegen Wilminge 
san Aber, ward, auf anderthalb Engliſche Meiten geſchaͤtzet. 
Doch ſchien das Augenmaaß nicht ſo niel zu verſtatten. 
Die Tiefe deg Sluffes, in der. Mitte ‚fol bier bier bis ſechs 
Klafter hetragen, a 
int Dem zwölften. Eswarbx von Tiſe wlern gefagt, daß - 
die Baͤume des: Sandeg,. welche. fie ap ihrer Arbeit vors 
nämlich brauchen Fönnten, die ſchwarzen Walinußbaume, 
die wilden Kirſchenbaͤume, und die gemaferten Ahornbaͤu⸗ 
me waͤren. Von den ſchwarzen Wallnußbaͤumen * 
iſt hier noch ein genugſamer Vorxat. Die Unbedachtſam⸗ 
keit aber arbeitet doch genug daran, ſie zu vertilgen: ſo daß 
auch die Bauren, an einigen Orten, ſie zur Feurung nuͤtzen. 
Das Hol; der wilden Rirfchenbäume iſt che ſhoͤn, 
und ſiehet vortrefflich aus. Es hat eine gelbe Farbe: und 
je alter die Sachen find, welche daraus verfertiget worden, 


deſto beſſer wird ihr Anſehen. Man finder aber jetzt ſchon 
Schwierigfäten; dazis: zu gelangon. -Denm.es wild übers 


all gefäßer j-:und nirgends wieder gepflanzet. Det maſe⸗ 
richte Ahornbaum,“* eine Abaͤnderung von dem rothbluͤmi⸗ 
gen,iſt gleichfalls unvergleichlich ſchoͤn, Mein auch ſehr 


| ſchwer/ zu arhalten. Man kann in viele Baͤume hauen, 


2 Pa BE A. "Me 3 . , ehe 
Plans nigra, Linu. Spec. 997. ** erunus Virginiana 473. 
* Acer rubrum, 10556 „ 


, 


\ 
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heran das rechte Holz-, ſo man berlanget, findet! a 


Hol; vom Bildenbaum "nie zwar auch zu allerley Tiſch⸗ 
lerarbeiten als Tiſchen, und anderem Hausgeraͤte/g genom⸗ 
men.-. Man fol abet damit dern Feure nicht zu nahe kom⸗ 
men duͤrfen? weil es fich ſoͤrſſt zichet Der Sören und 
ber ſogenannte weiffen Eeder** bedienen ſich die Tiſchler 
gleichfalls, verſchiedenes zu verfertigen. is 


Der Muͤller bey der Mile, die hier ſtaͤnd fügte; 
daß man in diefer Gegend die Achſen zu den miüũoͤ⸗ 
dern, Aus der weiſſen Siche zu hauen pflegte, wid fie 
vier bis ſechs Jahre dauren koͤnnten, ehe fie verfoghtt en. 
Das Fererbetz ſoll ſich nicht ſo laugẽ Batten. ' DE Zak⸗ 
ken an den Rammraͤdern inid die Roͤllen Beiden, aus 
dent Hole des weiſſen Wallnußbaumes, germaͤcht: weil es 
das härtefte Unter allem ſeyn ſoll, das bier gefunden wird. 
Das Holz von: Maulbeerbaͤumen wird, vor allem uͤbri⸗ 


gen, zu den Pflocken in Schiffen und Shen orisefftid | 


gehalten. J 

"N Abend fuhr ich von Wiſnalnglen Aber bie Deb 

laware, nach der Faͤrſtaͤtte auf der Seite von Ven erfe 
Vom duxizebenten. In der Frühe freie ich wie: 

der nach Racoon zur uͤck. 4. 





An vielen Bäumen in den; hiefgen Weatdetu wo 


ren, theils auf einer ihrer Seiten, theils in der Mitte 
eines Aſtes, oder rund um denſelben, bald guhffere, bald kler 
nere Rnorren, oder Auswiüchfe, welche ch; daran 
gefeget hatten. Bitzweilen war.kur. einziger, am eb 


nem Baume zu bemerlen, ern an einer Seite. In der 


9 ivn Zu: Groͤſſe 
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ESeoſſe fand ſich ein gar merklicher Unterſchied. Denn 
einige glichen garne einem Menſchenkopfe, und uͤber⸗ 
trerfen ihn noch wol: :andere.aber waren nur klein. Sie 
ſtanden, wie eine Beule, an dem Holze hervor. Oft: 
Katte ein Baum eine ganze Menge davon. Sie faflen nicht: 
uür emmaan einer Seite: fondern bildeten auch bisweilen 
eine Kirfel rund um einen Aft; ja.auch wol um den dik⸗ 
Bon; Stamm ſelbſt. Cs waren nicht allegeit groffe Baͤu⸗ 
me, welche . bergleichen Knorren zeigten, ſondern auch 
Keine; die kaum die Höhe einen Klafter hatten. Diefe: 
Gewaͤchft beſtanden gemeiniglich aus eben dem dichten 
Zeu e, wie die Baͤume ſelbſt, und hatten inwendig meh⸗ 
rencheils das Anſehen wie Maſer. Zum Theil aber wa⸗ 
ren fie auch hol. Wenn ein folcher Knorren an einem’ 
Beine Baume aufgeſchnitten ward: fü entdeckete man ge⸗ 
Wörlich eine Menge von Wuͤrmgen darin. Und derglei⸗ 
hen lieſſen ſich auch bisweilen in den groſſen Auswuͤchſen 
Hasen Hier aus erkennet man, woher fie entſtehen. Der: 
Baum wird von Inſecten geſtochen, die unter der Rin⸗ 
de thre Eier legen, aus denen bernach. Würmer bervor⸗ 
kriechen. Daven lauft der Eaft heraus, wird dick, und 
etiblich zu leinem· Kaderen/ von ‚dee beſchriebenen Art 
Ss find' navi Nubbaume⸗ auf: denen: Biefe Gewaͤchſe ger 
zeuget werden, vornaͤmlich Eichen, und unter denſelben⸗ 
ansbeſonderd die: ſchwarzen und Spaniſchen. Doch ſind 
Re auch genug auf Efihen* und den rothbluͤmigen Ahorns 


Shumen** zu ſehen. Ehedem hatten die Schweden, doch 


noch mehr bie Finnen, welche bier fi) angebauet gehabt, 
ai „Sehalen und Kellen aus ſolchen Knorren ge⸗ 
Muniaoa dre⸗ 


x Fraxinus excelliar. ,, ** Aeer rubrum. 
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deehed, welche wn den Eſchen ſitzen. Dieſe Defaͤſſe ſol⸗ 
Im huͤbſch genng, und ‚wie gemaſert, ausgeſehen haben. 
Die Auswuͤchſe an den Eichen haben dazu wicht getaugt z - 
‚weit fie gemeinigläch inwendig verfault und voll Würmer 
geweſen. Jetzt aber Brauchen die Schweden dergleichen 
Schuͤſſeln und Schafen nichtmehr : ſondern bedienen ſich, 
theils irdener Gefäffe,itheils ſolcher, die aus auderem 
Hoijze gedrehet worden. "Einige dieſer Knstren Find uns 
genisin: groß und machen, daß der Baum Jiemlich unge 
Nuck ausſiehet¶ Wergleichen Baume werden in: den 
Waurern dee Eaßdes;zallgemein genug digetcoffenn. 
— .) 
un. Die. Wegẽe find von ber Beſchaffenheit wie der (dns 
den. Wo dieſer ſandig iſtda. ſind fie trocken und gut; 
do aber ſchlecht, wo ex aus Selm. heſtsbet¶MEs find Gier 
auch die Leute in ibrer Voerbeffrrung got nachlaͤſſig. Wen 
ejn Pach micht deſto groͤſſer iſt z. ſor bekuͤmmern fie ſich 
nicht darum, eine Bruͤcke auzulegen. Pix Reifende mung 
zuſehen, wie er daruͤber kihmmt. ‚aber gerät auch man 
Her in Gefar. gy ſolchen Orten, wo das Waffen, von einem 
finrien. Regen angelaufen iſt. Wenn ca Baum etwa sg 
bor einen Weg hinfaͤllt: ſo ird er ſalten abgehanen, um 
die Dahn frey zu bhalten; ſondern mun:gebet,:in eine 
Sehnamung, um ihn hin . Und dieß ſaun leicht gaſchehes 
indem der Boden eben vad nicht ſteinig iſt z und die Baͤu 
me ſo gar luͤckig ſtehen, und nicht mie kleinem Buſchwer⸗ 
te unterwachſen ſiad. Daher laufen. die hieſigen Wege 
info: piela-Heine, Kruͤmmungen. Wenn man auf "der 
wydentſichen txoſſe bleibet: fo eich man.nie durch dag 
Gotterthor eines Gebaͤges, oder über einen Acker kommen. 
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Die Satfelder Itegen aft auf beiden Seiten: "Und ba die 
Zoune ſie umgeben, und dem Wege folgen::ifo hat man 
ſie daſelbſt, ſowol zur rechten, als linken Hand. Will man 
noch einem Hofe hin: ſo kann es zwar bisweilen geſchehen; 
daß man durch einen Acker, nahe bey dem Haufe, faͤret 
Da find:aber keina Gatterthoͤre* gewoͤnlich; ſondern nur 
leichte Haͤngethuͤren /RDie Hoͤfe ſtehen faſt alle einjefn% 
und man findet ſelten zwey, und noch weniger mehrung 
zuſammen; quſſer in daur Slãhten; oder ſoichen Plaͤtzenj 
welche Dafuͤr gelden follom :;Baper: fiehet van hier eicht 
viele. Doͤrfer. Ein jeber Hof hat ſeinen Ar, ſein dein 
ſeine Maͤlder, feine. Triften und: Mieſen beſonders fuͤt 
fh u Sollte dieß etwa dazu geholfen Gaben, daß Jetz 
Be Woiſe ſo fehr :vertiiger. find: da faſt! cuͤberall Haͤuſer 
eo ihnen augetroffen worden, anboLaute, die nach ihnen 
ſchoſſen Zwey ader hrey Hoͤſe· konnen wol blaweilen eine 
Trift, ober ein Gehoͤlſe; gemeinſchafcuüch -befigen: gat 
felten aber mehrere.Die meiſten aber haben ihr Eisen 
Ann ütfünderd und: abgecheilet. Da ERS EEE Ze BEE 
rar nalen üchegehenmei- Mach den Tusajh bie 
gen tana Fein Biinichre einige Braurleute trauen: che 
aiitweberuhee Verbdadaiig dreimal, von bet Kanjel, abe 
nanb iger worden, aif «Ben die Art; mie vs In Schwedeũ 
zu⸗ geſcheben Meyer! 0000 Re eine Vergauſtigung vom 
Be: erdaken aten ad dieſe dein Prediger "dor 
zeigen, rder den he, m feiner Sicherheit, verwaret? | 
Wenn ver Geiſtliche das miche: ih Acht nimt; fondein, 
aus eigener Bewogtiag einige Pirſolien yafbıtmiengiebt, 
dr to‘sltlängen: * -f6 Tann er telhr ei eine ſtharfe Stt afe 
HA Zr —VRV Min uw ver⸗ 
B· Grindar. “Deo, 
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verfallen, ſo bald Klagen über: ihn entſtehen. Gemels- 


niglich laſſen nur arme Leute in der Kirche ſich aufbieten. 


Diejenigen hingegen, ſo etwas. mehr im Verwmoͤgen ha⸗ 


ben, ſuchen son. dein Guvernoͤr einen Erlaubnißſchein, o⸗ 
der fogenanhte.ticenes; zu erhalten. In demſelben bezeu⸗ 


get, er daß er die Bacher, unterfuchet habe, und Feine 
Hn derniſſe fände welche die Heirat: wüfhielten:. daher 
"gäbe er fie nach. in folder Schein IN gemeiiafkiiygenr 


Drucke, und bare ſo viel Platz gelaſſen; daß die Nermen 
derzenigen ‚hie ſich verbeiraten wollen ihineingeſchrieben 
erden koͤnnmaet Esi vfleget auch geine iniglich ber Guwer⸗ 
nor dent ſeanigen ſelbſtdarunter zu fehen. -; Sheet:ckier dies 


ſe Bengüinfigung errheitet: murß ber Bzoͤntiganẽ in Gen 
ellſchaft eines ober zwoier vaahrihafienen’befennee kin 


wer zu ihm: gebena.!dde für Abe; Buͤrge werden, haß lei⸗ 


‚ne geſetzmoͤſſtge Veränderung ſich Ende, weiche feiner E⸗ 


he mit der Perſon, Me er zur Frau zu debmen gedenlet, 


Awider wäre, · Dieſe Puͤrgen muͤſſen einen gebeudkten | 
Verſicherungsſchein unterſchreiben, won dem Smbaken 


daß Ke-Koganfichten, für alten Schaden zu Reben, und 
ale Verantwertung zu ttagens: wenn einige Klage vou 


den Anhoͤrigen ‚der Perfonen; die ſarverebligen, melken, 
den Bormändern;,ider Herrfchaft, aber denenmit wel⸗ 
shen fie.fichfanft etwa yerſprachen gebabt, angebracht we⸗ 
den, ſollten.Denn es iſt nicht moͤglich, daß dem den 


nör alle Aftände.befannt ſeyn ‚Eönnen, Ferner bazeu 


. gen ang bie Buͤrgen, daß michte.de nerabrehete Verbi⸗ 

ug ‚aufbalte, ‚ober. Deswegen nach zu befuͤrchten fen. 
zBür. folche Vergünftigung werden, im, Pfilabeiphin, fünf | 
uud zwanzig Schillinge, in Penſylvaniſchem Gelde, ge 


- bu 3 “ 32. 
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zalet· Von denen behalt deri Gavernor 2 
ein Pfand. "Die Abrigen fünf Schillinge gehören hir 
ſeinen ¶ Sekretaͤr. EB iz aber’ -der FZreihensbrief kiut 
an evangeliſche und vreformirte Geiſtliche gerichtet: Ba 2 
denen von Ber xomuſchen Nirche iſt es nicht verflafte, ein! 
Par zu trauen "Und die Quaͤter haben ein⸗ ——— 
Werisilligühg zu den Chen’ weie fe- fehriäfe \ 

7 3 


Vach deu Eygliſden — iſt eine, Manyspers 
fon, Be 6 batß fe. äin und zwanzig Sale, b 
mid 
















vor, der Zeit, datfen fi fe, efnen die Gene 
ber Voriund⸗ rr, in kei ee 
ſich einlaffem nößefondere für'die, welche ivei 
Bode een einst itwönen beſchwertich Pi 
— eepc BAER ei fttäuih ir 
Selen, "hd izre it ſih iu Sein fi; went 
thäfen toölfen : bt” eb. hier getisntich, daß bi 
fe i Lande, fo lele dielh 
üßnehmen;, als fe'nötig 
erſit ———— die 
Yalın Ber Bräutigam, ante: denen, di 
follch za thin tmmt: fo erigeilt ee en 2 
Genehitiigurg ſo bald die ·letteren ihren Sgheil untet⸗ 
jtieben haben. Dafir werden ihm die fünf and wan / 
ig Schitinige entrichtet, die füt den Guvernor tube? 
Ten Gerretär find." Unb’feine Mühe wird ihm ainſſerdem 
bezafeti Diefe eingefammleten Gelder liefert ©. bald 
* Eee) 2,77 
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ex ſch noch der Stadt Begiehe,.ub, und; zugleich alle bie 

eungsfcheine, welchedie Buͤrgen mit, ihren Na: 
men unterfehrichen baben. :; Darauf empfängs eg, wenn 
es.nörig U, mach mehrere Sreißeitsbpiefe:für die, ſo ich per: 
heiraten wollen. Hieraus kann man ahnetzmen, daß der 
Giuseenör In den Engliſchen Eolonientn Amerila, auſſer 
feiner gewoͤhlichen Befaldung,. noch ganz hetraͤchtliche 
Eintänfee dee Jahre baben konne. 








er pi il fein, 
ü elle ere⸗ Ey heſten 
t. feiner neuen Sep, davon 
‚des. Spiflicpe etwag schalten | 

an ‚dat zu ı einer, Gewonheit Öplegenfeit ge 

„bein Mlanyland, bertſchet: daß, wenn ein 

Prediger holche deute zu trauen ‚bat, die ‚night vom Stau 
de. ee fen 6 bemitteit fnd;.e © dig Hälfte der Trauungs⸗ 
xehe-porliefl, da abhricht und.nach der Beralung feiner 
übe, mit den Woiten fraͤgt; wo iſt meine Gebür?* 
Dann muß der Bröyrigam, mit dem Gelde bervorruͤcken. 
Und wenn der Prediger dieß erbalten bat: fo fängt er mit 
deu Trauung fort. Hatı aber, der Bräutigam. Fein Geld 
kath ‚fe ogch der ag — ab, und ver⸗ 
ſchiebet 
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ſchiebet fie,: Hg anf ein anderes Milz: da dei Hei Se 
mann fich, miteiner fo ummmgänglichen Waare; beſſer ver⸗ 
ſehen bat.” Er kann alſo Feine Einſegnung cher beffen; 
Bis er feine Schatzung gehörig abgetengen Bat, Hingo 
den haben Leute von Anſehen und Vermögen, von denen 
der Geiftfiche verſichert iſt, daß fie ihm: das Schuldige 
nicht entziehen werden, bey ihrer Trauung, eine fo ver 
Anfrage nicht, zu beſorgen. BE 


Wenn aber eh ——— geaheretchen 
ne von dem Guvernoͤr erhaltei bin; "die deute, die ſich 
bey ihm melden, zuſammenzugeben: fo Bann ar'doch in eis 
nen groſſtu Verdruß geraten, wenn ex ſich nicht wol vor⸗ 
fiehet. Denn es iſt an vielen Orten in Lande ein: Gefecz 
gemacht, welches ihn, bey der Bollmacht, die er von beit 
Guvernoͤr hat, in gewiſſen Fällen einſchraͤnket. Er darf 
keine Leute trauen, bienoch ihr muͤndiges Alter nicht er⸗ 
reichet haben? woſerne er nicht ven der Einwilligung ih⸗ 
rer Eltern gewiß verſichert iſt. Ferner darf er auch ſolche 
Fremde nicht trauen, die ſich verpflichtet haben, fuͤr ihre 
Fracht, von Europa hieher, einige Jahre zu dienen; fo 
lange er nicht die-enforderliehe Erlaubniß ihrer Herefchäft 
dazu erhalten hat.“ Want er gegen eine von diefen Stuͤt⸗ 
Ten handelt: fo muß er, in Penſylvanien, funfjig Pfun⸗ 
Be, in dem Gelde des Landes, büffen; wenn er-auch gleich 
SBürgen und des Guvernoͤrs Vollmacht gehabt häfte. 
Denn die Eltern und Herrfihaften fischen: den Prediged, 
und befümmern fich nicht um die Bürgen. Jener Gär 
hernach die Freiheit fich an den letzteren, wegen feines Scha⸗ 
dens. wieder zu erholen, Hat er aber die Einwilligung 

der 


s 
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ber Cor und ‚der Herrſchaft: fo-Fann er. die Trauung, 
pbneßefar, verrichten: - Endlich iſt auch feinem Prediges 
‚yogrlaflen, einen Neger oder Moren, mit einer Weiſſen, 
ader vom Europaͤiſchen Urfprange , zu verbinden. Ders 
jenige, fo dieß nicht in. Acht nimt, verfaͤllt, nach ben 
Menſy oaniſchen Gesten! in eine Orbikaf von hundert 
NMfunden. on Eh. 


Es ift hier auch ſouſt noch ein ursweiliger. Ge 
Auch, befeinigen Helraten? Yiehmn eine Wittwe, von 
hyem Manne, in großer Armut und Schulden, zuruͤckge⸗ 
laſſen wird, ober ſo, daß fie zwar noch etwas übrig hat, 
llein fo wenig, daß es fange: nicht hinlaͤnglich iſt, die 
Forderungen der Glaͤnbigẽr gas: befriedigen; cund / bey dieſen 
Amſtaͤnden, Dennoch jemaud ſich ſiodet, der ſie heiraten willt 
Da eaſtebet oft. Sen der Trauung , the Banzes praͤchtiges 


Brautkleid, an ihrem Ehrencage, in dem bloſſen Hemde. | 


Bo teitt fie vor den Prediger Dadurch laͤſſt fie deu 
Glaubigern ihres erſten Mares die Freiheit, ihre Kleider, 


und alles übrige, was ſie in feinem Haufe finden, zu fih 
‚achmm. Hingegen iſt ſie nicht weiter verbunden, daven 
xtwas zu bezalen: weilfie ihnen alles, auch ihre täglichen 


. Kleider, überlafien,. yad.nichte mehr zuruͤckbehalten hat, 


als ein duͤnnes Gewand; ihre Ploͤſſe gu bedecken; eich | 


mitzunehgen, die Geſetze ibe nicht verfagen fönnen , 

Ge ſanſt, gagen alle Anſtaͤndigkeit Handeln müßte, ern 
bie Trauung vorbey iſt; und ſie alfo ihrem erften Mar 
we gar nicht mehr angeböret : fo ziehet fie die Kleidern, 
weiche ihr der andere geſchenket hat. “Die biefigen Schwe 
diſchen Mrediger haben, verſchiedentlich es ſich muͤſen ge. 
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Gallen laſſen, die Wittwen, bey ihrer anderen Ehe, in einem fü 
gar ſparſamen und leichten Brautſchmucke, vor ſich treten zu 
ſehen. Dieß bezeugten ſowol die Kirchenbuͤcher, als ihre ei⸗ 
genen Erzaͤlungen. Ich habe auch, in den Engliſchen Zeitur⸗ 
gen, die in den Colonien gedruckt worden, oft genug derglei⸗ 
chen Begebenheiten angezeiget geleſen, da man dieſen 
ſonderbaren Gebrauch beobachtet hat. Unter andern er⸗ 
ainnere ich mich ſolgender Geſchichte. ine Braut gieng, 
an bloſſem Hemde, in-der Begleitung ihrer naͤheſten Ane 
gehoͤrigen, aus ibres erſten Mannes Haufe, nach demjes 
nigen ihres neuen Braͤutigams, um ſich trauen zu laſſen. 
Derkam ihre dieſer, auf, dem halben Wege, mit neuen ſchoͤ⸗ 
ner Kleidern entgegen, ſagte · in aller Gegenwart, daß er 
fie feine Braut liche, und zog fie ihr ſelbſt an. Es ſcheint, 
aehabe blos Deswegen vom Leihen geredet: -weil, wenn er 
dich herausgelaſſen hätte, daß er feiner Braut die Kleider 
wirklich verehrete; die Gläubiger ihres rerften Mannes 
vielleicht dürften gekommen ſeyn, und ſich diefelben zuges 
eignet haben; unter dem Vorwande, Daß. fie, var den 
Trauung, noch als bie Wittwe des een‘ Mannes an 
ſehen wäre. | 


Vom ein und zwanzigſten. Daß, länge vor der 
*8* der Schweden, ſchon Europaͤer in dieſer 
Landſchaft geweſen ſeyn, ſcheinet, durch folgende Be⸗ 
merkungen, ziemlich warſcheinlich zu werden. Und weiter 
bin wird man noch mehrere Beweiſe finden. Eben det 
fiebenzigjärige Greif, Maons:Keen, deflen ich ſchon oben 
erwaͤnet, erzälete mir zu verfehiebenen Malen: daß, da 
die Schweden, im vorigen Jahrhunderte, DEE 

men 
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men wären, und eine Pflanzſtaͤtte wuter deni Mamen 
Helſingbarg an her Delaware etmas Kiefer, als jet Ss 
lem lieget, haͤtten anbauen wollinz.fie daſelbſt alte ger 
maurete Brunnen / in einer Tiefe ann zwarig Schuhen, 
entdecket haͤtten. Dieſe haben fein Werk der einbeimi⸗ 
ſchen Wilden ſeyn koͤnnen: indem ihnen; ehe die Europäer, 
um Schluſſe des funfzehenten Jahrhunderts ſich bier nie 
dargelaſſen, die Ziegel gaͤnzlich unubekaunt geweſen find, 
und fie alſo nord: weniger dieſelbigen haben gebrauchen koͤn 
wen... Die Bruunen befanden ſech damals auf dem taus 
be: doch in einer fotchen Gegend, ar der Dellawarg, web 
che bisweilen unter dem Waſſer ſind, und bisweilen trok⸗ 


Eon war: Nachher aber ift. die Erde daſelbſt fo forige⸗ 


Puͤlet worden, daß jetzt ber. Fluß daruͤber wegflieſſt, und 
fetten fo tief fällt, -daß die Brannen noch geſehen werden 
Könnten. Da die Schweden, uns eben die Zeit, in einis 
‚ger Ferne davon; für ſich nene Brunnen gruben: ents 


deckten fie, in der Erde, nicht nur entzwey gebrochene in 


dene Gefaͤſſe; ſondern auch faſt noch ganz unbefchädigte 


Ziegelſteine. Ja, ſo gar bey dem Pfluͤgen, baben ſie der⸗ 


gleichen bisweilen mit herausgehoben. 


Aus Bieftn Anzeigen ſcheinet die Solgerung zu ent: 
ſteben: daß, in gar alten Zeiten, entweder Europaͤer, o⸗ 
ber ſonſt Leute, aus den laͤngſt bekannten Erdtheilen, durch 
einen Sturm, oder andere Zufaͤlle, hieher gekommen ſeyn, 
ſich, bey der Mündung des Fbiſſes, niedergelaſſen, Ziegel 


| 


gebrannt, und ſich ordentlich. angebauet haben; nachher 


aber mit den Wilden, durch mechfelbafte Heiraten, ver 
milde, ober. von ihnen erſchlagen worden ſeyn. ' Sie 


fönnen 
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Yon Nciug, durch den Umgang mit ‚den. Ciaheimi ⸗ 
HN, iher Denkungsdet and Sitten ganz angenommen 
Babe: ¶ Werdert body: die. Schweden beſchuldiget, daß 
ei. on dar. Ankunft: dert Eogellaͤnder, im Jahre 1682, 
ſchon wie halbe Wilda geeſen waͤren. Und noch taͤglich 
flehet mans: daß / die Franzoſen, Engellaͤnder, Deutfche,; 
Hollaͤuder, and andere Europaͤer, welche mehrere Jahre, 
ht den Wilden, in ahgelegenen dandſerichen, wonen ;: 
ine in ahrer Auffrunug, und den Geſtanungen, ſo äns 
lich werben‘, ‚daß fie kaum weiter ,: als durch die Farbe, 
von einander: unterſchieden werden koͤnnen. "Daß über 
die Eurbpaͤer, wedercam ·die Zeit der Entdeckung des Cor 
lumbus, noch bald nachher⸗ Me erwäneten Brimmen.ger 
sen, und Ziegelfteing. gebtannt baben.: hezeuget for 

Fach ſchichte— die ſortgepflanze ‚Nachsicht unter 
1, daß j Ze Jange lee Zeit, 
— ‚gen a Eben, diefe Erzätung 
von — Uhren, „die mi — — auegemauret get 
'wefen , uud ‚fon den —— diem brei 
tenStelin An’ er Erd nden hät iach 

t. 
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aur 
„es 
—— — Ihre ſo warm 
A Ahle waͤre; dans doch, An dem Morgen, yanyfatt 
nei; Dieß ſchtoß· zx Bleihfalls, aus der Wameth ⸗ 
unngudaß die Songe anfinge, die Wolfen: um ſich zii 
Kammenpujegen... Daß ſeine Sage richaig eingetroffen feh) 
arweſondie Beobochnungen des Wetters mie am En 
Re dieſes Ihrils, aygebaͤnget werden falle... : . u 
vonlkeifen 10, Tpeil, PT) dom 
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Dom: ein nd dretzigſten. Der Mirtel Bee 
die ie Zahnfehmerzen find fo diele als Tage im Yafre.ıge | 
iſt ſchwerlich rin altes Weib, das nicht ein ganzes Schod 
derſelben hererzaͤlen koͤnnten vorderen heilig. verſichert wird, 
daß ſie eine: ſo unzweifelhafte un geſchwinde Huͤlfe: vers 
ſchaffen follen., als ein monatliches Faſten beh Waſſer und 
Brot, gegen einen uͤberlaͤſtigen Schmeerbaͤnch. Dennoch 
geſchiehet es mehr, als zu ofr;:!daß dieſe empfindliche Plage 
alle die geprieſenen Heilungsmittel verhoͤnet. Michrs. de 
ſtoweniger kann ich, um die Zahl der vürigeh nicht zu mo 
mindern ‚nicht unterlaſſen, diejenigen anzumerken, welche 
mar, in dieſem Laude, gegen Be unteiblihe Pein um 
| serweilen bewaͤrt befunden hat. nn 


Wenn die Schmerzen dafer eiitfichen, ET: die Zine 

hol find: ſo ſoll das folgende eine gie Wirkung. hervotge⸗ 

brach haben. Man leger ein wehlg Baumwolle cuf 

“ den Boden einer alten Tabadspfeife, ſtohte ben Tas 

bad darauf hinein, zündet Ah an, und va he fo Tangt, 

bis er meift ausgebrannt ig: uf m an [6 —— 

ziehet ſich das Del, aug dein, "Zap Ye ‚in die Bau fpolle. 

Endlich nimmi man fi heraus Hin ſteckt fi, 9 ea mas 
} e£ nur leiden Hann; n, in. den alien, « 316 tpioninn 


"ge errebſte ‚Zülfemiinel :der Iroqzuois 
die Schmerzen, welche oh holen Zanen verurfachet 
werben; erletnete ich von der Fra Capitänin Lindfey is 
. Dswegos: und fie. verſſcherte, daß fr: bon deſſen Zunertäh 
figkeit,, aus eigene Erfahrutig, zeugen "Anhite. "2 DReh 
pfluͤcket die Samenknoſpen von: der Virginiſchen Anemone, 
wenn der Same veif iſt, und reibt ſie entzwey. Dann witd ie 
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rauch, aindner Baumwollt Anlich-feyn:: Olpſe ae. 
tunket man in cinen flarfeii Brandwrin, undiſinckt ſte bare 
aufıichieni holen Zub: Das verſchwindie ce lage 
gemeiniglichogleich/ Dar Viandtwein: iſt :Telgenk.: Lak 
der Sume von Ges Anemont iſt / notb bey den meiſten Pflau 
zen vom viebniſnanrrgen under Veſchlech⸗ 
te,* gleichfalls barſch. Beidechilfe aſo vne / ih Beni 
ver; sr eine iſt ya Mittel den einer Irt cmit dem 
voeigem Und nidfiobene fände wir auch bey hansrgnsig 
Samnthahen, woalcher elen Wie Eigenſchaft den Ameriba⸗ 
niſchen Anmoitebäftken unit To or it nur. 
ei Zahnſchmer zen, welcheo m einer 
Geſchwuiſto vereiniger ſind ward folgenbebn gerana 
Man · kochn delne Geile and Mahsmehl und Mgnrgu 
wiſtv ROT WER ge noch hf! dent: Feure ſtihe Gkyıhal 
ab area ee dethan· hicht lobl unig eruter duniit ſru 
lee? gieich ntaͤnaader verimfchenn lerauf veteee in 
bie Gratze HB AHe Serie) adj tund Bette fir ſo heiß 
man cs. vertragen kann, an die geſchwollene Bade 75 
behaͤlt man fie um; bis: fie wieder halt geworden. Sch has 
be felbft gefunden; duß dieſes Mitrel beh einer Seſchwulſt 
unfehlbar geholfen hat! indem es den Schmerz lindert, die 
Geſchwulſt niederfehläge und zur Reife bringet, und macht, 
daß, wenn eing. Art einer Beule da tk, fie aufgehet, und 
der Eiter Geräugfäefft. Dieß Mittel iſt hier ſehr im Ges 
brauche. EEE ER 
Bisweilen entftchet die Pein von meift weggefreſſe⸗ 
nen Zänen. In ſolchem Halle foll am rathſamſten feyn, 
| D0 2 daß 
e v % Polyandria & Polygynia, Linn, 
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Dune fer Dubey cher Mora 
fihigkeitnefiilgu Dramnbie Pen gtcheifichi ſeuſt gerne 
da: 3R nähen Be MahsEimn Tran age denaichiniern 
wet anagebräcken mira nat Moegen wotee, vtmas zu 
Fanvöitgen anchmon, 1 Ehen dleßr reard Aush ‚.ols-has.befle 
Datfenldch⸗ gſen did cſccemarzan geuticſuidie. durch 
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1: Die Iw quovia Hab ii: ſilbſt BieDmene 
Canadiſchen Sliedeit horhen hund auf dieienizi Stelle der 
Wirberligen Vefchen/·innde vi weicher dep chrnergcam · heftig⸗ 
fen war. Dieß fol oft Linderung verfgafarın!® 1° 5-1 
wur Mun den Irequqig Alk amz Mohgkattwm ·ocen ſah 
hrciaccjunge Wiſde, die Geh, AHarch des oͤhſgrnund wid 
Derek Fr ee | 
q hebes Sahıty Abie. vendew Mertenbaumen 
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: Beobachtungen des Wetters‘ 


im Jahre 1748. 
Einige Vorerinnerungen. 


Bey dieſen Tabellen, welche einige Warnehmunhen 
über das Wetter enthälten, hat man zu merken: daß, in. 
der erſten Spalte, die Tage des Monates * angejeirhnet 
find; ‚in der zweiten. Die Zeit, ober die Stunde, da die 
Beobachtungen angeſtellet worden: in der dritten das Steir. 
gen. und Fallen des Therinometers; in ‚ber vierten, der, 
Wind; und in der fuͤnften das Wetter überhaupt, ob, 
es heiter, teübe, regnig, oder von einer andern Ben 
Tchaffenheit, geweſen. 


" Das Thermometer deffen ich mich bedienet, wae, 
Bas fogenannte Schmwedifche, oder vom Herren Ceiſi us, 
welches ih, im der Vortede zum erften Theile meiner % 
merifanifchen Reifebefchreibüng, ſchon angegeben Habe, 
Am die Grade, welche uͤber dem Puncte des Gefrierens fi nd, 
von denjenigen zu unterſcheiden, die ſich unter demſelben 
befinden: babe ich den Froſtpunet ſelbſt, dutch 80, aus: 
gedrüdt; und allen Graden unter ibm ein: ö porgeſetzet. 
die Zalen aber, vor dem dieß Zeichen nicht ſtehet, beſtim⸗ 
men die oberen Grade, Einige Exempel werben es deut⸗ 
lich machen. Bey dem 17ten des Decembers iſt ange: 
merfet, daß das Thermometr, um acht Ubr — 
au 


* Dieſe werben nach der verbeſſerten Zeitrechnung gezaͤlet, die | 
überhaupt in dem zweiten Theile beonachtet worden In 
dem erfien hingegen bat man’fich nach. dem alten Calender ger 
richtet, 
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auf 02. 5 gewiefen habe. Cs ift alſo auf. 2 Seude; und 
Sa, oder einen halben Grad, unter dem Froſtpuncte, ger 
fallen gewefen. Allein, um zwey Uhr nach Mittag, an 
eben dieſem Tage, . war das Therniometer auf 00. o, oder 
genau bey dem Froftpuncte. Gtünde 00. 3 da: fo ber 
deutete es, daß das Thermometer bis auf Lu eines Gra⸗ 
des, nfter dem Puncte des Gefrierens, fich gefenft gehabt 
babe; 0. 3 aberwürde anzeigen, daß es, um eben ſo viel, 

über diefen Punct geftiegen gewefen wäre. Am 1 8ten des 
Decembers, war daffelbe, um acht Uhr vor Mittag, bey 
03. 0; oder genau drey Grade unter dem Froſtpuncte: 
um zwey Uhr nach Mittag aber auf 4. 0; oder völlige4 
Grade über demſelben. 


Die Zeichen in der Spalte für die Winde haben 
diefe Bedeutung : © bemerfet eine gänzlihe Stille: 1, 
einen gelinden Wind: 2, einen etwas flärfern: 3, einen 
beftigern: 4, einentobenden Sturm. Wenn, in den beis 
den legtenSpalten für die Winde und die Witterung, dieſe, 
bey einem Tage, nur einmal angezeichnet worden: fo 
giebt dieß zu erfennen, daß fie, den ganzen Tag über, fich 
nicht verändert haben. Go ftebet, zum Beifpiel, bey 
dem 2ıften des Decembers: N. o. heitse. Dieß zeiget 
“an: daß den ganzen Tag über, die Wetterfanen zwar 
von Norden nah Süden geferet gemwefen find; fonft a: 
ber fein Wind. verfpüret worden fen: und daß der Him⸗ 
. md, an dem Tage, beſuindig eufgertäie ſich erhalten 
Babe. 
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